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VORWORT 


Diese  gotische  grammatik  soll  in  erster  linie  dem  aka- 
demischen unterrichte  dienen,  als  grundlage  für  Vorlesungen 
und  gotische  Übungen;  sie  soll  aber  auch  dem  studierenden 
ein  ausreichendes  hülfsmittel  bieten  zur  praktischen  erlernung 
der  gotischen  spräche  itnd  ihn  dadurch  befähigen,  den  Vor- 
lesungen über  historische  und  vergleichende  grammatik  mit 
grösserem  nutzen  zu  folgen.  Zu  diesem  zzveckc  ist  die  gotische 
laut-  und  flexionslehre  möglichst  aus  sich  selbst  zur  dar- 
stellung  gebracht,  ohfie  die  vergleichende  grammatik  zur  er- 
klärung  der  tatsachen  heranzuziehen.  Eher  ist  ztizv eilen  auf 
einen  anderen  germanischen  dialekt,  ivie  das  aWiochdeutsche, 
bezug  genommen.  Die  sprachwissenschaftliche  erläuterung  soll 
den  Vorlesungen  überlassen  bleiben.  Wer  aber  nach  dem 
buche  gotisch  lernt,  ohne  die  möglichkeit  zu  haben  Vorlesungen 
zu  hören,  dem  möge  als  hülfsmittel  zur  Vertiefung  seiner 
kenntnisse  besonders  etnpfohlen  werden  K.  BrtLgmaiins 
grundriss  der  vergleichenden  grammatik  und  Fr.  Kluges 
Vorgeschichte  der  altgerm.  dialekte  (in  Pauls  grzcndriss  der 
germ.  philologie  I,  joo — 406).  Die  litter aturcitate  in  der 
grammatik  selbst  dienen  nicht  der  sprachwissenschaftlichen 
erklärung,  sondern  verweisen  auf  solche  schriftc7i  und  ab- 
handhingen, aus  denen  über  die  feststellung  der  tatsachen  und 
deren  auffassung  vom  rein  gotischen  Standpunkte  atts  för- 
derndes zu  ent7iehmeii  ist;  höchstens  einzelne  verweise  auf 
BriLgmanns  grundriss   dürfteri   diese  schranke  überschreiten. 

Die  lesestücke  sollen  für  gotische  Übungen  ausreichejidcs 
material  liefern;  dem  auf  eigene  hand  sich  einarbeitenden 
geben  sie  gelegcnhcit,   das  in  der  grammatik  gelernte  anzu- 
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wenden.  Don  anfänger  wäre  zu  empfehlen,  für  das  erste 
mal  sich  die  lautlehre  nur  überlesend,  die  flexionsichre  da- 
gcgeji  genauer  anzusehen  (alles  zu7iäcJist  unter  ausschluss  der 
a?imcrkungenj  und  dann  sogleich  mit  der  lektüre  eines  tcxtes 
zu  beginnen.  Daneben  her  wird  eine  weitere  einprägung  der 
grammatik  gehen  müssen,  wie  ja  auch  die  möglichst  genau 
zic  betreibende  analyse  der  texte  ein  stetes  zurückgreifen  auf 
die  grammatik  erfordern  wird. 

Das  glossar  enthält  nicht  nur  den  wertschätz  der  lese- 
stücke, sondern  auch  sämmtliche  in  der  grammatik  angeführte 
Wörter.  Die  citate  aus  der  flexionslehre  sittd  dazu  vollständig 
gegeben,  aus  der  lautlehre  überall  da,  wo  ein  wort  nicht  nur 
als  beliebig  herausgegriffenes  beispiel  steht.  Es  kann  so  das 
Wortverzeichnis  zugleich  als  register  zur  grammatik  dienen. 


Seit  scifiem  ersten  erscheinen  i7n  jähre  1880  hat  dieses 
buch  wesentliche  änderungcn  nicht  erfahren:  der  erfolg 
schien  mir  die  Zweckmässigkeit  der  anläge  zu  verbürgen,  so 
dass  ich  auch  jetzt  einzelnen  weitergehenden  wünschen  gegen- 
über mich  zurückgehalten  habe.  Dass  eine  bcimischung  sprach- 
vcrgleichender  elementc  dem  zwecke  des  buches  entgegen  zväre, 
daran  muss  ich  festhalten.  Eher  konnte  es  in  frage  kommen, 
ob  nicht  wortbildungslehre  und  syfitax  als  hauptteile  a?i  die 
laut-  und  flexionslehre  anzufügen  wären.  Doch  habe  ich 
auch  davon  abgesehen.  Was  von  der  wortbildungslehre  für 
die  praktische  erlernung  der  gotischen  spräche  förderlicJi  ist, 
findet  sich  in  die  fiexionslehrc  eingeflochten;  ei?ie  systematische 
darstellung  scheint  mir  für  das  gotische  allein  nicht  sehr 
fruchtbringend,  sondern  7iur  im  zusammenhange  mit  den 
übrigen  gcrmaiiischeyi,  bez.  indogerin.  sprachen.  Und  gerade 
in  dieser  hinsieht  liegt  für  de 71  studierenden  ein  treffliches 
hülfsmittel  vor  in  Kluges  nominaler  stammbildiingslehre  der 
altgerm.  dialckte  (vgl.  §  22 j),  die  als  crgänzungsheft  dieser 
grammatiki)isammlu7ig  leicht  zugänglich  ist  und  auf  welche 
ich  in  der  flexionslehre  ausgiebig  venviesen  habe.  Die  beigäbe 
einer  dem  sofistigen  charakter  der  gramvmtik  entsprechenden 
syntax  würde  den  umfang  des  ganzen  leicht  um  das  doppelte 
gesteigert  habeti,  was  i>n  Interesse  der  Verbreitung  des  buches 


Vorwort.  VII 

nicht  imbedenkhch  zu  sein  sehten.  Leteht  erreichbare  abrisse 
der  gotischen  syjitax  giebt  es  ohnedies :  ich  habe  ffiich  daher 
vorläufig  mit  der  hifizu/ügutig  eines  litteraturverzeichnisses  be- 
gnügt (§  224),  das  dem  suchenden  als  Wegweiser  dienen  mag. 
Auch  für  diese  aufläge  habe  ich  von  benutzern  des  buches 
freundliche  mitteilungen  erhalten,  lieber  die  Verbesserung 
von  druckfehlern  hinaus  haben  den  inhalt  fördernd  beein- 
ßusst  die  ztischrifteii  der  herren  G.  H.  Balg,  R.  Bethge, 
J.  Fra7ick,  M.  H.  felli^iek:  ihneii  allefi  spreche  ich  hiermit 
meinen  herzlichsten  dank  aus.  Auch  die  recension  von 
M.  Roediger  (D.  Literaturztg.  1888,  76g f.)  habe  ich  dankbar 
benutzt.  Für  Unterstützung  bei  der  correktur  habe  ich  7neinem 
freunde  E.  Sievers  besten  dank  zu  sagen. 

Heidelberg,  1.  mai  18 g^. 

\V.  Braune. 
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Cap.  L    Die  sclirift. 

§  1.  Die  denkmäler  der  gotischen  spräche  sind  in  einem 
eigentümlichen  aiphabet  überliefert,  als  dessen  erfinder  uns 
durch  griech.  kirchenschriftsteller  Ulfilas  (s.  §  221)  genannt  wird. 
Jedoch  ist  das  gotische  aiphabet  keine  völlige  neuschöpfung, 
sondern  Ulfilas  legte  das  griech.  aiphabet  zu  gründe  und  passte 
es  dem  gotischen  lautstande  an,  indem  er  mehrere  zeichen  aus 
dem  lateinischen  alphabete  dazu  nahm,  in  einigen  fällen  sich  auch 
an  das  heimische  runenalphabet  anlehnte.  Vom  griechischen 
aiphabet  behielt  er  auch  die  reihenfolge  und  die  Zahlengeltung 
bei.  Wir  umschreiben  jetzt  das  gotische  aiphabet  in  unseren 
drucken  in  völlig  genügender  weise  durch  das  lateinische.  Im 
folgenden  führen  wir  je  in  der  ersten  reihe  die  originalen 
gotischen  schriftzeichen  auf,  in  der  zweiten  die  Zahlengeltung 
derselben,  in  der  dritten  die  Umschreibung  der  gotischen 
schriftzeichen  durch  lateinische  buchstabeu,  deren  wir  uns 
ferner  ausschliesslich  bedienen  werden. 
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100      200      300      400      500       600      700      800      900 
r  s  twf  yhjo         — 


Anm.  1.  Von  diesen  zeichen  ist  eins  (i,  10)  durch  zwei  formen  ver- 
treten. Das  i  ohne  punkte  ist  das  häufigere,  das  punktierte  i  steht  nur 
im  wortaufange,  ferner  im  wortinnern  nach  einem  vocalzeichen ,  falls  es 
eine  silbe  für  sich  beginnt  und  nicht  mit  dem  vorhergehenden  vocale  in 
einen  diphthong  zusammengefasst  werden  soll,  z.  b.  frai'tip  (d.  i.  fra-itip). 
In  der  transscription  wird  überall  i  angewant. 

Anm.  2.  Zwei  zeichen  haben  keinen  lautwert,  sondern  dienen  nur  als 
Zahlzeichen.  Es  sind  dies  die  aus  dem  griechischen  aiphabet  entnommenen 
episema  koppa  (9ü)  und  sampi  (90(t).  —  Als  Zahlzeichen  werden  die  buch- 
staben  durch  einen  übergelegten  strich  oder  durch  punkte  vom  und  hinten 
bezeichnet:  ib  oder  -ib"  —  12. 

Anm.  3.  Die  transscription  der  gotischen  zeichen  ist  in  einigen  fällen 
schwankend.  Statt  des  w  wurde  bisher  meist  v  angewendet  (§39a.  I); 
—  für  die  einfachen  zeichen  q  und  h  sind  im  gebrauch:  kv  oder  qa  (für 
q  §  59  a.  1 ),  hv  oder  w  (für  h  §  63) ;  —  statt  des  p,  welches  ans  dem 
nordisch -angelsächsischen  aiphabet  entnommen  ist,  kommt  auch  th  zur 
anwendung  (§  70  a,  1). 

Anm,  4.  Abkürzungen  werden  in  den  gotischen  denkmälern  nur 
wenige  gebraucht,  regelmässig  aber  in  den  heiligen  namen  gup,  frauja, 
iesus,  yristus.  Sie  werden  durch  einen  übergelegten  strich  bezeichnet 
und  sind  in  unsern  drucken  gewöhnlich  aufgelöst,  z.  b.  gp  =  gup,  fa, 
fins  =  frauja,  fraujins.  —  Weiteres  s.  in  Gabelentz-Loebe's  gramm. 
s.  19  ff. 

Anm.  5.  Die  Goten  hatten  vor  Ulfilas  schon  die  germanische  runen- 
schrift.  Von  dieser  behielt  man  die  namen  der  buchstaben  auch  für  die 
neuen  zeichen  bei.  Die  gotischen  buchstabeunamen  sind  uns  nebst  einigen 
gotischen  worten  und  alphabeten  in  einer  Salzburg -Wiener  handschrlft 
des  9.  jahrh.  erhalten:  W.  Grimm,  Wiener  Jahrbücher  der  litteratur  43, 
s.  4  ff.  Massmaun,  zs.  fda.  I ,  s.  29G  ff.  —  Die  form  der  namen  ist  freilich 
sehr  verderbt.  Hierüber  vgl.  A.  Kirclihuff,  das  gotische  runenalphabet, 
2.  aufl.,  Berlin  lb54;  J.  Zacher,  das  gotische  aiphabet  Vulfilas  und  das 
runenalphabet,  Leipzig  1S55.  —  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  ab- 
handlung  von  Wimmer  über  das  Wiilfilanische  aiphabet,  als  anhang  I  zu 
seinem  buche:  'Die  Runenschrift'  Berlin  ISST,  s.  259  — 274. 

§  2.  Von  den  27  zeichen  fallen  zwei  als  blosse  Zahl- 
zeichen weg  (§  1  a.  2),  ein  drittes,  das  x,  ist  nur  in  griechischen 
fremdwörtern ,  besonders   im    namen  Christus,  beibehalten  und 
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bezeichnet  keinen  gotischen  laut.    Es  bleiben  also  24   zeichen 
zurück,  deren  lautliche  geltung  zu  ermitteln  ist.     Es  sind  dies: 

a)  Consonantzeichen: 
pbfmw|td)>sznlr|kqghluj. 

b)  Voealzeichen: 
a      e      i      0      u. 

Dazu      e)  die  Verbindungen  von  zwei  voealzeichen: 
ei     iu      ai      au. 

Zur  feststellung  des  lautwertes  dieser  zeichen  bieten  sich 
folgende  mittel  dar:  1,  Das  gotische  aiphabet  ist  seiner  gruud- 
lage  nach  das  griechische:  es  ist  also  die  für  das  4.  jahrh. 
n.  Chr.  zu  erschliessende  ausspräche  der  griechischen  buch- 
staben  auch  für  die  gotischen  anzunehmen,  so  lange  nichts 
dagegen  spricht.  2.  Die  widergabe  der  zahlreichen  griechischen 
fremdwörter  und  eigennamen  bei  Ulfilas.  3.  Die  trausscription 
der  gotischen  eigennamen  .  in  lateinischen  Urkunden  und  bei 
lateinischen  Schriftstellern  des  4. — 8.  Jahrhunderts.  4.  Das 
Zeugnis  der  verwanten  germanischen  sprachen.  5.  Lautwand- 
lungen und  grammatische  Vorgänge  in  der  gotischen  spräche 
selbst  gestatten  uns  Schlüsse  auf  die  natur  der  laute. 

Anm.  1.  lieber  die  ausspräche  des  gotischen  vgl.  Weingärtner, 
die  ausspräche  des  gotischen  zur  zeit  des  Ulfilas,  Leipzig  1S58;  Fr.  Diet- 
rich, über  die  ausspräche  des  gotischen  während  der  zeit  seines  be- 
stehens,  Marburg  1  *:<62 ;  über  die  consonanten  Paul,  zur  lautverschiebung, 
Beitr.  l,s.  147  fr. 

Anm.  2.  Altes  zeugnis  zur  gotischen  ausspräche  in  der  Salzburg- 
Wiener  hs. : 

uiiortun  otan  auar  euangeUü  ther  lucam 

waur)?un     uj^j^an       afar  aiwaggeljo     j^airh     Lokan* 

iiuorthun  auar  thuo  iachuedant  iach"atun 

waur)?un        afar         po  jahqel^un. 

ubi  dicit.  genuit  .j.  ponitur         ubi  gabriel  .g.  ponunt  et  alia  bis  sini  ubi 
aspiratione    .   ut  dicitur  gah   libeda  jah  libaida  diptongon  ai  pro  e 

longa        p  ch  ^  ponunt.    —    Vgl.  §  1  a.  5  und  zur  erklärang   bes.  Kirch- 
hoff s.  20  ff. 

Cap.  IL    Die  vocale. 
a 

§  3.  Das  gotische  a  bezeichnet  in  der  regel  den  kurzen 
a-laut. 

Anm.  1.    Fremde    Wörter   und    uamen    z.  |b.   Annas  ^Ivyag,    Akaja 

1* 
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lAya'iu,    barbanis    ßÜQßuQoq,    aggilus    ayye'/.oq,   karkara   carcer,    lukarn 
lucerna,  Kafarnaum  KansQvaovfj.. 

Anra.  2.  Gotische  namen:  Athanaricus,  Ariaricus,  Amalafrigda 
(Ammian). 

§  4.  Das  kurze  a  ist  sehr  häufig,  sowol  in  Stammsilben 
als  in  flexionen. 

Beispiele:  a)  Stammsilben:  agis  schreck,  alj is  alms,  tagr 
träne,  aha  aqua,  alan  wachsen,  hafjan  heben,  saltan  salzen, 
Jialdan  halten,  ivaldan  herschen;  fadar  vater,  stal^s  ort.  —  ahtau 
octo,  gasts  gast,  h^apar  uter,  awistr  schafstall  (ahd.  au  ovis, 
ahd.  gr.  §  219  a.  3),  handi  fessel,  harn  kind,  saggivs  cantus; 
alle  praeterita  der  III. — V.  ablautsreihe:  har  ich  trug,  hlaf  ich 
stahl,  hand  ich  band,  gaf  ich  gab  etc. 

b)  Flexionen:  daga  (d.  sing.  §  90),  tvaürda  (n.  a.  pl.  §  93), 
giba  (n.  a.  s.  §  96),  guma  (n.  s.  §  107),  hairtöna  (n.  a.  pl.  §  109); 
—  hlindamma,  blindana,  hlinda,  hlindata  (st.  adj.  §  123);  — 
imma,  ina,  ita,  ija,  meina  (pronomen  §  150 ff.);  —  nima  (1.  s. 
praes.  ind.);  nimaima,  nimaiwa,  nimaina  (1.  pl.  du.,  3.  pl.  optat.); 
Jiaitada  (mediopassiv  §  170);  söJcida  (sw,  praet.  §  184);  —  ad- 
verbia:  -ba  (z.  b.  glaggwuba),  neha,  inna,  ana,  ivaila  etc. 

Anm.  1.  Apokope  eines  unbetonten  a  vor  encliticis :  pat-ist,  pat-ei, 
pan-uh,  pamm-uh,  pan-ei,  pamm-ei,  kar-ist.  —  Ferner  frct  und  fretmn 
(praet.  zu  fra-itan  verzehren,  §  176  a.  b). 

Anm.  2.    a  in  den  diphthongen  ai,  an  s.  §  21.  25. 

§  5.  In  wenigen  fällen  hat  a  auch  die  geltung  eines  langen 
voeals  ä  (vgl.  Holtzmann,  altd.  gr.  I,  3  ff.). 

a)  In  frem d Wörtern :  Silbänus  (Silvanus),  auräli  (orale), 
spaikulätur  (speculator),  Feüäüis  etc.; 

b)  in  folgenden  gotischen  Wörtern:  fähan  fangen  (ahd. 
fähan),  liähan  hängen  (ahd.  hähan),  pahta  (praet.  zu  paglßan 
denken),  brähta  (praet.  zu  briggan  bringen),  gafähs  fang,  faür- 
häh  Vorhang,  gahähjö  zusammenhängend,  gähts  das  gehen.  Dazu 
noch  paho  ton  (ahd.  däha),  univähs  untadelhaft  (ags.  tvöh  bös). 

Anm.  1.  In  den  unter  b)  aufgeführten  würtern  ist  äh  aus  anh  her- 
vorgegangen (§  50  a.  1).     Vgl.  auch  Litbl.  1SS6  s.  4S5. 


§  6.     Das  zeichen  c  bezeichnet  stets   eiuen  langen  vocal, 

und  zwar  ein  geschlossenes,  sehr  weit  nach  i  hin  liegendes  c. 

Anm.  1.    In  griechischen  wörteni  wird  regelrecht  ?/  durch  e  wider- 


Vocale.  5 

gegeben,  z.  b.  Gabriel,  Kefas,  aikklesjo,  Kreta;  —  einigemale  aber  auch 
i:  Naen.Naiv,  Tykekus  Tv/^xöc,  ailöe  i?.ivi;  desgl.  s:  lared  'IuqIö. 

Anm.  2.  In  gotischen  namen  schreiben  die  Lateiner  e  für  got.  e: 
Sigismeres ,  Gelimer,  Reccarid;  aber  daneben  schon  im  6.  jh.  ganz  ge- 
wöhnlich auch  i,  z.  b.  Theodemir,  Valamir.  Vgl.  Beitr.  11,  7ff. ;  Wrede, 
Wand.  92  f. 

§  7.  Das  got.  e  (welchem  im  ahd.  und  alts.  regelrecht  ä 
entspricht,  ahd.  gr.  §  34)  findet  sich : 

a)  in  reduplicierenden  verben,  zum  teil  mit  ö  ablautend 
(§  179.  181):  gretan,  letan,  slepan\  b)  im  plural  praet.  der 
IV.  V,  ablautsreihe:  setum  (zu  sitan  sitzen),  nemum  (zu  niman 
nehmen),  temum  (zu  timan  geziemen),  etum  (itan)  und  im  sg.  praet. 
frei  Luc.  15,30  (§  176  a.  3);  c)  in  ableitungen  von  den  unter  b) 
genannten  verbalstämmen,  z.  b.  andanems  angenehm,  andanem 
annähme,  gaUmiha  geziemend,  useta  krippe;  d)  in  andern 
Wörtern  wie  jer  jähr,  qens  frau,  mena  mond,  leJceis  arzt,  mer- 
jan  verkünden,  w?aw«5e/>.?.(menschensaat)  weit  etc.;  e)  in  bil- 
dungssilben:  falie}>s  freude,  aivef^i  Schafherde  (doch  vgl.  §  17 
a.  1),  azets  leicht,  2.  pers.  praet.  sw.  v.  -des  (nasides  §  184); 
f)  auslautend:  in  der  endung  des  gen.  plur.,  z.  b.  dage;  in 
einsilb.  instrumentalen  pe,  he  (§  153.  159),  in  partikeln  und 
adverb.  wie  stve,  unte,  hidre,  hisunjane,  endlich  in  den  dativen 
hanimeh,  h-arjammeh,  ainumme-hun  (vgl.  §  163 — 66). 

Anm.  1.     e  vor  vocalen  erscheint  als  ai  s.  §  22. 

Anm.  2.  Ziemlich  häufig  findet  sich  ei  für  e  geschrieben,  besonders 
im  ev.  Lucas,  z.  b.  qeins  (=  qens),  faheid  (=  fahed),  fraleitais  (=  fraletais) 
Luc.  2,  5.  10.  29,  afleitan  Matth.  9,  6  etc. 

Anm.  3.  Vereinzelt  findet  sich  auch  i  statt  e,  öfter  im  ev.  Lucas, 
z.  b.  biriisjos  Luc.  2,  41;  qipeina  S,  56.  9,  21;  taividideijia  6,  11;  duat- 
sniwim  Mc.  6,  53.  Nur  mit  i  belegt  ist  icripus  herde  Luc.  8,  33  (für 
ivripus,  vgl.  Bezzenb.  Beitr.  3, 114). 

Anm.  4.  Umgekehrt  wird  auch  e  statt  i  und  ei  geschrieben  (§  10 
a.  5,  §  n  a.  1).  —  Diese  in  a.  2 — 4  aufgeführten  abweichungen  deuten  auf 
ostgot.  Schreiber;  vgl.  Wrede,  Ostg.  161. 

§  8.  Vom  vorigen  zu  sondern  ist  das  e  in  einigen  got, 
werten,  in  welchem  ihm  ahd.  ea,  ia  (nicht  ä)  entspricht:  her 
hier,  Krelis  Grieche,  fera  gegend,  Seite,  mes  tisch.  Vgl.  ahd. 
gr.  §35.  36;  Beitr.  18, 409  f. 

i 

§  9.  i  bezeichnet  der  regel  nach  den  kurzen  vocal  /, 
während  die  entsprechende  länge  {t)  im  got.  durch  ei  (§  16) 
widergegeben  wird. 
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Anm.  1.  Das  i  entspricht  in  griechischen  würtern  dem  kurzen  /, 
nur  ausnahmsweise  gibt  es  griech.  rj  wider,  welches  sonst  e  ist:  z.  b. 
Aünisimtis  'OvrjGi/j.og,  Bipania  Btj&aviu. 

Anm.  2.  Einen  langen  laut  bezeichnet  das  i  in  gotischen  Wörtern, 
wenn  es  incorrect  für  e  (vgl.  §  7  a.  3)  geschrieben  wird. 

§  10.  Das  got.  i  ist,  historisch  betrachtet,  ein  zweifaches: 
es  sind  in  demselben  zwei  ursprünglich  getrennte  laute  zu- 
sammengefallen, die  nun  vom  rein  gotischen  Standpunkte  aus 
nicht  mehr  zu  scheiden  sind. 

a)  Got.  i  ist  =  urgerm.  e  (ahd.  e  oder  i,  vgl.  ahd.  gr. 
§  28 — 30),  z.  b.  im  praesens  der  verba  der  III. — V.  ablautsreihe 
(§  32 — 34)  niman  ahd.  neman,  gihan  ahd.  gehan,  yiha  ahd.  geha, 
hindan  ahd.  hintan,  itan  essen, \micljis  medius,  hlifan  stehlen, 
stdstar  ahd.  swester,  ßdtvör  vier,  gifts  gäbe,  qiss  rede;  part. 
pt.  der  V.  ablautsreihe:  gihans,  Hans,  lisans,  uigans,  qipans. 

b)  Got.  i  ist  =  urgerm.  i  (ahd.  ^,  ahd,  gr.  §  31),  z.  h.-^lists 
list,  fisJis  fisch,  is  er.  wissa  ich  wüste,  skritnan  zerissen  werden; 
plur.  praet.  und  part.  praet.  der  verba  I.  ablautsreihe  (§  30): 
hitun,  hituns  (zu  heitan),  stigun,  stigans  (zu  steigan),  lipun, 
lipans  (zu  hipan). 

Anm.  1.  Im  auslaut  steht  i  in  ni,  bi,  si,  hiri,  in  den  numinativen 
femininer  und  neutraler  j-stämme:  baiidi  (§  9ö),  kuni  (§93),  im  a.  v.  sing, 
der  masculiua  hari  (§  93),  3.  sing.  opt.  praet.  nemi.  Dieses  auslautende  i 
erscheint  als  j,  wenn  es  inlautend  wird  f§  45). 

Anm.  2.  Auslautendes  i  wird  vor  folgendem  i  eines  enklitischen 
Wortes  elidiert  in  nist  (=  ni-ist),  sei  (=  si-ei),  niba  {ni  iba). 

Anm.  3.     \Vjr  /*  und  r  wird  jedes  i  zu  ai  gebrochen,  vgl.  §  20. 

Anm.  4.  ij  findet  sich  in  ija  eam,  /rija  tria,  fijan  hassen,  frijön 
lieben,  sijum  wir  sind,  kijans  gekeimt  u.  a.  Statt  ij  wird  auch  (aber  nur 
selten)  einfaches  i  geschrieben:  fian,  sium  etc.;  —  sehr  häufig  ist  die 
Schreibung  ohne  ./  nur  in  friapwa  (neben  frijapwa)  liebe. 

Anm.  5.  Bisweilen  ist  e  statt  i  geschrieben,  z.  b.  usdrebi  Mc.  .'>,  10, 
seneigana   1.  Tim.  5,  1. 

Anm.  H.     i  im  diphthongen  iu  s.  §  IS.  19. 

Anm.  7.  Ueber  Scheidung  der  beiden  i  (=  ahd.  c  und  i)  in  ostgot. 
■namen  s.  Wrede,  Ostg.  162. 

0. 

§  11.  Das  zeichen  o  bedeutet  im  gotischen  stets  langes 
6,  und  zwar  ein  geschlossenes,  dem  ü  nahestehendes  o. 

Anm.  1.  In  griech.  Wörtern  entspricht  o  der  regel  nach  dem  (o, 
selten  einem  o,  z.  b.  Makidonja  Muxt6oviu;  auch  für  or  wird  es  gesetzt: 
lodas  'loii\ui  Luc.  3,  2ti. 

Anm.  2.    o  steht  in  got.  würtern  öfter  für  (kurzes)  m  (§  14  a.  3). 


Vocale.  7 

§  12.  0  (=  ahd.  MO,  s.  ahd.  gr.  §  38  ff.)  ist  in  gotischen 
Wörtern  häufig,  z.  b.  hropar  bruder,  höJca  buche,  fröps  klug; 
flddtis  flut,  föhis  fuss. 

Im  praet.  der  VI.  reihe  (§  35)  und  der  e-o-reihe  (§  36): 
61,  höf,  ög,  plur.  öhmi,  hofuni,  ögum;  laüöt,  lailötum,  saisö. 
In  en düngen  z.  b.  n.  plur.  gibös,  dagös;  sw.  v.  IL  salbön; 
auslautend  gen.  pl.  f.  gibö,  tuggöno;  nom.  sing,  tuggö,  liairtn. 
Pronom.:  ho,  p6,  so,  hano-li,  ainno-hun,  harjanö-h.  Ver- 
bum  salhö.     Adv.  auf  -Ö  (§  211). 

Anin.  1.  Statt  eines  ö  wird  einige  male  u  geschrieben:  gakrötüda 
(zu  krötön)  er  wird  zermalmt  Luc.  20,  18,  ühtedun  sie  fürchteten  (zu  ög) 
Marc.  11,  32.  —  In  ostgot.  namen  steht  häufig  u  tür  ö,  s.  Wrede,  Ostg.  KU. 

Anm.  2.    In  einigen  worten  geht  ö  vor  vocalen  in  au  über:   s.  §  26. 

Anm.  3.  Wechsel  von  6  und  it  in  der  flexion  von  fön,  gen.  fiminsl 
(§  1 1 8).  Hierüber  und  bez.  anderer  berührungen  zwischen  6  und  u  vg. 
Beitr.  6,  377 ff.,  564,  Kuhns  zs.  26,  16ft\ 

U 

§  13.  Das  zeichen  n  hat  im  gotischen  die  geltung  sowol 
eines  kurzen  als  eines  langen  vocals;  jedoch  ist  die  kürze  n 
häufiger  als  die  länge  ü. 

Anm.  i.  u  vertritt  in  fremdwörtern  regelmässig  griech.  ov.  Oefter 
aber  steht  es  auch  in  unbetonter  silbe  für  griech.  o:  diabulus  diccßo/.oq 
(neben  diabaüliis),  apaüstulus  (neben  upaüstaülus),  paintekusfe  nevzTjxoorrj. 

Anm.  2.    u  für  ö  selten  (§  12  a.  1),  u  für  au  (§  25  a.  3). 

§  14.     Das  kurze  u  ist  ein  im  got.  sehr  häufiger  laut. 

Beispiele:  a)  jiik  joch,  sunus  söhn,  drus  fall,  us-dnists 
das  fallen,  fra-lusts  verlust,  lusnan  verloren  gehen;  —  im  plur. 
praet.  und  part.  der  verba  der  IL  reihe  (§  31),  z.  b.  gutum, 
gutans,  lusum,  lusans',  —  in  endungen  der  subst.  der  w-decl. 
Jiandus,  handu,  auslautend  z.  b.  in  fm  pron.  du,  nu  jetzt,  -n 
fragepartikel. 

b)  wulfs  wolf,  wulla  wolle,  gaqumps  Zusammenkunft,  gulp 
gold,  sivumfsl  teich,  liund  100,  sihun  7,  faihnn  10,  fulls  voll, 
^(n-  privativpraefix;  im  plur.  praet.  und  part.  pt.  der  verba  der 
in.  reihe  (§  32)  bundum,  bundans,  im  part.  pt.  der  verba  der 
IV.  reihe  (§  33)  niimans,  stulans. 

bruJcans  gebrochen,  us-bruhian  abgebrochen  werden,  trudan 
treten,  part.  trudans,  snutrs  weise. 

Anm.  1.    Vor  ableitenden  j-suffixen  fällt  stammauslautendes  u  in  der 
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regel  aus,  z.  b.  -hardjan  härten  (zu  hardiis),  -agljan  lästig  werden  (zu 
aglus),  mamcjan  bereiten  (zu  manicus),  ufarassJan  vermehren  (zu  ufarassus); 
L.  Meyer,  got.  spr.  s.  325  f.  Jedoch  skadicjan  beschatten  (zu  skadus  schatten) 
und  skadweins  beschattung  (vgl.  Zs.  fda.  .36,  269.).  —  Ueber  u  neben  w 
vgl.  §  42. 

Anm.  2.    Vor  h  und  r  wird  jedes  u  zu  aü  gebrochen,  vgl.  i;  24. 

Anm.  3.  Oefter  (S  mal,  meist  im  Lucas)  ist  u  durch  o  gegeben,  z.  b. 
lauhmoni  blitz  Luc.  IT,  24,  sunjos  söhne  Luc.  16,  8,  icshofon  Luc.  17,  13, 
ainomehun  Luc.  8,  43,  faiho  geld  Mc.  10,  23. 

Anm.  4.  Für  u  wird  in  endungen  der  u-declination  zuweilen  au  ge- 
schrieben, z.  b.  sunaus  (n.  sing.)  Luc.  4,  3;  vgl.  §  105  a.  2. 

§  15.  Das  lange  il  ist  mit  Sicherheit  anzusetzen  in: 
a)  tit  hinaus  {üta  etc.),  dabo  taube,  rüna  geheimnis,  rums  räum, 
geräumig,  *mül  (in  faürmüljan  das  maul  verbinden),  hrüj>s 
braut,  1ms  haus,  sMra  schauer,  Idütrs  lauter,  fi'ds  faul,  *müJ:s 
sanft  (in  mükamödei),  püsutidi  1000,  brüljan  brauchen  (briihta, 
adj.  brüJcs),  lüJcan  schliessen  (§  173  a.  2),  hrüljan  krähen 
(s.  Beitr.  6,  379),  hnüpö  Stachel  (isl.  hnü(5a,  s.  Noreen,  Nord, 
revy,  april  1883). 

b)  Nach  ausfall  von  n  (vgl.  §  5  b,  §  50  a.  1):  pühta  (praet. 
zu  pugJcjan  denken),  piVitus  gewissen,  adj.  pidits,  hühriis  hunger, 
jühiza  jünger  (zu  juggs),  ülitivö  morgenzeit,  ühteigs,  ühtiiigs 
zeitig,  bi-iilits  gewohnt  (s.  Brugmann  I,  183). 

Anm.  1.  Andere  vielleicht  als  lang  anzusetzende  u  sind:  prütsfill 
aussatz  (vgl.  altn.  prütinn  geschwollen,  ags.  pnistfell,  Beitr.  9,  254),  a7ia- 
büsns  gebot  (Beitr.  9,  152  u.  10,  497;  Brugmann  II,  270),  lüns  lüsung  (Brug- 
mann II,  26S),  süts  süss  (as.  stcoti,  ags.  swete;  doch  vgl.  Kuhns  zs.  2fi,  3S0), 
das  Suffix  -du/s  (§  103;  vgl.  Beitr.  6,  3^0),  jus  ihr  (§  150;  Brugmann  II,  S03. 
&1<|).    Auch  fidür-  und  -iih  wird  von  einigen  angesetzt  (vgl.  §  24  a.  2). 

Anm.  2.     In  liüma  Rom,  Rilmöneis  Römer  gibt  rt  das  lat.  o  wider. 

Anm.  3.  o  für  ü  findet  sich  nur  in  öhteigd  2.  Tim.  4,  2.  Cod.  B 
(=  ühteigo  A). 

Anm.  4.     ü  vor  vocalen  zu  mi  s.  §  2(1  b. 


ei 

§  IG.  Mit  ei  wird  der  laut  des  langen  i  bezeichnet,  an- 
schliessend an  das  griechische,  welches  zu  Ulfilas'  zeit  eben- 
falls dem  ti  den  i-laut  gab. 

Anm.  1.  In  griechischen  Wörtern  giebt  ei  gewöhnlich  das  /  wider, 
ebenso  aber  auch  das  n  und  bisweilen  das  ?/. 

Anm.  2.     ei  für  got.  e  geschrieben  s.  tj  7  a.  2. 


Vocale.  9 

Anrn.  3.  Die  von  J.  Grimm  angenommene  diphthongische  ausspräche 
des  ei  wird  auch  durch  sprachgeschichtliche  gründe  widerlegt.  Vgl.  J.  Schmidt, 
idg.  vocalismus  I,  485;  Litbl.  1886,  4S5;  Brugmann  I,  b?. 

§  17.  In  gotischen  Wörtern  steht  ei  in  Stammsilben  be- 
sonders im  praesens  der  verba  der  I.  reihe  (§  30):  heitan  beissen, 
steigan  steigen,  peihan  gedeihen;  es  wechselt  in  der  flexion 
dieser  verben  mit  ai  und  i. 

Andere  beispiele:  /veüa  zeit,  eisarn  eisen,  leifm  Obstwein, 
preis  3,  leihts  leicht,  weihs  heilig,  skeirs  klar;  pronomina  weis 
wir,  meins,  peins,  seins;  —  sehr  häufig  in  bildungs-  und  flexions- 
silben,  z.  b.  adj.  auf  -eigs  {mahteigs),  auf  -eins  {aiiveins  ewig), 
nomina  actiouis  auf  -eins  {laiseins  lehre),  n.  g.  sing,  der  mase. 
^'a- Stämme  hairdeis  hirt,  laisareis  lehrer,  n.  pl.  t'-decl.  gasteis 
und  Optativ  praet.  nemeis  etc.;  auslautend  in  femininen  auf  -ei: 
managei  (§  113),  imperative  sökei  etc.  (§  186),  relativpartikel 
ei  (§  157)  nebst  den  damit  gebildeten  Zusammensetzungen. 

Anm.  1.  Nicht  ganz  selten  ist  der  laut  ei  durch  e  widergegeben, 
z.  b.  aketis  M.  27,  48.  wehsa  Mc.  8,  26.  27.  ake  Gal.  2,  14.  ize  Mc.  9,  1. 
Luc.  S,  13.  15  u.  ü.  —  Vielleicht  ist  auch  hierherzuziehen  awepi  (§  7  e), 
das  freilich  dreimal  mit  e  vorkommt:  Joh.  16,  16.  1.  Cor.  9,  7;  vgl.  Beitr. 
11,  32;    18,  286. 

Anm.  2.  In  dem  vereinzelten  seiteina  2.  Cor.  11,28  steht  ei  neben 
sonstigem  in  (sinteins  täglich,  sinteino  immer). 

Anm.  3.  Neben  gabeigs  reich  (gabei  reichtum),  welches  5  mal  im  ev. 
Luc,  ferner  2.  Cor.  8,  9  und  Eph.  2,  4  (B)  steht,  ist  häufiger  gabigs  (11  mal), 
dazu  gabigjan  bereichern,  gabignan  reich  werden  (vgl.  Brugmann  II,  244.  246). 

iu 

§  18.  Die  ausspräche  des  got.  tn  ist  die  eines  i  +  «,  so 
dass  i  silbenträger,  u  consonant  ist,  also  iu. 

Anm.  1.  Die  Lateiner  geben  in  got.  w^orten  das  in  durch  e?t,  eo 
wider:  Theudes,  Theudicodo;  Theodoricus.  Vgl.  hierzu  Wrede,  Wand.  loOf., 
Ostg.  167. 

Anm.  2.  In  sium  (§10  a.  4),  niu  (fragepartikel  =  ni-u  §  216)  ist  in 
zweisilbig,  also  i-ii. 

§  19.  iu  ist  normaler  praesensvocal  der  II.  reihe  (§  31): 
biugan  biegen,  biudan  bieten,  und  wechselt  bei  diesen  verben 
mit  au,  u.  —  In  andeni  werten  z.  b.  piuda  volk,  dius  tier,  liu- 
hap  licht,  diu2)S  tief,  siuJcs  krank,  niujis  neu,  niim  9,  iup  auf- 
wärts. —  In  bildungs-  und  flexionssilben  kommt  iu  nicht  vor, 
ausser  in  dem  vereinzelten  ühtiugs  (Beitr.  12,  202). 
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Anm.  \.  In  triu  banm,  qiujan  lebendig  machen  u.  ä.  wechselt  in  mit 
iw  (vor  folgendem  vocal):  gen.  triivis,  praet.  qiwida;  vgl.  §  42. 

ai 

Das  zeichen  ai  steht  in  gotischen  Wörtern  für  zwei  etj^- 
mologiseh,  und  sicher  auch  phonetisch  verschiedene  laute. 

§  2^.  I.  Der  kurze  vocal  ai.  —  ai  wird  im  gotischen 
angewant  um  einen  kurzen,  offenen  e-laut  zu  bezeichnen.  Kach 
Grimms  vorgange  setzt  man  in  grammatischen  Schriften  zur 
Unterscheidung  dann  den  accent  auf  das  i  (ai).  Im  ahd.  und 
den  ührigen  germ.  sprachen  entspricht  dem  got.  ai  ein  kurzes 
e  oder  v.  Der  kurze  ß-laut,  welcher  durch  ai  bezeichnet  wird, 
hat  statt: 

1)  vor  h  (h-)  und  r,  welche  laute  jedes  vorhergehende 
kurze  i  in  e  {ai)  verwandeln  (§  10  a.  3)  z.  b.  air/^a  erde,  wairpan 
werfen,  hairhts  hell,  faihu  vieh,  maihstus  mist,  raihts  recht, 
tailmn  10,  sailvan  sehen,  paihum  plur.  praet.  (YMpeihan  wachsen). 
2)  in  der  reduplicationssilbe  (§178  ff.)  Jiaihald,  aiaiJc,  lailöt, 
saisö  etc.  Vgl.  OsthoflF,  z.  gesch.  d.  perfects  s.  276  ff.  Brug- 
mann  II,  1250.  3)  in  der  conjunction  aippau  oder  (=  ahd. 
edclo,  ahd.  gr.  §  167  a.  11;  vgl.  Beitr.  12,  211);  wahrscheinlich 
auch  in  waila  wol  (=  ahd.  tvela,  ahd.  gr.  §  29  a.  4),  doch  vgl. 
Beitr.  11,  553. 

Anm.  1 .  Das  gesetz  des  Übergangs  des  i  in  ai  vor  h,  r  (sogenannte 
brechung)  ist  fast  ausnahmslos  und  betrifft  in  gleicher  weise  das  gemein- 
germanische und  die  speciell  gotischen  i  (§  1  o).  Nur  in  folgenden  Wörtern 
ist  i  vor  h,  r  nicht  ai  geworden:  nih  neque  (=  ni  uh),  hiri  herl  komm 
her!  du.  hirjats,  plur.  hirji/>  (§211))  und  in  den  vereinzelten  formen:  sihu 
sieg  (vgl.  §  106  a.  1),  dazu  das  (wahrscheinlich  verderbte)  parihis  adj.  g. 
sing,  uugewalkt  Mt.  9,  16.    Vgl.  IF.  4,  334  f. 

Anm.  2.  Nicht  jedes  ai  vor  h,  r  ist  ai,  es  kann  auch  der  alte 
diphthong  sein:  z.  b.  pdih  (praet.  =  rais)  [aber  plur.  paihum  {=  risum) 
§3u],  dih  ich  habe,  äihts  eigentum,  hdihs  einäugig,  fäih  betrug  (Beitr. 
12,  ."^97),  di}-  früh  (alid.  tV),  sdir  schmerz  (ahd.  ser),  dirus  böte.  Die  ent- 
scheidung,  ob  di  oder  ai  zu  lesen  sei,  können  in  den  meisten  fällen  nur 
die  übrigen  germanischen  sprachen  geben. 

Anm.  3.  In  gotischen  namen  gibt  die  lateinische  Orthographie  das 
ai  durch  e  wider,  z.  b.  Ennanariciis  =  got.  * Airmanareiks ,  Ermenberga 
=  got.  *Airminbairga.    Ygi.  Wrede,  Ostg.  162. 

Anm.  4.  Diphthongisches  di  ist  anzunehmen  in  baitrs  bitter,  jains 
jener  (nebst  ableitungen),  in  denen  man  früher  nach  ahd.  bittar,  jener 
kurzen  vocal  ansetzte.     Vgl.  Holtzmann,  altd.  gr.  s.  11  f.;  Brugmann  I,  394; 
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Bezzenb.  beitr.  16,  156.  —  Scherer  (z.  gesch.  d.  dtsch.  spräche)  wollte  auch 
das  ai  der  3.  sg.  opt.  praes.  (z.  b.  nimai),  sowie  mehrere  ai  der  st.  adj.- 
flexion  (n.  pl.  m.  blindai,  g.  sg.  f.  blindaizös,  g.  pl.  blindaize,  blindaizö)  als 
kurze  ai  auffassen.  Noch  weiter  geht  hierin  Hirt,  Beitr.  1 S,  284  ff.  —  Vgl. 
ferner  §  22  a.  3. 

§  21.  IL  Der  alte  diphthong  ai.  Die  bei  weitem 
grössere  anzahl  der  gotischen  ai  ist  die  bezeiehnuug  eines 
diphthongischen  lautes,  welcher  im  ahd.  als  ei  oder  c  (ahd. 
gr.  §  43.  44),  im  alts.  als  e,  im  altn.  als  ei  vorhanden  ist.  Die 
Goten  zur  zeit  des  Ulfilas  scheinen  dieses  ai  wirklich  noch  als 
a  -\-  {  gesprochen  zu  haben.  (Die  von  Grimm  angewante  be- 
zeiehnuug dieses  ai  als  di  brauchen  wir  nur,  wo  Verwechs- 
lung mit  ai  nahe  läge.) 

Beispiele  des  diphthongischen  ai  (vor  h,  r  vgl.  §  20  a.  2): 
Die  praet.  sing,  der  I.  ablautsreihe  (§  30)  hait  ich  biss  (zu 
hcitan),  staig  ich  stieg  (zu  steigan)  etc.,  uait  (§  197);  ains  ein, 
hlaifs  brot  (laib),  staiga  pfad,  laisjan  lehren;  —  haitan  heissen, 
maitan  schneiden,  slcaidan  scheiden,  aiws  zeit;  —  hails  heil, 
dails  teil. 

Auch  in  flexionssilben  erscheint  ai  in  der  III.  sw.  conj. 
(§  191)  habais,  habaida  etc.,  im  opt.  praes.  nimais  etc.,  anstais 
g.  sing.  ?-decl.,  im  starken  adj.  Mindaisos  etc.  (§  128);  —  aus- 
lautend z.  b.  gihai,  anstai  dat.  sing.,  nimai  3.  s.  opt.,  blindai  d. 
sing,  f.,  n.  plur.  m.  des  starken  adj.;  —  einsilbige:  pai  n.  plur. 
diese,  tn-ai  2,  bai  beide,  jai  ja,  sai  ecce,  tvai  wehe! 

Anm.  1.  Das  got.  ai  wird  bei  lateinischen  Schriftstellern  vorwiegend 
durch  ai,  ei  widergegeben:  Dayalnijyhus,  Gaino,  Radayaisus,  Gisaleicus 
(vgl.  Dietrich,  Ansspr.),  eils  im  lat.  epigramm  (zs.  fda.  1,  379).  Auf  dem 
Bukarester  ruueuring  (vgl.  §  221  a.  3)  steht  hailag  (Grundr.  1,  41 1).  —  Ueber 
die  diphthongische  ausspräche  des  got.  äi  vgl.  besonders  noch  Wrede. 
Wand.  95 ff.;  über  ostgot.  monophthongierungen  s.  Wrede,  Ostg.  165. 

Anm.  2.  ai  und  aj  wechseln  in  tvai  wehe,  wai-dSdja  Übeltäter  und 
waja-merjan  lästern;  aiivs  zeit  und  dazu  ajukdups  ewigkeit. 

§  22.  Zum  diphthongischen  ai  wird  von  vielen  gerechnet 
das  ai  in  den  redupl.-ablaut.  verben  (§182)  saian  säen  und 
u-aian  wehen.  Dieses  ai  steht  aber  etymologisch  für  got.  c, 
und  auch  im  ahd.  entspricht  ä  (nicht  ei):  ahd.  säen,  wacn  (vgl. 
ahd.  gr.  §  359  a.  3).  Der  diphthong  ai  müste  in  der  Stellung 
vor  vocal  zu  aj  werden,  also  *sajan,  Hvajan.  Vielleicht  ist 
hier  ai  =  langem  ce  zu  sprechen;  d.  i.  offenes  e,  in  der  Stellung 
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vor  vocal  das  geschlossene  e  [e]  vertretend,  also  saian,  waian 
ftir  sean,  tvean. 

Anm.  1.  Vor  dem  i  der  eudung  (3.  sg.  praes.)  finden  sich  häufiger 
formen  mit  j:  saijip  Mc.  4,  14;  saijip  2.  Cor.  9,  6  A  (=  saiip  B);  Gal. 
6,  7.  S  A  (=  saiip  B).  Dagegen  steht  vor  a  nur  einmal  j  in  saijands  Mc. 
4,  14.    Vgl.  hierzu  Beitr.  II,  75 f. 

Anm.  2.  Hierher  gehört  auch  das  nur  einmal  im  praes.  belegte  faian 
tadeln  {faianda  E.  9,  19);  dagegen  ist  zu  praet.  lailöun  als  praes.  besser 
lauan  (vgl.  §  26  a.  2),  nicht  laian  anzusetzen.    Vgl.  Beitr.  11,  56. 

Anm.  3.  Auch  das  ai  in  armaiö  almosen  (Bezzenb.  beitr.  7,  210; 
Beitr.  11,  74)  dürfte  hierher  gehören.  —  Vgl.  über  die  lautliche  geltnng 
der  hier  in  rede  stehenden  ai  besonders  Beitr.  11,  51  ff.;  Brugmanu  I, 
s.  127 f.;  Wrede,  Wand.  99,  welcher  in  diesen  ai  mit  Holtzmann  das  kurze 
ai  erblicken  möchte;  Noreen,  urg.  lautlehre  s.  35 f 

§  23.  Dass  das  got.  zeichen  ai  sowol  kurzes  als  langes 
e  ia)  bezeichnen  kann,  geht  hervor  aus  seiner  regelmässigen 
Vertretung  griechischer  laute.  Es  steht  regeh'echt  ai  =  &: 
aikkUsjö  sxxXr/oia,  Aileisäbaifj  ^EÄiöäßsT,  Baiaüzaihul  BesXCs- 
ßovX,  Gainnesaraip  rsw/jöagir:  ebenso  =  ca  (d.  i.  «):  Idumaia 
'löovfiaia,  Haibraius  "^Eßgalog,  hairaisis  aLQtOiz  etc. 

Anm.  1.  Ausnahmsweise  entspricht  das  got.  ai  griechischem  ?;,  z.  b. 
Hairodiadins  gen.  zu  "'HqwöIu;  Mc.  6,  17,  yei/caüdaimus  Skeir.  52  I\/ixö- 
drjfiog  (sonst  INikaiulermis  geschrieben). 

au 

Auch  got.  au  steht  (wie  ai)  für  historisch  und  phonetisch 
verschiedene  laute. 

§  24.  I,  Der  kurze  vocal  aic.  —  au  bezeichnet  im  got. 
einen  kurzen  offenen  ö-laut.  In  diesem  falle  wird  es  zum 
unterschied  vom  diphthong  au  in  grammatischen  Schriften  aü 
geschrieben.  Im  ahd.  und  den  übrigen  germanischen  sprachen 
entspricht  gotischem  aü  ein  kurzes  o  oder  u. 

Das  aü  steht  in  gotischen  Worten  vor  h  und  r,  und  ist 
stets  hervorgegangen  aus  kurzem  u,  welches  vor  diesen  lauten 
zu  ö  'gebrochen'  wird. 

Beispiele:  ivaürms  wurm,  hanrn  hörn,  haurgs  (ahd.  hurg) 
Stadt,  uanrd  wort,  waürpum  pl.  praet.  zu  uairpan  werfen  (vgl. 
§  32),  saühts  krankheit  (ahd.  suht)^  daühtar  tochter,  aühsa  ochs, 
taühum  pl.  praet.  zu  tiuhan  ziehen  (§  31),  hauhta  praet.  zu  bugjan 
kaufen. 
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Anm.  1,  Vor  andern  lauten  steht  aü  nur  ganz  ausnahmsweise  und 
nicht  völlig  sicher.  So  in  auftö  vielleicht  (daneben  einmal  iiftö  Mt.  27,  i>4), 
hisauljan  beflecken,  bisaulnan  sich  beflecken.  Auch  ufbauljan  aufblasen 
(2.  Tim.  3,  4)  zieht  Holtzmann  (altd.  gr.  s.  14)  hierher. 

Anm.  2.  a)  Das  kurze  n  ist  vor  h  ausnahmslos  zu  aü  geworden. 
Scheinbare  ausnähme  ist  das  enklitische  -uh  und,  in  welchem  das  u  einer 
secundärentwicklung  zuzuschreiben  ist:  es  tritt  gar  nicht  auf  nach  kurzem 
betonten,  und  nach  langem  vocale  oder  diphthongen,  z.  b.  sa-h,  ni-h,  pai-h, 
wiljäu-h,  harjanö-h;  u  erscheint  nach  consonanten  und  bei  mehrsilbigen 
Worten  unter  auswerfung  eines  auslautenden  kurzen  a,  z.  b.  haz-uh, 
pammuh  (=  pamma  uh),  qipuh  (=  qipa  uh).  Doch  wird  von  einigen 
-üh  angesetzt  (vgl.  Beitr.  18,  299).  —  Sonstige  u  welche  vor  h  stehen,  sind 
sUmmtlich  lang,  z.  b.  pühta  (vgl.  §  15).  —  b)  Vor  r  steht  u  einigemale  in 
unbetonten  silben  (§  1 .3  a.  1 ),  nämlich  in  den  fremdwürtern  spaikulatur  imd 
paürpura  purpur  (neben  paür2)aüra) ;  desgleichen  in  dem  gotischen  worte 
fidur-  (§  141  a.  1),  welches  jedoch  vielleicht  fidiir-  ist  (vgl.  IF.  4,  334).  — 
Nicht  hierher  gehört  das  praefigierte  ur-  (in  urreisan,  urruns  etc.),  welches 
erst  spät  durch  assimilation  aus  us-  entstanden  ist  (§  78  a.  4). 

Anm.  3.  Nicht  jedes  au  ist  vor  h  und  r  aus  u  hervorgegangen, 
sondern  es  kann  auch  der  diphthong  du  sein,  z.  b.  hduhs  hoch,  tduh  praet. 
zu  tiuhan  (aber  plur.  taühum  §  31),  gdurs  betrübt  (dazu  ahd.  görag  u.  got. 
gaunön  klagen). 

Anm.  4.  Als  aü  könnte  man  das  au  fassen,  welches  in  den  enaungen 
der  w-decl.  für  u  eintritt  (_§  14  a.  4);  jedoch  wäre  auch  die  annähme  ana- 
logischer Verschiebungen  möglich.  Beitr.  JS,  280.  —  Vgl.  auch  uftö  für 
auftö  §  24  a.  1. 

Anm.  5.  Das  griechische  o  wird  regelrecht  durch  aü  widergegeben, 
z.  b.  apaustaulus  urcoaxo/.oc,  alabalstraun  u/.üßaoxQov,  Bar/jaulauniaius 
BaQd^o).oßaloq,  Pauntius  Ilövxioq.  In  Saür  SvQoq,  paürpaüra  noQipvQa 
ist  aü  =  V.  —  Got.  aü  ist  durch  o  widergegeben  im  ostg.  namen  Thorisa 
(Wrede,  Ostg.  76.  165). 

§  25.  II.  Der  alte  diphthong  au.  Ausser  vor  h  und 
r  (zum  teil  auch  vor  diesen  §  24  a.  3)  ist  au  ein  diphthongi- 
scher laut,  welchem  im  ahd.  au,  ou  oder  ö  (ahd.  gr.  §  45.  46), 
im  alts.  6.  im  altnord.  au  entspricht.  Wir  bezeichnen,  wo 
eine  Unterscheidung  von  aü  nötig  ist,  (nach  Grimm)  diesen  laut 
durch  du. 

Beispiele:  Die  praet.  sing,  der  II.  ablautsreihe  (§  31)  gaut 
ich  goss  (zu  giutan),  laug  ich  log  etc.,  laugnjan  leugnen,  datq)jan 
taufen,  galauhjan  glauben,  galaubeins  glaube,  raups  rot,  daupus 
tod;  —  auJcan  vermehren,  hkmpan  laufen,  stautan  stossen;  — 
haubip  haupt,  augö  äuge. 

In  flexionen  und  auslautend  erscheint  au  in  der  i<-declina- 
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tion:  sunaus,  sunau;  1.  p.  sing.  opt.  nimau,  nemjau,  3.  s.  imperat. 
lausjadau,  opt.  med.  haifaidau. 

Ann).  L  au  wechselt  oft  mit  aw  (vgl.  §  42),  z.  b.  tanjan  praet.  fa- 
icida  tun,  maivi  g.  maitjös  mädchen,  sniwan  praet.  snau  eilen. 

Anm.  2.  Bei  lateinischen  Schriftstellern  wird  got.  au  durch  au  wider- 
gegeben, z.  b.  Ausila,  Austrovaldus,  Audericus.  Vgl.  Wrede,  Wand.  i)6  f. 
lieber  ostgot.  oionophthongierungen  s.  Wrede,  Ostg.  1(;5  f.  (Zs.  fda.  36,  273''). 

Anm.  3.  In  der  «-declination  wird  für  du  öfter  u  geschrieben,  vgl. 
§  24  a.  4;  §  105  a.  2. 

§  26.  Ein  weiteres,  von  den  vorigen  liistoriseli,  und  wol 
auch  lautlich  verschiedenes  au  findet  sich  vor  vocalen. 

a)  Für  ursprüngliches  ö:  stauida  praet.  zu  stöjan  richten, 
staua  f.  gericht,  staua  m.  richter;  to«?  n.,  g.  töjis  i?ii  (dazu  vgl. 
nhütojis  Übeltäter,  taujan  tainda  tun);  afmamdcü  und  afdauidai 
part.  pt.  'defatigati'  (zu  '^afnwjan  und  *afdöjan);  sauil  n.  sonne. 

b)  Für  ü  der  übrigen  germ.  sprachen:  trauan  (ahd.  trüen) 
trauen,  hauan  (ahd.  bacm)  wohnen  und  hnauan  zerreiben  (altn. 
(g)tiHa  und  ahd.  nüan).     Vgl.  auch  §  179  a,  2. 

Da  sich  dieses  au  vor  vocalen  nicht  zu  aiv  wandelt,  so 
muss  es  einen  einfachen  laut  bezeichnen;  es  liegt  nahe,  darin 
die  länge  zu  au  zu  sehen,  also  ein  langes  offenes  ö  («)  zum 
unterschied  von  dem  geschlossenen  nach  ü  hin  liegenden  laute, 
welcher  durch  got.  d  bezeichnet  wird.  Es  wäre  also  got.  ö,  ü, 
vor  vocal  in  au  (ä)  übergegangen.  Vgl.  Brugmann  I,  157.  Die 
zahlreiche  über  diese  frage  erwachsene  litteratur  findet  sich  bei 
Noreen,  urgerm.  lautlehre  s.  34.     Dazu  noch  Beitr.  17.  563 — 07. 

Anm.  1.  Auch  griech.  cy,  welches  sonst  regelrecht  durch  ö  gegeben 
wird,  ist  vor  vocalen  au:  Trauada  TqwÜ^,  yauel  Nwe,  Lauidja  Awig. 

Anm.  2.  ö  vor  vocal  it  findet  sich  jedoch  in  den  praeteritalformen 
waiicöun,  lailöun  zu  iiaian  (§182)  und  Haxian  (§179,4).  Vgl.  Beitr, 
11,  74^. 


Anhaust. 

§  27.  Ausser  den  besprochenen  vocalzeichen  können  auch 
noch  einige  andere  zeichen  vocalische  function  übernehmen, 
die  gewöhnlich  consonantische  geltung  haben.  Es  gibt  im 
gotischen  nämlich  sehr  zahlreiclie  vocalische.  d.  i.  silbenbildende 
l,  ni,  n,  r.  Das  ist  der  fall  nach  consonanten  im  wortende, 
wo  meist  ein  früherer  suffix vocal  ausgefallen  ist,  statt  dessen 
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dann  die  liquida  bez.  der  nasal  der  silbenträger  wird.  Es 
sind  also  im  gotischen  zweisilbige  worte  mit  vocalischer 
liquida  oder  vocalisehem  nasal  ('liquida  oder  nasalis  sonans') 
z.  b.  akrs  (aeker),  furßs  (vogel),  taihws  (zeichen),  maipms  (ge- 
schenk). 

Anm.  1.  Die  westgerm.  sprachen  haben  aus  diesen  vocalischen 
liquiden  und  nasalen  einen  neuen  vocal  (ahd.  a)  entwickelt,  z.  b.  ahd. 
akkar,  fogal,  zeihhan,  alts.  metiom.  Vgl.  ahd.  gr.  §  65  und  Brugmann, 
I,  184.  223. 

Cap.  IIL    üebersicht  über  den  got.  vocalismus. 

A.     Phonetisches  System. 

§  28.  Die  gotischen  vocale  sind  im  vorhergehenden  nach 
den  schriftzeichen  vorgeführt  worden.  Jetzt  ordnen  wir  sie 
nach  den  natur  der  laute,  welche  durch  die  schriftzeiehen 
ausgedrückt  werden.  Die  vocalscala,  welche  sich  zwischen 
den  extremen  i  und  u  bewegt,  legen  wir  in  siebenfacher  glieder- 
ung  zu  gründe: 

i       e       ä       a       ä       0       u. 

e  und  0  bezeichnen  hier  das  geschlossene,  nach  i  resp.  u  hin 
liegende  e  und  o;  ä  das  offene  e,  ä  das  offene  o. 

In  der  folgenden  Übersicht  wird  nun  bei  jeder  dieser 
stufen  angegeben,  ob  sie  im  gotischen  vorhanden  ist  und  durch 
welches  gotische  zeichen  sie  ausgedrückt  wird. 

i:  Die  kürze  i.     §  10. 

Die  länge  ei    §  16.  17. 
e:  Die  kürze  fehlt. 

Die  länge  e.    §  6 — 8. 
ä:  Die  kürze  ist  ai.     §  20. 

Die  länge?  (vielleicht  das  ai  in  §  22). 
a:  Die  kürze  a.    §  3.  4. 

Die  länge  ä.     §  5. 
ä:  Die  kürze  ist  aü.    §  24. 

Die  länge?  (vielleicht  das  au  in  §  26). 
o:  Die  kürze  fehlt. 

Die  länge  o.     §  11.  12. 
u:  Die  kürze  u.     §  13.  14. 

Die  länge  ii.    §  15. 
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Dazu  kommen  die  diphthongischen  laute 
iu  §  18.  19. 
ai  §  21. 
au  §  25. 

B.     Historisches  System  (ablautsreihen). 

§  29.  Vom  historisch  -  etymologischen  gesichtspunkte  be- 
trachtet lassen  sich  die  gotischen  vocale  in  eine  anzahl  reihen 
verwanter  vocale  zusammenfassen.  Die  zu  einer  solchen  reihe 
gehörigen  vocale  können  in  den  zu  ein  und  derselben  wurzel 
gehörigen  bildungen  unter  sich  abwechseln;  in  der  tempus- 
bildung,  sowie  in  der  verbalen  und  nominalen  derivation  können 
alle  zu  derselben  reihe  gehörigen  vocale  eintreten,  nicht  aber 
solche,  welche  der  reihe  fremd  sind.  Diesen  Wechsel  der  vocale 
innerhalb  einer  reihe  nennt  man  ablaut,  die  reihen  selbst 
ablautsreihen.  Die  ablautsreihen  treten  am  deutlichsten  im 
verbum  hervor.  Die  verwantschaft  der  iu  derselben  reihe 
stehenden  vocale  ist  keine  phonetische,  sondern  eine  histo- 
rische, ihre  begründung  liegt  ausserhalb  der  germanischen 
sprachen  und  fällt  der  vergleichenden  indogermanischen  gram- 
matik  zu.  Es  folgt  eine  aufzälilung  der  gotischen  ablautsreihen 
im  anschluss  an  ihre  erscheinung  in  der  verbalflexion  (vgl. 
§172  ff.). 

§  80.     I.  reihe:    ei    ai    i  (ai). 

Beispiele:  reisan  (nrreisan),  rais,  risum,  W5aw5  aufstehen, 
nrraisjan  aufstehen  machen,  urrists  f.  auferstehung;  —  peihan, 
pdih,  paiJmm,  paihans  gedeihen;  —  wait  ich  weiss,  pl.  ivitiim\ 
tveitan  sehen,  iveihvöds  zeuge,  mip-wissei  gewissen,  tvitubni 
n.  kenntnis;  —  lais  ich  weiss,  luhja-leisei  f.,  giftkunde,  lists  f.(y) 
list,  laisjan  lehren. 

Anra.  1.  Das  in  dieser  reihe  stehende  i  ist  das  §  10  b  aufgeführte 
urgermanische  i. 

§  81.     II.  reihe:     iu    au    u  (aü). 

Beispiele:  yhita,  yaiit,  (jutum,  gutans  giessen,  gutnan 
sich  ergiessen;  —  liugan,  hing,  lugum,  lugans  lügen,  lingnja 
m.  lügner,  l'mgn  n.  Uige,  analaugns  verborgen,  laugnjan  leug- 
nen; —  galauhjan  glauben,  galanheins  glaube,  Hufs  lieb,  luho  f. 
liebe,  luhains  f.  hoffnung;  —  snds  krank,  aaüJits  f.  krankheit; 
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—  driusan  fallen,  drausjan  fallen  machen,  drus  m.  fall,  driiiso 
f.  abhang. 

Anm.  1.  Seltner  kommt  in  dieser  reihe  auch  der  vocal  ü  vor,  vgl. 
lükan  schliessen  §  173  a.  2;  anabüsns  gebot  (?vgl.  §  15  a.  1)  zn  hiudan. 

§  32.     III.  reihe:    i  {cd)    a   u  {aü). 

Die  in  dieser  reihe  sieh  bewegenden  themen  haben  nach 
dem  voeale  stets  zweifache  consonanz,  die  meist  aus  liquida 
oder  nasal  in  gemination,  oder  aus  Verbindung  von  liquida 
oder  nasal  mit  einem  andern  consonanten  besteht. 

Beispiele:  hindern,  band,  hundum,  hundans  hinAen,  handi 
f.  band,  handja  m.  der  gefangene,  (jahinda  f.  band,  andhundnan 
los  werden,  gahundi  i.  band;  —  rinnan  laufen,  rannjan 
laufen  lassen,  runs  m.  lauf,  rinnö  f.  giessbach;  —  wairjmn,  icarp, 
ivaürpum,  ivaiirpans  werfen,  usicaürpa  f.  auswurf;  — pairsan  dürr 
sein,  paursnan  dürr  werden,  paursus  dürr,  panrstei  durst;  — 
drighan  trinken,  dragJcjan  tränken,  dragJc  n.  trank,  -drugJcja  m. 
trinker,  drugJcanei  f.  Völlerei;  —  priskan  dreschen,  gaprash 
n.  tenne. 

Anm.  1.  Das  j  dieser  imd  der  beiden  folgenden  reihen  ist  das  §  lOa 
aufgeführte  =  urgerm.  e. 

§  33.    IV.  reihe:    i  [ai)    a    e    u  (au). 

Die  Stämme  dieser  reihe  haben  einfache  liquida  oder  nasal 
nach  dem  vocal. 

Beispiele:  ninian,  nam,  nemum,  numans  nehmen,  -numja 
m.  der  nehmer,  anda-mtmts  f.  annähme,  andanems  angenehm, 
andanem  n.  annähme:  —  hairan,  bar,  herum,  haürans  tragen, 
hatir  m.  der  geborene,  harn  n.  kind,  herusjos  die  eitern;  — 
ga-timan  ziemen,  ga-tamjan  zähmen,  gatemiha  geziemend. 

Anm.  1.  Zu  dieser  reihe  auch  hrikan,  brak,  brekum,  brukam  brechen, 
gabruka  f.  brocke,  \is-bruknan  abgebrochen  werden,  brakja  f.  kämpf.  — 
Hierher  auch  trtidan  treten  §  175  a.  2. 

§  34.    V.  reihe:    i  (ai)    a    e. 

Die  Stämme  dieser  reihe  haben  nach  dem  vocal  einen  ein- 
fachen consonanten,  der  nicht  liquida  oder  nasal  ist. 

Beispiele:  gihan,  gaf,  gehum,  gihans  geben,  giha  f.  gäbe, 
gahei  f.  reichtum;  —  sitan  sitzen,  satjan  setzen,  anda-sits  ver- 
abscheuungswürdig;  —  mitan  messen,  m'dön  ermessen,  mitaps 
f.  mass,  usmet  n.  aufenthalt;  —  ga-nisan  gerettet  werden,  ge- 
nesen, nasjan  retten,  ganists  rettung. 

Braune,  got.  gramraatik.     4.  aufl.  2 
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Anm.  1.  saihan,  sah,  sehum,  sailvans  gehört  in  diese  klasse,  weil 
h'  als  einfacher  laut  gilt :  §  63  a.  1 . 

§  35.    VI.  reihe:    a    6. 

Die  hierher  gehörigen  stamme  gehen  meist  auf  einfachen 
eonsonanten  aus. 

Beispiele:  walian,  ivök,  wöMm,  ivakans  wachen,  ivdknan 
erwachen,  tvaJitivö  f.  wache,  wokains  f.  das  wachen;  —  graban 
graben,  gröha  f.  grübe,  yrdba  f.  graben;  —  frapjan,  frdf>  ver- 
stehen, frapi  n.  verstand,  fröps  klug,  frödei  f.  verstand;  — 
hafjan,  höf  heben,  -hafnan  sich  erheben,  hahan  haben,  halten, 
nngahöhains  f.  unenthaltsamkeit;  —  6g  ich  fürchte  mich, 
wiagands  furchtlos,  ögjmi  in  furcht  setzen,  nsagjan  ersehrecken, 
agis  n.  furcht;  —  saJcan  streiten,  sakjö  f.  streit,  söJijan  suchen, 
söJcns  f.  Untersuchung,  unand-söls  unwiderleglich. 

§  36.     Reihe     e    6    (VII.  ablautsreihe). 

Ein  Zusammenhang  zwischen  e  und  6  findet  sich  in  den 
sog.  redupliciereud- ablautenden  verben  Ictan,  lailöt  etc.;  saian 
(=  *sean  §  22),  saisö  etc.,  vgl.  §  180  ff. 

Anm.  1 .  Diese  reihe  ist  in  der  verbalflexion  der  übrigen  germanischen 
sprachen  nicht  mehr  vorhanden,  aber  ihre  existenz  wird  durch  ihr  auftreten 
in  der  Wortbildung  bezeugt,  z.  b.  ahd.  («  :  ö)  tat  f.:  ton,  tuon  tun;  — 
knäan  kennen:  k?idt,  chnuat  f.  geschlecht.  —  Weiteres  hierüber  s.  Beitr. 
ll,262flF. 

Cap.  IV.    Die  consoiitaiiten. 

§  37.  Die  consonantzeichen,  deren  geltung  und  vorkommen 
in  der  gotischen  spräche  wir  hier  zu  erörtern  haben,  sind  schon 
in  §  2  genannt  worden.  Die  consonantisch  fungierenden  laute 
teilen  wir  ein  in  sonore  eonsonanten  und  geräuschlaute. 
Vgl.  Sievers,  Grundzüge  der  phonetik^  s.  70ff.  Danach  ent- 
fallen von  den  gotischen  consonantzeichen  auf  die  sonoren: 
w,  j,  l,  m,  n,  r;  die  übrigen  bezeichnen  geräuschlaute. 

A.  Sonore  eonsonanten. 
1.    Die  halbvocale  tv  und  j. 
§  38.    Germ,  ic  und  j  sind  die  vocallautc  n  und  i  in  con- 
sonantischer  fuuetion.   Daher  im  gotischen  der  Wechsel  zwischen 
/  und  ;,  u  und  iv,  je  nach  der  Stellung  im  werte  und  der  da- 
durch bedingten  function  der  laute  als  voeal  oder  als  consonant. 
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Diese  consonantisch  fungierenden  /  und  ii,  welche  in  andern 
sprachen  in  der  Schreibung-  nicht  von  vocalischen  i  und  n  ge- 
schieden sind,  haben  im  gotischen  besondere  zeichen,  j  und  w. 
Man  nennt  diese  laute  auch  'halbvoeale'. 

w 

§  39.  Das  zeichen  des  gotischen  alphabets,  welches  wir 
durch  tv  widergeben,  ist  nach  form  und  alphabetischer  stelle 
das  griech.  v.  Dieses  vertritt  es  auch  durchaus  in  griechischen 
fremdwörtern.  Es  wird  also  geschrieben  Pmvlus  IlavXog,  Bmveid 
Javld,  aiivaggeljö  tvayyiXiov,  parasTiaiive  jiaQaoxtvi).  Aber 
nicht  nur  in  diesen  Verbindungen  «v,  et),  in  welchen  das  grie- 
chische V  damals  vielleicht  schon  spirantische  geltung  hatte, 
wird  got.  tv  geschrieben,  sondern  auch  für  alleinstehendes 
griech.  i;,  also  in  vocalischer  function,  z.  b.  Sivmaiön  2^vpiaojv, 
swnagoge  ovvaymyi]^  marüvr  fiaQTVQ.  Unsere  Umschriften  der 
gotischen  texte  setzen  aber  in  letzterem  falle  für  griech.  v  statt 
tv  das  zeichen  y  {Sgmaion,  sgnagöge,  martyr),  was  aus  prak- 
tischen gründen  auch  in  diesem  buche  beibehalten  ist. 

Anm.  1.  Bemerkenswert  ist  got.  kawtsjo  (=  lat.  cautio)  in  der 
Urkunde  aus  Neapel  (§  221  a.  3).    Vgl.  Wrede,  Ostg.  166;  Zs.  fda.  36,  273. 

Anm.  2.  Die  in  den  meisten  neueren  drucken  angewendete  trans- 
scription  des  got.  Zeichens  ist  v.  Es  empfiehlt  sich  aber  wegen  der  Über- 
einstimmung mit  den  übrigen  germ.  sprachen  das  iv  zu  gebrauchen  (z.  b. 
got.  ivilja,  mhd.  nhd.  wüle,  ags.  willa,  nengl.  will).    Vgl.  Beitr.  12,  218  ff. 

§  40.  In  gotischen  Wörtern  hat  «'  ursprünglich  die  laut- 
liche geltung  des  consouantischen  u  (=  engl,  w)  gehabt.  Doch 
scheint  zur  zeit  des  Ulfilas  schon  ein  spirantisches  dement  mit 
dem  «(-laute  verbunden  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Zs.  fda.  36,  266  tf. 
(37,  121  ff.). 

Anm.  1.  Bei  lateinischen  Schriftstellern  wird  w  in  got.  eigennamen 
gewöhnlich  durch  uu  gegeben.  Vvilia,  Uimlamir;  häufig  erscheint  aber 
auch  Üb:  Ubadila  (=  Wadila),  Ubadamirus  (=  Wadamers)  etc.  Griechische 
schriftsteiler  geben  das  got.  iv  meist  durch  ov  wider  (z.  b.  Ovüv(ia?.oi),  aber 
aucli  durch  ß  (z.  b.  Bär()a?.oi).  Vgl.  Dietrich  s.  77—80.  Wrede,  Wand.  102, 
Ostg.  167  f. 

§  41.  Gotisch  tv  steht  im  an  laut  häufig,  z.  b.  tva.yan 
kleiden,  tvitati  wissen,  tviljan  wollen,  ivair  mann;  tvarmjan 
wärmen. 

Anlautend  auch  vor  l  und  r,  z.  b.  ivlits  angesicht,  wrikan 
verfolgen,  wröhjan  anklagen. 

2* 
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Nach  den  consonanten:  t,  d,  p,  s,  z.  b.  tivai  zwei,  dtcals 
töricht,  picalmn  waschen,  swistar  Schwester. 

Im  inlaut  vor  vocalen,  z.  b.  aivistr  schafstall,  sanvala  seele, 
Jmeiwan  sich  neigen,  siggwan  singen,  ühttvö  dämmerung,  taihswö 
rechte  band,  Jiidiva  rost. 

Anm.  1.  Als  verbiadungen  eines  ic  mit  k  und  h  werden  gewöhnlich 
auch  die  zeichen  q  (kw)  und  k  (hw)  aufgefasst.  Jedoch  sprechen  gründe 
dafür,  dass  q  und  fv  einfache  labialisierte  gutturallaute  sind  (§  59  u.  §  63). 
Anderseits  aber  wird  q  und  h  im  hochdeutschen  genau  ebenso  behandelt, 
wie  got.  hc ,  giv  etc.,  bei  welchen  inlautend  das  w  ausfällt.  Z.  b.  got. 
nhtwö,  siggwan  =  ahd.  ühta,  singan,  ebenso  got.  sigqan,  saihan  =  ahd. 
sinka7i,  sehan.  Es  ist  dadurch  freilich  nichts  für  die  geltung  der  gotischen 
zeichen  bewiesen,  wol  aber  dafür,  dass  im  urgermanischen  die  tiv,  gtv 
etc.  den  kw,  hw  analoge  laute  gewesen  sein  müssen. 

§  42.  1)  tv  bleibt  nach  langen  vocalen,  diphthongen 
und  nach  consonanten  unverändert  bestehen  a)  im  auslaut, 
b)  vor  dem  s  des  nominativs,  c)  und  vor  j,  z.  b.  a)  letv  n. 
gelegenheit,  Jildnv  n.  grab,  ivaurstiv  n.  werk;  b)  snaiws  schnee, 
triggtvs  treu;  c)  Ihvjan  verraten,  hnaiivjan  erniedrigen,  skadivjan 
beschatten  (zu  sJcadus  schatten),  arwjö  adv.  umsonst. 

2)  Dagegen  wird  in  allen  drei  Stellungen  tv  zu  u,  wenn 
ein  kurzer  vocal  vorhergeht,  z.  b,  a)  snau  (praet.  zu  sniivan 
§  176  a.  2),  triu  bäum  (gen.  triwis),  *kmu  knie  (gen.  kniwis, 
§  94  a.  1),  b)  naus  m.  der  tote  (gen.  nawis),  *pius  diener  (gen. 
phcis,  §  91  a.  3),  c)  mawi,  gen.  maujös  mädchen;  gawi,  gen. 
gaiijis  gau;  piwi,  gen.  piujös  magd;  tawida,  praes.  tanjan  tun; 
^straujan  streuen,  praet.  straivida;  qiujan  lebendig  machen,  praet. 
qavidcL  —  Vgl.  Grundr.  I,  414;  Zs.  fda.  36.  277. 

Anm.  1.  Es  gibt  also  im  auslaut  kein  aic,  iw;  nws,  itvs.  Eine  aus- 
nähme davon  ist  jedoch  das  nur  einmal  belegte  lasiivs  schwach  (2.  Cor. 
10,10). 

Anm.  2.  Vor  j  steht  atc  statt  des  zu  erwartenden  au  in  mskawjaii 
zur  besinnung  bringen  2.  Tim.  2, 2G  (B);  I.  Cor.  15,34  {ussk..jip  hs). 
Dazu  adj.  n.  pl.  usskawai  {unskaicai  hs.)  1.  Thess.  5,  b;  vgl.  §  124  a.  3. 

Anm.  3.  Für  die  Stellung  des  inlautenden  ic  vor  anderen  consonanten 
als  j  und  s  sind  keine  beispiele  vorhanden ;  —  vor  n  nach  kurzem  vocal 
haben  wir  u  in  qiu.nan  lebendig  werden  (zu  qiwa-),  siuns  gesicht  (zu  saiba-). 

j 
§  43.     Das   zeichen  j  gibt  regelrecht    griechisches   i   vor 
vocalen  wider,   m  Maja  l4/aut,  Jlarja  Magia,  Judas  'Jovöag, 
Iskarjotes  'loxaQiokrjg  etc.     Oft  wird  aber  auch  got.  i  für  gr.  i 
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vor  vocalen  gebraucht,  z.  b.  Islcariotes,  Zakarias,  Gabriel,  luclas. 
—  Das  zeichen  j  hat  in  der  ausspräche  des  got  wahrschein- 
lich die  geltung  des  consonantischen  i,  nicht  den  laut  unseres 
spirantischen  j. 

§  44.  a)  In  gotischen  Wörtern  steht  j  im  anlaut,  z.  b. 
ptJc  joch,  jer  Jahr,  ju  schon,  jus  ihr.  b)  Im  inlaut  steht  j 
nach  vocalen  und  nach  consonanten,  aber  stets  vor  vocalen, 
nie  vor  consonanten,  z.  b.  midjis  medius,  lagjan  legen,  nmjis 
neu,  frauja  herr,  prija  tria,  bajops  beide,  c)  ji  wird  zu  ei 
contrahiert  nach  einem  zur  selben  silbe  gehörigen  consonanten, 
bleibt  dagegen,  wo  das  j  die  silbe  eröffnet  (vgl.  Beitr.  16,  282). 
Letzteres  ist  der  fall,  wenn  kurzer  hoehtoniger  vocal  mit  ein- 
fachem consonanten  oder  lauger  stammvocal  ohne  consonanten 
vorhergeht.  Die  beispiele  betreffen  besonders  die  masculina 
(und  neutra)  der  Ja-stämme  (§  92,  §  127):  har-jis,  tö-jis  (täter), 
aber  hair-deis,  dat.  hair-dja;.  ferner  die  I.  schwache  conjugation 
(§185):  sÖ-Jcja,  sö-leis,  sö-keip;  san-dja,  san-deip;  iniki-lja,  mihi- 
leip;  —  aber  nas-ja,  nas-jis,  nas-jip;  stö-ja.  stö-jis,  sto-jip. 

Anm.  1.  Die  regel  unter  c)  kann  praktisch  auch  so  gefasst  werden: 
ji  wird  zu  ei  nach  lauger  Stammsilbe  und  nach  nebensilben,  bleibt  aber  ji 
nach  kurzer  Stammsilbe  und  unmittelbar  nach  langem  stammvocal.  —  Aus- 
nahmen s.  §  95;  §  108  a.  2;  §  V-U  a.  I. 

Anm.  2.  Statt  des  inlautenden  ij  vor  vocalen  wird  öfter  nur  i  ge- 
schrieben, s.  §  10  a.  4;  sporadisches  j  iu  der  flexion  von  saian  s.  §  22  a.  1. 

§  45.  Im  auslau t  steht  j  nie;  es  wird  dann  immer  zu  i, 
z.  b.  harjis,  acc.  hari;  maui,  gen.  maujös  (s.  §  42,  2  c),  taui  tat, 
gen.  töjis. 

Anm.  1.     Wechsel  von  aj  und  ai  s.  §  21  a.  2. 

2.  Liquidae. 
1 

§  46.  l  ist  im  gotischen  sowol  anlautend  als  in-  und  aus- 
lautend häufig,  z.  b.  laggs  lang,  galaubjan  glauben,  liuliap  licht, 
lauhmuni  blitz,  uiljan  wollen,  aljis  alius,  blönia  blume;  —  ver- 
doppelt z.  b.  fUl  feil,  fulls  voll,  wulla  wolle. 

Aum.  1.  SilbeubildeTid  (§  27)  steht  l  z.  b.  in  fugls  vogel,  tuggl  ge- 
stirn,  tagl  haar,  swumfsl  teich,  svßjan  siegeln. 

Anm.  2.  Got.  l  entspricht  immer  griech.  /..  Zugesetzt  ist  es  in 
alabalstraün  d?.üßaaT(*ov. 
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r 

§  47.  r  ist  gleich  griech.  q  und  kommt  in  gotischen 
Wörtern  häutig  vor,  z.  b.  raihts  recht,  rauhön  rauben,  hairan 
tragen,  fichcör  vier.  —  Verdoppelung  des  r  ist  selten:  qairrus 
sanftmütig,  andstaürran  bedrohen,  fairra  fern. 

Anm.  1.  Silbenbildendes  r  (§  27)  z.  b.  akvs  acker,  brd}?T  (dat.  sing, 
zu  hröpar  §  114),  figgrs  finger,  tagr  träne,  hlütrs  lauter,  fagrs  passend, 
niaürpr  mord,  huggrjati  hungern. 

Anm.  2.    Vor  r  wird  jedes  vorhergehende  i  zu  ai,  u  zu  aü;  s  §  20,  §  24. 

Anm.  3.    Ueber  r  aus  2  s.  §  7S  a.  4;  §  24  a.  2. 

3.  Nasale. 


§  48.  m  findet  sieh  in  allen  stellen  des  worts,  z.  b.  mi^dö 
f.  lohn,  mena  m.  mond.  ams  m.  .schulter,  guma  m.  mann;  aus- 
lautend z.  b.  nam  ich  nahm,  in  eudungen  dat.  pl.  dayam  etc., 
1.  plur.  nimam,  nemiim  etc.  —  Doppelt  z.  b.  sicamms  schwamm 
(vgl.  §  80  a.  1),  wamm  n.  fieck,  im  pronominaldat.  sing,  inima, 
hlindamma. 

Anm.  1 .     Silbenbildendes  m  (§  27)  in  maipms  geschenk,  bagms  bäum. 

n 

§  49.  n  im  anlaut,  z.  b.  nahts  nacht,  nnijis  neu,  ni  nega- 
tion;  inlautend  z.  b.  kuni  n.  geschlecht,  a/ns  nnus;  auslautend 
laiin  n.  lohn,  iiiun  neun,  vielfach  in  der  flexion  (d.  sing,  luuini, 
infin.  niman,  nemun  3.  p.  plur.  i)t.  etc.). 

Doppeltes  71  ist  häufig,  z.  b.  hrlnnan  brennen,  spinnan 
spinnen,  rinnan  laufen,  lann  ich  weiss,  hannjan  bekannt 
machen,  manna  mensch,  brunna  brunnen.  Im  auslaut  und  vor 
j  bleibt  nn,  aber  vor  andern  consonanten  wird  es  vereinfsicht 
(s.  §  80):  lernt,  Jcunpa  (zu  Icann),  rant  (2.  s.  praet.  zu  rinnan), 
hriinsts  (zu  brinnan),  ur-rims  ausgang  (zu  nnnan). 

Anm.  1.  Silbenbildendcs  n  (§  27)  z.  b.:  xisheisMs  f.  erwartung,  taikns 
f.  zeichen,  ibws  eben,  laugnjan  leugnen,  Hwegwjan  frohlocken. 

§  50.  Vor  gutturalen  consonanten  wird  n  zum  gutturalen 
nasale.  Dieser  wird  im  gotischen  (im  anschluss  an  das  grie- 
chische) durch  g  (gg)  bezeichnet  (s.  §  67). 

Anui.  1.  Vor  h  schwindet  der  (gutturale)  nasal  mit  ersatzdehnung 
des  vocals.    S.  (5  5  b,  §  15  b  (Brugmann  I,  1*52  f.). 
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B.     Geräuschlaute. 
1.   Labiale. 

P 

§  51.  Das  zeichen  p  entspricht  griech.  ji.  Es  ist  in  goti- 
schen Wörtern  nicht  gerade  häufig,  a)  Im  an  laut  fehlt  es  in 
echt  gotischen  Wörtern  so  gut  wie  ganz;  die  vorkommenden 
ßlUe  sind  entweder  offenbare  fremdwörter  oder  doch  etymo- 
logisch dunkel,  bezw.  der  entlehnung  verdächtig:  plinsjan  tanzen, 
plats  läppen,  anapraggan  bedrängen,  paida  rock,  puggs  geld- 
beutel,  peiJcahagms  dattelpalme,  j^ew^^Z  pfund,  plapja  Strasse 
(platea),  pistiJceins  jzlotixÖc,  paürpura  purpur. 

b)  In-  und  auslautend  ist  p  in  echt  gotischen  Wörtern  vor- 
handen, z.  b.  sUpan  schlafen,  greipan  greifen,  höpan  sich 
rühmen,  si:apjan  schaffen,  hlaiipan  laufen,  dhips  tief,  ivairpan 
werfen,  hüpan  helfen,  sMp  schiff,  iup  aufwärts.  —  Die  an- 
lautende Verbindung  sp\  speiwan  speien,  spanva  sperling,  spillön 
verkünden,  sptinnmi  spinnen. 

Anm.  1.    pj)  ist  nicht  vorhanden. 

Anm.  2.  Vor  t  wird  jj  zu  f  in  gaskafts  f.  geschöpf  (zu  skapjan), 
höftuli  f.  rühm  (zu  höpan).    Vgl.  §  81. 


§  52.  Got.  f  entspricht  in  fremdwörtern  griechischem  <p, 
z.  b.  FiUpims  (pihjijcoc,  Kajafa  Kaiätpaa.  Lateinische  schrift- 
steiler geben  got.  /'  meist  durch  pli  wider  (Dietrich  s.  75),  z.  b. 
Bagalaiphus,  Phaeha.  Es  ist  also  got.  f  wahrscheinlich  bi- 
labialer, nicht  labiodentaler  spirant  gewesen,  wofür  auch  got. 
ßnf,  Jiamfs  spricht. 

Anm.  t.    Als  labiodental  betrachtet  das  /' Jellinek,  zs.  fda.  36,  275  f. 

§  53.  a)  Im  anlaut  ist  f  in  gotischen  Wörtern  häufig, 
z.  b.  fötus  fuss,  faclar  vater,  flodus  flut,  faihu  (vieh),  geld,  fäls 
faul,  fröps  verständig,  frius  kälte;  fidwör  4. 

b)  Im  inlaut  und  auslaut  sind  nur  eine  geringe  anzahl 
von  f  vorhanden,  z.  b.  Jdifan  stehlen,  hafjau  heben,  hiufan 
klagen,  Ufa  m.  flache  band,  ufar  über,  afar  nach.  Vor  conso- 
nanten z.  b.  Inftus  luft,  hamfs  verstümmelt,  ttveifls  zweifei,  ividfs 
wolf;  —  auslautend  fimf  fünf,  höf  (zu  liafjcm),  parf  ich  bedarf. 

Anm.  1.  /■  stellt  auslautend  und  vor  nominativ-s  sehr  häufig  für  in- 
lautendes 6 :  s.  §  56. 
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Anm.  2.  Inlautende  f  vor  t  («)  sind  vertretet  von  h  (§  56  a.  4),  vor 
t  auch  von  j;  (s.  §  51  a.  2). 

Anm.  M.    ff  kommt  nicht  vor. 

b 

§  54.  l>  entspricht  dem  grieeh.  /9,  welches  es  in  fremd- 
wörtern  vertritt,  z.  b.  harbarus  ßaQßuQog,  lakob  'laxmß.  Die 
ausspräche  des  griechischen  ß  war  die  eines  labialen  weichen 
Spiranten.  Ebenso  hat  got.  h  die  geltung  eines  weichen  (stimm- 
haften) labiolabialen  Spiranten  im  inlaut  nach  vocalen,  da- 
gegen im  anlaut  und  inlautend  nach  consonanten  bezeichnet 
es  den  weichen  verschlusslaut. 

Anm.  1.  In  lateinischen  fremdwörtern  gibt,  zwischen  vocalen,  got. 
6  das  lat.  v  wider,  nach  m  dagegen  lat.  h:  Silbanus  Silvanus,  Naübaim- 
bair  november,  anakumbjan  cumbere. 

Anm.  2.  In  gotischen  namen  bei  lat.  Schriftstellern  wird  got.  b  an- 
lautend und  nach  consonanz  durch  lat.  b  gegeben  (z.  b.  Amala-herga, 
Hildi-bald,  Albila),  inlautend  zwischen  vocalen  dagegen  durch  lat.  v  (z.  b. 
Liuva,  Erelieva);  vgl.  Dietrich  s.  TI ;  Beitr.  1,  14Sff.:  Wrede,  Ostg.  169;  Zs. 
fda.  3f;,  275. 

§  55.     Beispiele  des  b: 

a)  Im  anlaute:  bairan  tragen,  beitan  beissen,  brikan 
brechen,  brühjan  brauchen,  blesan  blasen,  biudcm  bieten,  bloma 
blume.  bröpur  bruder,  böka  buchstabe,  bnauan  zerreiben. 

b)  Im  inlaute:  liuba  (sw.  m.  adj.)  lieb,  galmibjan  glauben, 
graban  graben,  sibja  verwantschaft,^^ai-6/  erbe,  kalbö  junge  kuh. 
—  Jimibif*  köpf,  hlaibis  (gen.  zu  hlaifs)  brot,  sibun  sieben,  haban 
haben,  skaban  schaben,  {bi-)leiban  übrig  bleiben,  liban  leben, 
hiraubön  rauben,  salbön  salben. 

Anm.  1 .  bb  ist  in  gotischen  Wörtern  nicht  vorhanden ;  nur  in  fremd- 
wörtern, z.  b.  sabbatus. 

§  56.  Im  auslaut,  vor  dem  6-  des  nominativs  und  vor  dem 
t  der  2.  s.  praet.  bleibt  b  nur  nach  consonanten  (7,  in,  r),  in  der 
Stellung  nach  vocak'n  wird  es  zu  f.  Es  ist  dies  nur  so  zu 
verstehen,  dass  b  nach  vocal  spirantischen  laut  hatt<'  (§54), 
welcher  im  auslaut  in  den  entsprechenden  harten  Spiranten 
gewandelt  wurde.  Nach  consonanten  jedoch  hatte  b  in-  und 
auslautend  die  geltung  als  verschlusslaut.  Also  (jiban  geben, 
praet.  1.  3.  s.  yaf,  2.  yaft,  2.  s.  imper.  gif,  hlaifs  brot,  acc. 
hJaif,  n.  j)l.  hlaibös;  —  aber  lamb  lamm,  dnmbs  stumm,  swairban 
wischen,  i)raet.  suarb. 
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Anm.  1.  Die  regel  des  auslautenden  /'  für  inlautend  b  nach  vocalen 
zeigt  in  unseru  texten  einige  ausnahmen ,  aber  die  überwiegende  anzahl 
der  damit  stimmenden  beispiele  beweist  die  gültigkeit  der  regel,  welche 
phonetisch  begründet  ist  und  im  altsächsischsn  geian  —  gaf;  liobo  —  Hof, 
(aber  lamb)  ein  treffendes  analogen  hat.  Die  abweichenden  fälle  mit  b 
im  auslant,  im  ganzen  ?1,  stehen  nur  in  bestimmten  teilen  der  quellen 
(7  im  Lucas,  5  in  den  Thessalonich  erbriefen,  4  ev.  Joh.,  3  Skeireins,  in 
sämmtlichen  übrigen  texten  nur  je  1  in  Marc,  und  Eph.).  Man  darf  daher 
die  anomalen  b  wol  den  Schreibern  der  betr.  stücke  zuweisen,  welche 
entweder  rein  orthographisch  die  inlautenden  b  auch  in  den  auslaut  setzten, 
oder  darin  einer  zu  ihrer  zeit  herschenden  jüngeren  ausspräche  ausdruck 
gaben,  nach  welcher  die  stimmhaften  laute  auch  im  auslaut  gesprochen 
wurden.  Für  letztere  auffassung  spricht,  dass  in  der  aus  dem  6.  jh. 
stammenden  Arezzuer  Urkunde  Gudilub  geschrieben  ist.  —  Vgl.  auch  das 
über  den  Wechsel  zwischen  d  und  />  in  §  74  a.  1  bemerkte. 

Die  ausnahmen  sind  im  verbnm  selten,  nur  gj-öb  Luc.  6,  4S  imd 
gadob  Sk.  42 ;  —  die  formen  mit  /  sind  belegt  in  gaf,  gaft,  gif  (sehr  häufig) ; 
je  einmal:  gröf  (zu  graban),  swaif  (zu  siveiban),  bilaif  (zu  bileiban), 
skauf  (zu  skiuban).  Man  darf  also  mit  Sicherheit  z.  b.  zu  dreiban  treiben 
das  praet.  draif  ansetzen. 

In  nomen  ist  nur  hlaifs  häufiger  belegt:  nom.  hlaifs  12  mal  (1  hlaibs), 
acc.  hlaif  19  mal  (7  hlaib);  —  hoalif  12  (12  mal  gegen  3  twalib),  danach 
auch  *ainlif  (zu  ainlibim). 

Es  sind  ferner  anzusetzen  die  nominative  *stafs  dement  (nur  stabim), 
Haufs  blatt  (nur  acc.  lauf  und  laubös),  *daufs  taub  (nur  daubata),  *galdufs 
kostbar  (nur  galaubamma  3,  filugalaubis,  galubaim),  *gaddfs  passend 
(1  gadöf  gegen  4  gadob),  Hiufs  lieb  (nur  mehrsilbige  formen  belegt: 
liubai,  liuba,  liubana  etc.).  Als  nurmale  form  ist  endlich  auch  anzusetzen 
*piufs  (=  alts.  thiof)  dieb,  obwol  der  nom.  zufällig  nur  als  />iubs  (4  mal) 
belegt  ist,  neben  /^iubös  (2  mal),  Jnube. 

Anm.  2.  Unter  die  regel  fallen  auch  die  präpos.  afuad  uf,  welche  (durch 
enklise)  inlautend  vor  vocal  b  haben:  ab-u,  ub-iih.  In  der  composition 
dagegen  bleibt  f:  af-etja  fresser,  uf-aif>eis  vereidet.    (Vgl.  us  §  78  a.  4). 

Anm.  3.  Scheinbare  ausnähme  ist  f>arf\c\i  bedarf  (statt  parb)  zum  plur. 
paürbum:  aber  parf  hat  wirkliches  /'  (§  53)  und  ist  vom  plur.  mit  b  zu 
trennen  (s.  ahd.  gr.  §  l(Jl).    Im  adj.  richtig  gapaürbs.     Vgl.  §  79  a.  2. 

Anm.  4.  In  der  Wortbildung  steht  f  vor  t  sonstigem  b  gegenüber 
(§81):  gifts  f.  gäbe  (zu  giban,  einmal  Luc.  1,  27  fragibtim),  pnürfts  be- 
dürfnis.  Vor  n  ist  b  das  gewöhnliche :  ibns ,  stibna ,  daubnan ,  dröbnan, 
aber  die  endung  -ubni  wechselt  mit  -ufni,  z.  b.  fraistvhni  Versuchung,  aber 
waldufni  gewalt;  aßfnan  übrig  bleiben,  zu  laiba  Überbleibsel. 

2.  Gutturale, 
k 
§  57.      Got.    h    entspricht    griecli.    x,   lat.  c,   z.  b.   Kefas 
K?j(f)äg,   aiWesjö   txxXfjoia,   laihtjö   lectio.     Got.  h  vertritt   in 
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griecli.  Wörtern  auch  y..  z.  b.  lamrazein  XoQa^iv,  arlcaggilus 
aQyäyyiXoc.  Nur  selten  ist  das  zeichen  x  beibehalten,  immer 
in  xrlstus  (s.  §  2).    Vgl.  Wrede.  Ostg.  54. 

Anm.  1.  Das  labialisierte  k  {kic)  hat  im  gotischen  ein  eigenes 
zeichen  -.  q  (§  59). 

§  58.  Beispiele  des  Ir.  a)  anlautend  Jcniii  knie,  kaum 
körn,  kuni  gesehlecht,  kalds  kalt,  kiusan  prüfen,  kalbo  f.  kalb. 
sk:  .s/^eman  scheinen,  skaidan  seheideu.  b)  Inlautend:  hrikan 
brechen,  aukan  mehren,  akrs  acker,  reiks  mächtig,  mikils  gross, 
tvaürkjan  wirken,  laikan  springen,  rakjan  recken;  auslautend 
ik  ich.  mik  mich,  jiik  joch. 

Anui.  1.  kk  in  smakka  feige,  sakkus  sack. 

Anm.  2.  In  der  Wortbildung  tritt  vor  t  statt  des  k  ein  h  ein  (§  Sl), 
z.  b.  saühts  kraukheit  (zu  siiiks),  ivahtwö  wache  (zu  wakan),  hrnhta  (praet. 
zu  brukjan),  pähta  (zu  pagkjan).  —  Ob  vor  dem  t  der  zweiten  p.  praet. 
von  verben  auf  k  (z.  b.  wakan,  aukan,  iekan)  k  oder  h  anzusetzen  sei, 
also  wökt  oder  woht,  ist  ungewiss,  da  belege  völlig  mangeln. 

q 

§  59.  Das  gotische  q  ist  dem  griechischen  aiphabet  fremd, 
das  betreffende  zeichen  ist  aus  dem  lateinischen  (Q)  über- 
nommen. Es  entspricht  in  lateinischen  Wörtern  dem  qu  {qartus 
Rom.  16,  23)  und  wird  auch  seinem  laut  werte  nach  dem  latei- 
nischen gw  gleichkommen,  welches  einen  labialisierten  A-laut 
bezeichnete,  der  ein  einfacher,  nicht  positionsbildender  conso- 
nant  war.    Vgl.  zs.  fdph.  12,  481  f. 

Anm.  1.  Die  neben  q  übliche  trausscription  des  gotischen  Zeichens 
durch  kic  (kv)  beruht  auf  der  Wahrnehmung,  dass  in  den  verwauten  ger- 
manischen sprachen  dem  gotischen  q  eine  consonantenverbinduug  ent- 
spricht, welche  sich  als  ein  k  mit  eng  angeschlossenem  tc-laut  darstellt 
und  demgemäss  auch  durch  zwei  zeichen  widergegeben  wird;  im  ags. 
durch  cw,  im  altn.  durch  kv,  im  ahd.  mhd.  nhd.  durch  qu.  Also  got. 
qipan  .sagen  =  ags.  cwedan ,  altn.  kvetia,  ahd.  quedan.  Ueber  den  laut- 
wert des  got.  q  ist  dadurch  aber  nichts  sicheres  erwiesen,  wenngleich  es 
immerhin  möglich  ist,  dass  seine  ausspräche  der  des  nhd.  qu  völlig 
gleich  war.  —  Vgl.  auch  §  41  a.  1. 

§  60.  Beispiele  des  q:  qinö  weib,  *qms,  plur.  qin-ai 
lebendig,  qairnns  mülile,  qhnan  kommen,  (iramuiipa  feuchtig- 
keit;  naqaps  nackend,  aqizl  axt,  riqis  finsternis,  siyqan  sinken, 
praet.  sagq. 

h 

§  61.  Das  gotische  h  gibt  in  griechischen  Wörtern  den 
Spiritus  asper  wider  (z.  h.  Ilaihranis  'Eßgalo;:,  Herödes  HQcodfji;), 


Consonanten.  27 

jedoch  wird  der  Spiritus  asper  oft  auch  unbeachtet  gelassen 
(z.  b.  ösanna  moavvä).  Das  got.  h  hatte  danach  im  anlaut  die 
geltung  des  blossen  hauchlauts.  Im  inlaut  und  auslaut  ist 
vielleicht  noch  die  ausspräche  als  fricativlaut  (hochd.  ch)  an- 
zunehmen. Vgl.  die  assimilationen  (§  62  a.  3)  und  die  brechung 
.(§  62  a.  1).  Auch  im  anlaut  vor  consonanten  hl,  hn,  hr,  (Jiw) 
wird  h  noch  einen  stärkeren  laut  gehabt  haben. 

Anm.  1 .  Die  Lateiner  geben  gotisches  li  durch  ihr  h  (z.  b.  Hüdihald, 
Hildericus),  lassen  es  auch  weg  (z.  b.  Ariamirus,  eils  =  hails  im  epigramm 
zs.  fda.  1,  379);  vgl.  Dietrich  s.  77. 

Anm.  2.  Das  labalisierte  h  {hw)  hat  im  gotischen  ein  eigenes  zeichen : 
fv  (§  63.  64). 

Anm.  3.  Im  inlaut  zwischen  vocalen  ist  bei  fremden  namen  h  zu- 
weilen eingeschoben,  z.  b.  löhannes  'Iwdwfjg,  Abraham  !AßQuäi.i.  Vgl. 
Es.  Tegner,  Tidskr.  for  filol.  N.  R.  7,  304  ff. 

§  62.  Beispiele  für  li\  a)  anlautend:  liaürn  hörn,  liana 
hahn,  hairtö  herz,  Itails  heil,  Imnd  hundert,  hafjan  heben;  — 
anlautende  Verbindungen:  lilaifs  brot,  Jdiuma  m.  gehör, 
Mi  fem  stehlen,  Jdütrs  lauter,  hlahjan  lachen;  hnaiws  niedrige 
hrains  rein,  liröpjan  rufen,  liröt  n.  dach.  —  b)  inlautend: 
faihu  geld,  taihun  zehn,  teilian  zeigen,  tiiüian  ziehen,  saihs  sechs, 
nalits  nacht,  liuhtjan  leuchten,  filhan  verbergen,  sivaihra  socer. 
—  c)  im  auslaut:  jah  und,  -uli  und  (vgl.  §  24  a.  2),  falli  (zu 
fillian),  tduh  (zu  tinhan)  etc. 

Anm.  1 .  Vor  h  wird  (wie  vor  r)  i  zu  ai ,  it  zu  aü  gebrochen ,  vgl. 
§  20  und  §  24. 

Anm.  2.  Ausfall  des  nasals  vor  h  mit  ersatzdehunng :  fähan  (aus 
fanhan),  pühta  (aus  punhta)  etc.,  vgl.  §  50  a.  1,  §  5  b,  §  15  b. 

Anm.  3.  Auslautendes  h  in  -uh  (oder  -h  §  24  a.  2),  jah,  nih  kann  au 
den  anlaut  des  folgenden  Wortes  assimiliert  werden.  In  den  evangelien 
(cod.  argent.)  und  im  cod.  B  jedoch  nur  selten  und  nur  vor  partikeln  oder 
pronom.,  die  mit  p  anlauten ;  häufig  dagegen  und  auch  vor  andern  cons. 
in  cod.  A  und  Skeir.,  z.  b.  wasuf>/>an  (=  wasuh-pan  aber  es  war)  Mc.  1,  6, 
snmmai/'pan  (=  snmaih-pan  aber  einige)  Mt.  26,  67,  sijaip/>an  (=  sijaih- 
pan  aber  es  sei)  Mt.  5,  37,  jappe  (=  jah-f'e  und  wenn),  nippan  (=  nih-pan 
und  nicht);  —  vor  andern  consonanten  in  A:  jalliban  (=  jah  liban  und 
leben)  2.  Cor.  1,  8,  jayyatraua  (=  jah  yatraua  und  ich  vertraue)  Rom.  14, 

14,  jaddii  (=jah  du  und  zu)  2.  Cor.  2,  \6,jabbrusts  {^  jah  bnists)  2.  Cor.  7, 

15,  nukkant  (=  nuh  kant  weisst  du  nun?)  1.  Cor.  7,  16,  ausnahmsweise  auch 
im  cod.  arg.,  aber  nur  im  Lucas :  janni  (=  jah  ni)  Luc.  7,  32,  nissijai 
(=  nih  sijai)  Luc.  20,  16. 

Anm.  4.  h  ist  (in  folge  seines  nicht  mehr  scharfen  lautes ?  doch  vgl. 
Beitr.  15,  277)  im  auslaut  einigemal  ausgefallen:  harjö  Mc.  15,  (» (st.  harjOh), 
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hamme  Gal.  5,  3  (st.  h-ammeh).  karjanö  Skeir.  43  (st.  h/arjanöh),  häufiger 
inu  in  A  statt  inuh  ohne;  in  consonantenverbindung  ist  ausfall  des  h  zu 
bemerken  in  hiuma  Luc.  6,  17.  S,  4  (sonst  hiuhvia  menge),  draiis^iös  Skeir.  5u 
(zu  iJrauhsva  brocken),  als  (st.  alhs)  Mc.  15,  38  n.  a.  Alle  diese  fälle 
werden  in  ihrer  Vereinzelung  wol  den  Schreibern  zur  last  fallen  und  sind 
deshalb  von  den  herausgebern  meist  getilgt.  Vgl.  Bernhardt,  Vulfila  LIII  f 
—  Auch  überschüssiges  h  kommt  vor.'  snauh  (statt  snau)  1.  Th.  2,  16,  worin 
aber  doch  vielleicht  angehängtes  -uh  (§  24  a.  2)  zu  sehen  ist. 

Anm.  5.  In  der  Wortbildung  findet  sich  in  gewissen  fällen  h  neben 
k  (s.  §  5S  a.  1),  sowie  h  neben  sonstigem  y  (§  H6  a.  1). 

h; 

§  63.  Das  A/  bezeichnet  einen  dem  gotischen  eigenen  laut, 
welcher  im  griechischen  keine  entsprechung  findet.  Das  gotische 
zeichen  (das  an  der  alphabetischen  stelle  des  griechischen  rp 
steht)  wird  gewöhnlich  durch  hv  (Jiw)  umschrieben,  da  die 
übrigen  germanischen  sprachen  sämmtlich  ('wenigstens  im  an- 
laute) in  den  entsprechenden  worten  hir  [hu,  hv)  zeigen.  Z.  b. 
got.  h-eits  ==  ahd.  Imiz,  as.  ags.  huit.  altn.  hvitr  weiss.  Es  liegen 
jedoch  gründe  vor.  die  dafür  sprechen,  dass  das  got.  h  ein 
einfacher  consonant  war.  Seiner  phonetischen  geltung  nach 
kann  man  es  etwa  als  labialisiertes  h  (oder  stimmloses  iv 
=  nengl.  wh'i  Grundr.  1.  411)  ansehen.  Es  empfiehlt  sich  des- 
hall)  auch,  das  einfache  got.  zeichen  durch  die  einheitliche 
ligatur  h  widerzugeben.  Vgl.  Zs.  fdph.  12.  481  f.;  Beitr.  12.  218ff. 

Anm.  1.  Dass  h  und  hw  im  gotischen  nicht  identisch  sind,  wird  da- 
durch bewiesen,  dass  in  der  composition  beim  zusammenstoss  eines  h  und 
%c  nicht /(•,  .sondern  hw  geschrieben  wird:  /'rti>-ÄHaÄa)u?aj/s  durchwachende 
Luc.  2,  8,  ubuhiiöpida  (zu  uf-icöpjan)  und  er  rief  aus  Luc.  18,  3S.  — 
Die  einheitlichkeit  des  lautes  geht  auch  daraus  hervor,  dass  das  verbum 
saik-an  wie  die  auf  einfachen  consonanten  ausgehenden  verbalstämme  flec- 
tiert  wird  (§  34  a.  1 )  und  dass  bei  der  reduplieierung  k-  als  einfacher  con- 
sonant gilt  (kaih-öp  §  178).  Vgl.  Holtzmann,  altd.  gr.  I,  25.  Dazu  oben 
§4la.l. 

§04.  Beispiele  des  k-:  anlautend:  /ccis  wer.  hairnci  f. 
Schädel,  hairhan  wandeln,  h-eila  zeit,  h/opan  sich  rühmen,  heits 
weiss,  A^ö/^e/.s  Weizen ;  —  inlautend:  aha  wasser.  saihan  sehen, 
leilran  leihen.  I^eiho  doniier.  neha  nahe,  ailra-tundi  f.  dorn- 
strauch;  —  auch  auslautend:  sah,  saht  (praet.  zu  saihan), 
neh  nahe. 

Anm.  1.  k-  übt  die  gleiche  Wirkung  wie  h  hinsichtlich  der  brechung 
des  i,  u,  vgl.  §  (i2  a.  1 . 
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§  65,  g  entspricht  dem  griech.  /,  auch  in  der  geltung;  als 
gutturaler  nasal,  z.  b.  Synagoge  owaycoyTi,  aggilus  ayyeXoc,  — 
Die  ausspräche  des  got.  g  war  im  anlaut  wol  sicher  die  eines 
weichen  (stimmhaften)  verschlusslauts;  für  in-  und  auslaut  ist 
die  möglichkeit  spirantischer  ausspräche  vorhanden. 

Anm.  1.  Lateinische  schriftsteiler  geben  g  in  gotischen  namen  durch 
g,  aber  auch  durch  c  wider,  z.  b.  Caina  neben  Gaina  (Jemandes),  Com- 
mundus  (=  Gummundm) ;  im  inlaut  ist  es ,  besonders  vor  i,  oft  ge- 
schwunden, z.  b.  Eila  neben  Agila,  Egüa,  Aiulf  {—  Aigidf),  Athanaildws 
=  Athanagildiis),  vgl.  Dietrich  s.  7.3  f. 

Anm.  2.  Für  die  ausspräche  des  inlautenden  g  als  Spiranten  kann 
man  die  lateinischen  Umschreibungen  anführen  (vgl.  besonders  Wrede, 
Ostgot.  173  f.);  dagegen  spricht,  dass  auslautendes  g  nicht  zu  h  wird  (vgl. 
b—f,  d—p).  Jellinek  (Beitr.  1.5,  276flF.,  zs.  fda.  3G,  S.5)  schliesst  auf  aus- 
spräche des  in-  und  auslautenden  g  als  media  affricata:  wahrscheinlicher 
scheint  dann  die  geltung  als  verschlusslaut  (vgl.  Wilmanus,  d.  gramm.  I,  16. 

§  66.  g  steht  in  got.  Wörtern  häufig,  so  wol  im  anlaut  als 
im  inlaut.  Beispiele:  a)  gasts  gast,  guma  mann,  gulp  gold, 
göps  gut,  giutan  giessen,  greipan  greifen,  grahan  graben,  b)  agis 
schrecken,  tvigs  weg.  gaivigan  bewegen,  steigan  steigen,  ligan 
liegen,  pragjan  laufen;  —  augö  äuge,  tagr  träne,  tigus  der 
zehner,  aigan  haben;  im  suffix:  mahteigs  mächtig,  mddags  zornig. 

Auch  im  auslaut  bleibt  g  unverändert:  ög  ich  fürchte  mich, 
mag  ich  kann,  wig  (acc.  zu  zvigs)  etc. 

Anm.  1.  g  wird  zu  h  vor  angefügtem  suffixalen  t  (§  &1),  z.  b.  mahts, 
mahta  (zu  mag),  öhta  (zu  ög),  bailhta  (zu  bugjan  kaufen) ,  brähta  (zu 
briggan),  jedoch  die  2.  pers.  praet.  auf  t  scheint  keine  änderung  der  cou- 
sonanten herbeizuführen.  Belegt  ist  allein  magt  zu  mag  (§  201).  —  Auch 
sonst  ist  in  der  Wortbildung  bei  angehörigen  derselben  wurzel  ein  Wechsel 
zwischen  h  und  g  vorhanden:  taihun  10  und  tigxis  zehuer,  filhan  ver- 
bergen und  fulgins  adj.  verborgen,  faginön  sich  freuen  und  faheps  f. 
frende,  huggrjan  hungern  und  hiihrus  hunger,  juggs  jung,  comp,  jühiza; 
über  den  Wechsel  von  dig  und  üih  s.  §  203  a.  1.    Vgl.  §  79  a.  2. 

§  67.  g  dient  auch  zur  bezeichnung  des  gutturalen  nasals 
(s.  §  50),  z.  b.  (n  +  g):  laggs  lang,  briggan  bringen,  tuggö  zunge, 
figgrs  tinger,  gaggan  gelien;  —  {n  -\-  l;  q):  drigkan  trinken, 
pagkjan  denken,  pugkjan  dünken,  igqis  euch  beiden,  sigqan 
sinken,  stigqan  stossen. 

Anm.  1.  Die  regelmässige  Schreibung  des  gutturalen  nasals  ist  ein 
g\  vor  k,  q  jedoch  wird  zuweilen  das  g  verdoppelt,  in  cod.  B  ist  dies 
regel:  siggqan,  driggkan,  iggqis;  vor  g  findet  sich  die  doppelschrei  bang 
nicht,  der  einzige  faU  ntgagggand  ^latth.  9,  15  wird  von  den  herausgebern 
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"beseitigt.  Der  entgegengesetzte  fehler  findet  sich  dreimal:  faüragagja 
Lnc.  8,  3.  16,1  (st.  faüragaggja  haushalter),  hugridai  1 .  Cor.  4,  1 1  (st.  hugg- 
ridai).    Vgl.  Vulfila  ed.  Bernhardt  s.  LI. 

Anni.  2.  Die  lateinische  Schreibung  des  gutturalen  nasals  durch  n 
ist  allein  im  ev.  Lucae  einigemal  vorhanden,  z.  b.  pank  17,  9,  bringip  15,  22. 

§  68.  Besonders  7a\  beachten  ist  die  Verbindung  ggu\  Die- 
selbe ist  1)  gutturaler  nasal  -|-  (ju-,  wie  durch  die  ng  der  übrigen 
germ.  sprachen  (aucli  des  altnord.)  bewiesen  wird,  agyicus 
enge  (ahd,  engt,  altn.  ongr),  sigguan  singen  (ahd.  singan,  altn. 
st/ngva).  saggivs  gesang.  Hierher  wol  auch  unmanariggivs  un- 
gezähmt.  wild  (zu  ahd.  ringVi  Dtsch.  Litteraturzeitg.  1888  s.  770). 

2)  Ein  zweites  ggw  hat  im  westgenn.  uw  (ahd,  uu  od.  nun, 
vgl.  ahd.  gr.  §  112.  113).  im  altnord.  gg{v)  gegenüber;  dieses  gg 
bezeichnet  sicher  einen  verschlusslaut:  triggtvs  treu  (ahd.  triuwi, 
altn.  tryggr),  hliggwan  schlagen  (ahd.  hlnavan).  ^-glaggivus  ge- 
nau (ahd.  glauwer,  altn.  gloggr).  sJcuggtva  Spiegel  (altn.  skyggja, 
zu  got.  shawjan). 

Anm.  1.  Ueber  die  unter  2)  angeführten  ggw  imd  die  analogen  ddj 
(§  73  a.  1)  vgl.  Beitr.  !>,  n45;  Güttinger  nachrichten  1SS5  ur.  6;  Brugmann  I, 
l.'iS;  Scherer,  kl.  Schriften  I,  s.  XII  f.  —  Ueber  die  ustgot.  uamen  Triggua, 
Trigguilla  s.  Wrede,  Ostgot.  7S  flf. 

3.  Dentale. 

t 

§  69.  Gotisches  t,  welches  griechischem  t  entspricht,  steht 
sowol  anlautend  als  inlautend  häutig.  Beispiele:  a)  anlautend: 
hmpus  zahn,  triu  bäum,  tnggo  zuiige.  fagr  träne,  taihun  zehn. 
tuai  zwei,  tamjan  zähmen,  trauan  trauen,  st:  steigan  steigen. 
b)  inlautend:  watö  wasser,  hairtö  herz,  haitrs  bitter,  itan  essen, 
giiitan  giessen,  sitan  sitzen,  wifan  wissen. 

Im  auslaut  bleibt  t  unverändert,  z.  b.  ivait  ich  weiss,  at  zu, 
uit  wir  zwei. 

Anm.  1.     V^erduppeltes  t  steht  in  atta  vater,  skatts  geld. 

Anm.  2.  Vor  einem  t  der  Wortbildung  oder  der  flexion  geht  t  in  s 
über  (§  Sl),  z.  b.  2.  sing,  pract.  ivaist  (zu  tvait),  haihaist  (zu  hnifan 
beissen),  sw.  praet.  gamösta  (zu  gamöt),  kaupasta  (zu  kaupatjan  ohrfeigen) ; 
tcissa  (aus  tcista  zu  tvait) ;  ushaista  bedürftig  (zu  haitan),  blöstreis  anbeter 
(zu  blötmi  verehren). 


§  70.    Got.  />  entspricht  den»  griech.  ih  (z.  b.  bömas  &o)fiäc. 
Napan  Nai>äv)\  seine;  lautliche  geltung  war  die  eines  stimm- 
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losen  dentalen  Spiranten,  entsprechend  dem  heutigen  englischen 
harten  th.  Auch  das  griech.  ^  bezeichnete  schon  damals,  wie 
noch  heute  im  neugriechischen,  einen  ähnlichen  laut. 

Anm.  l.  Bei  griechischen  Schriftstellern  wird  das  got.  p  durch  0- 
gegeben,  z.  b.  OfvdtQf/oq.  Bei  lateinischen  Schriftstellern  ist  got.  p  meist 
th,  z.  b.  Theodoricus,  Theodomirus,  doch  steht  auch  öfter  einfaches  t  da- 
für. Vgl.  Wrede,  Wand.  104,  Ostg.  170 ff.  —  Auch  einige  neuere  drucke 
geben  das  p  durch  th  wider  (§  1  a.  3). 

Anm.  2.  Für  inlautendes  p  steht  in  eigennamen  bei  lat.  Schrift- 
stellern oft  d  neben  th,  was  auf  spätere  erweichung  schliessen  lässt.  Vgl. 
Wrede,  Ostg.  171. 

Anm.  3.  Ueber  den  lautwert  des  germ.-got.  p  vgl.  IF.  4,  341  ff.;  über 
das  Verhältnis  von  got.  p  zu   griech.  ih  s.  Wimmer,  die  ruuenschrift  26S. 

§  71.  p  ist  in  gotischen  Wörtern  sehr  zahlreich.  Bei- 
spiele: a)  im  anlaut:  pulan  dulden,  panjan  dehnen,  gapair- 
san  verdorren,  paürsus  dürr,  paürstei  durst,  pata  (pron.)  das, 
pii  du,  preis  drei,  pliuhan  fliehen,  gapldihan  liebkosen,  trösten, 
pivahan  waschen,  b)  im  Inlaut:  bröpar  bruder,  tunpus  zahn, 
tviprus  lamm,  frapi  n.  verstand,  frapjan  verstehen,  anpar 
anderer,  hapar  welcher  von  beiden,  wairpan  werden,  qipan 
sagen,  c)  Auch  auslautend  bleibt  p  unverändert,  z.  b.  pinp 
das  gute  (gen.  pmpis),  qap  (zu  qipan),  aips  eid,  acc.  aip. 

Anm.  1.  pp  in  aippau  oder  (§  20),  ferner  durch  assimilation  aus 
h-p:  nippan  etc.  s.  §  62  a.  3. 

Anm.  2.  p  im  auslaut  und  vor  dem  nominativ-s  ist  .sehr  häufig 
Vertreter  eines  d,  und  ist  von  den  unter  c)  aufgeführten  zu  trennen, 
welchen  auch  inlautend  p  entspricht,  s.  §  74. 

Anm.  3.  Vor  t  wird  p  zu  s  (§  81),  z.  b.  2.  sing,  praet.  qast  (zu  qil>an\ 
warst  (zu  wairpan),  snaist  (zu  sneipan  schneiden). 

Anm.  4.    d  für  inl.  p  in  weitwödida  "Äeugnis  Joh.  3,  32. 

d 

§  72.  Das  cl  entspricht  griechischem  Ö.  Die  neugriech. 
au88i)rache  des  letzteren  ist  die  eines  weichen  (stimmhaften) 
dentalen  Spiranten  (5  =  engl,  weiches  th). 

Diese  spirantische  ausspräche  kommt  auch  dem  got.  d  zu, 
wenigstens  im  inlaute  nach  vocalen.  Im  anlaute  dagegen  und 
inlautend  nach  n,  r,  l,  z  hat  d  die  geltung  eines  weichen 
(stimmhaften)  verschlusslautes. 

§  73.  Beispiele  des  d\  a)  anlautend:  daür  n.  tor,  tür, 
daühtar  tochter,  dtd  tal,  dauns  dunst,  daddjan  säugen,  ga-daür- 
san  wagen,  driusan  fallen,  divcds  töricht,  b)  Inlautend:  sldus 
sitte,  ivadi  n.  wette,  midjis  medius,  widmvö  wittwe,  biudan  bieten, 
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bindern  binden,  hainla  herde.  tvaldan  lierschen.  mizdö  lohn.  — 
fadar  vater.  frödei  verstand  (dazu  adj.  fröps,  frödis  klug),  fid- 
icor  vier,  pridja  tertius.  JAuda  volk.  -ida  z.  b.  in  aupida  wüste; 
galmgds  verstand,  gards  haus,  hardus  hart.  ]mnd  hundert,  and 
an,  auf,  alds  alter  (zu  alpeis  alt),  kalds  kalt,  gazds  stachel. 

Anni.  1.  dd  steht  in  gotischen  Wörtern  nur  in  waddjus  wand  (altn. 
veggr),  daddjan  sängen,  ticaddje  (gen.  zu  twai  2,  altu.  tveygja) ,  iddja 
ich  ging,  also  stets  in  der  Verbindung  ddj.  —  Vgl.  §  68  a.  1  und  Brug- 
uiann  I,  12^. 

§74.  Im  auslaute  und  vor  dem  nominativ-.§  bleibt  d 
nur  nach  consonanten.  z.  b.  htmd,  nimand  (3.  p.  plur.  praes.), 
gards,  alds,  gazds,  galmgds.  Wenn  dagegen  ein  d  nach  vocal 
in  den  auslaut  tritt,  so  wird  es  in  /»  gewandelt,  da  />  den  dem 
d  entsprechenden  harten  laut  bezeichnet.  Die  grösste  masse 
der  im  got.  auslautenden  />  sind  solche  euphonisch  aus  in- 
lautendem d  entstandene,  die  geringere  zahl  sind  echte,  auch 
inlautende  p  (§71  a.  2). 

Beispiele:  staps,  stadis  ort  (aber  "^staps,  stapis  ge&tade)', 
hauhip,  haiihidis  köpf;  liuhap,  liuhadis  licht;  fröps,  frödis  weise, 
gops,  gödis  gut;  hdnp  praet.  zu  bindan;  hidjan  bitten,  pt.  bap; 

—  alle  part.  pt.  sw.  v.,  z.  b.  nasips,  nasidis;  salböps,  salbödis; 
ferner  alle  p  im  verbalauslaut  (3.  p.  sing.,  2  pl.),  z.  b.  nimip, 
nemup,  nemeip,  —  aber  mit  enklitischem  -uh:  nimidiih,  nemuduh, 
nemeiduh;  —  adverbia  wie  /vap  wohin  (vgl.  §  213);  praepos. 
mip  mit. 

Anm.  1.  Die  Wandlung  des  auslautenden  d  in  p  ist  in  unserer 
Überlieferung  bisweilen  unterlassen.  Dass  diese  erscheinung  nicht  dem 
ursprünglichen  texte  des  Ulfilas  angehörte,  sondern  nur  eine  abweichung 
der  Schreibung  von  der  uoruialstufe  ist,  bezeugt  der  umstand,  dass  das 
auslautende  d  ungemein  häufig  nur  im  ev.  Lucae  steht,  besonders  in  den 
zehn  ersten  capitelu',  nicht  ganz  selten  auch  im  ev.  Johaunis,  seltener 
in  den  andern  bücheru.  Beispielsweise  aus  dem  (>.  cap.  Lucae  sind  an- 
zuführen: samalaud  34,  göds  35.  43,  god  43,  mitads  38,  particip.  gaman- 
wids  40,  gasulid  und  besonders  häufig  verbalforraen  taujid  2,  ussuggtvud 
3,  faginöd,  laikid  23,  habaid  24,  usbuirid  45  u.  a.  —  Da  das  ev.  Luc. 
überhaupt  jüngere  sprachformen  zeigt  (§  221,  1),  so  könnte  man  hierin 
eine  spätere  entwicklung  der  got.  spräche  sehen,  die  durch  einzelne 
Schreiber  in  unsere  texte  liineingebracht  worden  wäre  (ähnliches  in  ostgot. 
namen  s.  Wrede,  Ostg.  171).  Nach  anderer  auffassung  haben  die  mit  -d 
auslautenden  formen  ursprünglich  vor  vocalisch  anlautenden  worten  ge- 
golten (nimif?  und  nimid  wären  also  'satzdoubletten',    Litbl.  1885  s.  27(»). 

—  Vgl.  auch  Kock,  zs.  fda.  2i;,  22t;  ff.,  welcher  beobachtet,  dass  diese  d 
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für  p  am  häiifigsteu  sind  nach  unbetonten  vocalen  (z.  b.  mitads),  nach  dem 
betonten  vocal  aber  nur,  wenn  dieser  lang  oder  ein  diphthong  ist,  selten 
dagegen  nach  kurzem  betonten  vOcal  (z.  b.  mid  Luc.  7,  11). 

Anm.  2.  Da  das  auslautende  p  durchaus  als  das  regelmässige  zu 
gelten  hat,  so  muss  man  es  auch  in  worten  ansetzen,  bei  denen  nur  formen 
mit  inlautendem  d  belegt  sind:  biups,  biudis  tisch,  raups  rot,  usdaups 
eifrig,  gamaips  verkrüppelt,  mops  zorn,  knöps  stamm.  Man  wird  daher 
auch  garaips  bereit,  unleps  arm  ansetzen,  welche  ausser  formen  mit  in- 
lautendem d  nur  je  eine  auslautende  form  als  garaid  und  unleds  aufweisen. 
Beide  formen  aber  stehen  im  Lucas. 

Nur  mit  auslautendem  d  ist  mehrfach  belegt:  tveitivöds  zeuge,  acc. 
iveihvod;  zweimal  gariuds  {gariud)  ehrbar;  nur  eine  auslautende  form  mit 
d  (aber  keine  mit  p)  ist  belegt  bei  hraids  breit,  deds  tat,  wods  wütend, 
grids  schritt,  skaiskaid,  (pt.  zu  skaidan).  Auch  hier  würde  man  conse- 
quent  als  normalformen  deps,  loöps  etc.  anzusetzen  haben,  denn  die 
formen  mit  p  entgehen  ims  doch  gewiss  nur  durch  die  Ungunst  der  Über- 
lieferung. 

Anm.  3.  Nicht  mit  diesem  auslautenden  p  für  stammhaftes  d  ist  es 
zu  verwechseln,  wenn  neben  worten  mit  d  andere  von  gleicher  wurzel 
mit  p  stehen,  z.  b.  frod-  \u.  fröps)  klug,  frödei  klugheit,  aber  frapi  ver- 
stand, frapjan  verstehen ;  sad-  (n.  saps)  satt,  aber  ga-sopjan  sättigen ;  sinps 
weg,  aber  sandjan  senden;  alds  alter,  aber  alpeis  alt.    Vgl.  §  79  a.  2. 

Anm.  4.  Nur  selten  steht  p,  wo  inlautendes  d  erwartet  wird.  So 
gupa  Gal.  4,  8  st.  guda,  unfröpans  Gal.  3,  3. 

§  75.  Das  d  des  schwachen  praeterituras ,  welches  meist 
nach  vocal  steht  {nasida,  hahaida),  bleibt  nach  l  und  n  {shidda, 
mundo).  Nach  s,  h,  f  dagegen  erscheint  es  als  t:  haupasta, 
mösta,  daürsta,  pähta,  brähta,  piihta,  brühta,  waürhta,  hmihta, 
öhta,  malita,  dihta,  pmirfta;  zu  p  wird  es  in  kunpa,  zu  ss  assi- 
miliert aus  st  in  zvissa. 

Dazu  stimmen  die  betr.  participia  nasips,  hahaips,  shdds, 
munds;  aber  wcmrhts,  haühts,  mahts,  hinaüJUs,  paürfts,  kunps, 
Vgl.  §  187  a.  1,  §  197  ff.,  208.  209. 

Anm.  l.  Vor  dem  t  der  2.  pers.  praet.  wird  d  zu  s  (§  81):  baust 
(zu  biudan,  baup).  Ebenso  erscheint  in  der  Wortbildung  vor  consonanten 
s  statt  d,  z.  b.  yilstr  Steuer  (zu  gildan),  usbeisns  erwartung  (zu  beidan). 

8 

§  76.  s  ist  harter  (stimmloser)  dentaler  spirant  und  ent- 
spricht griech.  ö.  In  gotischen  Wörtern  ist  .9  ungemein  häufig, 
besonders  im  anlaut. 

Beispiele:  a)  anlautend:  sunus  nohn,  sitan  aitzen,  sladus 
schatten,  speiwan  speien,  standan  stehen,  straujan  streuen,  slepan 
schlafen,  smals  klein,  snutrs  weise,  sivaihra  Schwiegervater. 

15  raune,  got.  gramniatik.     4.  aufl.  3 
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b)  Inlautend:  kiusan  wählen,  tcisan  sein,  tvasjan  kleiden^ 
pnstmdi  tausend,  gasts  gast,  fisks  fisch,  asneis  lohnarbeiter^ 
hansa  schaar,  ai'üisa  oehse,  paürsus  dürr. 

c)  Auch  auslautend  bleibt  s  unverändert,  z.  b,  gras  gras^ 
mes  tisch,  tvas  (pt.  zu  ivisan),  hals  hals. 

Anm.  1.  SS  ist  nicht  selten,  z.  b.  h-assci  strenge,  qiss  rede,  tcissa 
(pt.  zu  ivitan),  endung  -assus  {piudinassus  küuigreich  etc.). 

Anm.  2.  Auslautendes  s  steht  in  der  mehrzahl  der  fälle  für  in- 
lautendes z,  besonders  in  der  flexion  ist  auslautendes  s  Vertreter  von  z. 
Vgl.  i;  7S,  ausfall  des  nominativ-s  §  7S  a  2. 

Anm.  3.  s  aus  t,  p,  d,  vor  consouanten  (t)  s.  §  69  a.  2,  §  71  a.  3,. 
§  7.5  a.  1 . 

Anm.  4.  Ueber  den  lautlichen  unterschied  zwischen  den  Spiranten  s 
und  p  vgl.  IF.  4,  342. 

§  77.  .?  entspricht  in  griech.  Wörtern  dem  ^,  z.  b.  Zaihai- 
daius  ZE(it6ai0Q,  azymus  aZvfio^.  Der  laut  des  ^  ist  der  dem 
s  entsprechende  weiche  laut,  also  stimmhafter  dentaler  spirant 
(franz.  z).  Diesen  laut  bezeichnete  damals  auch  schon  (wi& 
im  neugriech.J  das  griech.  ^. 

§  78.     a)  ^  steht  in  gotischen  Wörtern  niemals  im  aulaut. 

b)  Häufig  ist  z  im  inlaut.  Das  auslautende  ;s  wird 
dagegen  zu  s,  dem  entsprechenden  harten  laute,  gewandelt 
(vgl.  §  79).  Beispiele:  a^ets  leicht,  hazjan  loben,  liazeins  lob^ 
dius,  g.  diuzis  tier,  hatis,  g.  hatizis  hass,  hatizön  zürnen,  huzd 
schätz,  gazds  stachel,  mizdö  lohn,  azgö  asche,  marzjan 'AY^exn^ 
talzjan  belehren;  —  comparative:  >»a(!>a  major,  frödöza,  alpiza 
etc.;  pronominalformen,  z.  b.  izivara,  pizos,  pize,  blindaizöSy 
2.  sing,  medii,  z.  b.  haitaza. 

cj  Die  meisten  der  auslautenden  gotischen  6^  sind  Ver- 
treter eines  z,  insbesondere  die  flexions-5;  diese  erseheinen 
wider  als  z,  wenn  sie  durch  eine  enklitische  anfüguug  in  den 
inlaut  treten,  z.  b.  das  s  des  nominativs  h-as  werV,  aber  }vazuh\ 
is  er,  aber  izei  welcher;  us  aus,  aber  uziili,  uzu;  dis-  zer- 
(diznhpansat  Mc.  16,  8);  pös  fem.  n.  pl..  pözuli;  iceis  wir,  wcizuh;. 
tvileis  2.  pers.  s.,  ivileizu;  adv.  mais  mehr  (zu  maiza),  diris  früher 
(zu  diriza)  etc. 

Anm.  1.  Nur  selten  ist  im  auslaut  ::  statt  s  geschrieben:  minz 
weniger  2.  Cor.  12,  15  (Cod.  B)  statt  des  sonstigen  mins;  riqiz  (4  mal) 
finsternis  neben  riqis ,  gen.  riqizis ;  aiz  erz ,  nur  Mc.  ö,  & ;  mimz  fleisch 
1.  Cor.  8,  13.  —  Eine  andere  auffassung  der  auslautenden  s  für  z  hält  Wil- 
mauns  (Dtsche  gramm.  I,  s.  S6)  für  niitglich. 
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Anm.  2.  Das  s  (z)  des  nom.  sing,  fällt  weg  1)  nach  s  (ss,  z):  drus 
m.,  g.  drusis  fall,  sives,  g.  sivesis  adj.  eigen,  laus,  lausis  los,  us-stass 
t,  g.  usstassais  auferstehiing;  2)  ferner  nach  r,  wenn  ein  kurzer  vocal 
unmittelbar  vorher  geht:  icair,  icairis  mann,  baür  söhn,  kaisar  kaiser, 
anpar  zweite,  unsar  unser;  dagegen  nach  langer  silbe  bleibt  s:  akrs 
acker,  hors  hurer,  skeirs  klar,  sivers  geehrt,  gdurs  betrübt.  Abweichend 
ist  nur  der  einmal  (s.  §  91  a.  4)  belegte  nom.  stiur  stier.  Vgl.  Brugmaun 
I,  519;  11,  531;  Wrede,  Ostgot.  177  ff.  —  In  der  späteren  entwickehing  ist, 
bes.  ostg.,  das  nominativ-s  in  weiterem  umfange  geschwunden.  So  schon  in 
den  Urkunden  (z.  b.  Neapel:  Gudilub,  üßtahari);  vgl.  Wrede  a.  a.  o. 

Anm.  3.  Schwanken  zwischen  z  und  s  findet  sich  im  pt.  von 
slepan  schlafen;  saislep  Mt.  8,  24,  Lc.  8,  23,  1.  Th.  4, 14,  saizlep  Joh.  11,  11, 
1.  Cor.  15,  6;  —  ferner  bei  den  neutr.  auf  -is  (g.  agisis  u.  hatizis)  s.  94  a.  5. 

Anm.  4.  Das  z  der  praep.  us  wird  in  Zusammensetzungen  an  folgen- 
des r  assimiliert  (vgl.  §  24  a.  2),  z.  b.  urruns  ausgang,  urreisan  aufstehn, 
tirrümnan,  sich  erweitern  (daneben  usrümnan  Cod.  B  2.  Cor.  6,  11);  einmal 
auch  in  praepositioneller  Stellung :  ur  riqiza  2.  Cor.  4,  6.  —  Sonst  behält 
MS  in  der  composition  stets  seine  auslautende  form,  z.  b.  usagjan  er- 
schrecken, usbeidan  erwarten  (vgl.  §  56  a.  2).  Nur  in  uzon  (pt.  zu  '^usanan 
aushauchen)  Mc.  15,  87.  39  und  uzetin  (dat.  zu  *useta  krippe)  Luc.  2,  7. 
12.  16  ist  2;  statt  s  vor  dem  vocal  hervorgetreten. 

Anm.  5.  "Wenn  us  vor  ein  mit  st  beginnendes  wort  tritt,  so  wird 
bisweilen  nur  ein  s  geschrieben:  ustaig  (zu  us-steigan)  Mc.  3,  13,  ustöp 
Luc.  S,  55.  10,  25,  ustandif)  Wa.  10,  34  (zu  us-standan)  ustassai  (zu  usstass) 
Luc.  14,  14.  —  Vgl.  tivistandans  B  (=  twis - standans  A)  2.  Cor.  2,  13, 
diskritnan  (st.  dis-skritnan)  Mt.  27,  51 ;  für  s/j  fehlt  ein  analogen. 


Allhang. 

Allgemeines  über  die  consonanten. 

§  79.  Das  g-otiselie  verwandelt  die  weichen  Spiranten  b, 
d,  z,  in  die  entsprechenden  harten  laute  f,  p,  s,  wenn  sie  in 
den  auslaut  treten  und  vor  dem  s  des  nominativs  (vgl.  §  50. 
74.  78).  Dagegen  bleibt  der  vierte  weiche  Spirant,  inl.  g,  im 
auslaute  unverändert  (vgl.  §  66,  §  65  a.  2). 

Anm.  1.  Auch  die  h,  d,  z  sind  im  auslaut  zuweilen  geblieben,  und 
zwar  sehr  selten  z  (§  7^  a.  1 ),  dagegen  b  und  d  besonders  häufig  in  ge- 
wissen Partien,  die  auch  sonst  Jüngere  sprachformen  zeigen.  Vgl.  §  56  a.  1, 
74  a.  1  und  Zs.  fda.  25,  226  ff. 

Anm.  2.  Ein  Wechsel  zwischen  /'  und  6,  p  und  (Z,  h  und  g,  s  und  z, 
welcher  im  urgerm.  gesetzmässig  eingetreten  war  und  in  anderen  germ. 
sprachen  besser  erhalten  ist  ('grammatischer  Wechsel',  s.  ahd.  gr.  §  lOo  ff.), 
tritt  im  got.  nur  noch  in  der  wc^rtbildung  auf;  vgl.  g—li  §  66  a.  1,  d—p 
§  74  a.  3,  {z—H  §  78  a.  3);  in  der  verbalflexion  spurenweise  bei  parf  (§  56 
a.  3),  aih  (§  203  a.  1). 

3* 
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§  80.  Verdoppelt  kommen  im  gotischen  vor  besonders  die 
liquidae  und  nasale  l,  tn,  n,  r.  sodann  ss,  von  anderen  eouso- 
nanten  nur  vereinzelte  fälle:  Ä7t  (§  58  a.  1),  tt  (§  69  a.  1),  />/> 
(§  71  a.  1),  dd  (§  73  a.  1);  —  die  häufigeren  gg  (§  67.  68)  sind 
zum  teil  anderer  art. 

Die  doppelconsonanten  bleiben  im  auslaut  und  vor  dem 
nominativ-s;  skatts,  füll,  kann,  rann,  wamm,  gaiviss.  Ebenso 
bleiben  sie  vor  j  (z.  b.  fulljan,  skattja,  kannjan),  vor  andern 
cousonanten  werden  sie  jedoch  in  der  regel  vereinfacht:  kant, 
kunpa  (zu  kann),  ratit  2.  sing,  pt.,  ur-runs  m.  ausgang  (zu  rinnan), 
swumfsl  teich  (zu  *swimman) ;  —  dagegen  gewöhnlich  fullnan, 
nur  einige  male  fiilnan. 

Anm.  1.  Zuweilen  finden  sich  in  den  hss.  durch  Schreibfehler  Ver- 
doppelungen wie  allh  Lc.  2,  46,  oder  einfache  Schreibungen  doppelter 
laute  wie  icisedun  Lc.  2,  43,  inbranjada  (für  inhrannjada)  Joh.  15,  6,  swain 
für  swamm  Mc.  15,  36.  —  Solche  fehler  werden  von  den  herausgebem 
meist  beseitigt.    Vgl.  Bernhardt,  Vulfila  s.  LVIl. 

§  81.  Die  Veränderungen  der  eonsonanten  vor  dentalen 
kann  man  vom  gotischen  Standpunkte  aus  in  folgender  regel 
vereinigen : 

Vor  den  dentalen  d,  p,  t  gehen  alle  labialen  ver- 
schlusslaute und  Spiranten  in  f  über,  alle  guttura- 
len in  h,  alle  dentalen  in  s;  die  an  zweiter  stelle 
stehende  dentalis  geht  aus  dieser  Verbindung  stets 
als  t  hervor. 

Beispiele:  skapjan,  gaskafts  (§  51  a.  2) ;  paürhan,  {^'pailrbda) 
paürfta ;  gihan,  gifts  (§  56  a.  4) ;  —  sniks,  saühts ;  pagkjan,  palita 
(§  58  a.  2);  magan,  mahta  (§  66  a.  1);  —  wait,  tvaist  (§  69  a.  2) 
wairpan,  warst  (§  71  a.  3);  hiudan,  haust  (§  75  a.  1). 

Anm.  1.  Ausgenommen  ist  mayt  (2.  pers.  zu  mag  §  2ol),  und  ga- 
hugds  verstand. 

Anm.  2.  st  ist  teilweise  zu  ss  assimiliert,  z.  b.  wissa  zu  tvitan 
(§  76  a.  1).     Vgl.  Beitr.  7,  niflf.;  9,  150 ff.;  IF.  4,  341  ft'. 

Anm.  3.  Die  im  texte  vom  Standpunkte  der  praktisch -gotischen 
grammatik  aus  gegebene  regel  bedarf  vom  vergleichend -historischen 
Standpunkte  aus  einer  anderen  formulierung,  da  es  sich  hier  eigentlich 
nicht  um  lautübergänge  handelt,  welche  innerhalb  des  gotischen  ein- 
treten ,  sondern  um  reflexe  urgermanischer  und  indogerm.  lautverhältnisse. 
S.  Brugmann  I,  :5'5:sff.,  4114  f 

§  82.  Assimilationserscheinungen  nur  bei  h  (s.  §  62  a.  3) 
und  bei  ns  (^  78  a.  4). 


Flexionslehre. 


Cap.  I.    Decliiiation  der  substaiiÜYa. 

Allgemeine  Vorbemerkungen 

a)  zur  declination  überhaupt. 
§  83.    Die  gotische  declination  umfasst,  wie  die  der  übrigen 
altgermanischen  dialekte,  drei  genera:  masculinum,neutrum 
und  femininum. 

Anm.  1.  Das  neutrum  steht  in  alleu  declinationsklassen  formell  dem 
masculinum  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  von  ihm  nur  im  nom.  acc. 
beider  numeri. 

Anm.  2.  Die  genusunterscheidung  fehlt  nur  bei  dem  persönlichen 
pronomeu  der  1.  und  2.  persou  nebst  reflexivum  (§  150),  sowie  bei  den 
adjectivischen  Zahlwörtern  4 — 19  (§  141). 

§84.  Zwei  numeri,  Singular  und  plural,  sind  in  der 
gotischen  declination  vorhanden. 

Anm.  1.  Der  dual,  welcher  ursprünglich  in  allen  indogerm.  sprachen 
in  gebrauch  war,  ist  in  der  got.  decl.  nur  noch  beim  persönlichen  pron. 
der  1.  und  2.  person  erhalten  (§  1.5U). 

§  85.  Die  gotische  declination  hat  vier  volle  casus:  no- 
minativ,  genetiv,  dativ,  accusativ.  Der  vocativ  ist 
meist  mit  dem  nominativ  zusammen  gefallen,  nur  im  Singular 
einiger  declinationselassen  ist  ein  vom  nominativ  verschiedener 
vocativ  vorhanden,  der  aber  dann  immer  dem  accusativ  gleich 
lautet. 

Anm.  1.  Der  got.  dativ  ist  der  Vertreter  mehrerer  indogermanischer 
casus  (dativ,  locativ,  ablativ,  instrumental).  Vom  instrumental  des  neu- 
trums  sind  in  der  proncmiinaldeclination  noch  einige  reste  vorhanden:  pe 
(§  153),  he  (§  159). 
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b)  znr  deelination  der  substantiva. 

§  86.  Die  substantivdeelination  im  gotischen  teilt  man 
ein  in  vocalisehe  und  eonsonantische  deelination,  je  nachdem 
die  Stämme  der  betr.  Wörter  auf  einen  vocal  oder  einen  con- 
sonanten  ausgehen. 

Auin.  1.  Die  ursprüngliche  form  des  Stammes  ist  im  vorliegenden 
Sprachstande  durch  verschmelzen  des  Stammes  mit  den  endangen,  vocal- 
verluste  am  ende  und  dgl.  teilweise  unkenntlich  gemacht,  so  dass  die  ein- 
teilung  in  vocalisehe  und  eonsonantische  deelination  erst  durch  die  ver- 
gleichende indogermanische  grammatik  ihr  rechtes  licht  erhält  und  nur  in 
rücksicht  auf  diese  beibehalten  werden  muss.  Vom  speciell  gotisch- 
germanischen  Standpunkte  aus  würde  mau  nicht  auf  diese  eint  eilung 
gekommen  sein. 

§  87.  Von  den  eonsonanti sehen  stammen  ist  im  gotischen 
die  klasse  der  w-stämme  (stamme  auf  -an,  -ön,  -ein)  sehr 
reich  entwickelt,  während  von  sonstigen  consonantischen  decli- 
nationsweiseu  nur  noch  einige  reste  erhalten  sind  (§  114  ff.). 
Die  w- deelination  wird  seit  Jac.  Grimm  auch  schwache 
deelination  genannt. 

§  88.  Vocalisehe  declinationsweisen  haben  wir  vier: 
Stämme  auf  a,  ö,  i,  u.  Darnach  unterscheiden  wir  a-,  6-,  ?-,  u- 
dedination.  Die  stammesmerkraale  zeigen  sich  in  allen  klassen 
noch  deutlich  im  dat.  und  acc.  plur.,  z.  b.  dagam,  clagans:  — 
yihdm,  (jihös:  —  gast  im,  gast  ins:  —  sunum,  suniins.  Die  vo- 
calisehe deelination  wird  seit  Jac.  Grimm  auch  starke  deeli- 
nation genannt. 

Anm.  1.  Von  den  Aier  vocalischen  declinationen  stehen  die  -a  und 
ö-declination  in  engerer  Verbindung:  die  a-declination  enthält  nur  mas- 
cnlina  und  neutra  (dags,  waürd),  die  6-declination  die  zugehörigen  femi- 
niua.  Man  fasst  deshalb  gewöhnlich  beide  in  eine  klasse  zusammen  und 
nennt  diese  dann  a-decliuation. 

Anm.  2.  Die  got.  a-decliuation  entspricht  der  griechisch-lateinischen 
zweiten  oder  o-declination  (griech.-lat.  masc.  -r>c.  neiitr.  -oy.  lat.  -us,  -um), 
die  got.  ö-declination  entspricht  der  griech.-lat.  ersten  oder  ä-declination. 
Da  nun  die  vergleichende  grammatik  lehrt,  dass  die  griech.-lat.  vocale 
die  ursprünglicheren  sind  und  dass  einst  auch  im  germanischen  die  stamme 
der  betrelieuden  masculina  und  neutra  auf  o,  die  der  feminina  auf  ä  aus- 
gegangen sein  müssen,  so  wird  neuerdings  in  der  gennauischen  grammatik 
häufig  auch  der  name  o-declinatit>n  für  die  masc.  und  neutra,  der  uame 
rf-declination  für  die  feminina  angewendet. 
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c)  zur  nominalen  composition. 

§  88  a.  Als  erste  g-lieder  von  compositis  gehen  die  sub- 
stantiva (und  adjeetiva)  in  der  regel  auf  einen  vocal  aus,  den 
voeal  der  compositiousfuge,  welcher  Ijei  den  vocalischen  stammen 
meist  mit  dem  stamm  voeal  identisch  ist.  Beispiele:  a-decl.: 
figgra-gulfj ,  Imnsla-staps,  himina-hunds ,  fulla-töjis;  —  ?'-decl.: 
gasti-gops,  naudi-ljandi;  —  ?^decl.:  fotu-haurd,  hardu-liairtei, 
filu-wcmrdei. 

Die  0- Stämme  haben  dagegen  stets  -a  als  compositions- 
voeal.  z.  b.  airpa-htnds.  Jdeipra-stal-eins;  bei  den  ^a- stammen 
haben  nur  die  kurzsilbigen  den  ausgang  -ja,  die  langsilbigen 
aber  -i  (vgl.  §44):  z.  b.  tcadja-ldlös,  cdja-htns;  arhi-numja, 
aglaiti -waürdei ;  ebenso  püsundi-faps  zu  dem  Jo-stamme  pii- 
ßundi  (§  145). 

Die  «-Stämme  haben  statt  des  ausgangs  -an,  ön  einfaches 
«:  z.  h.  gtmia-lunds,  fritma-baih;  tvüja-halpei,  qina-hmds,  auga- 
daurö;  dagegen  mari-sahvs  (vgl.  Beitr.  8,  410). 

Anm.  1.  Der  coiupositlonsvocal  ist  im  gotischen  bisweilen  geschwiiuden. 
Am  häufigsten  bei  rt-stämmen:  z.  b.  iceiyi-drugkja  (gegen  weina-triu,  weina- 
hasi  etc.),  gud-htis,  gup-blöstreis  (gegen  guda-faürhts,  guda-laus,  gupa- 
skaunei),  laus-qiprs,  laus-handus  (gegen  lausa-waürds),  piudan-gardi,  liduli- 
pühts,  ain-falps,  fnu-magus  (st.  piica-  §91  a.  3).  — Bei  ji'a-stämmen:  niu- 
klahs  (gegen  niuja-sati/'s),  frei-hals,  aglait-gastalds  (gegen  aglaiti-ivaürdei). 
—  Bei  i-stämmen :  brü^-faps,  put-haürn  (Beitr.  S,  41 1),  twalih-ivintrus  (§  141). 

Anm.  2.  Bei  einigen  Wörtern  finden  sich  ausweichungen  des  compo- 
sitionsvocals :  piupi-qiss  (stamm  piu'pa-)  1.  Cor.  10,  16  Cod.  A;  anda-laus 
(st.  andja-)  I.Tim.  1,4  Cod.  A  (gegen  andi-laus  Cod.  B);  hramjn-hairts 
(st.  hraini-)  Mt.  5,  S;  zn  stamm  gardi-  (s.  §  101)  scheint  im  compos.  garda- 
normalform  zu  sein :  garda-waldands  Mt.  10, 25.  Luc.  14, 21 ;  mipgarda-icaddjus 
Eph.  2,  14  Cod.  B  (aber  midgardi-ic.  Cod.  A),  Beitr.  S,  432.  Vgl.  auch 
bröpra-lubö  R.  12,  10  Cod.  A  (gegen  bröpru-lubö  1.  Thess.  4,  9  Cod.  B).  — 
Die  meist  dem  cod.  A  angehörigen  ausweichungen  scheinen  jüngere  ostgot. 
formen  zu  sein,  vgl.  die  namen  der  Urkunden  (z.  b.  Gudi-lub  Arezzo, 
Siivjai-fripas  Neap.)  und  Wrede,  Ostgot.  1S4. 

Anm.  3.  Zu  den  sonstigen  consonantischen  stammen  sind  belegt: 
bröpru-lubö  (§  114),  vgl.  vor.  anm.;  baiirgs-icaddjus  genetivcompos.,  §  116); 
nahta-mats  (§  116);  zu  man«- (§  117):  mana-seps,  mana-maiirprja,  utunana- 
riggtvs  und  (wol  nach  anm.  1.)  man-leika.  —  Die  zu  alten  s-stämmen  (s. 
§  94  a.  5)  gehörigen  sigis-laun,  pruts-ßl  (Leo  Meyer,  got.  spr.  s.  174)  können 
auch  auf  a-stämme  (mit  verlust  das  a  nach  anm.  1)  bezogen  werden. 

Anm.  4.  Weiteres  über  die  composita  im  gotischen  s.  Beitr.  8,  371  — 
460;  Bnigmannll,  66  ff.;  Wrede,  Ostg.  lS3ff. 
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A)  Vocalische  (starke)  declination. 
1.   a)  ^-declination. 
§  89.     Die    gotische   a- declination   enthält   nur  masculina 
und  neutra.    Man  unterscheidet  reine  a-stämme  und  ja-stämnie. 
Anm.  1.    Die    zca-stämrae   zeigen   im    gotischen    sehr   unbedeutende 
abweichungen  von  den  reinen  a-stämmen  und  sind  nur  in  wenigen  Worten 
vertreten  (§  91  a  3,  §  93,  §  94  a.  1). 

Maseulina. 
§  90.     Paradigmata   der    masculina.     a)   Reine   a-stämme: 
dags  tag  (aus  älterem  *dagas,  urgerm.  '^dago-s  §  88  a.  2),  lüaifs 
brot  (urgerm.   '^lüaiho-z).     b)  ja-stämme;   hairdeis  hirt  (urgerm. 
*herdio-z),  harjis  beer  (urgerm.  *hario-s). 

Sing.  N.  dags  hlaifs  ,         hairdeis  harjis 

G.  dagis  hlaibis  hairdeis  harjis 

D.  daga  hlaiba  hairdja  harja 

A.  dag  hlaif  i         hairdi  hari 


V.  dag  hlaif 


Plur.  N.  dagos        hlaibös 
G.  dage  hlaibe 

D.  dagam        hlaibam  hairdjam        harjam 


hairdi  hari 


hairdjos  harjös 

hairdje  harje 


A.  dagans       hlaibans  hairdjans        harjans 

§  91,  Wie  dags  gehen  sehr  viele  masculina,  z.  b.  stains 
stein,  sJcalks  knecht,  tains  zweig,  himins  himmel,  fislis  fisch,  wigs 
weg,  icidfs  wolf,  fugls  vogel,  aif^s  (gen.  aiJAs)  eid. 

hlaifs  zeigt  die  auslautsverhärtung  des  inlautenden  weichen 
Spiranten  (vgl.  §  50,  §  79).     Ebenso  hmfs  (n.  pl.  lauhös)   blatt. 

Anm.  1.  Die  declination  dieser  masc.  ist  mit  denen  der  i-decl.  (§  loO) 
identisch  im  ganzen  sing,  und  im  gen.  pl.  Nur  der  n.  a.  d.  pl.  entscheidet 
über  die  Zugehörigkeit.  Es  sind  daher  eine  anzald  masculina,  von  welchen 
diese  pluralcasus  nicht  belegt  sind,  nicht  sicher  einzuürdnen.  Jedoch  wird 
das  Zeugnis  der  andern  germ.  sprachen  in  vielen  fällen  entscheiden  können. 
Danach  gehören  zur  a-decl.  z.  b.  akrs  acker,  meya  eidam,  nutürgins  morgen, 
snaiws  schnee,  maijnns  geschenk. 

Anm.  2.  Worte,  welche  nicht  im  n.  sing.,  oder  im  u.  acc.  plur.  be- 
legt sind,  können  auch  neutra  sein.  So  wäre  zu  dem  allein  belegten  g. 
akeitis  (essig)  sowol  n.  akeits  als  akeit,  zu  d.  sta/iu  (gestade)  sowol  n. 
8ta/>s  als  stap  möglich.  Doch  geben  bei  einigen  solcher  Worte  die  damit 
verbundenen  adjective,  bei  anderen  die  verwanten  dialekte  Sicherheit  fiir 
das  masc.  So  z.  b.  sleps  schlaf,  wökrs  wucher,  aühiis  ofen,  ticeißa  zwcifel, 
möp8  zorn  (g.  viodis  vgl.  §  74). 
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Anm.  3.  Nach  den  regeln  über  iv  im  auslaut  (§  42)  wird  zu  den 
allein  belegten  n.  g.  pl.  piwös,  piwe  (diener)  der  n.  sing,  als  pvus,  a.  v. 
sing,  als  piu  angesetzt.    Vgl.  piu-magus  knecht  §  8S  a  a.  1 . 

Anm.  4.  Nach  §  TS  a.  2  fällt  das  s  des  n.  sing,  ab  in  *ans  (dat. 
anza)  balken,  *hals,  halsis  hals,  freihals  freiheit,  *ams  (a.  pl.  amsans) 
Schulter,  tcair  mann,  *gabaür  (n.  pl.  gabaiiros)  festmahl ,  kaisar  kaiser, 
stiiir  stier  (Nehem.  5,  18;  vgl.  Zs.  fda.  37,  319). 

Anm.  5.  Schwanken  nach  der  i-decl.  zeigt  sich  bei  wegs  welle  (n. 
pl.  ivegös,  aber  d.  pl.  wegim),  aiws  zeit  (d.  pl.  aitvani,  a.  pl.  akvins). 

§  92.  Bei  den  ja-stämraen  bedingen  die  regeln  über  die 
contraction  des  ji  zu  ei  (s.  §  44  e  und  a.  1)  einen  unterschied 
zwischen  den  Worten  mit  langer  und  mit  kurzer  Stammsilbe. 
Weitere  beispiele:  a)  langsilbige  und  mehrsilbige:  asneis  lohn- 
arbeiter,  andeis  ende,  haiteis  weizen,  sipöneis  schüler,  die  Wörter 
auf  -areis  (Kluge,  Stammbild.  §  8.  9,  ahd.  gr.  §  200):  laisareis 
lehrer,  &oÄ;arm  schriftgelehrter  u.  a.  b)  kurzsilbige:  w/yis  vetter, 
^andastapjis  Widersacher. 

Anm.  1.  andeis  ende  hat  liöm.  10,  18  den  acc.  pl.  nach  der  i-decl. 
andins. 

Anm.  2.    Nur  im  plur.  wird  gebraucht:  berusjos  die  eitern  (§  Wi). 

Anm.  3.  Nach  a.  pl.  hlijar.s  (Mc.  9,  5)  ist  der  n.  sg.  *hleis  hätte 
(wie  freis  §  126  a.  2)  anzusetzen.    Vgl.  Zimmer,  QF  13,  308. 

Anm.  4.  Ein  substantivischer  n.  pl.  silbawiljos  ist  belegt  2.  Cor.  8,  3, 
adj.  zu  *silba-wiljis  freiwillig  (vgl.  gaioiljis  §  126). 


Neutra. 
§  93.      Paradigmata,     a)    reine    «-stamme:    ivaürd    wort, 
hauhip  köpf,     b)  wa-st'ämme:  triu  bäum,     c)  j«-stämme:  kuni 
geschlecht. 


Sing. 

N.  waiird 

haubij? 

triu 

kuni 

G.  waürdis 

haubidis 

triwis 

kunjis 

D.  waiirda 

haubida 

triwa 

kunja 

A.  waürd 

haubi)' 

triu 

kiiui 

Plur. 

N.  waürda 

haubida 

triwa 

kunja 

(i.  waürde 

haubide 

triwe 

kunje 

D.  Avaurdam 

haubidam 

triwam 

kunjam 

A.  waürda 

haubida 

triwa 

kunja. 

§  94.  Die  zahl  der  nach  waürd  gehenden  neutra  ist  eine 
ungemein  grosse,  z.  b.  hlöp,  hlöpis  blut,  gulp  gold,  juk  joch, 
jer  jähr,  kaum  hörn,  smiil  sonne,  silid)r  silber,  cujis  furcht,  mir 
schmerz,  maürpr  mord,  yras,  yrasis  gras. 

Verhärtung  des  inlautenden  weichen  Spiranten  (§  79)  haben 
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wie   hauhip  z.  b.  dius,  dnizis  tier,  hatis  hass,   riqis  finsternis 
(§78  a.  1);  Inihap,  liuliaäis  licht,  uitop  gesetz. 

Anm.  1.  Nach  §  42  wird  in  den  «ta-stämmen  das  w  auslautend  nach 
kurzem  vocal  zu  u.  Ausser  dem  paradigma  triu  (weinatriu  weinstock)  so 
nur  noch  *kniu,  kniwis  knie.  Bei  langem  vocal  dagegen  keine  abweichung, 
z.  b.  lew  gelegenheit,  fraiiv  same. 

Anm.  2.  Nach  §  91  a  2  ist  bei  ungenügend  belegten  worten  zweifei 
möglich,  ob  sie  masculina  oder  neutra  sind.  Als  neutra  sind  nach  den 
dort  angegebenen  gründen  sicher  anzunehmen  z.  b.  fxiürp  feld,  mapl 
markt;  zweifelhaft  bleibt  die  ansetzung  von  dal  tal  (vgl.  altu.  dalr),  hin 
lösegeld  (oder  Itlns,  vgl.  §  15  a.  1). 

Anm.  3.  Das  wort  gup,  welches  der  form  nach  neutrum  ist,  wird 
für  den  christengott  als  masculinum  gebraucht  Dagegen  für  die  heid- 
nischen gütter  ist  der  neutrale  pl.  guda  (vgl.  §  74  a.  4)  noch  im  gebrauch. 
Die  flexion  des  sing,  ist  unsicher,  da  stets  die  abkürzung  (§  1  a.  4)  ge- 
braucht wird  gp,  gps,  gpa.  Dies  wird  aufgelöst  in  n.  a.  gup,  g.  gups,  d. 
gupa:  man  sollte  erwarten  g.  gudis,  d.  guda.  Ist  die  auflüsung  des  g. 
gups  richtig,  so  würde  dadurch  das  wort  unter  die  consonantischen  stamme 
(§  114  ff.)  gewiesen.  —  Im  comp,  guda-  u.  gupa-  s.  §  SS»  a.  1. 

Anm.  4.  fadrein  'Vaterschaft'  kann  in  der  bedeutung  'eitern'  als 
indeclin.  plur.  mit  dem  masc.  artikel  gebraucht  werden :  pai  fadrein,  pans 
fadrein.  Es  kommt  aber  auch  der  regelmässige  neutrale  plur.  fadreina,  in 
der  bedeutung  'eitern*,  vor.  Zu  trennen  ist  fem.  fadreins  geschlecht  (§  103). 
—  Vgl  J.  Schmidt,  indog.  neutra  14. 

Anm.  5.  Von  hatis  hass  ist  einmal  (cod.  B)  der  (consonantisch  flec- 
tierte)  g.  sing,  als  hatis  belegt ,  Eph.  2,  :i  (hatize  A).  Anders  Wrede, 
Ostg.  77.  —  Ueber  die  neutra  auf  -is  s.  v.  Bahder,  Verbalabstracta  52  fif. ; 
Kluge,  Stammbild.    §  84.  145.;  Brugmann  II,  394.    Vgl.  auch  §  78  a.  3. 

§  95.  "Wie  luni  gehen  sowohl  kurzsilbige  als  langsilbige 
ja-stämme,  z.  b.  badi  bett,  7iati  netz,  fairguni  berg,  gawi,  gaujis 
gau  (§  42,2),  taui,  töjis  tat  (§  26),  reil-i,  reiJcjis  reich,  arhi, 
arhjis  erbe,  galigri  beilager,  gauaürki  geschäft,  ganmi  beratung, 
andicairpi  gegenwart. 

Anm.  1 .  Neben  -jis  ist  ein  contrahierter  gen.  auf  -eis  (vgl.  §  44  c, 
§  92)  nur  bei  einigen  lang-  und  mehrsilbigen  belegt.  So  z.  b.  trausteis 
(zu  trausti  bündnis)  Eph.  2,  12;  von  andbahti  amt  neben  an dbahtjis  (S  m&Y) 
6in  andbahteis  (Luc.  1,  23);  von  gawairpi  friede  gatvairpjis  (ü  mal),  ga- 
uairpeis  (.'i  mal);  von  waldufni  gewalt  tcaldufneis  Skeir.  49  neben  2  tcal- 
dufnjis. 

1.    b)  0-deelination. 
§96.     Die  gotische  o-declinatiou  enthält    nur    feuiinina, 
welche  der  «-decl.  zur  ergänzung  dienen  (§  88  a.  1).    Man  unter- 
scheidet auch  liier  reine  o-stämme  und  ^o-stämme. 
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Paradigmata:   a)  yiha  gäbe    (stamm  (jibo-).     b)  langsilbige 
;o-stämme:  handi  fessel  (st.  handjo-),  mmvi  mädchen  (st.  maujo-). 


Sing.  N.  giba 

bandi 

mawi 

G.  gibös 

bandjüs 

maujos 

D.  gibai 

baodjai 

maujai 

A.  giba 

bandja 

mauja 

Plur.  N.  gibos 

bandjös 

manjos 

G.  gibö 

baudjo 

maujö 

D.  gibOm 

bandjom 

maujöm 

A.  gibos 

bandjös 

maujos. 

§  97.  Xaeli  giha  gehen  sehr  viele  Wörter,  z.  b.  hida  bitte, 
JAiida  Volk,  liansa  sehaar,  sahvala  seele,  stihna  stimme,  airpa 
erde,  heila  stunde,   wamba  bauch,  mildipa  milde,  aha  wasser. 

Anm.  1.  Die  ivö-  und  die  kurzsilbigen  jo-stämme  gelieu  ganz  nacli 
giha,  z.  b.  triggiva  bündnis,  bandiva  zeichen;  —  simja  Wahrheit,  halja 
höUe,  sibja  verwantschaft,  ivrakja  Verfolgung,  plapja  Strasse. 

Anm.  2.  Von  Jceila  ist  vor. dem  enklit.  -7m«  der  a.  sing. /m/ö- belegt 
in  heilöhun,  s.   §  163  a.  1    (zur   form  vgl.  ainöhun  §  163  c,  harjöh  §  165). 

§  98.  Kaeh  handi  gehen  die  jo-stämme,  welche  lange 
Stammsilbe  haben  oder  mehrsilbig  sind.  Sie  haben  nur  im 
nom.  (voc.)  sing.  /  statt  ja,  im  übrigen  gehen  sie  nach  giba.  — 
Weitere  beispiele:  phidanyardi  das  reich,  h-öftuli  rühm,  'Viaipi 
feld,  beide,  ^ivasti  kleid,  ^'frijöndi  freundin,  '^fraistiibni  Versuchung. 

Anm.  1.  Nach  mawi,  welches  (unter  beachtung  von  §  42)  völlig  zu 
handi  stimmt,  geht  noch  piivi,  p'mjös  dienerin. 


2)  /-deelination. 
§  99.  Die  ^-deelination  enthält  nur  masculiua  und  femi- 
nina,  kein  neutrum.  Beide  geschlechter  sollten  eigentlich  in 
ihrer  flexion  völlig  übereinstimmen.  Dies  ist  aber  nur  im 
plural  der  fall,  im  sing,  hat  das  masc.  den  gen.  dat.  nach  der 
analogie  der  a-declination  formiert. 

Masculina. 
§  100.     Paradigma:   halgs  schlauch  (urgerm.  lalgi-s). 

Sing.  N.  balgs  Plur.  N.  balgeis 
G.  balgis  G.  balge 

D.  balga  D.  balgim 

A.  balg  A.  balgins. 

Y.  balg 

§  101.     Nach  halgs  gehen  nicht  sehr  viele  masculina,  z.  b. 


44  Flexionslehre.    Cap.  I. 

gasts  gast,  gards  liaus,  muns  gedauke,  mats  speise,  saggivs  ge- 
sang,  saiips,  Saudis  opfer,  brüp-faps  (d)  bräutigara,  staps  (d)  ort. 

Anm.  1.  Die  worte,  welche  nicht  im  n.  d.  a.  plur.  belegt  sind, 
können  nicht  mit  Sicherheit  hierhergesetzt  werden  (vgl.  §  91  a.  1).  Doch 
wird  in  vielen  fällen  das  zeugnis  der  übrigen  germ.  sprachen  entscheiden 
können.  Danach  gehurt  hierher  z.  b.  saiics  der  see  (ahd.  gr.  §216  a.  5); 
besonders  aber  eine  anzahl  von  verbalabstracten,  wie  qums  anknnft,  drus 
fall,  iclits  gesicht,  i-ims  (g.  runis)  lauf,  grets  weinen,  krusts  knirschen. 

Anm.  2.  Das  nom-s  fällt  ab  nach  §  TS  a.  2,  z.  b.  ur-runs,  tir-runsis ; 
dni,s,  drusis;  baür,  baiiris  der  geborene,  söhn. 

Anm.  3.  Nach  den  regeln  über  u-  (§  42)  erklärt  sich  naus  der  tote, 
n.  pl.  naiveis,  a.  pl.  naivins.  Danach  ist  auch  der  a.  v.  sing,  als  nau  an- 
zusetzen. 

Anm.  4.    tcegs  und  ahvs  s.  §  91  a.  .t;  a.  plur.  andins  s.  §  92  a.  1. 

Feminina. 

§  102.     Paradigma:  ansts  gunst  (urgerm.  ansti-z). 

Sing.  N.  ansts  Plur.  N.  ansteis 
G.  anstais  G.  anste 

D.  austai  D.  anstim 

A.  anst  A.  anstins. 

V.  anst 

§  103.  Die  anzahl  der  hierher  gehörigen  fem.  ist  eine 
grosse.  Beispiele:  qens  frau,  dails  teil,  ivens  hoflfnung,  naups 
naupais  not,  siuns  gesicht,  söTcns  Untersuchung,  taiJcns  zeichen, 
faheps,  fahedais  freude,  mayaps  (p)  Jungfrau,  fadreins  geschlecht, 
familie,  arhaips  (d)  arbeit,  asans  ernte,  ahals  taube;  die  auf 
-dups,  -dupais  (bez.  -diips,  vgl.  §  15  a.  1):  mihüdups  grosse, 
managdups  menge,  ajnldups  ewigkeit,  gamaindups  gemeinschaft. 

Ungemein  häufig  sind  die  verbalabstracta,  welche  mit 
dentalem  suffix  t  (p,  d)  von  jedem  starken  verbum  bildbar 
sind,  z.  b.  gaskafts  Schöpfung,  paürfts  bedlirfnis,  ganists  heil, 
fralusts  Verlust,  gakusts  prüfung,  gahaürps  geburt,  gataürps 
Zerstörung,  manaseps  (d)  weit,  deps  (d)  tat,  gahugds  gedanke. 

Anm.  1.  Hierher  gehören  auch  die  von  den  schwachen  verben  ge- 
bildeten abstracta,  auf  -eins  zur  I.,  -öns  zur  IL,  -ains  zur  III.  schw.  con- 
jugation;  z.  b.  naseins  (zu  nasjan)  rettung,  laiseins  lehre,  häulieins  er- 
höhung,  yakmbeins  glaube,  naiteins  lästerung;  laf>öns  (zu  laf)ön)  eiuladung, 
saWöns  salbe,  mitöns  das  ermessen;  pulains  (zu  pulan)  geduld,  libains 
leben.  —  Jedoch  bilden  die  auf  -eins  ihren  n.  g.  pl.  nach  der  y-decliuatiou, 
also  z.  b. : 
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Sing.  N.  naiteins      G.  naiteinais    D.  naiteinai    A.  Y.  naitein 

Plur.  N.  naiteinos    G.  naiteinö       D.  naiteinim         A.  naiteinins. 
Nur    in    einem  beispiele    ist  auch   der  d.   pl.   so   gebildet:    unkaureinöm 
2.  Cor.  11,  8.  —  Die  auf  -öns,  -ains  bilden  ihren  plural  regelmässig:  mitö- 
neis,  mitöne  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Bei  ungenügend  belegten  worteu  kann  es  zweifelhaft  sein, 
ob  sie  fem.  oder  masc.  sind.  So  z.  b.  lists  list,  fulleips  (oder  neutr. 
fulleip?)  fülle. 

Anm.  3.  Das  nom.-s  fällt  ab  nach  §  78  a.  2,  z.  b.  us-stass,  iisstassais 
auferstehung,  garuns,  -runsais  Strasse. 

Anm.  4.  haims  dorf  bildet  den  plural  nach  der  ö-declination: 
haimös  etc. 

3)  f7-declination. 
Masculina  und  feminina. 
§  104.     Die  masculina  und  feminina  der  *6-deelination  sind 
formell  nicht  getrennt.     Paradigma:  sunus  söhn. 
Sing.  N.  sunus  Plur.  N.  sunjus 

G.  suuäus  G.  suniwe 

D.  sunäu  D.  sunum 

A.  sunu  A.  sununs. 

V.  sunu 
§  105.  Weitere  beispiele:  a)  masculina,  z.  b.  dinis  böte, 
asilus  esel,  daupus  tod,  ividpus  herrlichkeit,  hührus  hunger, 
/jaürnus  dorn,  haims  schwert,  lipus  glied,  lustus  lust,  magus 
knabe,  fairhus  weit,  foUis  fuss,  stubjns  staub,  wrepus  herde 
(§  7  a.  3);  2iw.i  -assus  (Kluge,  Stammbild.  §  137  f.):  draühtinassus 
kriegsdienst^  ibnassus  gleichheit,  piudinassus  königreieh;  auf 
-ödus,  -opus  (Kluge,  Stammb.  §  134),  z.  b.  auhjödus  lärm,  gabaür- 
jöpus  lust. 

b)  Feminina  sind  sicher  nur  handus  band,  Mnnus  wange, 
waddjus  mauer  (vgl.  Beitr.  16,  318  i),  und  vielleicht  asilus  (wenn 
ovov  L.  19,  30,  Job.  12,  15  'eselin'  ist). 

Bei  einigen  ist  das  geschlocht  nicht  zweifellos,  z.  b.  qairnus 
mühle,  flödus  flut,  luftus  luft. 

Anm.  1 .  Fremdwörter  wie  aggilus  engel,  sabbatus  sabbat,  schwanken 
im  plur.  nach  der  i-decl.,  s.  §  1 20  a.  1 . 

Anm.  2.  In  den  singnlarendungcn  dieser  declination  findet  sich 
ein  merkwürdiges  schwanken  zwischen  u  und  cm  (aü?  vgl.  §  24  a.  4). 
Vollständige  Zusammenstellung  der  fälle  bei  Leo  Meyer,  got.  spr.  s.  574. 
Es  findet  sich  in  den  tt-casus  au,  z.  b.  nom.  sunaiis  Luc.  4,  3,  fairhaus 
Gal.  6,  14  cod.  B  (=  fairhus  cod.  A),  Bartimaiaus  M.  10,  46;  —  acc. 
handau  Mc.  7,  32,  piudinassaii  L.  9,  27,  hairau  R.  13,  4  cod.  A  (=  hairu 
cod.  Car.);  —  voc.  sunau  öfter,  magau  L.  2,  48. 
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Umgekehrt  kommt  auch  u  in  den  att-casus  Tor:  gen.  daupus  Luc.  1, 
79,  iculpns  R.  9,  23,  apaustauliis  2.  Cor.  12,  12  cod.  A  (=  apaustmdaus 
cod.  B);  dat.  iculpu  Luc.  9,  20,  Paitru  Gal.  2,  7  cod.  A  (=  Paitrau  cod.  B). 

Durch  die  masse  der  belege  wird  jedoch  das  obige  paradigma  durch- 
aus als  das  regelmässige  erwiesen,  die  eben  genannten  abweichungen  be- 
ruhen lediglich  auf  Verwirrung  durch  die  spätem  Schreiber:  bei  doppelter 
Überlieferung  hat  in  der  regel  die  eine  hs.  die  correcte  form.  Cod.  Amb. 
A  und  das  ev.  Luc.  zeigen  besonders  die  neigung,  die  u-decl.  auf  diese 
weise  zu  verwirren.    Vgl.  Beitr.  IS,  2S0'. 

Neutra. 

§  106.  Von  neiitris  ist  nur  faihu  geld  (urspr.  'vieh'  = 
ahd.  filiu)  in  mehreren  casus  belegt,  und  zwar  nur  im  siugular. 

N.  faihu 

G.  [faihäus] 

D.  faihäu 

A.  faihu. 
Anm.  \.  Ausserdem  ist  mit  Sicherheit  als  neutr.  nur  der  n.  sing. 
gairu  Stachel  2.  Cor.  12,  7  (Cod.  A  als  glosse  zu  hnüpö)  belegt.  —  Wahr- 
scheinlich ist  ferner  neutr.  lei/>u  obstwein  (belegt  nur  a.  sg.  leipu  Luc.  I,  15), 
vgl.  Gallee  (§  223  a.  1)  I  s.  38.  —  Der  a.  sing,  sihu  als  glosse  zu  dem 
neutr.  sigis  sieg,  in  Cod.  ß  1.  Cor.  15,  57  stehend,  wegen  der  mangelnden 
brechung  (§  20  a.  1)  wahrscheinlich  verschrieben  für  sigu,  könnte  auch  zu 
einem  masc.  (n.  sg.  *si^MS  =  ahd.  sigu)  gehören.  Doch  vgl.  J.  Schmidt, 
idg.  neutra  153. 

Anm.  2.  Der  g.  faihäus  ist  nach  dem  masc.  (fem.)  angesetzt,  sowie 
nach  dem  adv.  gen.  ßai(S  (§  131  a.  3). 

B)  A-declination  (schwache  declination). 

1)  Masculina. 

§  107.     Paradigma:  guma  mann. 

Sing.  N.  guma  Plur.  N.  gumans 

G.  gumins  G.  gnmane 

D.  gumin  D.  gumam 

A.  guman  A.  gumans 

§  108.  Nach  guma  gehen  sehr  viele  masculina,  z.  b.  staua 
richter,  Jiana  hahn,  slida  Schuldner,  mhia  mond,  atta  vater, 
ahma  geist,  blönui  blume,  milhnia  wölke.  Idinma  gehör,  ivciha 
priester,  swaihra  Schwiegervater,  magula  knäblein,  pl.  hruprahans 
brUder  (J.  Schmidt,  idg.  neutra  16);  —  handja  der  gefangene, 
haürnja  tron)p(iter,  fiskja  fischrr.  tinirja  zimniermauu,  arbja  der 
erbe,  wilja  wille,  manamaürprja  raörder,  waürsUvja  arbeiter. 

Anm.  1.  Abweichend  ist  von  aha  mann  der  gen.  pl.  abne,  d.  plur. 
abnam;  von  aülisa  ochs  ist  der  gen.  plur.  aiihsnc  belegt.    Vgl.  die  neutra 


Declination  der  substautiva.  47 

§  1 10  a.  1.  Von  aühsa  findet  sich  ausserdem  der  a.  pl.  aühsunns  (1.  Cor.  9,  9), 
der  entweder  nach  §  SO  a.  1  als  aühsuns  zu  fassen  (vgl.  Anz.  fda.  6,  120), 
oder  in  aülisnuns  zu  ändern  ist  (Beitr.  S,  115;  12,  543;  Brugmami  II,  679). 
Anm.  2.  Bei  den  langsilbigen  auf  -ja  wird  im  g.  d.  sg.  ji  nicht  zu 
ei  contrahiert  (s.  §  44  a.  1),  also  zu  bandja  g.  bandjins,  d.  bandjin. 

2)  Neutra. 

§  109.     Paradigma:  liairto  herz. 

Sing.  N.  hairtö  Plur.  N.  hairtöna 

G.  hairtius  G.  hairtane 

D.  hairtin  D.  hairtam 

A.  hairtö  A.  hairtöna. 

§  110.  Wie  hairtö  gehen  nur  wenige  substantiva:  augo 
äuge,  ausn  ohr,  harnilö  kindlein,  auya-daürö  fenster,  paMco 
loch,  nadelöhr,  l-aürnd  körn,  sigljö  Siegel.  Vgl.  J.  Schmidt, 
indog.  neutra  106  fif. 

Ausserdem  noch  die  schwachen  adjectiva  (§  132). 

Anm.  1 .    Abweichende  formen  im  plur.  zeigen  die  neutra  namo  name 
und  ivatö  wasser.    Der  singular  stimmt  zu  hairtö.    Paradigma: 
Sing.  N.  namo      G.  namins    D.  namin        A.  namö 
Plur.  N.  nanina    G.  namnc     D.  namnam    A.  namna. 
Von  toatö  ist  aus  dem  pl.  nur  d.  ivatnam  belegt.    Vgl.  §  108  a.  1. 

Anm.  2.  Zu  dem  neben  dem  fem.  sunno  sonne  (§  112)  zweimal  be- 
legten d.  sg.  sunnin  (in  der  formel  at  sunnin  urrinandin 'Mc.  4,  6;  16,  2) 
ist  vielleicht  ein  ueutr.  sunno  (nicht  masc.  sunna)  anzusetzen.  —  Vgl. 
Mahh)w,  die  langen  voc.  n,  e,  o,  s.  156  und  dazu  Sievers  im  Nachtrag 
s.  1.35  der  3.  auH.  dieses  buches. 

Anm.  3.  Das  früher  als  neutr.  betrachtete  gajukö  ist  fem.  'genossin'. 
Vgl.  Bernhardt,  Vulfila  zu  Phil.  4,  3. 

3)  Feminina. 
§  111.     Die   feminina   der   w- declination  zerfallen  in  zwei 
Massen,   stamme   auf  -du-  und   auf  -ein-.     In   der  flexion  sind 
sie    nicht    verschieden.      Paradigmata:    tuggö    zunge,    managei 

menge. 

Sing.  N.  tuggö  managei 

G.  tuggöns  mauageins 

D.  tiiggön  manageiu 

A.  tuggön  managein 

Plur.  N.  tuggöns  manageins 

G.  tuggöuo  manageinö 

D.  tuggöm  manageim 

A.  tuggöns  manageins 
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§  112.  Nach  tnggo  gehen  viele  substantiva,  z.  b.  qinö 
weib,  ühhvo  morgendäramerung-,  sivaihrö  Schwiegermutter,  azgo 
asche,  gaticd  gasse,  stairnö  stern,  U'ilxO  woche,  sunnö  sonne 
(vgl.  §  110  a,  2);  —  arhjö  erbin,  hninjd  panzer,  tainjö  korb, 
nipjö  base,  rapjo  rechnung. 

Anm.  1.  Die  feminina  des  Schwachen  adjectivs  werden  ebenfalls 
nach  tuggo  flectiert  (§  132). 

§  113.  Die  nach  mcmagei  gehenden  substantiva  sind  fast 
sämmtlich  von  adjeetiven  gebildet.  Von  jedem  adjectivum  ist 
ein  solches  abstractum  auf  -ei  bildbar  und  die  anzahl  dieser 
Worte  ist  daher  sehr  gross;  z  b.  diupei  tiefe,  lag  gel  länge,  hleipei 
milde,  miMei  grosse,  hraidei  breite,  frödei  klugheit,  hardu- 
hairtei  hartherzigkeit,  druglicinei  trunkenheit.  Einige  haben 
kein  adjectiv  neben  sich,  bezeichnen  aber  ebenfalls  einen  zu- 
stand, so  z.  b.  paürstei  durst,  magapei  jungfrauschaft.  Nur  sehr 
wenige  dagegen  haben  eine  concrete  bedeutung,  nämlich:  aipei 
mutter,  pramstei  heuschrecke,  liilpei  mutterleib,  marei  meer, 
hairnei  hirnschädel. 

Anm.  1.  Die  adjectivabstracta  auf  -ei  berühren  sich  mit  den  verbal- 
abstracten  auf  -eins  (vgl.  §  103  a.  1),  z.  b.  hduhei  höhe  (zu  häuhs),  aber 
hduheins  erhühung  zu  hduhjan.    Der  acc.  sing,  lautet  von  beiden  hduhein. 

In  einem  falle  ist  Verwechslung  eingetreten.  Zu  wajamereins  läste- 
rung  ist  Joh.  10,  .'i3  der  g.  sing,  wajamereins  gebildet,  so  dass  man  für 
diese  stelle  einen  nom.  wajamerei  anzusetzen  pflegt,  welcher  aber  der 
bedeutung  nach  unmöglich  ist. 

Anm.  '2.  Im  cod.  B  sind  drei  nomiu.  sing,  auf  -ein  überliefert:  liu- 
hadein  erleuchtung  2.  Cor.  4,  4  {liuhadeins  A,  vgl.  Bernhardt  zur  stelle), 
wiljahalpein  gunst  Col.  3,  25  (A  fehlt),  gagudein  frömmigkeit  1.  Tim.  4,  8 
{gagudei  A). 

Anm.  3.  Nach  managei  bilden  ihr  femiuinum  die  comparative,  die 
Superlativbildungen  auf  -ma  und  die  participia  praesentis  (vgl.  §  132  a.  4). 

C)  Kleinere  declinationsklassen. 

(Reste    consonantischer    declination.) 

§  114.     Verwantschaftsnamen   auf  -r.     Die   worte   hropar 

bruder,   daühtar  tochter,  sivistar  Schwester,  fadar  vater  haben 

ihre  alte  consonantische  flexion  im  n.  a.  d.  plur.  durch  die  formen 

der  «-declination  (§  104)  ersetzt.     Paradigma: 

Sing.  N.  bröj'ar  Plur.  bröl'rjus 

G.  ])rö|jrs  brö[>rc 

D.  bröj^r  broj'rum 

A.  bro|?ar  broj^runs. 
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Anm.  1.    Vgl.  compos.  bröpru-lubo  bruderliebe  (§  SS»  a.  3;  §  210  a.  1). 

§  115.  Die  participia  praesentis  werden  im  gotischen  als 
schwache  adjectiva  flectiert  (§  133).  Eine  ältere  (substanti- 
vische) flexiousweise  hat  sich  jedoch  in  einigen  substantivierten 
participien  erhalten.    Paradigma:  nasjands  retter,  heiland. 

Sing.  N.  nasjauds  Plur.  nasjands 
G.  nasjandis  nasjande 

D.  nasjand  nasjandam 

A.  nasjand  nasjands 

V.  nasjand  — 

So  kommen  ausserdem  vor:  fijands  feind,  frijönds  freund  (dazu 
*frijÖ7idi  §  98),  daupjands  der  täufer,  merjands  verkündiger,  hi- 
sitands  nachbar,  talzjands  lehrer,  -ivaldands  (all-tr.  der  all- 
mächtige, garda-tv.  hausherr),  fraweitands  xsi(ih%x,  fraujinönds 
herscher,  midumönds  mittler,  gibands  geber.  Vgl.  Zs.  fdph. 
5,  315. 

§  116.  Eine  anzahl  feminina,  welche  nach  einigen  casus 
zur  i-deel.  {ansts  §  102)  stimmen,  haben  in  andern  kurze  formen, 
welche  reste  alter  eonsonantischer  flexion  sind.  Paradigma: 
haürgs  bürg. 

Sing.  N.  baiirgs  Plur.  N.  baürgs 
G.  baürgs  G.  baiirgc 

D.  baiirg  D.  baiirgim 

A.  baürg  A.  baürgs. 

So  gehen  noch  alhs  tempel,  spaürds  reunbahn,  hrusts  brüst, 
dulps  fest,  tcaihts  sache,  miliiks  milch,  mitaps  (d)  mass. 

Das  wort  nahts  (die  nacht)  geht  im  sg.  wie  haürgs,  vom 
plur.  ist  nur  ä.naJitam  belegt.     Vgl.  naJda-mafs  §88aa.  3. 

Anm.  1.  waihts  und  dulps  werden  meist  nach  der  i-declinatiou  flec- 
tiert, also  g.  sing,  waihtais,  dulpais.  Nach  der  cons.  decl.  kommt  nur  je 
einmal  vor  d.  sg.  dulp  und  a.  pl.  ivaihts.  Neben  waihts  gibt  es  einen 
neutralen  n.  sg.  ivaiht  in  der  Verbindung  ni-waiht  (nichts). 

§  117.  Masculina  mit  kurzen  (consonantischen)  casus  sind 
manna  mensch,  mmöps  monat,  reüs  (herscher),  iveitwöds  zeuge 
(vgl.  §  74  a.  2).  Sie  stimmen  aber  in  ihrer  flexion  nicht  völlig 
zusammen. 

1)  manna  geht  in  einigen  casus  nach  der  n-decl.  {g\ima 
%  107).    Diese  casus  sind  im  folgenden  cursiv  gesetzt: 

Braune,  got.  graininatik.     4.  aufl.  4 
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Sing.  N.  manna  Plur.  N.  uians,  mannans 

G.  maus  G.  manne 

D.  mann  D.  mannam 

A.  mannan  A.  mans,  mannans. 

Anm.  1.  Zu  manna  gehurt  das  eompos.  *alamans  (alle  menschen), 
nur  belegt  im  d.  plur.  alamamumi  Skeir. ;  femer  das  neutrum  gaman  (ge- 
nösse, geuossenschaft) ,  welches  aber  in  den  belegten  casus  (n.  a.  sg. 
yaynan,  d.  sg.  gamana,  d.  pl.  yamanam)  ganz  wie  ivaiird  (§  93)  geht. 

Anm.  2.  In  der  composition  erscheint  der  stamm  mana-  (man-),  s. 
§  »sSa  a.  3. 

2)  mm6f>s  und  reihs  haben  im  g.  sg.  die  form  der  a-deel.: 
menöpis,  reikis,  im  d.  sg.  dagegen  die  kurzen  formen  mhiop 
und  reik  (Eph.  2,  2).  Im  n.  a.  plur.  gelten  die  kurzen  formen 
menöps,  reiks;  g.  plur.  reike.  Im  d.  plur.  menopum,  aber  reikam. 
—  Von  iveitwods  ist  ausser  dem  n.  sg.  nur  belegt:  a.  sg.  weit- 
ivöd,  g.  plur.  weiiwöde. 

Anm.  .S.  Der  g.  sing,  menöpis  Neh.  «,  1.5  ist  nicht  völlig  sicher; 
Lobe  las  menöps. 

Anm.  4.    Hierher  gehört  auch  n.  bajöps,  d.  bajöpum  beide  (s.  §  140  a.  1). 

§  118.  Das  neutrum  fön  (das  feuer)  hat  diese  form  im 
n.  a.  sing.,  dagegen  den  gen.  dat.  funins,  funin.  —  Plur.  kommt 
nicht  vor.    Vgl.  §  12  a.  3. 

Anm.  1 .  Ueber  die  neutralen  genetive  sing,  gups  s.  §  94  a.  3 ;  hatis 
s.  §  94  a.  h. 


Anhang. 

Declination  der  fremdwörter. 

§  119.  Eine  anzahl  von  fremdwörtern  aus  dem  lateinischen 
und  griechischen  sind  durch  den  Völkerverkehr  in  die  gotische 
spräche  schon  völlig  aufgenommen  worden,  so  dass  sie  sich 
von  der  flexion  der  echt  gotischen  Wörter  nicht  mehr  unter- 
scheiden; z.  b.  xmnd  n.  pfuud,  marikreitus  m.  perle,  Kreks  m. 
Grieche,  karkara  f.  kerker,  aUw  n.  öl,  kaisar  m.  kaiser. 

§  120.  Eine  zweite  Schicht  von  fremdwörtern  wurde  erst 
durch  das  Christentum  und  s])eciell  durch  die  bibclübersetzung 
der  gotischen  spräche  aufg«'dräiigt.  Diese,  zumeist  eigenuamen, 
sind  noch  als  fremdes  gut  gefühlt  und  haben  sich  dem 
gotischen  flexionssysteme  nur  unvollkommen  aiigepasst.  Es 
lassen  sich  über  ihre  behaiidlung  im  gotischen  keine  festen 
regeln  geben.     Sie   behalten   bald   die  griechische  flexion  bei^ 
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bald  treten  sie  in  nahe  liegende  gotische  oder  auch  willkür- 
lich gebildete  casusformen  über.  —  Vgl.  Vulfila  ed.  Bernhardt 
p.  XXVIII  und  besonders  M.  H.  Jellinek,  Beitr.  zur  erklärung 
der  germ.  flexion  (Berlin  1891)  s.  76—84. 

Adiu.  1.  Am  meisten  consequent  ist  noch  die  behandlung  der  grie- 
chischen masculiua  auf  -og,  lat.  -us.  Diese  gehen  im  gotischen  nach  der 
w-deciination  (§  104.  105),  z.  b.  Paürus,  Barpaülaümaius,  Teitus,  aipis- 
kaüpus  enioxoTiog,  apaüstaülus  unöatolog,  aygilus  ayys/.og,  sahhatus 
sabbat.  Aber  nur  im  sing.  Wo  plurale  vorkommen,  werden  dieselben 
meist  nach  der  i-declination  gebildet,  z.  b.  apaüstaüleis,  sabhatins,  aggileis, 
aggile  neben  agyiljus. 

Anm.  2.  Griechische  casusformen  sind  beibehalten  z.  b.  bei  den 
neutris  alabalstraün  uXüßuaxQov,  praitoriaün  n(jaiTWQioy,  zu  Israeleites 
der  nom.  pl.  Israeleitai  =  ^laQuijUrut  R.  9,  4  oder  (mit  gotischer  flexion) 
Israeleiteis  2.  Cor.  11,  22. 

Anm.  3.  Das  oft  willkürliche  verfahren  zeige  ein  beispiel.  Das 
griechische  tmaroh]  ist  im  n.  s.  got.  aipistaüle.  Dazu  ist  belegt  d.  s. 
aipistaülein,  d.  plur.  aipistaülem,  a.  plur.  aipistaülans. 
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§  121.  Das  adjectivum  hat  im  gotischen,  wie  in  allen 
übrigen  germanischen  sprachen,  eine  zweifache  declination.  die 
starke  und  die  schwache.  Die  starke  flexion  ist  die  ursprüng- 
liche, zu  den  verwanten  sprachen  stimmende:  die  schwache 
ist  erst  auf  dem  boden  des  germanischen  neu  gebildet.  Ein 
jedes  normale  adjectivum  kann  sowol  nach  der  starken  als 
nach  der  schwachen  declination  flectiert  werden.  Der  unter- 
schied ist  ein  syntaktischer:  es  steht  die  schwache  form  nach 
dem  artikel  (nur  selten  in  anderen  gebrauchsweisen),  die  starke 
form  dagegen  ist  in  allen  anderen  fällen  herschend,  besonders 
bei  praedicativem  gebrauch  und  in  attributiver  Stellung  ohne 
artikel.    Vgl.  Zs.  fda.  18,  17-48. 

A)  Starkes  adjectivum. 
§  122.  Die  starke  flexion  des  adjectivs  schliesst  sich  an 
die  vocalische  (oder  starke)  flexion  des  Substantivs  an,  mit 
welcher  sie  ursprünglich  identisch  war.  Es  haben  sich  jedoch 
im  germanischen  die  adjectiva  in  einer  auzahl  von  casus  an 
die  pronominale  flexion  angelehnt,  so  dass  die  Übereinstimmung 
mit   der   Substantivflexion    nur   noch   eine   teilweise  ist.     Der 
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n.  a.  sing,  des  ueutrums  hat  zwei  formen,  eine  substantivische, 
und  eine  pronominale  (auf  -ata),  die  gleichwertig  sind,  ab- 
gesehen davon,  dass  die  pronominale  nicht  praedicativ  ge- 
braucht wird. 

Wie  das  Substantiv,  so  hat  auch  das  adjectivum  im  goti- 
schen drei  vocalische  declinationeu:  1)  Adjectiva  der  a-decli- 
nation.  Diese  entsprechen  der  substantivischen  «-declination 
für  masc.  und  neutr.  (§  89  ff.),  für  das  fem.  der  o-declination 
(§  96  ff.).  —  Eine  Unterabteilung  wird  durch  die  Ja-stämme  ge- 
bildet, ganz  analog  den  entsprechenden  Substantiven.  2)  Ad- 
jectiva der  i- declination,  welche  den  Substantiven  §  99  — 103 
entsprechen.  3)  Adjectiva  der  «-declination.  zu  den  Substan- 
tiven §  104 — 106  gehörig. 

Die  klassen  2)  und  3)  aber  sind  im  gotischen  nur  in  ganz 
spärlichen  resten  erhalten.  Die  geringe  zahl  der  hierher  ge- 
hörigen adjectiva  ist  in  den  meisten  casus  in  die  1.  klasse 
übergetreten,  so  dass  als  die  normale  starke  declination  der 
adjectiva  im  gotischen  nur  die  «-declination  nebst  ihrer  Unter- 
abteilung der  ja-stämme  zu  gelten  hat. 

Aniu.  1.  Niu  stark  flectiert  werden  alle  prunumina  (ausser  sama 
und  sUha  (§  132  a.  3),  die  cardinalzahleu,  soweit  sie  adjectivisch  flectiert 
werden,  sowie  anl>ar  der  zweite,  und  die  adjectiva  von  allgemeinerer 
bedeutnng  alls  all,  ganöhs  genug,  halbs  halb,  midjis  medius,  falls  voll. 

§  123.  Paradigma  der  starken  adjeetivdedination:  hlinds 
blind.  Die  von  der  flexion  der  entsprechenden  substantiva 
abweichenden  pronominalen  formen  sind  in  diesem  paradigma 
durch   cursiven  druck  hervorgehoben: 


Sing. 

Ma8c.                            Neulr. 

Fem. 

N. 

blinds           blind, 

blindata 

blinda 

G. 

blindis 

blindaizös 

D. 

blindamma 

blindai 

A. 

hlindana        blind, 

hlindata   | 

blinda 

Plur. 

N. 

blindai          blinda 

i 

blindos 

G. 

hlindaize 

blindaizö 

D. 

ülindaim 

bündaim 

A. 

bliudans        blinda 

blindös. 

§  124.  Hierher  gehören  die  allermeisten  der  vorkommenden 
adjectiva,  z.  b.  Itails  gesund,  siuks  krank,  jiajijs  jung,  triyyus 
treu,  swinps  stark,  ubils  böse,  am  eins  ewig,  haipnvisJcs  wild. 
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maliteigs  mächtig,  ansteigs  gnädig,  manags  viel,  mödags  zornig, 
handugs  weise.  —  Ausserdem  adjectivische  pronomina.  z.  b. 
mehis  mein,  peius  dein,  seins  sein,  jains  jener,  die  Superlative 
(§  137),  die  participia  pt.  pass.,  z.  b.  numcms  genommen,  nasips 
gerettet  (vgl.  §  134). 

Anm.  1.  Nach  §  78  a.  2  fällt  das  s  des  nom.  sing,  aus  1)  nach  s, 
z.  b.  swes,  swesis  eigen,  gaqiss,  gaqissis  übereinstimmend.  2)  nach  r  mit 
vorhergehendem  kurzen  vocal:  anf>ar  der  zweite,  andere,  unsar  unser, 
iztvar  euer,  hapar  welcher  von  beiden.  Zu  dem  belegten  n.  pl.  toarai 
ist  also  wol  als  n.  sing,  anzusetzen  ivar  behutsam. 

Anm.  2.  Die  regeln  über  die  Verhärtung  weicher  Spiranten  im  aus- 
laut  (§  79)  sind  zu  beachten,  z.  b.  frops,  frödis  weise,  yops,  gödis  gut 
(§  74),  Hufs,  liubis  lieb,  daiifs,  dnubis  taub  (§  56  a.  1). 

Anm.  .3.  Die  stamme,  welche  ein  w  vor  den  casusendungen  haben, 
müssen  im  n.  sing.  m.  n.  die  regeln  des  auslautenden  w  (§  42)  zeigen. 
Die  drei  hierher  gehörigen  worte  sind  nur  in  andern  casus  belegt.  Zu 
den  n.  pl.  fawai,  qiwai,  usskatvai  sind  daher  anzusetzen  n.  sing.  m.  n. 
faus,  fau  wenig,  qius,  qiu  lebendig,  lisskaus,  usskau  vorsichtig.  Für  das 
letztere  könnte  man  nach  usskaivjan  (zur  besinnung  bringen,  §  42  a.  2), 
auch  usskmvs  vermuten,    lieber  lasiws  s.  §  42  a.  1. 

Anm.  4.  Die  pronomiualadjectiva  auf -ar:  imsar,  izwar,  anpar,  fvapar 
haben  im  neutrum  sing,  nur  die  kürzere  form  unsar  u.  s.  w. 

§  125.  Die  adjectivstämme,  welche  ein  J  vor  den  endungen 
haben  (ja -stamme),  stimmen  in  den  meisten  formen  völlig  zu 
dem  paradigma  hlinds.  Nur  wenige  formen  werden  durch  die 
einwirkung  des  j  geändert.  Wie  beim  substantivum  unter- 
scheiden wir  die  kurzsilbigen  und  langsilbigen  j«-stämme. 

Paradigma  eines  kurzsilbigen  ja -Stammes:  midjislAer 
mittlere : 

Sing.        Masc.  Neutr.  Fem. 

N.  midjis  midi,  midjata  midja 

G.  midjis  midjaizös 

D.  niidjamma  midjai 

A.  midjana  midi,  inidjata  midja 

Plur.  "  , 

N.  midjai  midja  midjos 

G,  midjaize  midjaizö 

D.  midjaim  midjaim 

A.  midjaus  midja  midjös 

§  126.  Die  fiexion  des  m.  midjis  schliesst  sich  dem  Sub- 
stantiv harjis  (§  90.  92)  an,  das  n.  midi  dem  subst.  hmi  (§  93. 
95).     Das  fem.  midja  hat  keinerlei  abweichung. 

Die   anzahl   der  hierher   gehörigen   adj.  ist   gering.     Wie 
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midjis  gehen  uljis  ein  anderer,  sunjis  wahr,  ga-wüjis  einmütig, 
unsihjis  verbrecherisch,  -frapjis  gesinnt  (nur  yrincla-,  sama-fr), 
harjis  (§  160);  ferner  diejenigen,  deren  stamm  auf  einen  vocal 
endet  (§  44c):  nhijis  neu,  -tojis  tuend  (z.  b.  uhiUöjis  übel- 
täterisch). 

Anm.  1.  Bei  der  geringen  anzahl  dieser  adj.  sind  einzelne  formen 
obigen  paradigmas  nicht  belegt.  So  ist  die  kurze  form  des  neutr.  midi 
uur  nach  den  langsilbigen  (§  127)  augesetzt.  Von  niujis  müste  diese 
form  nvwi  lauten:  es  kommt  nur  ninjata  vor.  Von  -töJis  wäre  -taüi  (§  26») 
zu  erwarten. 

Anm.  2.  Der  adjectivstamm  frija-  frei,  von  welchem  das  fem.  s. 
frija,  frijaizös,  ffijai,  frija,  sowie  die  masculinen  formen  a.  s.  frijana, 
n.  pl.  frijai,  a.  frijans  belegt  sind,  bildet  den  n.  s.  masc.  mit  contraction 
als  freis  (statt  frijis).  Auch  der  g.  s.  würde,  wenn  belegt,  freis  lauten 
müssen. 

Anm.  3.  Zu  bemerken  ist  zu  niiijis  das  fem.  n.  sg.  niuja  (gegen 
ßiiüi  §  98  a.  1). 

§  127.  Die  langsilbigen  ja-stämme  zeigen  im  plural  gar 
keine  abweichung  von  midjis.  Der  sing,  lautet  vom  parad. 
wüpeis  (stamm  uil/jja-)  wild: 

Sing.  Ma=c.  Neutr. 

N.  wilj^eis  wilj'i,  wil[?jata 

G.         [wilj'eis  od.  wil|7JisV] 
D.        wilfjjamma 
A.  will'jana         wilj^i,  wilj'jata 

§  128.  Das  masc.  schliesst  sich  au  das  subst.  liairdeis 
(§  90.  92),  das  fem.  an  handi  (§  96.  TS)  an  (belegt  nur  ivöJA 
2.  Cor.  2,  15).  Der  gen.  s.  ist  von  keinem  der  wenigen  hierher 
gehörigen  adj.  belegt;  ivilf^jis  (R.  11,  24)  steht  wol  für  wüpjins, 
8.  §  132  a.  1. 

Weitere  l)eispiele:  alpeis  alt,  fairneis  alt,  uirzcis  irre,  ivö- 
peis  süss. 


Fem. 

wilt'i 

[wil}5)aizos] 
wil)?jai 
wil|7ja 


§  129.  Nach  §  122  sind  die  ursprünglich  vorhandenen 
adj.  der  /-  und  ?f-declination  im  gotischen  nur  noch  in  resten 
vorhanden,  nämlich  nur  noch  im  nom.  sing,  aller  drei  genera, 
im  acc.  s.  neutr.,  sowie  im  g.  sing.  masc.  neutr.  Alle  übrigen 
casus,  soweit  belegt,  sind  in  die  fiexion  der  /«-stamme  (§  125 
—  127)  übergctreton.  Auch  die  schwachen  formen  (§  132  a.  1) 
werden  so  gebildet. 
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Anm.  ].  Im  g.  sing,  [rnasc]  neutr.  ist  die  alte  form  bezeugt  durch 
skeiris  (Siieir.  45)  für  die  i-decl.,  durch  den  adv.  gen.  filaus  (§131  a.  3) 
für  die  t(-decl. ;  letzteres  zeugnis  allerdings  nur  von  halber  beweiskraft 
fürs  adj. 

§  130.  Die  adj ecti vischen  /-stamme  sehliessen  sich  an  die 
substantiva  halgs,  anst.s  (§99  —  103)  an.  Solehe  sind:  hrains 
rein,  gamains  gemein,  hruhs  nützlieh,  cmalaugns  verborgen,  ana- 
shms  sichtbar,  andanems  angenehm,  andasets  abscheulich,  seh 
gütig  (tinsels  böse),  suis  süss,  sl-eirs  klar,  gafdurs  gesittet  {un- 
fdurs  schwatzhaft),  aljakims  andersgeschleehtig.  Das  paradigma 
hrains  wird  also  flectiert: 


Sing. 

Masc.                            Neutr. 

Fem. 

N. 

hrains         hraiu  [hrainjata] 

hrains 

G. 

hrainis 

[hrainjaizös 

D. 

hrainjamma 

hrainjai 

A. 

hrainjana     hrain  [hrainjata] 

hrainja 

Plur. 

N.  hrainjai        hrainja  |     hrainjos 

u.  s.  tu.  I 

Anm.  1.  Der  gen.  sing.  fem.  ist  zufällig  von  keinem  dieser  adj.  be- 
legt; ebenso  fehlt  ein  beispiel  für  die  längere  neutralform  hrainjata. 

Anm.  2.  Mit  Sicherheit  wird  ein  wort  hierher  gesetzt  1)  wenn  es 
im  n.  s.  des  fem.  {hrains)  belegt  ist,  2)  wenn  ausser  dem  n.  s.  masc.  neutr. 
noch  casus  mit  j  vorkommen.  Sind  dagegen  nur  die  nominative  des  masc. 
neutr.  {hrains,  hrain)  belegt,  so  kann  das  wort  nach  blinds  (§  1 23)  gehen ; 
—  finden  sich  nur  j-casus  (z.  b.  hrainjamma),  so  kann  es  nach  tvilpeis, 
midjis  (§  127.  125)  gehen.  —  Jedoch  setzt  man  auch  ohne  genügenden 
beleg  nach  anderen  erwägungen  einige  adjectiva  hierher,  z.  b.  skauns  schön, 
aups  öde,  hauns  niedrig,  bleips  gütig,  i/adöfs  passend,  *mers  berühmt  (in 
wailamer  n.  sg.  neutr.).  —  Vgl.  Kluge,  Stammbild.  §  17S.  11)7.  22'.»— 31; 
Beitr.  14,  167;  15,  4S9;  Brugmaun  II,  731. 

Anm.  3.  Durch  adverbia  auf  -iba  (§  210)  können  adjectivische 
i-stämme  erschlossen  werden,  z.  b.  arniba,  gatemiba. 

§  131.  Die  adjectivischen  w-stämme  sehliessen  sich  au 
die  subst.  sumis  (fem.  handus),  faihu  an  (§  104 — 106).  Solche 
sind:  liardus  hart,  qairrus  sanftmütig,  fjaürsus  dürr,  tulgns  fest, 
mamvus  bereit,  uggicus  enge,  agliis  schwer,  seijnis  spät,  fAaqus 
zart,  twalihwintrus  zwölfjährig.     Vom  paradigma  hardus   also: 

Sing.  Masc.  Neutr.  ]  Fem. 

N.  hardus         hardn,  hardjata         hardus 
G.           [hardaus?]  [hardjaizos] 

D.  [hardjamma]  [hardjai] 

A.  hardjana      hardu,  hardjata         hardja 


56 


f  lexionslebre.    Cap.  II. 


Plur. 


N.  hardjai         [hardja]  hardjos 

u.  s.  IC. 

Anm.  1.  Die  zugeliürigkelt  zu  dieser  klasse  wird  durch  formen  des 
n.  sing,  erwiesen,  welcher  bei  den  oben  aufgezählten  worten  belegt  ist 
(für  das  fem.  nur  bei  paürsus  und  tulgus,  Beitr.  15,  570;  16,  3 IS).  Bloss 
nach  j'-casus  setzt  man  auch  noch  an :  laushandus  leere  hand  habend,  hnas- 
qus  weich,  kaürus  schwer. 

Anm.  2.  Aus  dem  adverbium  glaggicuha  (§  21(i)  kann  ein  adj.  glngg- 
xcus  (§  6S)  erschlossen  werden. 

Anm.  3.  Das  ursprüngliche  adj.  ''filit.s  (viel)  ist  im  got.  nur  als  sub- 
stantivisch und  adverbial  gebrauchter  n.  a.  sg.  neutr.  filii  erhalten,  wozu 
ein  adverbialer  gen.  filaus  um  vieles. 


B)  Sehwaches  adjectivura. 

§  182.  Die  schwache  decliuation  des  adjectivs  ist  mit  der 
schwachen  oder  7^- decliuation  des  subst.  (§  107  — 112)  völlig 
identisch.  Nur  ist  zu  beachten,  dass  das  femininum  des  sehw. 
adj.  nach  dem  paradigma  tuggö  (vgl.  i?  112  a.  1)  flectiert  wird. 
—  Beispiel  eines  durchflectierteu  sw.  adj.  {hlinds  §  123): 
Sing. 


Plur 


Anm.  1.  Nach  blinda  gehen  alle  schwachen  adjectiva.  Von  den 
Jö-stäramen:  n.  s.  niuja,  niujd,  niujö  (vgl.  §  126),  wilpja  (§127);  — 
i-stämme:  hrainja,  hrainjd;  —  u-stämme:  hardja,  hardjö  (vgl.  §  129  flf.). 
—  Bei  den  langsilbigen  ja-  {i-,  u-)  stammen  erscheinen  in  den  casus  mit 
i  (g.  d.  sing,  m  n.)  die  formen  mit  -ji-  als  die  regelmässigen  (wie  beim 
subst.  §  lüb  a.  2;  gegen  §  44  c):  vgl.  wil/>ji{n)s  R.  11,  24,  anhrainjin  Mc.  9, 
25;  Luc.  S,  29;  unaeljin  Mt.  5,  39;  Joh.  17,  15.  Jedoch  neben  unsdjins 
Eph.  6,  16  A  in  B  unsclehis,  neben  fairnjin  Mc.  2,  21 ;  Luc.  5,  36  auch  fair- 
nin  2.  Cor.  8,  10;  9,  2. 

Anm.  2.  Einige  adjectiva  kommen  nur  in  den  schwachen  formen  vor, 
z.  b.  mgrudja  träge,  verzagt,  alaparha  arm,  mfairhm  tadellos,  inkilpd 
schwanger  und  einige  andere,  die  zum  teil  wol  als  substantiva  zu  fassen 
sind  (vgl.  Zs.  fda.  18,  41  anm.).  —  Von  dem  nur  in  schwacher  form  vor- 
kommenden ainaha  (einzig)  findet  sich  Luc.  8,  42  der  n.  sing.  fem.  ainöhö 
(vgl.  Beitr.  12,  203):  es  ist  sicher  fehlerhaft  für  ainahö. 


r. 

Masc. 

Neiitr. 

Fem. 

N. 

blinda 

blindo 

blindo 

G. 

blindius 

blindöns 

D. 

blindiii 

blindön 

A. 

blindan 

blindo 

blindön 

r. 

N. 

blindaus 

blindona 

1     bliudons 

G. 

blindane 

blindono 

D. 

blindam 

blindom 

A. 

blindans 

blindöna      1 

blindöns. 
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Anm.  3.  Nur  als  schwache  adj.  werden  flectiert  alle  ordinalzahleu 
von  3  ab  (vgl.  §  146),  nud  die  prouomina  sama  und  silba  (§  156). 

Anm.  4.  Nur  als  schwache  adjectiva  werden  endlich  flectiert  die 
participia  praesentis  (§  133),  die  comparative  (§  136)  und  die  Superlativen 
bildungen  auf -«««(§  130).  Jedoch  haben  alle  diese  dasfemininum 
nach  dem  paradigma  managei  (§  113  a.  3). 

C)  Declination  der  participia. 
§  133.  Das  participium  praesentis  hat  die  starke  flexion 
aufgegeben  und  flectiert  wie  ein  scliw.  adj.,  aber  mit  dem 
femininum  auf  -ei  (§  132  a.  4).  Nur  im  nom.  sing,  des  masc. 
ist  die  starke  form  neben  der  schw.  in  häufigem  gebrauch. 
Paradigma  glhands  gebend. 

Sing.        Masc.  Neutr. 

gibands  \ 
N-  o-ihnn.ln  gibando 


gibandei 

gibandeins 

gibandein 

gibandein 


gibanda 
G.  gibandins 

D.  gibandiu 

A.  gibandan  gibando 

Plur. 

N.  gibandans  gibandöna         gibandeins 

G.  gibandaue  gibandeinö 

D.  gibaudam  gibandeim 

A.  gibandans  gibandöna         gibandeins. 

Anm.  1 .  lieber  die  kürzere  flexion  einiger  substantivisch  gebrauchten 
participia  s.  §  115. 

§  134.  Das  participium  praet.  pass.  wird  wie  ein  gewöhn- 
liches adjectivum,  stark  und  schwach,  decliniert,  z.  b.  vom 
starken  verbum  giban: 

Part.  pt.  stark:    m.  gihans      n.  gihan,  gibanata      f.  gibana 
schwach:  gibana  gibanö  gihanö 

vom  schw.  verbum  nasjan: 

Part.  pt.  stark:     m.  nasi/j.s      n.  nasip,  nasidata     f.  nasida 
8  eh  wach:  nasida  nasidö  nasidö. 

Anm.  1.    Ueber  den  Wechsel  zwischen  p  und  d  im  p.  pt.   der  schw. 
verba  s.  §  74. 

D)  Steigerungsformen  des  adjectivs. 
1)  Comparativ. 
§  135.     Das    gotische    adjectiv    bildet    seinen    comparativ 
durch  zwei  suffixe;  -iz-  und  -öz-,  welche  dann  mit  den  enduugeu 
des  schwachen  adjectivs  versehen  werden. 


58  Flexionslehre.    Cap.  II. 

Die  bilduDg  mit  -?>-  ist  die  allg-emeiuere.  Sie  ^yird  von 
adjeetiven  aller  art  geljildet,  z.  b.  managiza  (zu  manags,  a-stamm), 
all^iza  (zu  alf>eis  §  127.  28).  hardiza  (zu  liardus  §  131).  —  Das 
Suffix  -öz-  findet  sieh  dagegen  nur  bei  «-stammen:  frödoza  (zu 
fröps),  swinpöza  (zu  swinps). 

Anm.  1.  Das  adj.  juggs  Gung)  bildet  deu  comp.  Jühiza  nach  §  50  a.  1. 
Ein  Superlativ  dazu  ist  nicht  belegt. 

§  136.  Die  flexion  der  eomparative  bedarf  keines  ausge- 
führten Paradigmas.  Sie  gehen  wie  schwache  adjectiva,  aber 
mit  dem  fem.  auf  -ei  (§  132  a.  4). 

Sing.  N.  masc.  frödoza      neutr.  frödözo      fem.  frödözei 
G.  frodozins  frödözeins 

u.  s.  w.,  ganz  wie  das  part.  pr.  (§  133). 

2)  Superlativ. 

§  137.  Die  Superlative  werden  ebenftills  auf  zweifache 
weise  gebildet,  auf  -ist-  oder  auf  -öst-,  z.  b.  managists  (zu  ?»«- 
nags),  armösts  (zu  arms  arm).  Die  sui)erlative  werden  ganz 
"wie  gewöhnliche  adjectiva,  stark  und  schwach,  flectiert. 

Anm.  1.  Eine  regel  über  das  eintreten  der  ö-  oder  der  i-form  ist 
nicht  zu  geben,  ausser  dass  die  ö-forni  sich  nur  bei  a-stämmen  findet. 
Es  ist  anzunehmen,  dass  ein  wort,  welches  den  comp,  mit  i  bildet,  auch 
einen  solchen  Superlativ  hat,  und  dass  ebenso  die  ö-formen  sich  entsprechen. 
Bei  der  Unzulänglichkeit  der  belege  lässt  sich  dies  aber  nur  von  wenigen 
Worten  nachweisen. 

Anm.  2.  Beim  starken  Superlativ  scheint  eine  neutralform  auf  -ata 
nicht  gebräuchlich  gewesen  zu  sein. 

3)  Unregelmässige  Steigerung. 
§  138.     Einige  adjectiva  formieren  keine  Steigerungsgrade. 
Man  stellt  zu  ihnen  der  bedeutung  nach  entsprechende  eompa- 
rative und  Superlative,  welche  keinen  positiv  zur  seite  haben: 

gö/>s  (d)  gut       Comp,  hatiza       Superl.  batists 
ubils  böse  „       wairsiza       „  — 

niikils  gross  „       maiza  „        maists 

leitils  klein  „       minniza       „        »liniiists 

sineigs  alt  ,,  —  „        siirista. 

§  139.  Eine  Superlativbildung  mit  einem  w<-suffix  findet 
sich  in  sechs  werten,  welche  von  adverbialstämmen  abgeleitet 
sind  und  keinen  positiv  zur  seite  haben.  Sie  haben  entweder 
ein  einfaches  m-suffix:  fru-ma,  innn-ma,  aühu-ma  —  oder  ein 
zusammengesetztes:  af-tuma,  if-tuma,  Mei-dtmia. 
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Zwei  von  ihnen  haben  comparativisehe  bedeutuug  ange- 
nommen: m'üiuma  höher,  hleiduma  links  {aQiörtQoq)]  die  übrigen 
haben  superlativische  oder  intensive  bedeutung:  aftttma  der 
letzte,  iftuma  der  nächste,  innuma  der  innerste,  fruma  der  erste. 

Die  flexion  dieser  worte  ist  schwach,  aber  mit  dem  fem. 
auf  -ei,  also  ganz  wie  die  der  comparative. 

Anm.  1.  Einige  dieser  worte  bilden  von  neuem  Superlative  nach 
der  gewöhnlichen  art:  aftumists  der  letzte,  aühumists,  seltener  aühnists 
(vgl.  ags.  pnest,  ags.  gr.  §314  a.  3)  der  höchste,  frumists  der  erste.  — 
Die  formen  hindumists  der  äusserste,  spedumists  der  letzte  (zu  *speps 
neben  spediza,  spedists)  lassen  auf  nicht  belegte  hinduma  und  speduma 
schliessen.  Auch  tnidimia  mitte,  midumönds  mittler  weisen  auf  ein  *mi- 
duma  der  mittlere  (vgl.  ags.  meodnme,  midmest)  hin. 

Cap.  III.    Die  Zahlwörter. 

1)  Car.dinalzahlen. 
§  140.     Die   drei    ersten   zahlen   sind   in   allen   casus  und 
geschlechtern  declinierbar. 

1.  ((ins,  n.  Clin  u,  ainata,  f.  aina  wird  vollständig  wie  ein 
starkes  adj.  nach  hlinds  (§  123)  flectiert.  In  der  bedeutung 
'einzig,  allein'  kommen  auch  pluralformen  vor.  Schwache 
flexion  findet  sich  nicht  (§  122  a.  1). 

2.  Masc.  Xeutr.  |  Fem. 

twos 

twaim 

twos 

3. 


A.  I^rins  ['rija  I         J?rius. 

Der  nicht  belegte  nom.  masc.  und  fem.  kann  mit  Sicherheit  als 
preis  angesetzt  werden. 

Anm.  1.  Die  bestimmte  zweizahl:  alle  zwei,  beide,  «,«f^oTf(jo<  wird 
ausgedrückt  durch  bai,  welches  wie  ticai  flectiert.  Belegt  ist  masc.  n.  bai, 
d.  baim,  acc.  bans,  neutr.  n.  a.  ba.  —  In  gleicher  bedeutung  kommt  eine 
erweiterte  form  vor  mit  der  fl-exion  eines  cousonantischen  Substantivs  (§117 
a.  4):  n.  bajöps,  d.  bojöpum. 

§  141.  Die  zahlen  4 — 19  sind  eingeschlechtig.  Belegt  sind 
von  ihnen:  4  fidivör,  5  finif,  6  saihs,  7  silun,  8  ahtcm,  9  niiin, 


Masc. 

Xeutr 

N. 

twai 

twa 

G. 

twaddje 

D. 

twaim 

A. 

twaus 

twa 

N. 
G. 

l^rije 

JTija 

D. 

j'rini 
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10  taihun,  11  ainlif  (§  56  a.  1),  12  tivalif,  14  fidtvörtaihim,  15 
fimftaihun.  Diese  zahlen  werden  unflectiert  gebraucht,  im 
genetiv  und  dativ  können  sie  jedoeh  fleetierte  formen  nach  art 
der  ü'-declination  (§  99  ff.)  bilden.  So  von  4  dat.  fuhvdrim,  von 
9  gen.  niune,  von  10  dat.  taihnnan,  von  11  dat.  ainlihim,  von 
12  gen.  ttvdlihe,  dat.  ticalihim. 

Anm.  1 .  Statt  fidicor  erscheint  in  compositis  fidur-  (s.  §  24  a.  2) : 
fUlurfalps  vierfältig,  fidurdögs  viertägig,  fidurragineis  vierfürst.  Vgl. 
Beitr.  •;,  394;  Brngmauu  II,  472. 

§  142.  Die  zehner  werden  von  20—60  gebildet  durch  den 
plnral  tigjus  (von  ^tigus  deeade)  mit  vorsetzung  der  betreffen- 
den einer,  tigjus  wird  regelmässig  nach  sunus  (§  104)  flectiert. 
Der  gezählte  gegenständ  steht  stets  im  genetiv.  20  twai  tigjus, 
30  ^'jjreis  tigjus  (belegt  gen.  prlje  tigitve,  ace.  prins  tiguns), 
40  fichvdr  tigjus,  50  finif  tigjus,  60  saihs  tigjus. 

§  143.  Von  70  an  wird  -tehund  statt  tigjus  angefügt: 
70  sihuntehund,  80  ahtautehund,  90  niuntehund,  100  taihuntehund 
und  taihuntaüiund.  Die  zahlen  auf  -tehund  sind  substantiva, 
welche  in  der  regel  indeclinabel  gebraucht  werden.  Einmal 
(Lue.  15,  7)  begegnet  jedoch  ein  flectierter  gen.  sing.:  in  niunte- 
liundis  jali  niune  garaihtaize.  —  Vgl.  Brugmanu  II,  697'. 

§  144.  Die  hunderte  werden  mit  dem  plural  eines  neu- 
trums  hund  (das  hundert)  gebildet.  Belegt  sind  tica  hunda  200, 
prija  hunda  300,  f\mf  hunda  500,  niun  hunda  900. 

§  145.  Die  zahl  1000  püsundi  ist  ein  subst.  fem.  (nach 
bandi  §  96)  und  liat  den  genetiv  nach  sich;  zur  bezeichnung 
mehrerer  tausende  kommt  der  plur.  püsundjös  zur  anwendung.  — 
Einmal  (Esdr.  2,  14)  ist  jedoch  ein  neutraler  plur.  tu'a  püsundja 
belegt.  Vgl.  hierzu  ahd.  gr.  §  275,  ags.  gr.  §  327  und  Mahlow, 
die  langen  vocale  s.  98. 

Die  vorkommenden  tausende  sind:  2000  ttvös  püsundjös, 
3000  .g.  püsundjös,  4000  ßdivör  püsundjös,  5000  fimf  püsundjös, 
10000  taihun  p.,  20000  dat.  niip  twaim  tiguni  püsundjö. 

Antn.  (zu  55  141  — 14i).  Als  Zahlzeichen  werden  sehr  häufig  die  buch- 
staben  gebraucht  (vgl.  §  1  a.  2).  Deshalb  entgehen  uns  für  so  viele  zahl- 
würter  die  belege. 

2)  Ordinalzahlen. 
§  146.     Die    ersten    beiden    ordiiialia    sind    dem    stamme 
nach  verschieden   von   den    betr.  cardinalzahlcn.     1.  frunia,  n. 


Zahlwörter. 
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frumö,  f.  frumei  (s.  §  139)  und  die  superlativbildung  frumists 
der  erste  (§  139  a.  1).  2.  anpar  der  zweite,  andere,  wird  als 
starkes  adjectiv  fleetiert  (§  122  a.  1,  §  124  a.  1.  4).  —  Alle  folgen- 
den Ordinalzahlen  lehnen  sieh  an  die  grundzahlen  an  und 
werden  als  schwache  adjectiva  fleetiert  (§  132  a.  3).  Belegt  sind 
von  ihnen:  3.  pridja,  5.  *ßmfta  (nur  in  15.),  6.  sailista,  8.  ah- 
tuda,  9.  niunda,  10.  taihunda,  15.  fimftataßmnda.  Nur  der 
zweite  teil  wird  fleetiert:  dat.  sing,  in  jcra  finiftataihundin 
Lue.  3,  1. 

3)  Andere  zahlarten. 

§  147.  Eine  distributivzahl  ist  hveihnai  je  zwei,  nur  belegt 
im  dat.  acc.  fem.  üveiJmaim,  hveihnös. 

Anm.  1.  Die  distributivzahlen  werden  durch  hazuh,  harjizuh  (§  164. 
165),  oder  durch  die  praepos.  bi  umschrieben,  z.  b.  insandida  ins  tivans 
h/anzuh  'je  zwei'  Luc.  lo,  1,  bi  twans  1.  Cor.  14,  27. 

§  148.  Multiplicativa  werden  mit  dem  adj.  falp-  gebildet: 
ainfalps  einfach,  fidurfalps  vierfältig,  taihuntaihundfalps  hundert- 
fältig, managfalps  vielfältig. 

§  149.  Zahladverbia  auf  die  frage:  wie  viel  mal?  werden 
ausgedrückt  durcli  den  dat.  sinpa,  sinpam  (zu  nom.  sinps  gang) 
mit  vorgesetzter  cardinalzahl:  ainamma  sinpa  einmal,  twaim 
sinpam  zweimal,  prim  sinpam  dreimal,  ^mf  s.  fünfmal,  sihun  s. 
siebenmal.  —  Mit  der  Ordinalzahl:  anparamma  sinpa  zum 
zweiten  male. 

Anm.  1.  Adverbial  findet  sich  auch  das  ueutr.  pridjö  zum  dritten 
male  2.  Cor.  12,  14. 


Cap.  IV.    Proiioiiiiiia. 

.1)  Persönliche  ungeschlechtige  pronomina  (reflexivum). 
§  150. 


1 .  rerpor. 

2. 

1  eraou. 

Keflexivum. 

Sing. 

N.  ik 

\>n 

— 

G.  meina 

j'eina 

seina 

D.  mis 

jnis 

sis 

A.  mik 

Inik 

sik 

Dual. 

N.  wit 

— 

— 

G.  ugkara 

igqara 

seina 

D.  ugkis 

igqis 

sis 

A.  ugkis, 

ugk 

igqis 

sik 

JUS 

— 

izwara 

seina 

izwis 

sis 

izwis 

sik 
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Pliir.    N.  weis 
G.  unsara 
D.  uns,  nnsis 
A.  uns,  unsis 

Anm.  1.  Statt  ugkis,  igqis  etc.  findet  sich  auch  iigykis,  iggqis  ge- 
schrieben, vgl.  §  67  a.  1. 

Anm.  2.  Der  nicht  belegte  n.  du.  2.  p.  ist  mit  Sicherheit  als  jut  zu 
erschliessen.    Zu  Jus  (J^ls^)  s.  §  15  a.  1. 

§  151.  Von  den  stammen  dieser  pronomina  werden  ad- 
jectiva  abgeleitet,  die  sog.  Possessivpronomina.  1.  p.:  m.  iueins, 
n.  mein,  meinata,  f.  meina  mein;  2.  p.  peins  dein;  refl.  seins 
sein.  Zu  den  pluralen  gehören:  1.  p.  unsar  unser;  2.  p.  iswar 
euer.  Von  den  dualischen  possessivpron.  ist  nur  i(j(iar  belegt, 
das  zur  1.  p.  gehörige  würde  ughar  lauten  müssen. 

Anm.  1.  Die  flexion  dieser  prononiinaladjectiva  ist  der  des  starken 
adj.  völlig  gleich;  über  unsar,  izicar  vgl.  §  124  a.  1  u.  4.  —  Schwache 
flexion  kommt  nicht  vor. 

Anm.  2.  Das  reflexive  *seiris  kommt  nur  im  g.  d.  a.  vor;  statt  der 
uuminative  aller  genera  und  uumeri  werden  die  genetive  des  pron.  der 
3  pers.  is,  izös;  ize,  izd  (§  1.52)  gebraucht. 

2)  Pronomen  der  dritten  person. 
§  lö2. 

Fem. 

si  sie 
izus 
izai 
ija 

[ijös] 
izö 
im 
ijös. 

Anm.  1.  Vom  neutr.  ist  der  a.  und  g.  plür.,  vom  fem.  der  u.  plnr. 
zufällig  nicht  belegt,  die  erschlossenen  formen  smd  aber  völlig  sicher. 

3)  Demonstrativpronomina. 
§  163.  Das  einfache  demonstrativpron.  sa,  so,  l^ata  wird 
sowol  als  demonstrativpronomen  'dieser,  der'  (zur  Übersetzung 
des  griech.  ohto:;  oder  uvröo)  gebraucht,  als  auch  in  der  abge- 
schwächten bedeutung  als  artikel  (der,  die,  das).  Letztere  Ver- 
wendung ist  die  überwiegende.  —  Das  neutrum  hat  (ebenso 
wie  das  interrog.  §  lölij  im   sing,  den   instrumentalis   bewahrt. 


Sing. 

Masc. 

Neutr. 

N. 

is  er 

ita  es 

(t. 

is 

D. 

imma 

A. 

ina 

ita 

Plur. 

N. 

eis 

ija 

G. 

ize 

D. 

im 

A. 

ins 

lija] 

Pronomina. 

Sing. 

ilasc. 

Neatr. 

Fem. 

N. 
G. 

sa 

Ipis 

f'ata 

SO 

l^izös 

D. 

j^amuia 

l^izai 

A. 

)7ana 

t^ata 

]>ö 

Instr. 

Plnr 

— 

\>^ 

Jriur. 

N. 
G. 

I'ai 

l^ize 

]>ö 

l?6s 

D. 

j^aim 

j?aira 

A. 

]7ans 

]>d 

]7ÖS. 

6S 


Anm.  1.  Die  auslautenden  a  der  zweisilbigen  formen  werden  vor 
enklitisch  angefügten  worten  mit  vocalischem  anlaut  ausgestossen,  vgl. 
§  4  a.  1.  —  Ueber  pei  aus  * pa-ei  s.  §  157  a.  2. 

Anm.  2.  Der  instr.  n.  pe  wird  nur  noch  in  den  Verbindungen  bi-pe, 
du-pe,  {dul^pe),  jap-pe  (§  62  a.  .3),  sowie  vor  compar.  ('desto')  gebraucht. 
In  letzterer  auwendung  auch  pana  in  panamais,  panaseips. 

§  154.  Ein  zusammengesetztes  demonstrativpronomen  wird 
aus  dem  einfachen  gebildet  durch  anfügung  der  enklitischen 
Partikel  uli.  Vgl.  §  24  a.  2.  Es  wird  wie  das  einfache  sa  ge- 
braucht in  der  bedeutung  'dieser,  der'  (=  griech.  ovxoc,  oder 
cwToc),  aber  stets  demonstrativ,  nicht  als  artikel.  —  Die  formen 
desselben  sind: 


Sing. 


N. 
G. 
D. 
A. 


Masc.  Neutr. 

sah  l'atuh 

)?izuh 

l^ammuh 
t'anuh  l^atiih 


Plur. 


Fem. 

soh 

[}?izözuh] 
[)?izaih] 
[t>oh] 


N.  ^äih  [}7oh]  [J?özuh] 

G.  [|?izeh]  j       [Jjizöh] 

D.  [j^aimuh]  [|7aimuh] 

A.  [|?anzuhj  )7oh  I       [J^ozuh]. 

Die  eingeklammerten  formen  sind  nicht  belegt. 
Instr.  n.  peh  nur  im  adv.  hi-pih. 

Ein  defectives  pronomen  mit  der  bedeutung  'dieser' 
hi-  (nom.  "^his  =  is  §  152)  ist  nur  Ijei  Zeitbestimmungen  in  den 
formen  des  dativs  masc.  neutr.  himma  und  des  ace.  m.  n.  hina, 
lata  vorhanden,  z.  b.  himma  daga,  und  hina  dag  heute,  bis 
heute,  und  hita  bis  jetzt. 

§  156.   jains,   n.  jainata,   f.  jaina  'jener'   (über   den  voeal 
vgl.  §  20  a.  4)  wird  als  starkes  adj.  fleetiert  wie  hlinds  (§  124). 


Anm.  1 
Anm.  j 

§155. 
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Als  schwache  adjectiva  flectieren  silba  'selbst'  und  sama, 
oder  mit  artikel  sa  sama  'derselbe'  (vgl.  §  132  a.  3). 

4)  Relativprüiiomina. 
§  157.  Die  gotische  spräche  hat  keine  einfachen  relativ- 
prouomiua.  sondern  bildet  ein  relativpron.  der  3.  person  aus 
dem  einfachen  demonstrativpronomen  durch  anfüg-ung  der 
Partikel  ei,  welche  im  einzelgebrauch  als  conjunction  ('dass, 
damit')  fungiert.  Die  flexion  dieses  relativpronomens  ist 
demnach : 

Sing.        Masc.  Neutr.  |  Fem. 

N.      saei  j^atei  !       soei 

G.  |?izei  jnzozei 

D.  }^ammei  ,       j^izaiei 

A.      J^anei  )'atei  1       t'oei 

lustr.      —  j'eei  — 

Plur.  I 

N.      paiei  l'oei  j'özei 

G.  I^izeei  i       [[nzüei] 

D.  I'aiiuei  i       )?aimei 

A.      j^anzei  l?6ei  jjuzei. 

Anm.  1.     Der  iüstr.  n.  pSei  ist  nur  als  conjunction  gebräuchlich. 
Anm.  2.     Eine  nebenform  von  patei  ist  f-ei.,  welche  aber  nur  in  Ver- 
bindung mit  h-ah  (§  164  a.  1)  und  (wie  patci)  als  conjiinction  (dass)  ge- 
braucht wird.    Vgl.  Beitr.  4,  467;  6,  4(i2;  Zs.  fda.  29,  366  f. 

Anm.  3.  Statt  des  n.  s.  masc.  saei  wird  auch  eine  mit  dem  pron. 
der  3.  person  (§  152)  gebildete  form  izei  gebraucht,  statt  des  n.  fem.  söei 
auch  sei  (d.  i.  si-ei  §  10  a.  2).  Die  form  sei  wird  sogar  weit  häufiger  ge- 
braucht als  söei.  Einige  male  steht  izei  als  n.  plur.  masc.  (statt  des  nicht 
vorkommenden  eizei),  z.  b.  />öi  izei  bimaitanai  sind  Gal.  6,  13.  —  Für 
izei  findet  sich  öfter  die  Schreibung  ize,  vgl.  §  17  a.  1. 

Anm.  4.  Ueber  die  Wandlung  des  auslautenden  s  zu  z  vor  ei 
siehe  §  7S  c. 

§  158.  Bezieht  sich  der  relativsatz  auf  eine  erste  oder 
zweite  person,  so  wird  die  relativpartikel  an  das  betreffende 
Personalpronomen  angeknüpft,  also:  ilici  welcher  (1.  pers.  sing.); 
—  pnei  welcher,  puzet  welchem  (z.  b.  Mc.  1,  11),  pulci  welchen 
(2.  pers.  sing.);  —  jusiei  welche,  izivizei  welchen  (2.  pers.  plur.). 

5)  Interrogativa. 
§  159.     Der    einfache    interrogativstamm    h-a-    bildet    das 
fragepronomen  Jras  werV    (=   lat.    quisV).      Ein    substantivum 


Masc. 

Neutr. 

Fem. 

bas 

lua 

h;6 

1ms 

[luizOs] 

luamma 

hrizai 

luana 

lua 

luo 

— 

hre 

— 
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stellt  nacli  has  stets  im  genetiv,  z.  b.  Jvö  misdönö  riva  f/ioB^ov 
M.  5,  46. 

Siug. 
N. 
G. 
D. 
A. 
Instr. 

Aum.  1 .  Der  geu.  fem.  ist  uiclit  belegt.  Der  instr.  ist  nur  im  neutr. 
A'orlianden,  wie  bei  sa  (§  153). 

Anm.  2.     Ein  plural  zu   /uas  kommt  nicht  vor.    Vgl.  jedoch  hanzuh 
§  1 64  a. 

Aum,  3.     h-as  fungiert  auch  als  pron.  iudefinitum,  vgl.  §  162  a.  2. 

§  IGO.  Vom  stamm  ha  ist  abgeleitet  hapar  wer  von 
zweien?  und  harjis  welcher?  Ein  substantivum  steht  neben 
ihnen  stets  im  g-enetiv.  Beide  worte  haben  die  form  von 
starken  adjeetiven,  luapar  wie  anpar  (vgl.  §  124  a.  1);  harjis 
(nach  tnidjis  §  125),  f.  harja,  das  neutr.  ^harjata  (nach  har- 
jatöh  §  165). 

§  161.  Zusammengesetzte  interrogative  adjectiva  sind: 
hileihs  wie  beschaffen?  qualis?  (dazu  correl.  sivaleiks  talis)  und 
hela.ups,  f.  helauda  wie  gross?  quantus?  (dazu  sivalaups  tantus). 
Die  flexion  dieser  worte  ist  die  des  starken  adjectivs. 

Anm.  1.  Für  h'ileiks  findet  sich  einmal  (Luc.  1,  29)  Ivelciks,  wahr- 
scheinlicli  nur  Schreibfehler  (nach  §  10  a.  5). 

6)  Indefinita. 

§  162.  Das  unbestimmte  pronomen  'irgend  einer'  (griech. 
TiQ,  ri)  ist  im  got.  sums,  f.  simitt;  n.  sum,  sumata.  Es  wird  als 
starkes  adjectiv  flectiert  und  adjcctivisch  gebraucht;  jedoch 
steht  es  auch  substantivisch  in  der  bedeutung  'jemand'. 

Anm.  1.  Bei  aufzälilungen  dem  griech.  o  (jif:v  —  o  Jt  entsprechend 
wird  sums  —  sums  gebraucht.  Meist  wird  dem  zweiten  uh  (§  24  a.  2)  au- 
gehängt, zuweilen  auch  dem  ersten,  z.  b.  smnai  —  sumäih  oder  sumdih 
—  sumüih  die  einen  —  die  anderen. 

Aum.  2.  Als  iudefinitum  'irgend  ein'  wird  auch  sehr  häufig  das  inter- 
rogativum  has  (§  159)  gebraucht. 

§  163.  Die  enklitische  partikel  -hm  bildet  indefinita, 
welche  sämmtlich  nur  mit  der  negation  ni  vorkonmien  und  den 
begriff  'niemand,  keiner'  bezeichnen. 

Hiauuo,  got.  grammatik,     4.  aiifl.  5 
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a)  Der  Singular  vou  manna  mensch  (§  117)  mit  -hun  ver- 
bunden in  der  Ijedeutuno;  -niemand'.  —  Die  vorkommenden 
f(»rmen  sind: 

n.  ni  mannalmn,    g.  ni  nianshun, 
d.  ni  mannltim.       a.  ni  nunDHinlnin. 

h)  Ebenfalls  alleinstehend  wird  gebraucht  ni  h-aslmn  nie- 
mand (zu  Jvas  §  159).  Es  kommt  aber  nur  im  nom.  sing, 
mase.  vor.  —  Analog  das  adv.  ni  Jvanlmn  niemals  (zu  Jr<m 
§  214  a.  1). 

c)  Bei  weitem  das  häufigste  ist  ni  ainslmn,  sowol  allein- 
stehend 'niemand',  als  mit  einem  subst.  in  der  bedeutung 
'kein".  Das  subst.  steht  aber  dabei  stets  im  genetiv.  partit., 
z.  b.  ni  ainshun  piwe  kein  diener  Luc.  IG.  3.  —  Die  formen 
von  ainshun  weichen  von  denen  des  einfachen  ains  (§  140) 
mehrfach  ab. 


Neutr. 

ainhim 


Fem. 

ainohum 


ainulinu 


Sing.  :\raäc. 

N.  ainshun 

Ct.  ainishun 

D.  aimiuuiu'hiiii 

A.  aiunöhun    1 

.   ^,  ,  an 

amolum      j 

Auni.  1.  Anch  mit  dem  acc.  sing,  des  subst.  heila  (§  97)  erscheint 
-hun  verbunden  in  heüöhun  irgend  eine  stunde  lang,  Gal.  2,  5  {ni  Iccilöhun 
oi'dl  ;r()o'^  Üquv). 

§  164.  Der  begriff  'jeder'  wird  gebildet  durch  aufiigung 
von  uh  an  die  interrogativpronomina. 

a)  h'üzuli  jeder.  Ein  hinzutretendes  Substantiv  oder  jiron. 
steht  im  gen.  Die  von  der  flexion  des  einfachen  h-as  {§  150) 
zum  teil  abw^eichenden  formen  sind: 


Neutr. 

hrah 


hrah 


Fem. 

hroh 


Sing.        Masc. 

N.  hraznh 
G.  h'izuh 

D.  Ivammeh 

A.  h-anöh 
Plnr. 

A.  Iranzuh 

\'om  plural  ist  ausser  acc.  h-anzuh  nichts  belegt. 

Auni.  1.  Um  den  begriff  'jeder  welcher,  wer  nur  iuimer,  (|uicunque' 
herzustellen,  wird  gebraucht:  1)  hazuh  saei  oder  (mit  vorn  angefügten)  .s«) 
auch  mk-azuh  saci.  Statt  mci  wird  auch  izei  gesetzt  (i;  157  a.  3).  —  Diese 
formen  gelten  nur  für  den  u.  s.  masc.    Doch  kommt  auch  zweimal  (Joh.  15, 
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7.  16)  der  n.  ueutr.  patalvah  pei  {pe.i  =  patci  §  157  a.  2)  vor.  —  2)  Das 
mit  unveränderlichem  pis  zusammengesetzte  pisJvazuh  nebst  folgendem 
saei  oder  ei,  welches  in  allen  casus  gebraucht  wird:  uiasc.  n.  pish'azuh 
saei,  d.  pisfvammeh  saei,  a.  pishanöh  saei;  —  ueutrum  n.  a. /ns/ra/i  pei 
(oder  patei),  g.  pisJirizuh  pei,  d.  f^ishammeh  pei. 

Aum.  2.  Hierzu  bemerke  man  die  adverbia:  Jveh  jedenfalls,  nur 
(instr.  zu  hrazuli),  und  pislvaduh  pei  wohin  nur  immer,  pisharuli  pei  wo 
nur  immer  (zu  lirap,  Ivar  §213  a.  1). 

§  165.     b)  harjizuh  jeder. 

Sing.        Maso.  Neutr.  ]  Fem. 

N.  luarjizuh  luarjatoh  [  — 

G.  luarjizuh  j  — 

D.  hrarjammch  |  — 

A.  luarjanoh  [Irarjatoh]  luarjoh 

Anm.  1.  Zusammensetzung  mit  (unflectiertem)  ain  ergiebt  aivhar- 
jizuh  'ein  jeder',  neutr.  ainkarjatoh,  d.  ainivarjammeh  u.  s.  w. 

§  166.  'Jeder  von  zweien'  ist  /(/aparuh,  nur  im  dativ 
h-aparammch  Skeir.  46  (nach  evidenter  besserung  des  hsl.  Jva- 
paramma,  vgl.  Bernhardt  zur  stelle).  —  Auch  hiervon  wird  mit 
ain-  (vgl.  §  165  a.  1)  ain/v-aparuh  'ein  jeder  von  zweien'  ge- 
bildet (nur  amh-aparammeh  Skeir.  41  belegt). 


Cap,  V.    Conjugation. 

Allgemeines. 
§  167.     Das  gotische  verbum  hat  folgende  formen: 

1)  Zwei  genera,  activum  und  medium.  Das  activum 
allein  zeigt  noch  eine  reiche  formenentwicklung.  Das  medium 
ist  nur  noch  in  einigen  formen  des  iudicativ  und  o]»tat.  praes. 
vorhanden,  welche  aber  sehr  häutig  gebraucht  werden.  Die 
bedeutung  der  medialen  formen  ist  die  passivische.  Man  nennt 
daher  das  genus  auch  geradezu  passiv  um  oder  medio- 
passivum. 

Anm.  1.  Die  fehlenden  formen  des  passivs  werden  umschrieben 
durch  das  part.  praet.  nebst  den  entsprechenden  formen  von  wairpan 
oder  wisan,  z.  b.  daupjada  er  wird  getauft,  aber  daupips  ivas  oder  tvarp 
er  wurde  getauft.     Vgl.  Zs.  fdph.  5,  409  ff. 

Anm.  2.  Mediale  bedeutung  haben  häufig  die  ursprünglich  inclioa- 
tivcu  verba  auf  -7ian  (§  194). 

2)  Zwei  tempora,  praesens  und  praeter itum  (perfeetum). 
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Das  praeteritum  ist  das  allgemoiuo  tenii)iis  der  verg:angenheit. 
Ein  futurum  ist  nicht  vorliaudeu,  es  wird  meist  dureli  das 
praesens  vertreten,  in  selteneren  füllen  durch  Umschreibungen 
mit  hülfsverljen  {shulan  sollen,  hahan  haben.  (lu(jinncm  beginnen) 
ausgedrückt. 

3)  Zwei  volle  modi.  indicativ  und  Optativ  fauch  con- 
junctiv  genannt).  Ein  imperativ  wird  nur  vom  praesens 
gebildet.  Der  imperativ  formiert  die  zweiten  personen  aller 
drei  numeri,  sowie  eine  1.  p.  ]ilur.  —  Eine  3.  p.  des  imperativs 
sing.  u.  pl.  ist  ebenfalls  vorhanden,  jedoch  nur  in  wenigen  Ijei- 
spieleu  belegt.  Gewöhnlich  wird  die  3.  p.  imperat.  durch  die 
3.  p.  (}\)t'AX.  ausgedrückt.  Aber  auch  für  die  2.  und  1.  p.  imperat. 
wird  häutig  der  uptat.  angewendet. 

4)  Drei  numeri,  Singular,  dual,  plural.  Dem  dual  fehlt 
die  3.  person. 

5)  Drei  verbalnomina:  infinitiv  des  praesens;  parti- 
eipium  praesentis  mit  activer,  participium  praeteriti 
mit  passiver  bedcutung. 

§  168.  Vom  germanisch -gotischen  Standpunkte  aus  sind 
die  verba  einzuteilen  nach  der  art  der  bildung  ihres  praeteri- 
tums  im  Verhältnis  zum  praesens.  Wir  erhalten  danach  zwei 
hauptklassen: 

I.  Starke  verba. 
Die  starken  verba  bilden  ihr  praeteritum  nicht  durch  Zu- 
satz  am  ende,   sondern  durch  Wechsel   des  wurzelvocals,   bez. 
durch   reduplication.     Nach    der    anwendung   dieser   mittel  er- 
halten wir  die  Unterabteilungen: 

1)  Ablautende  verba.  Diese  bilden  ihr  iiraeterituni  ohne 
redui)lication,  sie  unterscheiden  es  vom  praesens  nur  durch 
einen  regelmässigen  vocalwechsel,  den  sog.  ablau t  (vgl.  §  29), 
z.  b.  hinda  ich  binde,  band  ich  band. 

2)  Redui)li  eieren  de  verba.  Das  i)raet.  hat  reduplica- 
tion, aber  kein(;u  vcjcalwechsel,  z.  Ij.  halda  ich  halte,  luüludd 
ich  hielt. 

3)  Keduplicierend-ablautende  verba.  Eine  geringere 
auzahl  von  verben  vereinigt  beide  mittel  der  bildung  des  praet, 
z.  b.  Uta  ich  lasse,  laüöt  ich  Hess. 


Conjugation.     1.   Starke  verba. 
II.  Schwache  verba. 
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Die  schwachen  verba  biklen  ilir  praeteritum  durch  einen 
Zusatz  am  ende,  welcher  mit  dentalem  consonanten  beginnt, 
z.  b  na.sja  ich  rette,  na.sida  ich  rettete.  In  diesem  angefügten 
Clement  -da  vermutete  man  früher  eine  form  des  verbums  'tun' 
(germ.  dön)  und  nannte  daher  das  schw.  praet.  auch  wol  'zu- 
sammengesetztes praeteritum'. 

Die  schwachen  verba  sind  (mit  wenigen  ausnahmen)  ab- 
geleitete verba.  Nach  den  ableitungssufhxen,  welche  am  rein- 
sten in  den  praeteritalformen  zur  erscheinung  kommen,  zer- 
fallen sie  in  vier  klassen:  1)  Suftix  /  (im  praesens  j):  nasja, 
uasi-d(i.  2)  Suffix  o:  salhö,  salhö-da.  3)  Suffix  cd  (im  praesens 
zum  teil  verwischt):  haha,  hahai-da.  4)  Suffix  7w  (praesens  n): 
f'üllna,  fidlnd-da. 

Aum.  I.  Die  kleine  auzalil.von  verbell,  welche  in  die  beiden  liaupt- 
klasseu  nicht  passt,  luiiss  nach  diesem  einteiluugsprincip  als  'uuregel- 
mässig"  betrachtet  werden. 

I.    Starke  verba. 

A)  Flexion  der  starken  verba. 

§  1(39.  Die  abwandlung  der  starken  verba  durch  personal- 
endungcn  ist  in  allen  drei  klassen  (§  168)  dieselbe.  Wir  stellen 
daher  die  flexionsparadigmata  voran  und  erörtern  dann  erst  die 
(in  den  einzelnen  klassen  verschiedene)  bildung  der  tempus- 
stämme.  Als  paradigmata  mögen  dienen  ein  reduplicierendes 
verbum  haitan  heissen,  und  zwei  ablautende:  ninian  nehmen, 
hiiidan  bieten. 


§  170.  a)  Praesens  (activi). 

Indicativus. 


Hing. 

1. 

iiinia 

biuda 

haita 

2. 

nimis 

biudis 

haitis 

3. 

uimif; 

biudij? 

haiti|^ 

Dual 

1. 

nimos 

biudüs 

haitus 

2. 

uiuiats 

biudats 

haitats 

Phir. 

]. 

niinaiu 

biudaui 

haitani 

2. 

niniij^ 

])iudi|' 

haitip 

3. 

uimaud 

biudand 

haitand 
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ü  p  t  a  t  i  V  u  s. 

Sing.  1.  niiuau 

biudau 

liaitau 

2.  nimais 

bludais 

liaitais 

3.  uiiuai 

biudai 

haitai 

Dual   1.  uimaiwa 

biudaiwa 

liaitaiwa 

2.  uimaits 

bludaits 

liaitalts 

Pliir.    1.  iiimaima 

biudainia 

liaitaima 

2.  nlmait' 

biudai|> 

haitait' 

3.  uiuiaina 

biudaiua 

haitaiua 

Impcrativus. 

Siug.  2.  uim 

biu]' 

liait 

3.  nimadau 

biudadau 

liaitadau 

Dual   2.  uiiuats 

biudats 

haitats 

riur.   1.  nimam 

biudam 

haitam 

2.  nimi)> 

biudij' 

liaitil' 

3.  nimaudau 

biudaudau 

liaitaudau 

Infiuitivus. 

uiiuau 

biudau 

luütan 

P  a  r  t  i  c  i  p  i  u  m. 

uimauds 


biudauds 


haitauds 


b)  Praeteritum. 


I  u  d  1  c  a  1 

t  i  V  u  s. 

Sing. 

1. 

nani 

baul' 

liailiait 

2. 

nauit 

baust 

liailiaist 

3. 

naui 

bau)' 

liailiait 

Dual 

1. 

nOmu 

budu 

liuiliaitu 

2, 

nCMuuts 

buduts 

liailiaituts 

riur. 

!. 

jiemuin 

buduiu 

liailiaituui 

2. 

ncmu]? 

budu)' 

liailiaitu|> 

3. 

ucmun 

buduu 

iiailiaituu 

Oj)  tativus. 

Sing. 

1. 

nC'uijau 

budjau 

liailiaitjau 

2. 

uemeis 

budi'is 

liaüiaiteis 

3. 

Demi 

l)udi 

hailiaiti 

Dual 

1. 

uOuieiwa 

budoiwa 

liailiaiti'iwa 

2. 

nOuu'its 

budcits 

liailialteits 

riur. 

1. 

ncnit'iina 

budciuia 

liaihaiteiina 

2. 

iHMncij' 

l)U(l('i|> 

liailiaitoil? 

3. 

ncuK'iiia 

budcina 

liaihaiteina 

Conjiigation.     I.   Starke  verba. 

c)  Participium  praeteriti  passivi. 
uumans  budans  haitaus 

d)  Mediopassivum:  praesens, 
ludicativus. 
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Siug.  1.  nimada 

biudada 

haitada 

2.  uirnaza 

biudaza 

haitaza 

3.  uimada 

biudada 

haitada 

Plur.  1.  2.  3.  uimanda 

biudanda 

haitauda 

Optativus. 

Sing    ].  iiimaidaü 

biudaidau 

baitaidau 

2.  nimaizau 

biudaizau 

baitaizaii 

3.  nimaidau 

biudaidau 

haitaidau 

Plur.  1.  2.  3.  nimaindau 

biudaindau 

haitaiiidau 

Anm.  1.  Bei  hiudan  kommen  die  regeln  über  anslantenden  weichen 
Spiranten  (§  79)  znr  anwendung:  imp.  s.  biup,  praet.  baup  (vgl.  §  74). 
Von  giban  ebenso  gif,  gaf  (vgl.-  §  56). 

Anm.  2.  Die  endnng  der  2.  s.  praet.  -t  gibt  anlass  zur  anwendung 
der  regel  über  consonanten  vor  dentalis  (§  81).  Ein  b  des  stamraauslauts 
wird  zu  f:  gaft  (zu  giban) ;  für  pt  fehlen  belege :  sköiü  oder  sköft  ?  (von 
skapjan);  —  g  bleibt  in  magt  (§  ßO  a.  1),  andere  belege  fehlen;  kt  ist  eben- 
falls ohne  beleg  (wokt  oder  tvölit?  vgl.  §5Sa.  2);  —  die  dentalen  gehen 
in  s  über:  warst  von  ivairpan,  qast  von  qipa^i  (§71  a.  3),  gastest  von  stan- 
dan,  baust  von  biudan  (§75a.  1\  bigast  von  -gitan,  halhaist  von  haitan 
(§  69  a.  2).  —  Zu  saian,  saiso  ist  die  zweite  persou  saisdst  belegt.  Ob  alle 
vocalisch  auslautenden  stamme  die  endnng  -st  annahmen,  ist  wegen  mangel 
an  belegen  nicht  sicher.  —  Zu  rinnan  lautet  die  2.  pt.  rant  (§  SO). 

Anm.  3.  Die  dritte  person  sing,  des  Imperativs  ist  nur  von  einem 
starken  verbum  (2  mal)  behigt :  atstcigadau  xuxußüxoj  Mc.  27,  42,  Mc.  l.ö, 
32  (vgl.  §  186  a.  1).  Die  3.  plur.  kann  nach  dem  schwachen  verb.  (§  192  a.  1) 
mit  Sicherheit  angesetzt  werden. 

Anm.  4.  Die  dualformeu  des  verbums  begegnen  sehr  selten;  gar 
nicht  belegt  ist  die  1.  du.  opt.  praet.  nemeiwa  etc.,  welche  nur  nach  der 
entsprechenden  form  des  praesens  niniaiwa  angesetzt  wird.  Auch  die 
2.  du.  opt.  praet.  ist  mir  nach  der  form  des  anomalen  icilcits  §  205  er- 
schlossen. 

Anm.  5.  lieber  die  abweichende  praesensbilduug  einiger  starken 
verba  mit  j  s.  §  206  a. 


B)  Tempusbildung  der  starken  verba. 
1)  Ablautende  verba. 
§  171.     Die  ablautenden  verba  bilden  ihre   tempusstämme 
durch  einen  reg-elmässigen  w(!ehsel    des  wurzelvocals,   den   so- 
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genannten  ablaut.  Die  einzelnen  ablautsreilien  und  die  l>e- 
dini;ninii,-eii  ilires  eintretens  sind  selion  iu  §  oO — Mo  vorgefithrt 
worden.  In  jede  dieser  reihen  gehören  mm  a])hiutende  verl)a, 
so  dass  wir  also  sechs  klassen  derselben  iintersebeideu  müssen. 
In  jedem  ablautenden  verl)um  unterscheiden  wir  vier  ablauts- 
vocale.  Diese  verteilen  sich  auf  die  formation  des  verbums 
folgendermassen :  1)  Der  erste  voeal  gehört  dem  praesens  mit 
all   seinem  Zubehör    (part.  praes.,   infinitiv,   auch  mediopassiv). 

2)  Der   zweite   vocal   ist   der   des   singularis    indic.  praeteriti. 

3)  Der  dritte  vocal  erscheint  im  dualis  und  pluralis  indic.  prae- 
teriti und  im  ganzen  optativus  praet.  4)  Der  vierte  voeal  ge- 
hört dem  partic.  praeteriti. 

Um  die  flexion  eines  starken  verbums  genau  zu  bestimmen, 
pflegt  mau  folgende  vier  formen  anzugeben:  1)  1.  sing.  ind. 
praes.  oder  auch  infin.  praes.;  2)  1.  sing.  ind.  praet.;  3)  1.  plur. 
ind.  praet.;  4)  part.  praet. 

Wir  führen  nun  die  ablautenden  verba  in  die  einzelnen 
klassen  geordnet  vor: 

§  172,  Klasse  I.  Verba  nach  der  ersten  ablautsreihe: 
el  di  i{ai)  i{ai)  (vgl.  §  30),  z.  b.  yrcipa,  graip,  gripuni,  gripans 
greifen,  vor  li  Qr)  mit  brechung  des  /  zu  m  (§20):  Ici/ea,  Idlh, 
laihum,  lalhans  leihen. 

Aum.  1.  So  gehen  noch:  dcigan  kneten,  stciyan  steigen,  gatcihan 
zeigen,  peihan  gedeihen,  prcihan  drängen,  wcihan  kämpfen;  —  hcitan 
beissen,  dis-skreitan  zerreissen,  ga-smcitan  sciimiereii,  -wciUin  [iniiritaH 
anbeten,  frawcitan  strafen),  beidan  warten,  Icipan  gehen,  ancipan  sclinei- 
den ;  —  iceijyan  bekränzen,  dreihan  treiben,  hi-lciban  bleiben,  sweiban  auf- 
hören; —  reisan  aufstehen,  skeinan  scheinen,  Imeixcan  neigen,  speitvan 
speien. 

Anm.  2.  keinan  keimen  (ahd.  hinan)  hat  das  n  nur  im  praesens- 
stamnie  (vgl.  §  2()(>b);  dazu  part.  pt.  kijans  (nur  in  uskijanata  Luc.  8,  ü). 
Nicht  belegt  ist  d:is  praet.  ^kai,  *kiju)n,  statt  dessen  ist  ein  sw.  praet. 
nach  der  IV.  sw.  conj.  eingetreten  (keinoda  §  1!»d  a.  2).  Vgl.  Kluge,  germ. 
conj.  143. 

Anm.  3.  Das  verbum  neiivan  (nachstellen,  feindlich  sein)  ist  nur  durch 
einen  nicht  ganz  sicheren  beleg  bezeugt:  naiw  Mc.  (!,  1!t.  Vgl.  Bernhardt 
z.  stelle  und  Zs.  fdph.  7,  112.  4)54. 

§  173.     Klasse  II.    Verba  nach  der  2.  ablautsreihe:  iu  an 

n  {((i'i)  i(  {(lii)  (vgl.  ij  31),  z.  b.  hiiidd,  hanp,  hiidion,  hitdans  bieten, 
mit  brecliung  (ij  24):  tiuJia,  tdnh,  taühutn,  tüHhan.s  zielien. 

Anm.   I.     So  gehen  noch:  sjit/crtn  krank  sein,  ftüt^a«  biegen,  driugan 
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kriegsdienst  tun,  lüujan  lügen,  f>liuhan  fliehen;  —  giutan  giessen,  us- 
priutan  verclriesseu,  niutan  genicsseri,  liudan  waclisou;  —  dia-hnUqxiH 
zerrcisseu,  sluqxin  sclilict'en,  af-skiiihan  wegschicbeu,  hiufan  weinen;  — 
driiisan  fallen,  kiii^du  wählen,  fra-linsan  verlieren,  krhistan  knirschen. 

Anm.  2.  Abweichend  im  praeseusvocal  ist  lüka,  lauk,  lukmn,  lukans 
schliessen. 

§  174.  Klasse  III.  Verba  nach  der  dritten  ablautsreilie: 
i{ai)  a  u{uu)  u{aii)  (vgl.  §  32),  z.  b.  hinda,  hand,  hundiim, 
himdaus  binden,  oder  mit  breehung  (§  20.  24):  wairpa,  ivarp, 
waiirjnuu,  tcaürjKüi.s  werfen. 

Anm.  1.  Ausserdem  gehören  hierlier:  hrinnan  brennen,  du-ijinnan 
beginnen,  aflinnan  weichen,  rinnan  laufen,  spinnan  spinnen,  w'mnan 
leiden;  —  trimpan  treten;  —  fra-slindan  verschlingen,  tv'mdan  winden, 
hin/mn  fangen,  finpan  finden,  pinsan  ziehen;  —  stiggan  stechen  (nur 
Mt.  .5,  29  durch  conjectur),  hliggivan  schlagen  (§  68,  2),  siggtmn  singen, 
sigqnn  sinken,  stigqan  stossen,  drigkan  trinken ;  —  gildnn  gelten,  siciltaii 
sterben,  Jnlpan  helfen,  plhan  verbergen,  wilwnn  rauben;  —  bairgan  bergen, 
gairdan  gürten,  icairpan  werden,  ga-pairsan  dorren,  sicalrhan  wischen, 
fvairban  wandeln;  —  priskan  dreschen,  ga-ivrisqan  frucht  bringen  (diese 
beiden  nur  I.Tim.  5,  18;  Luc.  8,  14  im  praesens  belegt). 

Anm.  2.     Dem  praes.   nach  würde  briggan  hierher  gehören;   s.  §  208. 

§  175.     Klasse  IV.    Verba  nach  der  vierten  ablautsreihe: 

■/((({)  a  e  n(au)  (\^\.  §  33),  z.  I).  ni))ia,  nam,  nemuni,  numans 
nehmen,  oder  mit  breehung  (§  20.  24):  haira,  bar,  herum,  hail- 
rans  tragen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch:  qiman  kommen,  ga-thnan  geziemen,  stilan 
stehlen,  ga-tairan  zerreisscu;  —  brikan  brechen  (§33a.  1). 

Anm.  2.  Mit  u  statt  i  im  praesens  gehört  hierher  irudan.  {Irap], 
[tredum],  trudans  treten  (altn.  tro'fia,  trad,  traduiii,  iro'öinii;  ahd.  nach  V: 
tretan,  trat,  trdtiim,  tr'etan).  Nach  trudan  ist  wol  auch  wulan  sieden  (nur 
part.  praes.  tvulandans  R.  12,  11)  anzusetzen. 

§  176.  Klasse  V.  Verba  nach  der  fünften  ablautsreihe: 
i(af)  a  e  iiai)  (vgl.  §  34),  z.  b.  mita,  mat,  metum,  mitans  messen, 
yiha,  gaf,  gehuni,  gihans  geben. 

Anm.  1.  So  gehen  ausserdem:  wrikan  verfolgen,  rikan  anhäufen 
(nur  im  praes.  belegt),  ligan  liegen ,  ga-wigan  bewegen ,  sailvan  sehen 
(vgl.  55  34  a.  1) ;  —  hlifan  stehlen ;  —  bigitan  erlangen,  sitan  sitzen,  litan 
gebären  (?),  ividan  binden,  qipan  sagen,  ni/an  helfen  (?);  —  lisan  sammeln, 
ga-ninan  genesen,  wisan  bleiben. 

Anm.  2.  sniwan  eilen  formiert  sniiva,  snan  (§  12),  sncicum,  sniwnns. 
Einmal  steht  das  praet.  snauh  mit  zugesetztem  h  (vgl.  §  62  a.  4),  einmal 
sniivun  st.  snewun  §  7  a.  3.  —  Wie  sniwmi  geht  wol  diwan  sterben,  von 
dem  nur  das  part.  pt.  pata  diwanö  belegt  ist. 
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Aniii.  .1.  it(tn  essen  hat  abweichend  hn  sing.  i)rai't.  nicht  af,  sondern 
et;  belegt  nur  im  couipositum  fret  (von  fra-itan  aufzehren  §  4  a.  1 ;  §  7b). 
Also  itan,  et,  ctum,  itans.  Vgl.  ahd.  praet.  dz,  fräz  (ahd.  gr.  §  343  a.  5), 
altn.  dt.    Möller,  Engl.  Studien  3,  154. 

Anui.  4.  fraihnan  fragen  hat  das  n  nur  im  praesensstamme :  fraihna, 
frah,  frehum,  fraihans  (s.  §  20K  b). 

Anm.  5.  bidjan  bitten  hat  das  j  nur  im  praesensstamme :  bidja,  bah. 
bedum,  bidans  (vgl.  §  200  a).  Einmal  findet  sich  das  praesens  ohne  ;': 
iisbida  Rom.  9,  3. 

§  177.  Klasse  VI.  Verba  nach  der  sechsten  ablautsreihe : 
a  0  ö  a  (vgl.  §  35),  z.  b.:  slalia,  slöJi,  slöhum,  slahans  schlagen. 

Anm.  1.  Wie  slahan  gehen  noch:  sakan  streiten,  loakan  wachen, 
dragan  aufladen,  pivahan  waschen;  Ma}>an  laden;  (/a-rZrt/jrt??  geziemen,  ya- 
draban  hauen,  graban  graben,  skabnn  schaben ;  alan  wachsen,  malan  mahlen, 
swaran  schwüren,  farmi  fahren,  us-anan  aushauchen.  Nur  in  praeseusfor- 
meu  sind  von  diesen  belegt:  tvakan,  dragan,  alan,  malan,  faran. 

Anm.  2.  Einige  verba  dieser  klasse  haben  im  praesensstamme  ein 
j,  welches  im  praet.  iind  part.  pt.  fehlt;  z.  b.  hafjan  heben  bildet:  hafja, 
höf,  hofum,  Jiafans.  Gerade  so  gehen:  frapjan  verstehen,  /i?rt/(jo»  lachen, 
skapjan  schatfen,  skapjan  schaden,  xcahsjan  wachsen.  Zweifelhaft  ist  das 
nur  nach  dem  part.  pt.  garapana  (M.  10,  30)  gewöhnlich  angesetzte  praes. 
*garaj>jan  zählen.  —  Vgl.  §  206  a. 

Anm.  3.  standan  stehen  hat  das  n  nur  im  praesensstamme  (vgl. 
§  200  b),  also  standa,  stop,  stopum.  Das  part.  pt.  *stapans  (altn.  stapinn) 
kommt  nicht  vor;  vgl.  Anz.  fda.  14,  2S6. 

2)  Reduplicievende  verba. 

§  178.  Die  reduplicierendon  verba  bilden  ihr  praeteritnm 
ohne  verändorung  des  wnrzelvocals.  nur  durch  anfiigung  der 
reduiili(':iti(tn.  Die  reduplieation  Ix'Steht  aus  dem  aufaugs- 
consonanten  verbunden  mit  dem  eoiistanteii  reduplicationsvocal 
ül  (kurz  <",  s.  i?  20),  z.  b.  hiüta  ich  lieisse,  i)t.  haüta/f;  Iröpa  ich 
riilime  mieli,  Ivdihop.  Beginnt  das  wort  mit  zwei  eonsonanten, 
so  wird  nur  der  erste  widerholt,  z.  b.  fniisd  ich  versuche,  fni- 
fmis.  Die  anlautenden  Verbindungen  .s7,  .s7.'.  [.v;/]  werden  jedoch 
ungetrenut  widerliolt,  z.  b.  {(j((-)sf(d(la  ich  ))esitze,  stalstald; 
skaida  ich  scheide,  sJauskaip.  Beginnt  das  wort  mit  einem 
vocale,  so  wird  nur  der  reduplicationsvocal  vorgeschlagen,  z.  b. 
atdca  ich  vermehre,  aianh. 

Das  part.  praet.  wird  olme  reduplieation  gebildet:  haitans, 
fraisans  u.  s.  w. 

§  170.  Man  kann  die  redui)licieren(len  verba  nach  ihrem 
wurzelv«;cale  in  fünf  klassen  teilen.     Es  linden  sich  die  vocale 
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1)  a  (ä).  2)  e.  3)  ai.  4)  ö.  5)  au.  Da  jedoch  der  voeal  im 
ganzen  verbum  unverändert  bleibt,  so  wird  dadurch  keiuerkd 
Verschiedenheit  der  flexion  bedingt.  In  dieser  hinsieht  genügt 
für  alle  das  §  170  gegebene  paradigma  liaitan. 

Diejenigen  red.  verba,  deren  praet.  wirklich  belegt  ist,  sind: 

1)  haldan  halten,  fcdpan  falten,  staldan  besitzen;  —  fähan 
fangen  (pt.  faifäh,  plur.  faihfähuni,  part.  pt.  fähans),  ebenso  hähim 
hängen  (§  (32  a.  2). 

2)  slejmn  schlafen  (über  das  pt.  vgl.  §  78  a.  3). 

3)  af-aihm  leugnen,  fraisan  versuchen,  ha/tan  heissen, 
laüan  springen,  maitan  abschneiden,  sJiakJan  scheiden. 

4)  h'öimn  sich  rühmen,  flöhin  klagen.  —  Zu  dem  praet. 
laiUun  (Joh.  9,  28)  ist  wol  nach  §  26  a  das  praes.  als  'Hamm 
(schmähen)  anzusetzen.    Vgl.  §  22  a.  2. 

5)  aukan  vermehren. 

Anm.  1.  Eine  anzahl  verbeu,  deren  praet.  uicht  belegt  ist,  werden 
mit  ziemlicher  Sicherheit  hierher  gesetzt:  1)  us-alpan  alt  werden,  blandan 
mischen,  saltan  salzen,  waldan  walten,  ana-praggan  bedrängen.  2)  blesan 
blasen.  3)  ga-pldihan  liebkosen.  4)  hlötan  verehren.  5)  stautan  stossen, 
hlaupan  laufen. 

Anni.  2.  bauan  wohnen,  welches  nach  ausweis  anderer  germanischer 
dialekte  früher  hierher  gehörte,  hat  das  sw.  pt.  bauaida  und  Avird  auch 
durch  das  fem.  bauains  (§  103  a.  1)  in  die  dritte  schw.  couj.  (§  193)  ge- 
wiesen. Die  3.  s.  ind.  praes.  lautet  jedoch  stets  bauiß>,  also  noch  der 
starken  conj.  angehörig.  Nicht  festzustellen  ist  die  got.  fle.xion  des  nur 
einmal  belegten  bnanan  zerreiben  [bnaiiandans  Luc.  6,  1),  dessen  altn. 
entsprechung  *bnüa,  lg)nüa  (altisl.  gr.  §  433,  vgl.  Zs.  fdph.  17,  25ii)  wie 
auch  das  ahd.  nüan,  niuican  (ahd.  gr.  §  334  a.  5)  der  starken  flexion  an- 
gehört.   Völlig  schwach  wird  dagegen  traiian  flectiert.  —  Vgl.  §  2()b. 

Anm.  3.  gaggan  gehen,  part.  pt.  gaggans  hat  sein  praet.  *gaigagg 
verloren  und  ersetzt  es  durch  andere  bildungen.    Vgl.  §  207. 

Anm.  4.  Statt  flokan  wurde  früher  zu  dem  allein  belegten  praet. 
faiflokun  das  praesens  als  flckan  (nach  §  ISl)  angesetzt.  Dass  dies 
falsch  ist,  zeigte  Bezzenberger,  Ueber  die  «-reihe  der  got.  spr.  s.  5(1^ 
Vgl.  auch  Gallec,  Noord  en  Zuid  4,  54  f. 

Anin.  5.  Nach  arjandan  Luc.  17,7  ist  wol  ein  red.  v.  (n-Jan  (ackern) 
mit  j-praesens  (§206»)  anzusetzen;  vgl.  ahd,  erien,  iar,  giaran  (ahd.  gr. 
§  35U  a.  5). 

3)  Keduplicier(;nd-ablautende  verba. 
§  180.     Eine  anzahl  verba,  welche  im  praesens  den  stannn- 
vocal  e  (oder  im  wurzelaushiut  ai)  haben,  sind  ablautend  nach 
der  e — o- reihe   (s.  §  36).     Das   praeteritum   hat   den   voeal  ö, 
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aber  ausserdem  noch  die  rediiplieation.  Das  part.  pt.  zeigt  den 
gk'ielieu  voeal  wie  das  praesens.  Nach  dem  praesensvocal 
zerfallen  diese  verlni  in  zwei  klassen: 

§  181.  I.  Die  consonantisch  ausgehenden  stamme  haben 
c  im  praesens,  z.  b.  Icfaii  lassen.  Dieses  bildet  Icla,  laildt, 
kiilulum,  h'tans.  So  gehen  noch:  (jrctan  (fjaiffröt)  weinen,  tehau 
(taitok)  berühren,  rcdcm  (rairdp)  raten. 

§  182.  IL  Bei  voealiseliem  Avurzelausgang  wird  das  e  zu 
ai  (§  22).  So  gehen  die  verba:  saian  säen:  .mia,  saiso,  sai- 
sdiim,  saians  (über  weitere  formen  vgl,  §  22  a.  1,  §  170  a.  2) 
und  icaian  (ivaiivo)  wehen. 

Auui.  l.     Unbelegt  ist  das  praet.  von  faian  tadclu,  vgl.  §  22  a.  2. 

II.   Scliwache  verba. 

§  183.  Die  vier  klassen  der  schwachen  verba  (i?  108) 
stimmen  in  der  bildung  ihres  praeteriti  übereiu,  dessen  flexion 
in  allen  dieselbe  ist;  ebenso  bilden  sie  übereinstinniiend  das 
part.  pt.  durch  ein  suftix  -üu-  (n(jm.  m.  -Jjs).  welches  in  allen 
klassen  gleichmässig  an  den  auslaut  des  verltalstamms  gefügt 
"wird.  Der  letztere  ist  je  nach  dem  ableitungssaftix  verschieden 
und  Verursacht  in  den  praesensformen  erhebliche  flexionsver- 
schiedenheit  der  vier  klassen.  Wir  führen  zunächst  die  für 
alle  klassen  gleichmässige  flexion  des  praet.  vor. 

1)  Flexion  des  schwachen  praeteritums. 
i?  184.     l'aradigmen:    nasiäa,    .salhodd.    Jtabaida,    fidlndda. 
Es  ist  nur  nötig  an  einem  beispiele  die  flexion  zu  zeigen. 

ludicativ.  Uptativ. 

Sing.  1.  nasi-da  nasi-dOdjau 

2.  nasi-dcs  uasi-dcdeis 

.3.  naisi-da  nasi-dedi 

Dual   1.  nasi-dödu  nasi-dOdeiwa 

2.  nasi-dCduts  nasi-dedeits 

riiir.   I.  nasl-dedura  nasi-dcdeiina 

2.  nasi-dC'dut'  nasl-dcdei|> 

3.  nasi-deduu  nasi-dC-dcina 

Aniu.  1.  Von  der  1.  2.  du.  optativ  gilt  das  §  170  a.  4  gesagte 
ebenfalls. 

2j  Erste  sclnvache  conjugation  i-jati). 
§  185.    Die  verba  dieser  klasse  haben  das  ableitungssuffix 
i,  welches   im    praesens  als  j  erscheint  (intinit.  -jan).     Dieses  j 
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wird  (nacli  §  44  c  imd  a.  1)  mit  folgendem  ?  entweder  zu  ei 
eontrahiert.  oder  bleibt  ji.  Danach  erhalten  wir  zwei  Unter- 
abteilungen: a)  Verba  mit  kurzer  Stammsilbe,  z.  b.  nasjan  retten, 
oder  verba  auf  langen  vocal,  z.  b.  stöjan  richten,  b)  Verba 
mit  langer  auf  consonant  ausgehender  Stammsilbe,  z.  b.  solcjan 
suchen,  sowie  mehrsilbige,  z.  b.  mil.iljan  preisen. 
§  186. 

a)  Praesens  (activum). 
lüdicativus. 


Sing. 

1. 

nasja 

stOja 

sokja 

2. 

nasjis 

stöjis 

sokeis 

3. 

uasjil' 

stojil' 

sukeij^ 

Dual 

1. 

uasjös 

stöjös 

sökjos 

2. 

nasjats 

stojats 

Sükjats 

Plur. 

1. 

uasjaiB 

stujam 

sokjam 

2. 

nasjij^ 

stöji^J 

sökeij? 

3. 

nasjand 

stöjaud 
Optativus. 

sökjand 

Sing. 

1. 

iiasjau 

stojau 

sökjau 

2. 

iiasjais 

U.  S.  IV. 

u.  s.  iv. 

3. 

nasjai 

Dual 

1. 
2. 

nasjaiwa 
nasjaits 

Plur. 

1. 
2. 
3. 

nasjaima 
nasjai  t? 
nasjaina 

Imperativus. 

Sing. 

2. 

nasei 

[  staue  i] 

sokci 

3. 

uasjadau 

stöjadau 

sökjadau 

Dual 

2. 

nasjats 

stojats 

sokjats 

Plur. 

1. 

uasjam 

stojatu 

sr)kjam 

2. 

uasjil^ 

stojit? 

s«)kei|> 

3. 

nasjandau             stojandaii 

sökjandau 

Infinitiv  US. 

nasjan 

stöjan 
Participium. 

sokjan 

nasjands 

stujands 
b)  Praeteritum. 

sokjan ds 

nasida 

Stauida 
(Flexion  s.  §  181.) 

sokida 
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c)  Partiei])iiim  pvnetoriti  (pass.). 
uasij's  staui|'s  j         sokij's 

d)  Mediopassiv  um:  praosens. 

In  dicati  vus. 

Sins-       1.3.  nasjada  stojada  sokjada 

2.  nasjaza  stojaza  sukjaza 

Plur.   1 .  2.  ;5.  nasjauda  stojauda  sukjanda 

Optativus. 

Sing.       1. 3.  nasjaidan  stojaidau  I  sukjaidau 

2.  nasjaizau  stojaizau  sukjaizau 

Plur.    I.  2. 3.  nasjaindau  stojaindan  sokjaindau 

Anni.  1.  Die  3.  sing,  imperat.  ist  belegt  durch  Inusjadau  Qvaaoihjj 
M.  27, -13  (vgl.  §  170  a.  3).  Die  3.  plur.  würde  Innsjandau  lauten  nach 
§  102  a.  1. 

Anm.  2.  Die  2.  sing,  imperat.  von  stöjan  muss  in  übereiustiuimuug 
mit  dem  praet.  stauida  als  stauei  angesetzt  werden  nach  §  2G. 

§  187.  Weitere  beisi)iele  dieser  sehr  zahlreiclien  klasse 
sind:  a)  1)  kurzsilbige:  ivaljan  wählen,  ga-tamjan  zähmen, 
nf-jMinjan  ausdehnen,  warjan  wehren,  lagjan  legen,  us-tcaljan 
aufwecken,  safjan  setzen,  wasjan  kleiden,  hazjan  loben,  Imljan 
verhüllen.  2)  vocalisch  auslautende:  tmijan  (imperat.  s.  tamei, 
pt.  taiiida,  p.  i)t.  tmvips)  tun,  "^'stranjan  (belegt  nur  pt.  straivida, 
part.  -pt. strawips)  streuen,  qiujan  {qhvida)  lebendig  machen, 
ana-nhijan  {-niwida)  erneuern,  smjan  nähen;  —  über  ^mojmi 
mühen  und  ^döjan  abmatten,  s.  §  26  a. 

b)  langsilbige  und  mehrsilbige:  meljan  sehreiben,  merjan 
verkündigen,  fiipönjan  schüler  sein,  Jmaiwjun  erniedrigen,  hrain- 
jan  reinigen,  hansjun  hören,  piupjan  segnen;  —  brannjan  ver- 
brennen, sandjan  senden,  namnjan  nennen,  andbahtjan  dienen, 
(ßitmimjau  glänzen,  haürnjan  das  hörn  blasen. 

Anm.  1.  kaupatjan  ohrfeigen  hat  im  praet.  (ohne  i)  kaupasta  (vgl. 
§  7.5),  dagegen  part.  pt.  kaupatifys  (vgl.  §  209  a.  I).  Die  verba  lauhatjan 
lenchten,  swöyatjan  seufzen,  sind  nur  im  praes.  belegt. 

Anm.  2.  Einige  primäre  verba,  welche  im  praesensstamme  j  haben, 
flectleren  im  praesens  ganz  wie  die  schwachen  verba  erster  klasse.  Ihr 
praet.  bilden  sie  entweder  stark ,  oder  schwach  ohne  ableitungssuffix  i. 
Vgl.  S  20G  a.  (4j  209). 

Anm.  3.  Selten  findet  sich  ein  schwanken  nach  der  2.  sw.  conju- 
gatitjn.  Neben  hnusjan  hören  mehrmals  haiisjön;  neben  gabeistjan  säuern, 
part.  pt.  U7i-beistjöps  ungesäuert. 

Anm.  4.     Wie  die  2.  p.  du.  itlur.  des  imperativ  von  nasjan  gehen  die 
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interjectiouell  gebrauchten  hirjats,  Jnrji/>.    Abweichend  ist  der  sing  hiri. 
Vgl.  §219. 

§  188.  Die  iu  diese  klasse  gehörigen  verba  sind  von 
Verben,  adjeetiven  und  Substantiven  abgeleitet.  Es  hersebt  bei 
ihnen  die  eausative  bedeutung  vor.  Die  eausativa  von  starken 
ablautenden  verben  nehmen  denjenigen  vocal  an,  welcher  im 
sing,  praet.  erseheint,  z.  b.  ivandjan  wenden  (von  unndan), 
draglcjan  tränken  (von  driglan),  ur-raisjan  aufstehen  machen 
(von  itr-rcisan  auferstehen),  ga-drausjan  fallen  machen  (zu 
driusan).  —  Auch  die  von  adjeetiven  und  Substantiven  ab- 
geleiteten lassen  mit  wenigen  ausnahmen  eausative  bedeutung 
erkennen,  z.  b.  hdulijan  hoch  machen  (zu  hduhs),  Imüjan  heilen 
(zu  haüs),  ivarmjan  wärmen  (zu  tvarms)\  —  dailjan  teilen  (zu 
daiJ><),  taihijan  ein  zeichen  macheu,  zeigen  (zu  taihis)  u.  s.  w.  — 
Intransitive  bedeutung  haben  nur  wenige,  z.  b.  sipönjan  schüler 
sein,  faürhtjan  sich  fürchten. 

3)  Zweite  schwache  conjugation  {-on). 
§  189.     Das  ableitungssuffix  ö  tritt  in  dieser  klasse   nicht 
nur  im  praet,  sondern  auch  im  praesens  durchgehend  auf  und 
verdrängt   die  vocale,   w^dche   im   starken  verbum  die  eiidung 
beginnen.     Paradigma:  sulhon  salben. 


a) 

ludicat. 

8ing.  1.  salbo 
2.  salbos 
;!.  salbo)> 

Praesens. 

Optat. 

salbo 
salbos 
salbo 

Imper. 

salbo 
salbodan 

Dual   1.  salbos 
2.  salbots 

salbowa 
salbots 

salbots 

Plur.    1.  salboin 
2.  salbo}' 
,-!.  salboud 

salboma 
salbo  1' 
salbona 

salboiu 
salbo)? 
salböudau 

Infinitiviis:      salbon 
Participiüm:  salbönds 

h)  Praeteritum. 
salboda,  -des,  -da  etc.  (s.  §  184). 

e)  Participiüm  praet.  pass. 
salb  öl 'S 
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d)  Mediopassivuni:  praesens. 

Indicat.  (»ptat. 

Siiig.      1 . 3.  salböda  salbödan 

2.  salboza  salbözau 

Plur.   1.  2.  3.  salbonda  salbondau 

Aniu.  1.  Die  3.  s.  und  pl.  iuiper.  ist  in  dieser  conjugation  nicht 
belegt,  kann  jedoch  mit  eben  der  Sicherheit  erschlossen  werden  wie  andere 
formen,  z.  b.  die  dualformeu,  oder  die  2.  s.  medii  salboza,  salbözau,  die 
auch  nur  nach  den  andern  conjugationen  angesetzt  sind. 

§  190.  Die  auzahl  der  verba  der  2.  klasse  ist  grösser  als 
die  der  3.,  steht  aber  hinter  denen  auf  -jan  immer  noeli  weit 
zurück.  Beispiele:  niiton  denken,  harhön  wandeln,  fiskön 
fiseheu,  sidon  üben,  idren/ön  bereuen,  mciliuüdn  danken,  l->inda- 
nön  könig  sein,  fayinön  sieh  freuen,  fraujinön  hersehen,  rcilinon 
herschen,  frljoii  lieben,  simjön  rechtfertigen,  hansjdn  (§  187  a.  3). 

4)  Dritte  schwache  conjugation  {-an). 

§  191.  Die  verba  dieser  klasse  haben  das  ableitungssuffix 
-cti  Dieses  erscheint  aber  nur  im  praeteritum  (und  im  part.  pt.) 
durchgehend,  im  praesens  dagt'geu  und  allen  zu  diesem  ge- 
hörigen bildungen  kommt  es  nur  in  wenigen  formen  zum  vor- 
sehein, während  die  meisten  ganz  wie  praesensformeu  des 
starken  verbums  gestaltet  sind.  Das  ai  tritt  im  praesens  nur 
auf,  wo  im  starken  verbuni  die  endung  mit  i  beginnt,  indem 
es  dieses  i  verdrängt  (also  2.  'S.  sing.,  2.  pl.  indic.  und  2.  pl. 
imperat.)  und  in  der  (endungslosen)  2.  s.  imi)erat.  —  Vor  den 
mit  a  (ö)  beginnenden  endungen  dagegen  fehlt  das  ai  durchaus. 

§  192,     Paradigma  liahan  haben. 


1 

i^) 

Praesens. 

Indicat. 

Optat. 

Imper. 

Sing. 

1.  haba 

babau 

— 

2.  habais 

habais 

habai 

3.  habai[? 

habai 

liabadau 

Dual 

1.  habüs 

habaiwa 

— 

2.  habats 

habaits 

habats 

Plur. 

1.  habam 

habaiuia 

liabaui 

2.  habai}^ 

habai  t' 

Iiabai)> 

3.  haband 

habaina 

habandau 

Infinit  i  VHS:      haban 

Participium:    liabands 
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b)  Praeteritum. 
habaida,  -des,  -da  etc.  (s.  §  184). 

c)  Participium  praet. 
habai)?s 

d)  Mediopassivum:  praesens. 

Indicat.  Optat. 

Sing.      1 .  3.  habada  habaidau 

2.  habaza  habaizau 

Plur.  1.2.3.  habanda  habaindau. 

Anm.  1.  Nur  in  dieser  conjugation  ist  die  3.  pl.  imperativi  belegt 
durch  liugandau  yuny^oürwaav  1.  Cor.  7,9. 

§  193.  Die  hierher  gehörigen  verba  sind  meist  intransitiva. 
Ihre  zahl  ist  verhältnismässig  gering.  Beispiele:  palian 
schweigen,  fjulan  dulden,  lihan  leben,  ana-silan  still  werden, 
fijan  hassen,  trmian  trauen  (vgl.  §  26),  saürgan  sorgen,  liugan 
heiraten. 

Anm.  1.  liatan  hassen  schwankt  nach  der  1.  schw.  conj.  (hatjan); 
—  bauan  wohnen  hat  die  3.  s.  Ind.  pr.  stark:  bauip,  vgl.  §  179  a.  2, 

5)  Vierte  schwache  conjugation  {-nan). 
§  194.  Durch  das  suffix  -no-  im  praet,  n  {-na-)  im  praesens 
werden  im  gotischen  verba  gebildet,  welche  das  eintreten  in 
einen  zustand  bezeichnen,  also  inchoative  bedeutung  haben. 
Oft  Übersetzen  sie  auch  griech.  mediopassiva,  aber  nur  wo 
die  bedeutung  eine  mediale  ist:  stets  sind  die  verba  intransitiv 
und  haben  niemals  rein  passive  bedeutung.  Es  heisst  also 
z.  b.  anclhindada  es  wird  losgebunden  (durch  jemanden),  aber 
andhundnip  es  wird  los,  es  löst  sich.  Die  verba  werden  mit 
wenigen  ausnahmen  von  adjectiven,  oder  von  starken  verben 
abgeleitet.  Im  letzteren  falle  schliessen  sie  sich  an  diejenige 
Stammform  an,  welche  im  partic.  pt.  pass.  vorliegt.  Beispiele: 
a)  von  starken  verben:  and-himdnan  (Irindan)  los  werden,  sich 
lösen,  us-bruknan  (hrikan)  ins  brechen  kommen,  abbrechen, 
dis-skritnan  (disskreitan)  ins  reissen  kommen,  zerreissen,  fra- 
lusnan  (fra-liusan)  verloren  gehen,  ga-waknan  (tvakan)  er- 
wachen, ga-skaidnan  {skaidan)  sich  scheiden;  —  b)  von  ad- 
jectiven: gahailnan  (hails)  gesund  werden,  mikilnan  {mikils) 
gross  werden,  weihnan  {iveilis)  heilig  werden,  gadaupnan  tot 
werden,  sterben. 

Braune,  got.  grammatik.     4.  aufl.  Q 


82 


Flexionslehre.    Cap.  V. 


Anm.  1.  Zu  Substantiven  gehören  gafrisahtnan  gebildet  werden 
(f'Hsahts  bild),  ga-gaivairpnan  sich  versöhnen  (ga-wairpi  friede) ;  abweichen- 
den stammvocal  haben  us-geisnan  sich  entsetzen,  in-feinan  gerührt  werden. 

Anm.  2.  Dass  die  grundbedeutung  dieser  verba  die  inchoative  ist, 
zeigt  Egge,  inchoative  or  n-verbs  in  Gothic  (American  Journal  of  phil.  7, 
s.  3Sff.).  Die  entsprechenden  nord.  verba  auf  -na  haben  nur  inchoative 
bedeutung. 

§  195.  Die  flexiou  dieser  verba  stimmt  im  praesens  genau 
zur  flexiou  der  starken  verba.  Ein  mediopassiv,  sowie  part. 
praet.  pass.  kann  von  ihnen  nicht  g-ebiklet  werden.  Paradigma : 
fullnan  {fulls  voll,  fulljan  füllen),  voll  werden,  sich  füllen. 


a)  Praesens. 

Sing. 

Indicat.                      Optat. 

fullna               fulbiau 
fullnis               fullnais 
fuUni}?              fnllnai 

Imperat. 

fulln 
fuUnadau 

Dual 

fuUnös              fuUuaiwa 
fullnats            fulkaits 

fullnats 

Plur. 

3. 

fnllnam            fuUnaima 
fuUni}?              fuUnai)7 
fuUnand           fuUuatna 
Infin. :      fullnan 

fullnam 

fullnib 

fullnandau 

Partie. :  fuUnands 


b)  Praeteritum. 
fullnöda,  -des,  -da  (s.  §  184). 

Anm.  1.  Vom  imper.  ist  nur  -die  2.  s.  bei  einem  verbum  dieser 
klasse  belegt. 

Anm.  2.  Das  praet.  keinöda  keimte  ist  eine  neubilduug  zu  dem 
starken  praesens  keinan  (§  172  a.  2),  welches  schon  seiner  bedeutung  nach 
nicht  hierher  gehören  könnte. 

III.  Unregelniässige  verba. 

1)  Verba  praeterito-praesentia. 
§  196.  Die  praeterito-praesentia  sind  starke  verba,  deren 
praeteritum  praesensbedeutung  angenommen  hat.  Das  eigent- 
liche praesens  ist  in  folge  dessen  verloren  gegangen.  Diese 
verba  bilden  ihr  praeteritum  nach  art  der  schwachen  con- 
jugation  durch  anfUgung  von  -da  {-ta,  -/>«,  -sa:  vgl.  §  75  und 
§  81):  die  flexiou  desselben  ist  die  von  nasida  (§  184).  Die 
praeterito-praesentia  lassen  sich  nach  dem  baue  ihres  praesens 
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unter  die  einzelnen  klassen  der  starken  verba  verteilen.  Das- 
selbe hat  ganz  die  flexi on  "eines  starken  fpraeteritums.  Im 
gotischen  finden  sich  13  solche  verba,  welche  wir  nach  den 
betreffenden  klassen  vorführen. 

§  197.     Erste  ablautsreihe. 

1)  Praes.  tvait  ich  weiss,  2.  p.  ivaist,  pl.  tvitum,  opt.  ivit- 
jau,  praet.  ivissa,  opt.  praet.  ivissedjau,  part.  praes.  ivüands, 
inf.  [witan]. 

2)  lais  ich  weiss  (nur  in  dieser  form  belegt,  eausat.  laisjan 
lehren). 

Anm.  ].  Zu  wait  ist  das  volle  starke  verbam  *weitan,  ivait,  wittern, 
witans  erhalten  in  den  compositis  fraweitan  jemand  rächen,  und  inweitan 
jem.  anbeten  (§  172  a.  1).  —  Auch  ein  sw.  v.  III.  witan,  witaida  (auf  etwas 
sehen,  beobachten)  gehört  dazu. 

§  198.     Zweite  ablautsreihe. 

3)  daug  impers.:  es  taugt  (nur  in  dieser  form^belegt). 

§  199.     Dritte  ablautsreihe. 

4)  Jcann  ich  weiss,  ich  kenne,  2.  p.  Jcant  (auch  Tiannt,  vgl. 
§  80),  plur.  hmnuni,  [praet.  ind.  hinpa,  opt.  praet.  hunpedjau, 
part.  pt.  hunps  bekannt,  infin.  lunnan,  part.  praes.  kunnands. 

5)  parf  ich  bedarf,  habe  nötig,  2.  p.  parft,  plur.  paürbum, 
opt.  pmirhjau,  praet.  paürfta,  part.  pt.  paürfts  nötig,  part. 
praes.  paürhands  bedürfend,  inf.  [paürban].  —  Vgl.  §  56  a.  8. 

6)  ga-dars  ich  wage,  plur.  ga-daürsum,'^ o^t  gadaürsjau, 
praet.  gadaürsta,  inf.  gadaürsan. 

Anm.  1.  Zu  kann  gehören  die  ebenso  flectierten  compos.:  frakann 
ich  verachte,  gakann  ich  unterwerfe  mich.  —  Nicht  damit  zu  verwechseln 
ist  das  abgeleitete  sw.  v.  III.  kunnan,  kunnaida  erkennen,  mit  den  com- 
positis: anakunnan  uvuyiyvwoxeiv  lesen,  atkunnan  zuerkennen,  gakun- 
nan  kenneu  lernen,  erkennen.  —  uf-kunnan  (erkennen)  geht  im  praes. 
als  sw.  V.  III.,  bildet  aber  das  praet.  ußunpa,  jedoch  das  part.  pt.  uf- 
kunnai^s. 

§200.     Vierte  ablautsreihe. 

7)  skal  ich  soll,^2.  p.  .slcdt,  plur.  slculum,  opt.  sJadjau\ 
praet.  skulda,  opt.  praet.  skuldedjau,  part.  pt.  skulds  schuldig, 
inf.  [skulan],  part.  praes.  skulands. 

8)  man  ich  meine,  2.  p.  [mant].  plur.  mununi,  opt.  munjau, 
praet  munda,  part.  pt.  mimds^.  3,  23,  inf.  munan,  part.  praes. 
munands. 
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Anm.  1.  Ebenso  wie  man  geht  gaman  ich  erinnere  mich.  —  Dazu 
noch  ein  abgeleitetes  sw.  v.  III.  »m?iaw,  munaida  gedenken. 

§  201.     Fünfte  ablautsreihe. 

9)  mag  ich  kann,  2.  p.  ma(jt.  3.  mag,  dual  magu,  maguts, 
plur.  magnm,  magup,  magun;  opt.  magjau;  praet.  malita,  opt 
praet.  maiiUdjau ,  part.  pt.  malus,  inf.  [magaii],  part.  praes. 
maganäs. 

10)  ga-nah  es  gentigt,  binah  es  darf,  muss. 

Ausser  der  unpersönlich  gebrauchten  3.  p.  ist  nur  noch 
das  part.  pt.  hinaüiäs  belegt.  Zu  erschliessen  ist  plur.  -naühum, 
praet.  -naülita,  inf  -naiüian. 

§  202.     Sechste  ablautsreihe. 

11)  ga-möt  ich  habe  räum,  kann.  2.  p.  [most],  plur.  [mötum^, 
opt.  gamötjau,  praet.  gamösta,  inf.  [gamötan]. 

12)  ög  ich  fürchte,  2.  [o/j^],  plur.  [o^wwi],  opt.  ogjau,  praet. 
oÄto,  inf.  [ögan],  caus.  o^rjaw  jemand  in  furcht  setzen. 

Anm.  1.  Zu  ög  gehört  eine  anomale  2.  s.  imperativ!:  ögs  fürchte. 
Als  entsprechende  2.  plur.  wird  gebraucht  der  opt.  ögeip. 

Anm.  2.  Von  dem  zu  gründe  liegenden  vollen  starken  verbum 
*agan  ist  noch  das  negierte  part.  praes.  unagands  (furchtlos)  im  gebrauch. 

§  203.  Keiner  ablautsreihe  gehört  an  das  verbum  aih  ich 
habe.  Abgesehen  von  dem  mangel  der  reduplication  schliesst 
es  sich  seiner  formation  nach  an  ein  red.  praet.  wie  hdihait 
(§  179,  "6)  an.  Belegt  ist  sing.  1.  3.  dih  (einmal  aig\  plur.  1, 
aigum  u.  dihum,  2.  dihup  (einmal),  3.  aigun,  opt.  s.  3.  a^gi,  pl.  2. 
aigeip,  3.  aigeina:  praet.  dihtu,  part.  praes.  aigands  (fünfmal) 
und  dihands  (einmalj,  inf  diJtan  (nur  einmal  in  fairdihan  teil 
haben). 

Anm.  1.  Eigentümlich  ist  das  schwanken  zwischen  g  nnd  h,  welches 
in  den  meisten  formen  stattfindet,  doch  so,  dass  im  sing,  {dih)  h  das  vor- 
hersehende ist,  in  den  andern  formen  g.    Vgl  §  6fi  a.  1,  §  T9  a.  2. 

2)  Die  verba  sein  und  uollen. 

§  204.  Das  verbum  substantivum  formiert  von  der  in  allen 
indog.  sprachen  vorhandenen  alten  wurzel  es-  nur  das  praesens 
indic.  und  opt.,  für  alle  übrigen  formen  tritt  zur  ergänzung 
das  st.  V.  icisan  (§  176  a.  1)  ein.  Ein  part.  praet.  kommt  nicht 
vor  (vgl.  Anz.  fda.  14,  286). 
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Praesens. 

Indic. 

Optat. 

Sing.  1. 

im 

sijau 

2. 

is 

sijais 

3. 

ist 

sijai 

Dual  1. 

siju 

[sijaiwa^ 

2. 

[sijuts] 

[sijaits] 

Plnr.  1. 

sijiim 

sijaima 

2. 

siju)? 

sijai)? 

3. 

sind 

sijaina 

Infinit:   wisan 
Part,  praes. :  wisands 

Praeteritum. 
Indicat. :  was,  wast,  was  etc. 
Optat.:  wesjau. 

Anm.  1.  Statt  der  formen  mit  ij  (optat.  und  dn.  plur.  ind.  praes.) 
finden  sich  auch  vereinzelt  solche  mit  einfachem  i  (§  10  a.  4),  z.  b.  plur. 
ind.  1.  sium,  2.  siup,  opt.  siau  etc.  Die  formen  sind  aber  gegenüber  den 
massenhaft  vorkommenden  vollen  formen  nur  ganz  verschwindend,  sie 
sind  auf  die  briefe  beschränkt  (besonders  im  cod.  B),  ausserdem  nur  in 
dem  auch  sonst  vielfach  abweichende  formen  bietenden  evang.  Lucae 
(5,  10;  S,  25;  9,  12.41;  14,31).  Wo  zwei  Codices  vorhanden  sind  (2.  Cor. 
7,  13;  Phil.  4,  5;  Col.  4,  6;  I.Tim.  5,  22),  hat  stets  der  eine  (in  drei  fällen 
A)  die  correcte  form  mit  j. 

Anm.  2.  Statt  des  Imperativs  werden  die  optativformen  sing,  sijais, 
sijai,  plur.  sijaif>  gebraucht.  Die  einmal  (2.  Cor.  12,  Ifi)  handschriftlich 
überlieferte  form  sai  {—  gr.  earcv)  ist  entweder  fehlerhaft  für  sijai,  siai, 
oder  mit  Osthoflf  (Beitr.  8,  311)  als  interj.  sai  ecce!  aufzufassen. 

Anm.  3.  nist  =  ni  ist  ist  nicht  (§  10  a.  2),  patist  =  pata  ist  das  ist, 
karist  =  kara  ist  es  kümmert  Joh.  10,  12  (§  4  a.  1). 

§  205.  Das  verbum  wollen  hat  im  i^raesens  nur  einen 
Optativ,  welcher  aljcr  als  indieativ  fungiert.  Dieser  praesen- 
tische  Optativ  hat  die  enduiigen,  welche  sonst  nur  im  opt.  praet. 
auftreten.  Das  praeteritum  dazu  wird  schwach  gebildet.  Die 
vorkommenden  formen  sind: 

Praesens:   S.  I.  wiljau    2.  wileis    3  will 
D.  2.  wileits 

PL  1.  wileima    2.  wilei)»     3.  wileina 
Infinitiv:  wiljan 
Part,  praes.:  wiljands 
Praet.:  wilda.    Opt:  wildedjau 

{Flexion  ivie  nasida  §  1S4.) 
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3)  Verschiedene  Unregelmässigkeiten. 
§  206.  Praesensverstärkungen.  Bei  den  starken  ab- 
lautenden verben  beruht  der  unterschied  zwischen  praesens- 
stamm  und  praeteritalstamm  nur  im  Wechsel  des  vocals.  Das 
consonautische  gerippe  des  worts  bleibt  immer  dasselbe.  Das 
war  nicht  immer  so,  sondern  im  urgermanischen,  wie  in  andern 
indogermanischen  sprachen,  gab  es  praesensbildungen,  welche 
durch  Zusatz  consonantischer  demente  formiert  wurden.  Davon 
sind  im  gotischen  noch  einige  reste  vorhanden,  die  vom  goti- 
schen Standpunkte  als  Unregelmässigkeiten  zu  gelten  haben, 

a)  Praesensbildungen  mit  j.  In  den  hierher  gehörigen 
Worten,  welche  im  praesens  ganz  wie  schwache  verba  I  (nach 
nasjan,  sokjan)  flectiert  werden,  ist  das  j  kein  ableitungssuffix 
und  fällt  im  praet.  und  part.  pt.  weg.  Die  worte  sind  schon 
oben  genannt:  hidjan  (§176  a.  5),  hafjan,  frapjan,  hlahjan, 
sl'cipjan,  sJcapjan,  uahsjan  (§  177  a.  2),  arjan  (§  179  [a.  5).  Vgl. 
dazu  §  209. 

b)  Praesensbildungen  mit  nasal  sind  vorhanden  in  leinan 
(§  172  a.  2)  und  fraihnan  (§  176  a.  4),  mit  dem  nasal  am  schluss, 
—  standan  (§  177  a.  3)  mit  dem  nasal  Im  Innern  des  verbal- 
stammes. 

§  207.  Das  verbum  gayyan,  welches  nach  der  form  seines 
praesens  und  seines  part.  pt,  sowie  nach  dem  Zeugnisse  der 
übrigen  germ.  sprachen  zu  den  reduplicierenden|verben  gehört 
(§  179  a.  3j,  hat  ein  schwaches  praet.  gaygida,  welches  aber  nur 
einmal  (Lue.  19, 12)  belegt  ist.  Gewöhnlich  wird  das  praete- 
ritum  zu  gaggan  vertreten  [durch  das  defective  iddja,  welches 
wie  ein  schwaches  praet.  conjugiert  wird.  Also  iddja  ich  gieng, 
iddjes,  iddja  etc.;  opt.  iddjedjau. 

§  208.  hnggan  bringen  ist  seinem  praesens  nach  ein  ab- 
lautendes verbum]  (III).  Das  praet.j  aber]  wird  (mit  ablaut) 
scliwach  gebildet :  hrälita  (aus  Hranhta  §  5  b),  part.  pt.  [hrähts]. 

§  209.  Einige  verba,  deren  praesens  nach  der  ersten 
schwachen  conjugation  flectiert  wird  (zum  teil  vielleicht  zu 
§  206  a  gehörend),  bilden,  das  praet.  zwar  schwach,  aber  ohne 
das  ableitungssuffix  /.  Es  sind  Imgjan  kaufen,  haühta;  hrükjan 
brauchen,  hridita;  uaurljan  v;\x\iQ\\,  tcaürhta;  pagkjan  denken, 
pälüa  (§  5  b);  pugljan  dünken,  pühta  (§  15  b).     Von  partic.  pt. 
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sind  belegt  hmüits  zu  hugjan,  zvaürhts  zu  waiirJcjan,  zu  den 
übrigen  würden  sie  hrühfs,  pähts,  puhts  lauten  (§  75):  die 
letzteren  sind  enthalten  in  den  adj.  anda-pähts  bedächtig,  hmdi- 
piihts,  miUl-pülüs  hochmütig. 

Anm.  1.  Vgl.  auch  haupatjan  §  1S7  a.  1,  welches  aber  das  i  im  part. 
pt.  hat. 

Cap.  YL   Partikeln. 

1)   Adverbia. 

§  210.  Adverbia  der  art  und  weise  werden  von  adjec- 
tiven  gebildet,  a)  Die  häufigste  bildungsweise  ist  die  mittelst 
des  Suffixes  -ha,  welches  an  den  stammauslautenden  vocal  des 
adjectivs  angehängt  wird. 

Also  von  a-stämmen  (§  123.  124)  z.  b.  ubilaha  böse,  hairh- 
taba  glänzend,  von  ja-stämmen  (§  125  ff.)  sunjaba  wahr.  — 
Auch  die  ursprünglichen  f-  und  w-stämme  (§  129 — 131)  zeigen 
hier  noch  ihren  wahren  stammausgang,  z.  b.  analaugniha  ver- 
borgen, anasiuniha  sichtbar,  arniba  sicher,  gatemiba  geziemend; 
hardiiba  hart,  mamvuba  bereit,  glaggwuha  genau. 

Anm.  1.  Je  einmal  findet  sich  a  statt  u  in  hardaha  2.  Cor.  13,  10 
(cod.  A,  harduba  B),  glaggwaha  Luc.  15,  S.  —  Vgl.  bröf^ra-luho  A,  §  88»  a.  2. 

§  211.  Adjectivadverbien  werden  aber  auch  sehr  oft  ge- 
bildet b)  durch  das  suffix  -o,  welches  den  stammauslautenden 
vocal  in  sich  schliesst,  z.  b.  galeikö  ähnlich,  ühteigö  zu  rechter 
zeit,  piubjö  heimlich,  glaggtvö  genau  (neben  glaggtvuba). 

Anm.  1.  Die  gleiche  adverbialendung  auch  in  auftö  etwa,  sprautö 
schnell,  missö  wechselseitig,  sundro  besonders,  unweniggö  unverhofft,  lifarö 
darüber,  undarö  unten,  aftarö  hinten,  von  hinten. 

§  212.  Von  den  Steigerungsgraden  des  adjectivs  hat  der 
comparativ  eine  adverbialform  entwickelt,  welche  ohne  weitere 
endung  nur  auf  das  comparativsuffix  (-«V),  -is  ausgeht,  z.  b. 
hauliis  höher,  diris  früher,  mais  mehr,  haldis  mehr,  framis  weiter, 
neh^s  näher. 

Anm.  1.  Ohne  das  i  des  suffixes  sind  gebildet:  mins  (§  78  a.  1) 
weniger,  xvairs  schlimmer,  patia-seips  weiter,  mehr. 

Anm.  2.  Mit  dem  comparativsuffix  -ös  erscheinen  sniumundös  eiliger, 
üljaleikös  anders. 

Anm.  3.  Als  adverbia  zu  superlat.  kommen  vor  die  neatralfonuen 
frumist  zuerst,  maiat  aufs  meiste. 
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§  213.  Adverbia  des  orts  werden  gebildet  auf  die  frage 
wohin?  entweder  ohne  suffix  oder  mit  den  suffixen  -p  (-cf) 
und  -dre,  auf  die  frage  wo?  mit  den  suffixen  -r  und  -a,  auf 
die  frage  woher?  mit  den  suffixen  -pro  und  -ana. 

Anm.  1.    Von  pronominalstämmen  sind  auf  diese  weise  gebildet  die 
correlativa : 
haf),  hadre  wohin?  har  wo  |     h/apro  woher 

[/>a/>]  {padei  dahin  wo)  par  da  papro  daher 

jaind,  jaindre  dorthin  jainar  dort  jainprö  dorther 

aljap  anderswohin  aljar  anderswo  aljapro  anderswoher 

hidri  hierher  her  hier  —  — 

Anm.  2.  Andere  beispiele  sind:  a)  wohin?  dalap  abwärts,  samap 
zusammen,  iup  aufwärts,  üt  hinaus,  hm  hinein,  b)  wo?  dalapa  unten, 
iupa  oben,  üta  aussen,  inna  innen,  fairra  fem,  afta  hinten,  c)  woher? 
dalaprö  von  unten,  iupaprö  ii.  iupana  von  oben,  ütaprö  u.  ütana  von 
aussen,  innapro  u.  innana  von  innen,  allaprö  von  allen  Seiten,  fairraprö 
von  ferne,  aftatm  von  hinten,  hindana  von  hinten,  jenseit. 

§  214.  Adverbia  der  zeit  werden  meist  durch  casus  von 
Substantiven  gebildet,  z.  b.  gistradagis  morgen,  himnia  daga 
heute,  du  maürgina  morgen,  ni  ahv  niemals  (ace.  von  aiws  zeit) 
framwigis  fortwährend. 

Anm.  1.  Einfache  zeitadverbien  gibt  es  wenige:  nu  jetzt,  ju  schon, 
dir  früher,  simle  einst,  ufta  oft;  von  pronominalstämmen:  pan  damals, 
h/an  wann?  irgendwann,  suman  einst. 

§  215.  Auch  ausser  den  in  §  214  erwähnten  werden  nomi- 
nale casus  als  adverbia  gebraucht,  z.  b.  landis  über  land,  ferner- 
hin, allis  überhaupt,  sunja  und  hi  sunjai  wahrhaftig. 

§  216.  Frage  und  antwort  (Verneinung)  werden  meist 
von  adverbialen  partikeln  begleitet.  Bei  der  frage  finden  sieh 
-u  (niu  nicht?  §  18  a.  2);  an,  null  denn?  ihai  ob,  jau  (ja-u)  ob, 
pau  etwa.  —  Affirmativpartikeln  sind  ja,  jai  ja,  wahrlich! 
negativpartikel  ne  nein!  Allein  stehen  diese  aber  selten  als 
antwort.  Gewöhnlich  wird  das  verbum  der  frage  widerholt. 
Negation  im  satze  ist  ni  nicht. 

Anm.  1.  Die  fragepartikel  -u  tritt  enklitisch  an  das  erste  wort  des 
Satzes,  z.  b.  skuldu  ist  kaisaragild  giban  Mc.  12,  14.  Bei  Zusammen- 
setzungen mit  praefix  tritt  u  unmittelbar  an  dieses,  z.  b.  gaulaubjats  patei 
magjau  pata  taujan?  M.  9,  28. 

2)   Praepositionen. 
§217,     a)  Mit  dem  dativ:  a^ja  ausser,  af\on,  du  zu,  mip 
mit.  US  aus,  faiira  vor,  frani  von,  ncha  nahe  bei,  fairra  fern 
von,  undarö  unter. 
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b)  Mit  dem  accusativ:  and  längs,  f>airh  durch,  inuh  ohne; 
undar  unter,  ivipra  gegen,  faür  vor,  für. 

c)  Mit  dem  dativ  und  accusativ:  ana  an,  auf,  at  bei,^ 
zu,  afar  nach,  hi  bei,  um,  an,  liindar  hinter,  und  m.  dat.  um^ 
fiir,  m.  acc.  bis,  zu,  uf  unter,  ufar  über. 

d)  Mit  dem  genetiv  und  dativ:  ufarö  über. 

e)  Mit  dem  genetiv,  dativ  und  accusativ:  in  m.  gen. 
wegen,  m.  dat.  acc.  in,  nach,  auf. 

Anm.  1.  Mit  dem  gen.  werden  in  praepositionaler  weise  auch  ad- 
verbia  verbunden,  wie  fdapro,  ütana,  hindana,  innana  (§  213  a.  2). 

3)  Conjunctionen. 

§  218.  a)  Copulativae:  jah  und,  auch,  -uh  und  (vgl. 
§  24  a.  2),  niJi  und  nicht,  b)  Disjunctivae:  aippau  oder,  midi- 
zuh  —  aippau  entweder  —  oder,  jappe  —  jappe  sei  es  dass 
—  oder,  paii  (pduh)  oder,  c)  AdYeYfia.ti\ae:  ip,  pan,  appan^ 
akei  aber,  ah  sondern,  d)  Causales,  allis,  auk,  unte,  raihtis 
denn,  e)  Conclusivae:  panuh,  paruJi,  eipati,  nu,  nuh,  pannu, 
nunu  nun,  daher,  also,  f)  Conditionales:  jabai  wenn,  w?6a, 
nibai  wenn  nicht  (§  10  a.  2).  g)  Concessivae:  pduhjabai  wenn 
auch,  sivepduh  zwar,  doch,  h)  Finales:  ei,  patei,  peei,  pei  dass,^ 
ei,  swaei,  swaswe  so  dass,  ihai  {iha)  dass  nicht,  i)  Compa- 
rativae:  haiwa  wie?  swe  wie,  swaswe  so  wie,  pau  {pduJi)  als. 
k)  Temporales:  swe  als,  da,  pan,  pande  wenn,  so  lange  als^ 
hipe,  mippanei  während,  sunsei  sobald  als,  faürpisei  bevor, 
imte,  und  patei,  pande  bis,  bis  dass,  so  lange  als. 

Anm.  1.  Manche  dieser  conjunctionen  werden  auch  als  adverbia  ge- 
braucht, zum  teil  lassen  sie  noch  in  der  form  ihren  adverbialen  Ursprung 
deutlich  erkennen,  z.  b.  allis,  raihtis,  faürf>izei  {faürpis  adv.  zuvor). 

4)  Interjectionen. 

219.  ö  o!  ei!  tvai  wehe!  sai  siehe!  —  Interjectionell  in 
der  bedeutung:  her!  hierher!  wird  gebraucht,  mit  nach  dem 
numerus  unterschiedenen  formen,  sg.  hiri,  du.  hirjats,  plur.  hirjip 
(vgl.  §  20  a.  1,  §  187  a.  4). 
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Vgl.  Sievers,  Grundr.  I,  407  —  416  (Geschichte  der  got.  spräche);  II,  1,  65—70 
(Gotische  literatur);  Kögel,  Gesch.  d.  deutsch,  litteratur  I,  1,  176 — 195. 

§  220.    Die  Goten. 

a)  Die  gotische  spräche  ist  die  spräche  des  Gotenvolks 
(Gut-piuda),  welches  in  den  beiden  grossen  stammen  der  Ost- 
goten und  Westgoten  zur  zeit  der  Völkerwanderung  eine  ge- 
schichtliche rolle  gespielt  hat.  Mit  dem  falle  des  Ostgoten- 
reichs in  Italien  und  des  Westgotenreiehs  in  Spanien  ging 
auch  die  gotische  nation  unter.  Nur  ein  versprengter  rest  der 
Goten  hat  sich  mit  bewahrung  seiner  spräche  bis  zum  beginn 
der  neuzeit  in  der  Krim  gehalten  (Krimgoten  oder  tetraxitische 
Goten). 

Aum.  1.  Der  Gotenname  ist  in  gotischer  form  mit  t  anzusetzen 
(*Gutans  und  *Gutös)  und  nicht  mit  J>,  wie  Kremer  (Beitr.  S,  447)  nach 
J.  Grimm  annehmen  will.  Ueber  form,  flexion  und  etymologie  des  Goten- 
namens vgl.  Zs.  fda.  9,  243  f.:  Grundr.  1,407;  Wrede,  Ostg.  44flf.;  Beitr.  17^ 
178  ff.;  Ax.  Erdmann,  om  folkuamnen  Götar  och  Goter,  Stockholm  1891 
(vgl.  Litbl.  1S94,  249). 

Anm.  2.  Die  seit  Jordanes  übliche  anffassung  der  namen  lat.  Austro-, 
Ostrogot(h)ae,  -i  und  ^yisiyot{]l)ae,  -i  als  Ostgoten  imd  Westgoten  dürtte 
höchstens  hinsichtlich  des  ersteren  richtig  sein:  der  nanie  der  Wisigothae, 
welche  auch  einfach  Vesi,  Visi  heissen,  hat  mit  'westen'  nichts  zu  tun. 
Vgl.  IF.  4,  300  ff. 

Anm.  3.  Ueber  die  Krimgoten  und  die  reste  ihrer  spräche  s.  Zs.  fda, 
1,345 — 366;  W.  Tomaschek,  die  Goten  in  Taurien,  Wien  ISSl;  Beitr.  11, 
563  f. ;  F.  Braun,  die  letzten  Schicksale  der  Krimgoten.  Progr.  St.  Peters- 
burg 1890  (vgl.  Anz.  fda.  17,  167  f). 

b)  Das  Gotenvolk  gehörte  zu  einer  gruppe  germanischer 
Völkerschaften,  welche  man  nach  ihm  vielfach  die  'gotische 
gruppe'  genannt  hat.  Neuerdings  ist  für  dieselbe  der  name 
'Waudilier'    vorgeschlagen    (nach    Plinius,    nat.    bist.    IV,   99). 
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Ausser  den  Goten  sind  die  Gepiden,  Wandalen,  Burgundionen, 
Heruler  und  Rug-ier  die  wichtigsten  bestandteile  dieser  Wan- 
dilier.  Ihre  sitze  waren  im  anfang  unserer  Zeitrechnung  östlich 
von  der  Elbe  bis  zur  Weichsel.  Die  sprachen  dieser  Völker 
waren  nahe  verwant;  doch  sind,  vom  gotischen  abgesehen,  die 
erhaltenen  sprachreste  nur  spärlich,  fast  nur  aus  eigennamen 
bestehend. 

Anm.  4.  Ueber  die  'Wandilier'  vgl.  F.  Wrede,  über  die  spräche  der 
Wandalen,  Strassburg  Ib86  (QF.  59)  s.  3fif.;  F.  Dahn,  Urgeschichte  der 
germ.  und  rom.  Völker,  bd.  I  (Berlin  ISSl)  s.  j39ff. ;  E.  Mach,  Goten  und 
Ingvaeonen  (Beitr.  17,  17S— 221). 

e)  Die  gotische  oder  wandilische  Völkergruppe  fassen  wir 
mit  den  skandinavischen  Völkern  zusammen  als  Ostgerma- 
nen, denen  die  übrigen  Germanen  als  Westgermanen  gegen- 
überstehen. 

Anm.  5.  Zur  einteilung  der  Germanen  in  Ostgermanen  und  West- 
germanen vgl.  H.  Zimmer,  'ostgermanisch  und  westgermanisch'  in  der 
zs.  fda.  19,  393  ff.;  Beitr.  9,  546  ff.;"  Grundr.  I,  362 ff.;  über  die  Sonderstellung 
des  skandinavischen  gegenüber  dem  gotischen  s.  Noreen,  altisl.  gramm.- 
§  2  und  Gruudr.  I,  419  f. 

§221.     Quellen  der  gotischen  spräche. 

Wir  kennen  die  gotische  spräche  aus  den  fragmenten  der 
bibelUbersetzung,  welche  mit  Sicherheit  dem  bischof  Ulfilas 
(oder  gotisch  Wulfda\  vgl.  Bernhardt,  Vulfila  s.  VIT;  Anz.  fda. 
14,285;  Grundr,  II,  67 '•)  zugeschrieben  wird.  Ulfilas  wurde 
geboren  810  und  starb  ende  380  oder  anfangs  381  n.  Chr.  Er 
war  während  der  letzten  33  jähre  seines  lebens  bischof  des 
teiles  der  Westgoten,  welcher  unter  seiner  führung  vor  der 
Verfolgung  der  heidnischen  Volksgenossen  über  die  Donau  floh 
und  von  Constantius  in  Mösien  Wohnsitze  erhielt  (Moesogoten 
oder  Goti  minores).  —  Die  fragmeute  der  bibelUbersetzung  sind 
uns  in  folgenden  handschriften  überliefert: 

1)  Codex  argenteus  zu  Upsala.  Der  codex  enthielt  auf 
830  blättern  die  vier  evangelien  in  der  reihenfolge  Matthäus, 
Johannes,  Lucas,  Marcus.  Davon  sind  noch  erhalten  187  bl. 
Das  evangelium  Lucae  zeigt  vielfach  vom  normalen  abweichende 
jüngere  sprachformen  (vgl.  §§  7  a.  2,  14  a.  3,  56  a.  1,  62  a.  3, 
67  a,  2,  74  a.  1,  105  a,  2,  204  a.  1;  wol  einfluss  des  dialekts  der 
ostgot.  Schreiber,  vgl,  Wrede,  Ostg.  200  f.). 
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2)CodexCarolinu8,  ein  codex  rescriptus  in  Wolfen- 
blittel,  welcher  stücke  aus  dem  11. — 15.  capitel  des  Römer- 
briefs enthält. 

3)  Codices  Ambrosiani.  fünf  fragmente  (codices  rescripti) 
auf  der  Ambrosianischen  bibliothek  in  Mailand,  welche  haupt- 
sächlich die  paulinischen  briefe  enthalten.     Und  zwar: 

Cod.  A  enthält  auf  95  blättern  fragmente  der  briefe  an  die 
Römer,  Corinther,  Epheser,  Galater,  Philipper,  Colosser, 
Thessalonicher,  Timotheus,  Titus,  Philemon;  ausserdem 
ein  bruchstüek  eines  gotischen  kalenders. 

Cod.  B  enthält  auf  77  blättern  den  zweiten  brief  an  die 
Corinther  ganz,  sodann  fragmente  der  briefe  an  die 
Corinther  I,  Galater,  Epheser,  Philipper,  Colosser, 
Thessalonicher,  Timotheus,  Titus.  —  Cod.  A  und  cod.  B 
decken  sich  ihrem  Inhalte  nach  teilweise,  was  für  die 
kritik  des  textes  von  Wichtigkeit  ist. 

Cod.  C.     Zwei  blätter  mit  bruchstücken  aus  Matth.  25 — 27. 

Cod.  D.  Drei  blätter  mit  bruchstücken  aus  dem  alten 
testament.  und  zwar  aus  den  büchern  Esdras  und 
Nehemias. 

Cod.  E.  Acht  blätter.  von  denen  jedoch  drei  in  Rom  auf 
der  Vaticana  befindlich,  enthaltend  die  bruchstücke 
einer  erklärung  des  Johannesevangeliums,  welche  von 
ihrem  herausgeber  ]\Iassmann  SJieireins  aiwaggeljöns 
pairh  löhannen  genannt  wurden  und  deshalb  noch  jetzt 
als  Skeireins  citiert  w^erden  (zur  Sk.  vgl.  Zs.  fda.  37, 
320,  Anz.  fda.  20,  148  ff.). 

4)  Codex  Taurinensis,  vier  sehr  beschädigte  blätter, 
auf  welchen  spärliche  stücke  aus  den  Galater-  und  Colosser- 
b riefen  zu  entziffern  sind. 

Anm.  1.  Ueber  Ulfilas  vgl.:  Waitz,  über  das  leben  und  die  lehre 
des  Ulfila  (Hannover  1S40);  Bessell,  über  das  leben  des  Ulfilas  (Güttingen 
1&60J;  G.  Kaufmann,  'kritische  Untersuchung  der  quellen  zur  geschichte 
Ulfilas'  in  der  zs.  fda.  27,  193  ff.;  Grundr.  II,  6S;  Kugel,  Gesch.  d.  dtsch. 
Litt.  I,  1,  182. 

Anm.  2.  Weiteres  über  die  gut.  handschriften  siehe  in  Bernhardts 
Vulfila,  Einl.  XXXIX  ff. ;  zur  geschichte  des  cod.  arg.  vgl.  noch  die  neueren 
arbeiten  von  Schulte,  'Gotthica  niinora"  in  der  zs.  fda.  23,51.318  and 
24,  324  ff. ;  ferner  J.  Peters,  Germania  30,  314  f. 
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Anm.  3.  Ausser  der  bibelübersetzung  (und  Skeireins)  gibt  es  keine 
gotischen  sprachdenkmeler  von  belang.  Die  bedeutendsten  sind  noch 
zwei  lateinische  Verkaufsurkunden  mit  gotischen  Unterschriften  aus  Neapel 
und  Arezzo  und  das  oben  bei  cod.  A  erwähnte  fragment  eines  gotischen 
kalenders.  Beide  stücke  sind  in  den  ausgaben  des  Ulfilas  mit  abgedruckt. 
Ueber  die  gotischen  worte  und  alphabete  in  der  Salzburg -Wiener  hand- 
schrift  (§  1  a.  5,  §  2  a.  2)  und  andere  reste  der  gotischen  spräche  vgl.  Mass- 
manns aufsatz  'Gotthica  minora'  in  der  zs.  fda.  1,294 — :^93.  —  Ueber 
gotische  runeninschrifteu  s.  Wimmer,  Die  runenschrift  (18S7)  s.  62f. ;  R. 
Henning,  die  deutschen  runendenkmäler ,  Strassburg  1889  (dazu  Zs.  fdph. 
23,  354  ff. ;  Wimmer,  de  tyske  runemindesmserker,  Aarb.  f.  nord.  oldk.  og 
bist.  1894,  1  flf.).  Die  wichtigste  inschrift  ist  die  des  Bukarester  ringes  ('gold- 
ring von  Pietroassa'  Henning  27  flf.) :  gutanioivi  hailag. 

Anm.  4.  Die  zahlreichen  got.  eigennamen,  welche  in  griechischen 
und  noch  mehr  in  lateinischen  quellen  vorliegen,  sind  verwertet  von  Dietrich, 
(ausspr.)  und  von  Bezzenberger,  über  die  A-reihe  der  got.  spräche,  Göttingen 
1874  s.  7  flf.  Eine  monographische  behandlung  der  ostgot.  namen  gab 
F.  Wrede,  über  die  spräche  der  Ostgoten  in  Italien,  Strassburg  1S91 
(QF.  68);  vgl.  dazu  Litbl.  1891,  333,  Anz.  fda.  18,  43 ff.,  S09flf. 

§  222.  Ausgaben. 
Der  erste  druck  des  codex  argenteus  ist  der  von  Fr.  Junius, 
Dortrecht  1665.  Die  sämmtlichen  älteren  ausgaben  (die  titel 
s.  in  Bernhardts  Vulfila  s.  LXIII  f.;  vgl.  auch  v.  Bahder,  die 
deutsche  philologie,  Paderborn  1883,  s.  44  ff.)  haben  nur  noch 
historischen  wert.  Jetzt  sind  für  das  Studium  der  gotischen 
spräche  von  Wichtigkeit  folgende  ausgaben: 

a)  Die  grosse  ausgäbe  des  Ulfilas  von  v.  d.  Gabelentz  und 
Lobe,  welche  1843  —  46  in  drei  quartbänden  erschien.  Ist 
auch  der  im  ersten  bände  befindliche  text  durch  Uppström 
antiquiert,  so  ist  doch  das  Wörterbuch  (band  II,  1)  und  be- 
sonders die  grammatik  (band  II,  2)  durch  ihre  reichhaltigen 
Zusammenstellungen  von  hohem  werte. 

b)  Für  die  genaue  feststellung  der  handschriftlichen  Über- 
lieferung sind  von  höchster  Wichtigkeit  die  neuen  lesungen  des 
schwedischen  gelehrten  Andreas  Uppström,  nach  welchen  er 
genaue  textabdrücke  veranstaltete:  cod.  Argenteus  Upsala  1854, 
—  Decem  codicis  argentei  rediviva  folia  Upsala  1857,  — 
Fragmenta  gothica  selecta  1861,  —  Codices  gotici  ambrosiani 
1864—68.  —  (Vollständige  titel  s.  bei  v.  Bahder  a.a.O.). 

c)  Einen  kritisch  hergestellten  text  auf  grund  der  Uppström- 
schen    lesungen,   mit   kritisch  -  exegetischen  anmerkungen   und 
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beifügung  des  grieeh.  Urtextes  gibt  die  ausgäbe  von  E.  Bern- 
hardt: Vulfila  oder  die  gotische  bibel.  Halle  1876.  Vgl.  dazu 
Zs.  fdph.  7,  103  flf. 

d)  Eine  gute  handausgabe  des  Ulfilas  mit  glossar  und 
grammatik  ist  die  von  M.  Heyne.  8.  aufläge.  Paderborn  1885. 
Ebenfalls  auf  den  Uppströmschen  lesungen  beruhend  ist  der 
text  jedoch  conservativer  behandelt  als  bei  Bernhardt.  Die 
grammatik  steht  hinsichtlieh  der  laut-  und  formenlehre  auf 
veraltetem  Standpunkte,  das  glossar  aber  ist  als  ein  den  ganzen 
got.  Sprachschatz   umfassendes   handwörterbuch   zu   empfehlen. 

Anm.  1.  Andere  neuere  textansgaben  sind:  a)  die  von  Bernhardt 
Halle  1SS4  (textabdruck  seiner  grösseren  ausgäbe  mit  kurzem  glossar); 
vgl.  dazu  Zs.  fdph.  17,  249  ff.    b)  The  first  germanic  bible  translated  from 

the  Greek  by  the  Gothic  bishop  Ulfila ed.  with  au  introduction,  a  sj'n- 

tax,  and  a  glossary  by  G.  H.  Balg.   Milwankee  (u.  Halle)  1891. 

§  223.     Hülfsmittel  zur  laut-  und  wortlehre. 

I.  Laut-"  und  flexionslehre. 

a)  Die  gotische  grammatik  von  v.  d.  Gabelentz  u.  Lobe 
(8.  §  222  a). 

b)  Leo  Meyer,  Die  gotische  spräche.  Berlin  1869.  Öprach- 
vergleichende  behandlung  der  gotischen  lautlehre  mit  vollstän- 
digem material. 

c)  Die  behandlung  der  gotischen  lautlehre  in  Holtzmanns 
altdeutscher  grammatik.     Leipzig  1870. 

IL  Wortbildungslehre. 

a)  Für  die  wortbildungslehre  ist  bd.  2  u.  3  von  J.  Grimm 's 
deutscher  grammatik  (neudruck.  Berlin  1878.  1890)  noch  immer 
grundlegend. 

b)  Die  wortbildungslehre  in  v.  d.  Gabelentz  u.  Löbe's 
gramm.  s.  108 — 185. 

c)  Vom  vergleichenden  Standpunkte  aus:  Fr.  Kluge,  nomi- 
nale Stammbildungslehre  der  altgerm.  dialekte.  *  Halle  1886.  — 
8.  auch  die  das  gotische  betreffenden  partien  bei  Hrugmann  IL 

IIL  Lexicographic. 

a)  Das  Wörterbuch  bei  v.  d.  Gabelentz  und  Lobe  II,  1 
(§  222  ai.     (Nach  dem  got.  alphabct  angeordnet). 

b)  Ernst  Schulze,  gotisclies  glossar.  Mit  einer  vorrede 
von  J.  Grimm.  Magdeburg  1847.  Das  vollständigste  gotische 
Wörterbuch.  —  Auszug  (ohne  stellenangaben,  aber  unter  berück- 


Anhang.  95 

siehtigung  der  etymologie  und  benutzung  der  Uppström sehen 
lesungen):  Gotisches  Wörterbuch  nebst  flexionslehre  von  E. 
Schulze.    Züllichau  1867. 

c)  Heynes  glossar,  s.  §  222  d. 

d)  Lorenz  Diefenbach,  Vergleichendes  Wörterbuch  der 
gotischen  spräche.    Bd.  1.  2.    Frankfurt  1851. 

e)  Sigm.  Feist,  Grundriss  der  gotischen  etymologie.  Strass- 
burg  1888.  Vgl.  dazu  Anz.  fda.  16,  61  ff.;  Litbl.  1889,  365  ff.; 
1890,  47. 

Anm.  1.  Zur  feststellung  einzelner  grammatischer  tatsachen  sind  von 
nutzen  die  Schriften  von  J.  H.  Gallee,  Gutiska  (I.)  Lijst  van  gotische 
woorden,  wier  geslacht  of  buiging  naar  analogie  van  andere  gotische 
woorden,  of  van  het  oudgermaansch  wordt  opgegeven.  Haarlem  ISSü  (vgl. 
auch  die  nachtrage  dazu  in  der  Tijdschrift  voor  Nederl.  taal-  en  letterk.  I, 
220  flf.)  ;  —  IL  De  adjectiva  in  het  gotisch  en  hunne  suffixen.    Utrecht  1882. 

Anm.  2.  Kurze  darstelluugen  der  got.  Wortbildung  auch  in  den 
§  224  a.  1  genannten  grammatiken  von  Le  M.  Douse  und  Bernhardt. 

Anm.  3.  Weitere  lexikalische  arbeiten:  W.  W.  Skeat,  a  Moeso- 
gothic  glossary,  with  an  introduction,  an  outline  öf  M.-g.  grammar  and  a 
list  of  Anglo-saxon  and  old  and  mod.  Engl,  words  etymologlcally  connected 
with  M.-g.  London  1868.  —  G.  IL  Balg,  a  comparative  glossary  of  the 
Gothic  language  with  especial  reference  to  English  and  German.  Mayville 
(und  Halle)  1>587— 89.  Vgl.  Zs.  fdph.  24,  236  f.  —  0.  Priese,  Deutsch- 
gotisches Wörterbuch,  nebst  einem  anhange,  enth.  eine  sachlich  geordnete 
Übersicht  des  gotischen  Wortschatzes  u.  eine  saminlung  von  redensarteu  u. 
Sprüchen.     Leipzig  1890. 

§  224.     Litteratur  der  gotischen  syntax. 

a)  Gesamtdarstellungen:  G.  Grimm,  deutsche  grammatik 
bd.  4.  Göttingen  1837  (syntax  des  einfachen  satzes).  —  v.  d. 
Gabelentz  und  Lobe  in  bd.  II,  2  ihrer  ausgäbe  (ausführliche 
darstellung  der  vollständigen  syntax). 

Anm.  L  Kürzere,  für  den  antlinger  nützliche,  z.  t.  auf  selbständiger 
forschung  beruhende  abrisse  der  got.  syntax:  T.  Le  Marchant  Douse, 
An  introduction,  phouological,  morphological,  syntactic,  to  the  Gothic  of 
Ulfilas.  London  1886  (S.  208— 26S).  Ferner  in  E.  Bernhardts  kurzge- 
fasster  got.  grammatik,  Halle  188.5  (vgl.  Zs.  fdph.  17,  254  f.).  Desgl.  in 
Heynes  Ulfilas  (§222d);  in  Balgs  Ulfilas  (§  222  a.  1). 

b)  Monographien  (vgl.  W.  Scherer,   kl.  Schriften  I,  360  ff.) : 

Apelt,  0.,  über  den  accus,  c.  infin.  im  gotischen  (Germ.  19,  280 — 97). 

Bernhardt,  E.,  a)  die  partikel  ga  als  hilfsmittel  bei  der  got.  conjugatiou 

(Zs.  fdph.  2,  158—66).  —  b)  über  den  genet.  partit.  nach  transitiven  verben 

im  got.  (Zs.  fdph.  2,  292-94).  —  c)  der  artikel  im  gotischen  (19  S.)  Progr. 
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Erfurt  1S74.  —  d)  der  gotische  optativ  (Zs.  fdph.  8,  1 — 3S).  —  e)  zur  got. 

Syntax  (Zs.  fdph.  9,  3S3f.).  —  f)  zur  got.  casuslehre  (Beitr.  zur  deutschen 

philol.  Halle  1880,  71—82.  —  g)  zur  got.  casuslehre  (Zs.  fdph.  13,  1—20). 
Borrmann,  J.,  ruhe  und  richtung  in  den  gotischen  verbalbegriflfen.   Diss. 

Halle  1892  (39  S.). 
Burckhardt,  F.,  der  got.  conjunctiv  verglichen  mit  den  entspr.  modis 

des  neutestamentl.  griechisch.     Zschopau  1872  (30  S.).  —  rec.  Erdmann, 

Zs.  fdph.  4,  455—59. 
€ollin,  sur  les  conjonctions  gothiques  (40  S.  in:  Lunds  univers.  arsskrift 

XII.    1875—76.). 
Dorfeid,  C.,  über  die  fuoction  des  praefixes  ^fe- (got.  ^a-)  in  der  compo- 

sition  mit   verben.    Teil  I.:   das  praefix   bei    Ulfilas   und  Tatiau.    Diss. 

Giessen  1885  (47  S.). 
Eckardt,  E.,  über  die  syntax  des  got.  relativpronomens.  Diss.  Halle  1875 

(54  S.).  —  rec.  Bernhardt,  Zs.  fdph.  6,  484. 
Erdmann,  0.,  über  got.  ei  n.  ahd.  thaz  (Zs.  fdph.  9,  43 — 53). 
Friedrichs,  E. ,   die   stellimg  des  pron.  personale  im  gotischen.     Leipz. 

diss.  Jena  1891.    (124  S.)  [erst  1S9.:(  erschienen]. 
Oeriug,  H.,  a)  über   den  syntaktischen   gebrauch  der  participia  im  got. 

(Zs.  fdph.  5,  294—324 ;  393—433).  —  rec.  Marold,  Wissenschaft!,  monats- 

blätter  1875,  26—28.  —  b)  zwei  parallelstellen  aus  Viilfila  imd  Tatian 

(Zs.  fdph.  6,  1—3). 
Klinghardt,   H.,   die  syntax   der  got.  partikel  ei  (Zs.  fdph.  8,  127— 180; 

289—329). 
Köhler,  A.,  a)  über  den  sj'ntakt.  gebrauch  des  dativs  im  got.    Göttinger 

diss.    Dresden   1864  (54  S)  und   Genn.  11,261—305.     Nachtrag  Genn. 

12,  63  f.  —  b)   der  syntakt.   gebrauch    des  Infinitivs  im  got.    (Germ.  12, 

421—462).  —  c)  der  syntakt.  gebrauch  des  optativs  im  got.  (Germanist. 

Studien  1,  77—133).  —  rec.  Erdmann,  Zs.  fdph.  5,  212—16. 
Lichteuheld,  A.,  das  schwache  adjectiv  im  gotischen  (Zs.  fda.  18, 17 — 43). 
Lücke,  0.,   absolute  participia  im  got.   und   ihr  Verhältnis  zum   griech. 

original,    mit    besonderer  berücksichtigiing    der  Skeireins.     Gott.    diss. 

Magdeburg  1876  (58  S.).  —  rec.  Bernhardt,  Zs.  fdph.  8,  352—54. 
Marold,  K.,  a)  futurum  und  futurische  ausdrücke  im  gotischen  (Wissensch. 

monatsblätter  1875,  169—176).  —  b)  über  die  got.  conjunctionen,  welche 

oin-  und  yä(j  vertreten.     Progr.  Königsberg  1881  (30  H.). 
Moerkerken,  P.  H.  van,   over  de  verliinding  der  volzinuen  in't  gotisch 

(Bekroond  . .  en  uitgeg.  door  de  k.  vlaauische  acad.  voor  taal  en  letterk.). 

Gent  1888  (104  S.). 
Mourek,  V.  E. ,   a)  syntax    der   got.    praepositionen.     Prag   1890   (X  u. 

234  S.)     [In  fiechischer  spräche].  —  rec.  Heinzel,  anz.  fda.  17,  91—93.  — . 

b)  über  den  einfluss  des  hauptsatzes  auf  den  modus  des  nebensatzes  im 
got.    (Sitzung.sber.  d.  k.  bölim.  ges.  der  wissensch.  1892,  5,263 — 96). — 

c)  syntax  der  mehrfachen  sätze  im   gotischcMi.    Prag  189:<  (X  u.  334  S.). 
[In  ('echischer  .spräche,  S.  285— 334  au.szug  in  deutscher  spräche). 

Naber,  F.,  gotische  praepositionen  I.    Progr.  Detmold  1879  (26  S.). 
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Piper,  P. ,  über  den  gebrauch  des  dativs  im  Ulfilas,  Heliand  und  Otfrid. 

Progr.  Altona  1874  (30  S.)-  —  rec.  Erdmann,  Zs.  fdph.  6,  120—23. 
Rückert,  H.,  die  gotischen  absoluten  nominativ-  und  accusativ-congtruc- 

tionen  (Germ.  11,  415—43). 
Sallwürk,  E.  v.,  die  syntax  des  Vulfila  I  (I.  die  fürwörter,  II.  der  rela- 

tivsatz,  III.  der  inhaltssatz).    Progr.  Pforzheim  1875  (36  S.). 
Schirm  er,  K.,   über  den  gebrauch  des  Optativs  im  got.    Diss.  Marburg 

1874  (47  S.).  —  rec,  Bernhardt,  Zs.  fdph.  6,  485. 
Schrader,  K. ,   über   den   syntakt.    gebrauch   des   genitivs  in    der  got. 

spräche.    Diss.  Göttingen  1875  (5S  S.). 
Skladny,  A.,  über    das  got.  passiv.     Progr.  Neisse  1873   (19  S.).  —  rec. 

Bernhardt,  Zs.  fdph.  6,  483. 
Silber,  versuch  über  den  got.  dativ.     Progr.  Naumburg  1845  (16  S.). 
Streitberg,  W.,  Perfective  und  imperfective  actionsart  im  germanischen. 

Einleitung  u.  I.  teil:  Gotisch  (Beitr.  15,70—177). 
Tobler,  L.,   Conjunctionen  mit  mehrfacher  bedeutung;   ein  beitrag  zur 

lehre  vom  Satzgefüge  (Beitr.  5,  358 — 88). 
"Weisker,  Ed.,  über  die  bedingungssätze  im  gotischen.    Progr.  Freiburg 

in  Schlesien  1880  (14  S.). 


Braune,  got.  grammatik.    4.  aufl. 


Lesestücke. 


1.    Aus  dem  evang-elium  des  Mattliaeus. 

(Codex  argenteus.) 

Cap.  V.  17  Ni  hugjai}^  ei  qemjau  gatairan  wito]^  ai)-'['au 
praufetims;  ni  qam  gatairan,  ak  usfiüljan.  18  amen  auk  qij^a 
izwis:  und  patei  usleipi)'  himins  jah  air)>a,  jota  ains  ai}>)>aii 
ains  striks  ni  uslei)nf>  af  witoda,  unte  allata  wair);'i}?.  19  i}-»  saei 
nu  gatairi)^  aina  anabusne  pho  minnistono,  jah  laisjai  svva 
mans,  minnista  haitada  in  piudangardjai  himine;  ip  saei  taiiji]^ 
jali  laisjai  swa,  sah  mikils  haitada  in  |4udangardjai  himine. 

20  Qif'a  auk  izwis  {-»atei  nibai  managizo  wair]^ip  izwaraizos 
garaihteins  |>au  phe  bokarje  jah  Fareisaie,  ni  )?au  qimij^  in 
l^iudangardjai  himine.  21  hausidedu]-'  )>atei  qij^an  ist  J?aim  airi- 
zam:  ni  maurj^rjais;  \p  saei  maurj-Teif-»,  skuhi  wair}>i}>  stauai. 
22  apl^an  ik  qij-'a  izwis  )>atei  luazuh  modags  brofn*  seinamma 
sware,  skula  wair)?ip  stauai;  i]>  saei  qij^ip  bro)n*  seinamma 
raka,  skula  wairj>i].'  gaqumj^ai;  aj^j^an  saei  qi]n\>  dwala,  skula 
waii'i'il''  in  gaiainnan  funins.  23  jabai  nu  bairais  aibr  ]^ein  du 
hunslastada,  jah  jainar  gamuneis  j^atei  broj^ar  J^eins  habail-» 
Iva  bi  jnik,  24  aiiet  jainar  J^o  giba  f^eiua  in  andwairj^ja  hunsla- 
stadis,  jah  gagg  faurj-'is  gasibjon  brojn-  l^einanima,  jah  bij^e 
atgaggands  atbair  |^o  giba  peina.  25  sijais  waila  hugjands  an- 
dastauin  j^einamma  sprauto,  und  )>atei  is  in  wiga  mip  imma, 
ibai  Ivan  atgibai  jnik  sa  andastaua  stauin,  jah  sa  staua  Inik 
atgibai  andbahta,  jah  in  karkara  galagjaza.  20  amen  qi}>a  ]'us: 
ni  usgaggis  jaiu]n-o,  unte  U8gil)is  [-»ana  minnistan  kintu. 

27  llausidcdut>  patei  qijnin  ist:  ni  horinos.  28  a)>>pan  ik 
qif>a  izwis,  )>atei  Ivazuh  saei  sailui)^  (jinon  du  luston  izos,  ju 
gahorinoda  izai  in  hairtin  seinamma.  29  if»  jabai  augo  }^ein 
pata  taihswo  marzjai  puk,  usstigg')  ita  jah  wairp  af  )nis;  batizo 
ist  auk  l^us  ei  fraqistuai  ains  li|^iwe  peinaize,  jah  ni  allata  leik 

')  usstagg  hs. 
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f/ein  gadriusai  in  gaiainnan.  .'JO  jali  jabai  taibswo  ]>eina  bandus 
rriarzjai  )>uk,  afmait  ]hj  jab  wairp  af  f^us;  batizo  ist  auk  pnn 
ei  fraqistnai  ains  lipiwe  )>einaize,  Jab  ni  allata  leik  pein  ga- 
driusai  in  gaiainnan.  31  qij^anub  pan  ist  J>atei  hrazub'j  saei 
afletai  qen,  gibai  izai  afstassais  bokos.  32  \p  ik  qi)>a  izwis 
]?atei  hrazub  saei  afieti)^  qen  seina,  inub  fairina  kalkinassaus, 
taujij>  po  borinon;  jab  sa  ize  afsatida  liugai)>,  borino)^. 

33  Aftra  bausidedu]:'  patei  qi)>an  ist  }>aim  airizam:  ni  ufar- 
swarais,  \p  usgibais  fraujin  aij^ans  |>einans.  34  a)>}>an  ik  qi)?a 
izwis  ni  swaran  allis,  ni  bi  bimina,  unte  stols  ist  gups;  35  nib 
bi  airpai,  unte  fotubaurd  ist  fotiwe  is,  nib  bi  lairusaulymai,  unte 
baurgs  ist  )>is  mikilins  l^iudanis;  36  nib  bi  baubida  }>einamma 
öwarais,  unte  ni  magt  ain  tagl  k-eit  ai)>pau  svvart  gataujan. 
37  sijai}>-)>an  waurd  izwar:  ja,  ja;  ne,  ne;  \p  f^ata  managizo 
J?aim  US  l^arnrna  ubilin  ist. 

38  Hausidedu}^  l^'atei  qi)^an  ist:  augo  und  augin,  jah  tun}?u 
und  tnnj^au.  39  \p  ik  (\\pii  izwis  ni  andstandan  allis  ]:^amma 
unseljiu:  ak  jabai  hras  puk  stautai  bi  taibswon  }>eina  kinnu, 
wandei  imma  jab  po  anj'ara.  40  jab  |>amma  wiljandin  miy  puH 
staua  jab  paida  peina  niman,  aflet  imma  jab  wastja.  41  jah  jabai 
hras  )nik  ananau^jai  rasta  aina,  gaggais  m\p  imma  twos.  42 
)>amma  bidjandin  )>uk  gibais,  jab  j^amma  wiljandin  af  pnn 
leiluan  sis  ni  uswandjais. 

43  Hausidedu)-'  )>atei  qi}>an  ist:  frijos  nelrundjan  j^einana, 
jah  fiais  band  J>einana.  44  a|?|>aii  ik  qij^a  izwis:  frijop  fijands 
izwarans,  ^iu):>jai}?  paus  wrikandans  izwis,  waila  taujai}>  }>aim 
hatjandam  izwis,  jab  bidjaijv'  bi  {--ans  us|>riutandans  izwis,  45  ei 
wair|^ajp  sunjus  attins  izwaris  ]Ah  in  biminam,  unte  sunnon  seina 
urrannei).-  ana  ubilans  jah  godans,  jah  rignei}^  ana  garaihtans 
jab  ana  inwindans.  46  jabai  auk  f'rijo)^  Vans  frijondans  izwis 
ainans.  Ivo  mizdono  babaiJ>V  niu  jab  )>ai  )>iudo  l-iata  samo 
taujandV  47  jab  jabai  goleip  f^ans  frijonds  izwarans  ^-»atainei, 
h;e  managizo  taujij/;:'  niu  jah  motarjos  }>ata  samo  taujand?  48 
8ijai)>  nu  jus  fullatojai,  swaswe  atta  izwar  sa  in  biminam  fulla- 
tojis  ist. 

Cap.  VI.  1  Atsaih;i}>  armaion  [izwara  ni  taujan  in  and- 
wairj'ja  manne  du  saih-an  im;  aib)>au  laun  ni  babai)^  fram  attin 
izwaramma  )>amma  in  biminam.  2  psm  nu  taujais  armaion.  ni 
haurnjais  faura  J^us,  swaswe  |>ai  liutans  taujand  in  gaqumj-'im 
jah  in  garunsim,  ei  haubjaindau  fram  mannam;  amen  qi[;'a 
izwis:  andnemun  raizdon  seina.  3  ip  ]mk  taujandan  armaion 
ni  witi  hleidumei  peina,  Iva.  tnußp  taibswo  )^eina,  4  ei  sijai  so 
armabairtipa  l-'eina  in  fulbsnja,  jah  atta  peius  saei  saihri}>  in 
fulhsnja^j,  usgibij^-  pm  in  bairbtein.    5  jab  {--an  bidjaj)',  ni  sijai |> 

*)  lua  Ivazuh  hs.  '^)  fulhsja  hn. 
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swaswe  \>a\  Mutans,  unte  frijond  in  gaqum)4m  jah  waihstam 
plapjo  standandans  bidjan,  ei  gaiimjaindau  mannam.  amen, 
qij^a  izwis.  )?atei  haband  mizdon  seina.  6  \]>  ]fu  pam  bidjais, 
gagg  in  he}>jon  )?eina,  jah  galukands  haurdai  |;>einai  bidei  du 
attin  )^einamma  ]^amma  in  fulbsnja,  jah  atta  ]?eins  saei  sailui]? 
in  fulbsnja  1),  usgibi)?  }?us  in  bairhtein. 

7  Bidjandansu|>-)5an  ni  filuwaurdjai)\  swaswe  pai  ]nudo; 
}>ugkei}^  im  auk  ei  in  filuwaurdein  seinai  andbausjaindau.  8  ni 
galeiko}>  nu  }>aim;  wait  auk  atta  izwar  )^izei  jus  )^aurbu]?,  faur- 
Jnzei  jus  bidjai}>  ina.  9  swa  nu  bidjai)^  jus:  atta  unsar  |?u  in 
biminam,  weibnai  namo  ]>e\n.  10  qimai  l^iiudinassus  [-»eins,  wair- 
)>ai  wilja  )>eins,  swe  in  bimina  jah  ana  airf^ai.  11  blaif  unsarana 
J^ana  sinteinan  gif  uns  himma  daga.  12  jah  aflet  uns  }>atei 
skulans  sijaima,  swaswe  jah  weis  afletam  )^aim  skulam  unsaraim. 
13  jah  ni  briggais  uns  in  fraistubnjai,  ak  lausei  uns  af  }?amma 
ubilin;  unte  }?eina  ist  j^iudangardi  jah  mahts  jah  wul]>us  in 
aiwins.     amen. 

14  Unte  jabai  afletip»  mannam  missadedins  ize,  afleti}?  jab 
izwis  atta  izwar  sa  ufar  biminam.  15  i]>  jabai  ni  afleti)>  mannam 
missadedins  ize,  ni  pau  atta  izwar  alieti)?  missadedins  izwaros. 

16  A)^}>an  bip'e  fastaif»,  ni  wair)?ai)?  swaswe  |?ai  liutans  gaurai; 
frawardjand  auk  andwair)?ja  seina.  ei  gasailvaindau  mannam 
fastandans.  amen,  qi|?a  izwis,  )>atei  andnemun  mizdon  seina. 
17  ip  )m  fastands  salbo  haubi)->  l^ein,  jab  ludja  )?eiua  |?wab,  18  ei 
ni  gasailraizau  mannam  fastands,  ak  attin  j^einamma  )?amma 
in  fulbsnja,  jab  atta  )?eins,  saei  sailui];'  in  fulhsnja,  usgibi)'  J^us. 

19  Ni  buzdjai}?  izwis  huzda  ana  air):>ai.  )>arei  malo  jah  nidwa 
frawardeip,  iah  )?arei  )?iubos  ufgraband  jab  blifand.  20  ip  buzd- 
jai)^  izwis  huzda  in  bimina,  )^arei  nib  malo  nib  nidwa  frawardeif^, 
jab  parei  j^iubos  ni  ufgraband  nib  stiland.  21  j^arei  auk  ist 
buzd  izwar,  ]'arub  ist  jab  hairto  izwar. 

22  Lukarn  leikis  ist  augo:  jabai  nu  augo  )>eiD  ainfal)>  ist, 
allata  leik  l^ein  liuhadein  wairpi)^;  23  i)>  jabai  augo  f>ein  unsel 
ist,  allata  leik  |?ein  riqizein  wair)>i)\  jabai  nu  liuba)>  ]>ata  in 
J>us  riqiz  ist,  );'ata  riqiz  Ivan  filul 

24  Ni  manna  mag  twaim  fraujam  skalkinou;  unte  jabai 
fijai)^  ainana,  jah  anj^arana  frijof/;  aiH^au  aiuamma  ufhausei)>, 
i)'  an]'aramma  frakann.  ni  magu}^  giij^a  skalkinon  jah  mam- 
monin. 2j  25  dul'l^e  qi|?a  izwis:  ni  mauruaip  saiwalai  izwarai  hra 
matjaij^  jah  lua  drigkai)^  nib  leika  izwaramma  lue  wasjaij?; 
niu  saiwala  mais  ist  fodeinai  jah  leik  wastjomV  26  insailvi)>  du 
fuglani  himinis,  pe\  ni  saiand  nib  sneipand.  nib  lisand  in  ban- 
stins,  jah  atta  izwar  sa  ufar  biminam  fodeip  ins.  niu  jus  mais 
wull^rizans  siju}^  paimV    27  \p  bas  izwara  maurnands  mag  ana- 

•)  fiilhlsnja  hs.  -)  am  rande  faihul^ra  .  . ,  d.  i.  fjiihnl»raihna 

Luc.  16,  13. 
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aukan  ana  wahstu  seinana  aleina  aina?  28  jah  bi  wastjos  hra 
saurgai]^?  gakunnai)?  blomans  hai)?jos,  baiwa  wahsjand;  nih 
arbaidjand  nih  spinnand.  29  qi)^uh  psm  izwis  |?atei  nih  Sau- 
launion  in  allamma  wul)?au  seinamma  gawasida  sik  swe  ains 
pize.  30  jah  )?ande  |>ata  hawi  haijyos  himma  daga  wisando 
jah  gistradagis  in  auhn  galagi}?  gup  swa  wasji}?,  Iraiwa  mais 
izwis,  leitil  galaubjandans?  31  ni  maurnai);'  nu  qip>andans:  ka 
matjam  ai|5)?au  hra  drig}^am,  ai)?)>au  hre  wasjaima?  32  all  auk 
}?ata  |?iudos  sokjand;  waituh  ]?an  atta  izwar  sa  ufar  himinam 
J)atei  J^aurbuf» 


2.    Ans  dem  evangeliiim  des  Marcus. 

(Codex  argenteus.) 

Aiwaggeljo  }?airh  Marku  anastodei)?. 

Cap.  I.  1  Anastodeins  aiwaggeljons  lesiiis  Xristaus  sunaus 
gu)?8. 

2  Swe  gameli)^  ist  in  Esaiin  praufetau:  sai,  ik  insandja  ag- 
gilu  meinana  faura  ]ni8,  saei  gamanwei]?  wig  )^einana  faura  J>us. 
3  stibna  wopjandins  in  auf'idai:  manwei]?  wig  fraiijins,  raihtos 
waurkei)?  staigos  gu)^s  unsaris.  4  was  lohannes  daupjands  in 
auf^idai  jah  merjands  daiipein  idreigos  du  aflageinai  frawaurhte. 
5  jah  usiddjeduu  du  imma  all  ludaialand  jah  lairusaulymeis, 
jah  daupidai  wesun  allai  in  laurdane  alvai  fram  imma,  and- 
haitandans  frawaurhtim  seinaim.  6  wasu]?-]^an  lohannes  gawasi|?3 
taglam  ulbandaus  jah  gairda  filleina  bi  hup  seinana,  jah  matida 
l'ramsteins  jah  milip  haij^iwisk'),  7  jah  merida  qi)?ands:  qimi).» 
swinj-ioza  mis  sa  afar  mis,  phe\  ik  ni  im  wairj^s  anahneiwands 
andbindan  skaudaraip  skolie  is.  8  ap'f'an  ik  daupja  izwis  in 
watin,  ip  is  daupei);»  izwis  in  ahmin  weihamma. 

9  Jah  war];»  in  jainaim  dagam,  qam  lesus  fram  Nazarai]> 
Galeilaias,  jah  daupij^s  was  fram  lohanne  in  laurdane.  10  jah 
suns  usgaggands  us  )?amma  watin  gasak  uslukanans^)  himi- 
nans,  jah  ahman  swe  ahak  atgaggandan  ana  ina.  11  jah  stibna 
qam  us  himinam:  l>u  is  sunus  meins  sa  liuba,  in  |>uzei  waila 
galeikaida.3)  12  jah  suns  sai,  ahma  ina  ustauh  in  au]'ida.  13  jah 
was  in  l?izai  au|?idai  dage  fidwor  tigiins  fraisans  fram  Satanin, 
jah  was  mif>  diuzam,  jah  aggileis  andbahtidedun  imma. 

14  I}>  afar  f^atei  atgibans  war}^  lohannes,  qam  Jesus  in  Ga- 
leilaia  merjands  aiwaggeljon  )-'iudangardjos  gii}?s,  15  qil'ands 
l^atei  usfullnoda  }?ata  mel  jah  atnelrida  sik  }?iudangardi  guj^s: 
idreigo)?  jah  galaubeil^  in  aiwaggeljon.  16  jah  karbonds  faur 
marein    Galeilaias    gasalv    Seimonu   jah    Andraian    broJ?ar    is, 


')  glosse  w\\p\.  ^)  usluknans  hs.  ^)  am  runde  ]nikei  wilda. 
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]n8  Seimonis,  wairpandans  nati  in  marein;  wesun  auk  fiskjans. 
17  jah  qa\>  im  Jesus:  hirjats  afar  mis,  jah  gatauja  igqis  waiii^an 
nutaus  maDue.  18  jab  suns  atletandaus  ]?o  natja  seina  laistidedun 
afar  imnia.  19  jah  jain|n-o  inu  gaggands  framis  leitil'j  gasalv 
lakobu  )^ana  Zaibaidaiaus  jab  lobanne  broj^ar  is,  jab  J^'ans  in 
skipa  manwjandans  natja.  20  jab  siins  baibait  ins.  jab  afle- 
tandans  attan  seinana  Zaibaidaiu  in  f»amma  skipa  mij?  asnjam 
gali)>un  afar  imraa. 

21  Jab  galilnm  in  Kafarnanm,  jab  suns  sabbato  daga  galei- 
]>ands  in  Synagogen  laisida  ins.  22  jab  usfilmans  waur|?un  ana 
]?izai  laiseinai  is ;  unte  was  laisjands  ins  swe  waldufni  babands 
jab  ui  swaswe  |'ai  bokarjos.  23  jab  was  in  )?izai  Synagogen 
ize  manna  in  unbrainjamma  abmin,  jab  ufbropida  24  qi)^ands: 
fralet,  Iva  uns  jab  ]?us,  Jesu  XazorenaiV  qamt  fraqistjan  uns; 
kann  f'uk,  Iras  ]n\  is,  sa  weiba  gups.  25  jab  andbait  ina  lesus 
qipauds:  ]>abai  jab  usgagg  ut  us  J'amma,  abma  unbrainja. 
26  jab  tabida  ina  abma  sa  unbrainja,  jab  bropjands  stibnai 
mikilai  usiddja  us  imma.  27  jab  afslau}>nodedun  allai  silda- 
leikjandans,  swaei  sokidedun  m\p  sis  misso  qif^andans:  b*a  sijai 
)>ata?  k'o  so  laiseino  so  niujo,  ei  mi)?  waldufnja  jab  abmam 
j^aim  unbrainjam  anabiudi)?  jab  ufbausjand  imma?  28  usiddja 
}>an  merij^a  is  suns  and  allans  bisitands  Galeilaias. 

29  Jab  suns  us  ]4zai  Synagogen  usgaggandans  qemun 
in  garda  Seimonis  jab  Andraiins  mi|?  lakobau  jab  lobannen. 
30  \p  swaibro  Seimonis  lag  in  brinnon;  jab  suns  qe]'uu  imma  bi 
ija.  31  jab  duatgaggands  urraisida  |>o  undgreipands  bandu 
izos,  jab  aflailot  ]>o  so  brinno  suns,  jab  andbabtida  im.  32  Anda- 
nabtja  |^an  waurj^anarama,  ]?an  gasaggq  sauil,  berun  du  imma 
allans  l'ans  ubil  babandans  jab  unbull>ons  babandans.  33  jab  so 
baurgs  alla  garunnana  was  at  daura.  31  jab  gabailida  managans 
ubil  babandans  missaleikaim  saubtim,  jab  unbul|>ons  managos 
uswarp,  jab  ni  fralailot  rodjan  |'os  unbulj^ons.  unte  kunl^edun  ina. 

35  Jab  air  ubtwon  lisstandands  ussiddja,  jab  ga\a,\])  ana 
au|>jana  8ta]^  jab  jainar  baj^.  36  jab  galaistans  waur]>iin  imma 
Seimon  jab  )'ai  m\]>  imma.  37  jab  bigitandans  ina  qc]nm  du 
imma  patei  allai  |?uk  sokjand.  38  jab  qa}^  du  im:_  gaggam  du 
l^aim  bisunjane  baimom^)  jab  baurgim,  ei  jab  jainar  merjau, 
unte  dul'e  qam.  39  jab  was  merjands  in  synagogim  ize  and 
alla  Galeilaian  jab  unbul|>ons  uswairpands. 

40  Jab  qam  at  imma  )n-utsfill  babands,  bidjamls  ina  jah 
kniwam  knussjands  jab  qi)'ands  du  imma  patei  jabai  wileis, 
magt  mik  gabrainjan.'  41  ij?  lesus  infeinands,  ufrakjands  bandu 
seina  attaitok  imma  jah  qa|?  imma:  wiljau.  wairj>  brains.  42  jah 
bij^e  qaV  l'ata  lesus,  suns  l>ata  Jmitsfill  aflai]^  af  imma,  jah 
lirains   war]'.     43  jah   galvotjauds   imma   suns   ussandida  ina, 

')  leita  hs.  *)  haimuu  hs. 
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44  jah  qa|?  du  imma:  sailv  ei  mannliun  ni  qipais  waiht;  ak 
gag'g  }?iik  silban  ataugjan  gudjin,  jah  atbair  fram  gahraineinai 
j^-einai  |?atei  anabauj^  Moses  du  weitwodif>ai  im.  45  if»  is  us- 
gaggands  dugann  merjan  lilu  jah  usqi|^an  p'ata  waurd,  swaswe 
is  ju}?an  ni  mahta  audaugjo  in  baurg  galei|?au,  ak  uta  ana 
au]?jaim  stadim  was;  jah  iddjedun  du  imma  alla]n-o. 

Cap.  II.  1  Jah  galai)?  aftra  in  Katarnaum  afar  dagans,  jah 
gafrehun  patei  in  garda  ist.  2  jah  suns  gaqemun  managai, 
swaswe  ju]?an  ni  gamostedun  nih  at  daura,  jah  rodida  im  waurd. 
3  jah  qemun  at  imma  uslij:»an  bairandans,  hafanana  fram  fid- 
worim.i)  4  jah  ni  magandans  nelira  qiman  imma  faura  ma- 
nageim,  andhulidedun  hrot  j^arei  was  Jesus,  jah  usgrabandans 
insailidedun  |?ata  badi,  jah  fralailotun  ana  |?ammei  lag  sa  uslij^a. 
5  Gasaihrands  )>an  lesus  galaubein  ize  qa|^  du  j^-amma  usli)?in: 
barnilo,  afietanda  jms  frawaurhteis  ]>einos.  6  wesunuh  |^an 
sumai  )?ize  bokarje  jainar  sitandans  jah  |?agkjandans  sis  in 
hairtam  seinaim:  7  Iva  sa  swa  rodei}?  naiteinins?  Ivas  mag 
afletan  frawauvhtins,  niba  ains  gnp?  8  jah  suns  ufkunnands 
lesus  ahmin  seinamma  }?atei  swa  ]^ai  mitodedun  sis,  qap  du  im: 
dulve  mito]^  ]?ata  in  hairtam  izwaraim?  9  ka|^ar  ist  azetizo 
du  qif'an  j^amma  uslij^'in:  afietanda 2)  |?us  frawaurhteis  ]^einos, 
]?au  qij^-an:  urreis  jah  nim  puta.  badi  j^-einata  jah  gagg?  10  aV|>an 
ei  witeif»  j^atei  waklufni  habai|?  sunus  mans  ana  airj^ai  afletan 
frawaurhtins,  qa]^  du  |>amma  usli}>in:  11  |?us  qi}?a:  urreis  nimuh 
]mta  badi  pein  jah  gagg  du  garda  j^einamma.  12  jah  urrais 
suns  jah  ushafjands  badi  usiddja  faura  andwair|>ja  allaize, 
swaswe  usgeisnodedun  allai  jah  hauhidedun  mikiljandans  gu)', 
qi);'andans  j^atei  aiw  swa  ni  gaselirum.^) 

13  Jah  galai}>  aftra  faur  marein,  jah  all  manageins  iddjedun 
du  imma,  jah  laisida  ins.  16  jah  lirarbonds  gasahr  Laiwwi  |>ana 
Alfaiaus  sitandan  at  motai,  jah  qa]?  du  imma:  gagg  afar  mis. 
jah  usstandands  iddja  afar  imma.  15  jah  war};,  bi};e  is  ana- 
kumbida  in  garda  is,  jah  managai  motarjos  jah  frawaurhtai  mip- 
anakumbidedun  lesua  jah  siponjam  is:  wesun  auk  managai  jah 
iddjedun  afar  imma.  16  jah  ]:'ai  bokarjos  jah  Fareisaieis  ga- 
sailuandans  ina  matjandan  m\p  psiiui  motarjam  jah  frawaurh- 
taim,  qe}?un  du  |>aim  siponjam  is:  lua  ist  )>atei  m\]>  motarjam 
jah  frawaurhtaim ^)  matji]?  jah  driggki]??  17  jah  gahausjands 
lesus  qap  du  im:  ni  ]>aurbun  swin|>ai  lekeis,  ak  p'ai  ubilaba 
habandans;  ni  qam  la]^ou  uswaurhtans  ak  frawaurhtans. 

18  Jah  wesun  siponjos  lohannis  jah  Fareisaieis  fastandans; 
jah  atiddjedun  jah  qejnin  du  imma:  dulue  siponjos  lohannes 
jah  Fareisaieis  fastand,  \]>  ]?ai  |>einai  siponjos  ni  fastand?    19  jah 
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qaj?  im  lesus:  ibai  magun  sunjus  briij^fadis,  und  l^'atei  mi}> 
im  ist  bru)^fa}?s,  fastanV  swa  lagga  Ireila  swe  mi|>  sis  haband 
bruKad,  ni  magun  fastan.  20  aj^j^an  atgaggand  dagos  pan  afni- 
mada  af  im  sa  bruKa)^s,  jah  f>an  fastand  in  jainamma  daga. 
21  ni  manna  plat  fanins  niujis  siujij-»  ana  snagan  fairnjana;  ibai 
afnimai  fullon  af  J^amma  sa  niuja  ]?amma  fairnjin,  jah  wair- 
siza  gataura  waiijn)?.  22  ni  manna  giuti]>  wein  juggata  in  balgins 
fairnjaus;  ibai  aufto  distairai  wein  j-'ata  uiujo  )?ans  balgins, 
jah  wein  usgutnif»,  jah  |>ai  balgeis  fraqistnand;  ak  wein  jug- 
gata in  balgins  niujans  giutand. 

23  Jah  war)?  )>airhgaggan  imma  sabbato  daga  )^airh  atisk,  jah 
dugunnun  siponjos  is  skewjandans  raupjan  ahsa.  24jahFarei- 
saieis  qe)>un  du  imma:  sai,  Iva  taujand  siponjos  ):'einai  sab- 
batim  |?atei  ni  skuld  ist?  25  jah  is  qap»  du  im:  niu  U8suggwu]> 
aiw  lua  gatawida  Daweid,  ]?an  |?aurfta  jah  gredags  was,  is  jah 
pBLi  m\p  imma?  26  Ivaiwa  galai|>  in  gard  gu)?s  uf  Abiaf>aragudjin 
jah  -hlaibans  faurlageinais  matida,  )?anzei  ni  skuld  ist  matjan 
niba  ainaim  gudjam,  jah  gaf  jah  f-'aim  mip»  sis  wisandamV  27  jah 
qa)>  im:  sabbato  in  mans  warf»  gaskapans,  ni  manna  in  sab- 
bato dagis;  28  swaei  frauja  ist  sa  sunus  mans  jah  )?amma  sabbato. 

Cap.  III.  1  Jah  galai)?  aftra  in  Synagogen,  jah  was  jainar 
manna  gaf^aursana  habands  handu.  2  jah  witaidedun  imma,  hai- 
lidediu  sabbato  daga,  ei  wrohidedeina  ina.  3  jah  qaf»  du  )?amma 
mann  j^amma  ga|?aursana  habandin  handu:  urreis  in  miduraai. 
4  jah  qa]?  du  im:  skuldu  ist  in  sabbatim  ]^iu)?  taujan  ai}?}>au 
un)?iup  taujan,  saiwala  nasjan  ai)4-'au  usqistjanV  \\>  eis  )?ahai- 
dedun.  5  jah  ussailvands  ins  mi)>  moda.  gaurs  in  daubij^os 
hairtins  ize,  qa]?  du  ]?amma  mann:  ufrakei  )>o  handu  );'eina! 
jah  ufrakida,  jah  gasto)?  aftra  so  handus  is. 

6  Jah  gaggandans  j^an  Fareisaieis  sunsaiw  mip  f>aim  Hero- 
dianum  garuni  gatawidedun  bi  ina.  ei  imma  usqemeina.  7  jah 
lesus  aflai|>  mip  siponjam  seinaini  du  marein,  jah  filu  manageins 
US  Galeilaia')  laistidedun  afar  imma,  8  jah  us  ludaia  jah  us 
lairusaulymim  jah  us  Idumaia  jah  hindana  lanrdanaus;  jah 
J?ai  bi  Tyra  jah  Seidona,  manageins  filu,  gahausjandans  Ivan 
filu  is  tawida,  qemun  at  imma.  9  jah  qa)?  )?aim  siponjam 
seinaim  ei  skip  habai)?  wesi  at  imma  in  phos  manageins,  ei  ni 
)?raiheina  ina.  10  managans  auk  gahailida,  swaswe  drusun  ana 
ina  ei  imma  attaitokeina,  11  jah  swa  managai  swe  habaidedun 
wundufnjos  jah  ahmans  unhrainjans,  j^aih  l^an  ina  gaselvun, 
drusun  du  imma  jah  hropidedun  qil'andans  )'atei  t'u  Is  sunus 
gu)>s.     12  jah  filu  andbait  ins  ei  ina  ni  gaswikun)?idedeina. 

13  Jah  ustaig  in  fairguni  jah  athaihait  l^anzei  wilda  is,  jah 
gali)?un  du  imma.    14  jah  gawaurhta  twalif  du  wisan  mij^  sis» 
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jah  ei  insandidedi  ins  meijan,  15  jah  haban  waldufni  duhailjan 
sauhtins  jah  uswairpan  unhulp-ons.  16  jah  gasatida  Seimona  namo 
Paitrus;  17  jah  lakobau  j?amma  Zaibaidaiaus,  jah  lohanne  bro):»!' 
lakobaus,  jah  gasatida  im  namna  Bauanairgais,  }?atei  ist:  sun- 
jus  l^eilvons;  18  jah  Andraian  jah  Filippu  jah  Bar)?aulaumaiu 
jah  Mat|?aiu  jah  Poman  jah  lakobu  J?ana  Alfaiaus,  jah  Pad- 
daiu  jah  Seimona  |?ana  Kananeiten,  19  jah  ludan  Iskarioten, 
saei  jah  galewida  ina. 

20  jah  atiddjedun  in  gard,  jah  gaiddja  sik  managei,  swaswe 
ni  mahtedun  nih  hlaif  matjan.  21  jah  hausjandans  fram  imma 
bokarjos  jah  an]?arai  usiddjedim  gahaban  ina;  qe)?un  auk 
|?atei  U8gai8i|?s  ist.  22  jah  bokarjos  pai  af  lairusaulymai  qi- 
mandans  qe|?un  |?atei  Baiailzaibul  habaip»,  jah  |>atei  in  }>amma 
reikistin  unhulj^ono  uswairpi]:»  }?aim  unhulj^om.  23  jah  athaitands 
ins  in  gajukom  qa];»  du  im:  Iraiwa  mag  Satanas  Satanan 
uswairpan?  24  jah  jabai  j^iudangardi  wif'ra  sik  gadailjada,  ni 
mag  standan  so  |?iudangardi  jaina.  25  jah  jabai  gards  wi)^ra  sik 
gadailjada,  ni  mag  standan  sa  gards  jains.  26  jah  jabai  Satana 
ussto)^  ana  sik  silban  jah  gadaili|?s  war]?,  ni  mag  gastandan^ 
ak  andi  habai]?.  27  ni  manna  mag  kasa  swin|?is  galei)?ands  in 
gard  is  wilwan,  niba  faur}?i8  ]?ana  swin|?an  gabindi)?;  jah  f^an^) 
)?ana  gard  is  diswilwai.  28  amen,  qi)?a  izwis,  ]?atei  allata  afletada 
]?ata  frawaurhte  sunum  manne,  jah  naiteinos  swa  managos 
swaswe  wajamerjand;  29  a)^|?an  saei  wajamerei)?  ahman 
weihana,  ni  habai)>  fralet  aiw,  ak  skula  ist  aiweinaizos  fra- 
waurhtais.     30  unte  qejnm:  ahman  unhrainjana  habai]?. 

31  Jah  qemun  |?an  ai|?ei  is  jah  bro]^rjus  is  jah  uta  stan- 
dandona  insandidedun  du  imma,  haitandona  ina.  32  jah  setun 
bi  ina  managei;  qe)?un  ]^an  du  imma,  sai,  aipei  f^eina  jah  bro- 
J?rjus  f>einai  jah  swistrjus  )?einos  uta  sokjand  )?uk.  33  jah  andhof 
im  qij^ands:  Iro  ist  so  ai)>ei  meina  ai]?|?au  |?ai  bro]?rjus  meinai? 
34  jah  bisailvands  bisunjane  |>ans  bi  sik  sitandans  qa]?:  sai, 
ai]?ei  meina  jah  ]?ai  bro|?rju8  meinai.  35  saei  allis  waurkei}? 
wiljan  gu]?8,  sa  jah  bro|?ar  meins  jah  swistar  jah  ai}?ei  ist. 

Cap.  IV,  1  Jah  aftra  lesus  dugann  laisjan  at  marein,  jah 
galesun  sik  du  imma  manageins  filu,  swaswe  ina  galeif'andan^) 
in  skip  gasitan  in  marein;  jah  alla  so  managei  wi)?ra  marein 
ana  8ta)?a  was.  2  jah  laisida  ins  in  gajukom  manag,  jah  qa)> 
im  in  laiseinai  seinai:  3  hausei]?!  sai,  urrann  sa  saiands  du  saian 
fraiwa  seinamma.  4  jah  war]^,  mi})p>anei  saiso,  sum  raihtis  ga- 
draus  faur  wig,  jah  qemun  fuglos  jah  fretun  )^ata.  5  an)?aru)?- 
Van  gadraus  ana  stainahamma,  )?arei  ni  habaida  air|?a  managa, 
jah  suns  urrann,  in  |?izei  ni  habaida  diupaizos  air)?os;  6  at  sun- 
nin   l?an    urrinnandin   ufbrann,  jah   unte  ni  habaida  waurtins, 
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ga|?aursno(la.  7  jab  sum  gaclraus  in  |>aurnuns;  jah  ufarstigun 
J>ai  )?aurnjus  jah  aflrapideclun  )'ata,  jah  akran  ni  gaf.  8  jah 
sum  gadraus  in  airj^'a  goda,  jah  gaf  akran  urrinnando  jah 
wahsjando,  jah  bar  ain  "l*  jab  ain  j"  jah  ain  t.  9  jah  qa)?: 
saei  habai  ausona  hausjandona,  gabausjai. 

10  l])  bij>e  war)'  sundro,  frebun  ina  }>ai  bi  ina  mi}?  I^aim  twa- 
libim  l>izos  gajukons.  11  jah  qa]>  im:  izwis  atgiban  ist  kunnan 
runa  })iudangardjos  gu|?s,  ip  jainaim  ];'aim  uta  in  gajukomi) 
allata  wair|>i)^,  12  ei  saikandans  sailraina  jah  ni  gaumjaina,  jab 
hausjandans  hausjaina  jah  ni  fraj^jaina,  nibai  kan  gawand- 
jaina  sik  jah  afletaindau  im  frawaurbteis.  13  jah  qa|>  du  im: 
ni  witu]-»  po  gajukon,  jah  kaiwa  allos  ]>os  gajukons  kunnei}?? 
14  sa  saijands  waurd  saiji)?.  15  ap)?au  |:'ai  wij^ra  wig  sind,  )>arei 
saiada  j^ata  waurd,  jah  j^an  gabausjand  uukarjans,  suns  qimi)? 
Satanas  jab  usnimi}>  waurd  J^ata  insaiano  in  hairtam  ize.  16  jah 
sind  samaleiko  |?ai  ana  stainabamma  saianans,  |>aiei  j^an  baus- 
jand  ]'ata  waurd,  suns  mi)?  fahedai  nimand  ita.  17  jah  ni  haband 
waurtins  in  sis,  ak  keilakairbai  sind;  ]>a)n"ob,  bif>e  qimi)>  aglo 
aif'l^au  wrakja  in  ]'is  waurdis,  suns  gamarzjanda.  18  jab  |>ai 
sind  l'ai  in  paurnuns  saianans,  ]>ai  waurd  hausjandans,  19  jah 
saurgos  )>izos  libainais  jah  afmarzeins  gabeins  jab  |?ai  bi  )?ata 
an|?ar  lustjus  inn  atgaggandans  aHrapjand  |>ata  waurd,  jah 
akranalaus  wair)?i)'.  20  jah  |?ai  sind  |>ai  ana  air]>ai  |?izai  godon 
saianans.  p'aiei  hausjand  |>ata  waurd  jab  aiidnimand,  jab  akran 
bairand.  ain  •!'  jab  ain  j  jah  ain  t. 

21  Jah  qa];»  du  im:  ibai  lukarn  qimi)?  duf^e  ei  uf  melan 
satjaidau  ail'l^au  undar  ligr?  niu  ei  ana  lukarnastaj>an  satjai- 
dau?  22  nih  allis  ist  Ira  fulginis  ]>atei  ni  gabairbtjaidau:  nih 
warf»  auabiugn,  ak  ei  swikun)^  wairj^ai.  23  jabai  luas  habai 
ausona  hausjandona.  gabausjai. 

24  Jah  qa)-»  du  im:  saib'i|>,  Iva  bausei}?!  In  }?izaiei  mita)? 
miti)>,  mitada  izwis  jab  biaukada  izwis  j?aim  galaubjandam. 
25  unte  |>isb-ammeb  saei  babaif?  gibada  imma:  jah  saei  ni 
babai)>  jah  patei  habai)-'  afnimada  imma. 

26  Jab  qa)':  swa  ist  }>iudangardi  gu)'s,  swaswe  jabai 
manna  wairpi)'  fraiwa  ana  airj^a.  27  jah  slepi)'  jab  urreisi)? 
naht  jab  daga,  jab  J>ata  fraiw  keini)?  jah  liudi)'  swe  ni  wait  is. 
28  silbo  auk  air)>a  akran  bairi)?:  frumist  gras,  )-'a)n-ob  abs,  )'a- 
]^roh  fullei)'  kaurnis  in  j^amma  absa.  29  )?anub  bi)'e  atgibada 
akran,  suns  insandeij?  gil|>a.  unte  atist  asans. 

30  Jab  qa)>:  h*e  galeikom  j'iudangardja  gu)'.s,  ai)>)'au  in 
Irileikai  gajukon  gabairam  )'0?  31  swe  kaurno  sinapis,  j^atei 
)^an  saiada  ana  air)'a.  minnist  allaize  fraiwe  ist  )Mze  ana  air)^ai; 
32  jah  l^an  saiada,  urrinnij?  jab  wairj^il?  allaize  grase  maist,  jah 
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gatanjif»  astans  mikilans,  swaswe  magim  iif  skadau  is  fiiglos 
himinis  gabaiian.  33  jah  swaleikaim  manag-aim  gajukora  rodida 
du  im  )^ata  waiird,  swaswe  mahtedun  hausjon.  34  i)?  inuh  gaju- 
kon  ni  rodida  im,  i]^  sundro  siponjam  seinaim  andband  allata. 
35  Jah  qa]?  du  im  in  jaiuamma  daga  at  andanahtja  |>an 
waur|?anamma:  uslei]?am  jainis  stadis.  36  jah  afletandaus  ]^o 
managein  andnemun  ina  swe  was  in  skipa;  jah  |?an  an)^ara  skipa 
wesun  mi]:»  imma.  37  jah  war}-»  skuva  windis  mikila  jah  wegos 
waltidedun  in  skip,  swaswe  ita  ju]>an  gafullnoda.  38  jah  was 
is  ana  notin  ana  waggarja  slepands,  jah  urraisidedun  ina  jah 
qel^-un  du  imma:  laisari,  niu  kara  ]Hik  ]?izei  fraqistnam?  39  jah 
urreisands  gasok  winda  jah  qaj?  du  mavein:  gaslawai,  afdumbn! 
jah  anasilaida  sa  winds  jah  war)-»  wis  mikil.  40  jah  qa|? 
du  im:  duke  faurhtai  siju)?  swa?  Iraiwa  ni  nauh  habaij? 
galaubein?  41  jah  ohtedun  sis  agis  mikil,  jah  qe|>un  du  sis 
misso:  kas  ]?annu  sa  sijai,  unte  jah  winds  jah  marei  ufhaus- 
jand  imma? 

Cap.  V.  1  Jah  qemun  hindar  marein  in  landa  Gaddarene. 
2  jah  usgaggandin  imma  us  skipa  suns  gamotida  imma  manna 
US  aurahjom  in  ahmin  unhrainjamma,  3  saei  bauain  habaida  in 
aurahjom:  jah  ni  naudibandjom  eisarneinaim  manna  mahta 
ina  gabindan.  4  unte  is  ufta  eisarnam  bi  fotuns  gabuganaim 
jah  naudibandjom  eisarneinaim  gabundans  was,  jah  galausida 
af  sis  |>os  naudibandjos,  jah  f>o  ana  fotum  eisarna  gabrak  jah 
manna  ni  mahta  ina  gatamjan.i)  5  jah  sinteino  nahtam  jah 
dagam  in  aurahjom  jah  in  fairgunjam  w^as  hropjauds  jah  bligg- 
wands  sik  stainam.  6  gasailvands^)  |?an  lesu  fairraj^ro  rann 
jah  inwait  ina,  7  jah  hropjands  stibnai  mikilai  qa]^:  Ivsl  mis 
jah  )nis,  Jesu,  sunau  gu|^s  ]>\s  hauhistins?  biswara  ]n\k  bi  gu)?a, 
ni  balwjais  mis!  8  unte  qa|?  imma:  usgagg,  ahma  unhrainja,  us 
)mmma  mann!  9  jah  frah  ina:  Iva  namo  ]?ein?  jah  qa|?  du 
imma:  namo  mein  Laigaion,  unte  managai  sijum.  10  jah  ba)^ 
ina  fihi  ei  ni  usdrebi  im  us  landa.  11  wasuh  )?an  jainar  hairda 
sweine  haldana  at  j^amma  fairgunja.  12  jah  bedun  ina  allos  )^os 
unhull^ons  qi|?andeins:  insandei  unsis  in  |?o  sweina,  ei  in  po 
galei)^aima.  13  jah  uslaubida  im  lesus  suns.  jah  usgaggandans 
ahmans  |?ai  unhrainjans  gali]mn  in  |:'o  sweina,  jah  rann  so 
hairda  and  driuson  in  marein;  wesunu|?-]?an  swe  twos  |?usundjos, 
jah  aflrapnodedun  in  marein.  14  jah  ]?ai  haldandansj-'o  sweina 
ga)?lauhun,  jah  gataihun  in  baurg  jah  in  haimom,  jah  qemun 
saih-an  Ira  wesi  |^ata  waurj^ano.  15  jah  atiddjedun  du  lesua, 
jah  gasaihand  |^ana  wodan  sitandan  jah  gawasidana  jah  fraj^- 
jandan,  }>ana  saei  habaida  laigaion,  jah  ohtedun.  16  jah  spil- 
lodedun   im   j^aiei  gasehrun,  hraiwa  war)?   bi   |>ana  wodan  jah 
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bi  ]>o  sweina.  17  jah  dugunnim  bidjan  ina  galeij^an  hindar 
markos  seinos.  18  jah  inn  gaggandan  ina  in  skip  ba)^  ina,  saei 
was  wods,  ei  mi)?  imma  wesi.  19  jah  ni  lailot  ina,  ak  qa)>  du 
imma:  gagg  du  garda  I^einamma  du  ];'einaim,  jah  gateih  im, 
Ivan  filu  püs  frauja  gatawida  jah  gaarraaida  }?uk.  20  jah  galait> 
jah  dugann  merjan  in  Daikapaulein,  Ivan  filu  gatawida  imma 
lesus:  jah  allai  sildaleikidedun. 

21  Jah  uslei)?andin  lesua  in  skipa  aftra  hindar  marein, 
gaqemun  sik  manageins  filu  du  imma,  jah  was  faura  marein. 
22  jah  sai,  qimi}>  ains  )>ize  synagogafade  namin  Jaeirus;  jah 
sailrands  ina  gadraus  du  fotum  lesuis.  23  jah  ba]?  ina  filu,  qi- 
l-iands  l^iatei  dauhtar  meina  aftumist  habait^  ei  qimands  lagjais 
ana  ):'0  handuns.  ei  ganisai  jah  libai.  24  jah  galai|>  mi):»  imma, 
jah  iddjedim  afar  imma  manageins  filu  jah  fraihun  ina.  25  jah 
qinono  suma  wisandei  in  runa  bloj^is  jera  twalif,  26  jah  manag 
gaf>ulandei  fram  managaim  lekjam  jah  fraqimandei  allamma 
seinamma  jah  ni  waihtai  botida.  ak  mais  wairs  habaida,  27  ga- 
hausjandei  bi  lesu,  atgaggandei  in  managein  aftana  attaitok 
wastjai  is.  28  unte  qa}?  )>atei  jabai  wastjom  is  atteka.  ganisa. 
29  jah  sunsaiw  gaj^aursnoda  sa  brunna  bloJ>is  izos,  jah  uf  kun)>a 
ana  leika  )>atei  gahailnoda  af  j^amma  slaha.  30  jah  sunsaiw 
lesus  ufkun)>a  in  sis  silbin  ]>o  us  sis  mäht  usgaggandein;  ga- 
wandjands  sik  in  managein  qap»:  Ivas  mis  taitok  wastjom? 
31  jah  qe)>un  du  imma  siponjos  is:  saihis  |?o  managein  |>rei- 
handein  j^uk,  jah  qij^is:  Ivas  mis  taitok?  32  jah  wlaitoda  sai- 
kan  ]>o  }>ata  taujandein.  33  \p  so  qino  ogandei  jah  reirandei, 
witandei  }>atei  war]?  bi  ija,  qam  jah  draus  du  imma,  jah  qa|> 
imma  alla  po  sunja.  34  i)>  is  qa)?  du  izai:  dauhtar,  galaubeins 
l^eina  ganasida  )>uk,  gagg  in  gawairj^i,  jah  sijais  haila  af  }>amma 
slaha  |>einamma. 

35  Nauh)?anuh  imma  rodjandiu  qemun  fram  |?amma  syna- 
gogafada,  qi)?andans  |>atei  dauhtar  j^eina  gaswalt;  Iva  ]?ana- 
mais  draibeis  ]>ana  laisari?  36  \p  lesus  sunsaiw  gahausjands  )'ata 
waurd  rodi)?.  q-dp  du  j-'amma  synagogafada:  ni  faurhtei;  pa- 
tainei  galaubei.  37  jah  ni  fralailot  ainohun  ize  m\p  sis  afar- 
gaggan,  nibai  Paitru  jah  lakobu  jah  Johannen  broj'ar  lakobis. 
38  jah  galai]-»  in  gard  ]ns  synagogafadis,  jah  gasalv  auhjodu  jah 
gretandans  jah  waifairlvjandans  filu.  39  jah  inn  atgaggands 
qa]>  du  im:  Iva  auhjoj?  jah  greti]^?  j^ata  barn  ni  gadaujmoda, 
ak  slepi|>.  40  jah  bihlohun  ina.  \p  is  uswairpands  allaim  gani- 
mij>  attan  ph  barnis  jah  ai)>ein  jah  j^ius  mi|'  sis,  jah  galai]> 
inn  )>arei  was  )?ata  barn  ligando.  41  jah  fairgraip  bi  handau 
|?ata  barn  qaj^uh  du  izai:  taleij^a  kumei.  patei  ist  gaskeirip: 
mawilo,  du  )>U8  qi)>a:  urreis.  42  jah  suns  urrais  so  mawi  jah 
iddja;  was  auk  jere  twalibe:  jah  usgeisnodedun  faurhtein  miki- 
lai.  43  jah  anabau|>  im  filu  ei  manna  ni  fun)'i  )^ata:  jah  haihait 
izai  giban  niatjan. 
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3.     Aus  dem  evangeliiim  des  Lucas. 

(Codex  argenteus). 

Cap.  II.  1  Warf>  ]?an  in  dagans  jainans,  urrann  gagrefts 
fram  kaisara  Agustau,  gameljan  allana  midjungard.  2  soh  psiu 
gilstrameleins  frumista  warf)  at  [wisandin  kindina  Syriais]  ^) 
raginondin  Saurim  Kyreinaiau.  3  jali  iddjedun  allai,  ei  melidai 
weseina,  Ivarjizuh  in  seinai  baurg.  4  urrann  )?an  jah  losef  us 
Galeilaia,  us  baurg  Nazarai]^,  in  ludaian,  in  baurg  Daweidis  sei 
haitada  JBej^lahaim,  du|?e  ei  was  us  garda  fadreinais  Daweidis, 
5  anameljan  mi)?  Mariin  sei  in  fragiftim  was  imma  qeins,  wi- 
sandein  inkilp'on.  6  War);»  |?an,  mi];')?anei  po  wesun  jainar,  usfuU- 
nodedun  dagos  du  bairan  izai.  7  jah  gabar  sunu  seinana  j?ana 
frumabaur,  jah  biwand  ina,  jah  galagida  ina  in  uzetin,  unte  ni 
was  im  rumis  in  stada  pamma.  8  jah  hairdjos  wesun  in  )?amma 
samin  landa,  |?airhwakandans  jah  witandans  wahtwom  nahts 
ufaro  hairdai  seinai.  9  i|?  aggilus  fraujins  anaqam  ins  jah  wul- 
|?U8  fraujins  biskain  ins,  jah  ohtedun  agisa  mikilamma.  10  jah 
qa|>  du  im  sa  aggilus:  ni  ogeip,  unte  sai,  spillo  izwis  faheid 
mikila,  sei  wairj^i);»  allai  managein,  11  }?atei  gabaurans  ist  izwis 
himma  daga  nasjands,  saei  ist  Xristus  frauja,  in  baurg  Dawei- 
dis. 12  jah  )?ata  izwis  taikns :  bigitid  barn  biwundan  jah  galagid 
in  uzetin.  13  jah  anaks  war);»  mi)^  )?amma  aggilau  managei  har- 
jis  himinakundis  hazjandane  gu|->  jah  qij^andane:  14  wul|?us  in 
hauhistjam  gnpa,  jah  ana  air|?ai  gawair|?i  in  mannam  godis 
wiljins. 

15  Jah  war]),  bi]?e  galif'un  fairra  im  in  himin  |>ai  aggiljus, 
jah  ]?ai  maus  )?ai  hairdjos  qe]nm  du  sis  misso :  j^airhgaggaima 
ju  und  BeJ^lahaim,  jah  sailvaima  waurd  pata  waur}?ano,  |?atei 
frauja  gakannida  unsis.  16  jah  qemun  suiumjandans,  jah  bigetun 
Marian  jah  losef  jah  ]?ata  barn  ligando  in  uzetin,  17  gasailvan- 
dans  j?an  gakannidedun  bi  j^ata  waurd  |?atei  rodi|?  was  du  im 
bi  l^ata  barn.  18  jah  allai  l^ai  gahausjandans  sildaleikidedun  bi 
]?o  rodidona  fram  l^aim  hairdjam  du  im.  19  ip  Maria  alla  ga- 
fastaida  |?o  waurda  |?agkjandei  in  hairtin  seinamraa.  20  jah  ga- 
wandidedun  sik  J>ai  hairdjos  raikiljandans  jah  hazjandans  guj? 
in  allaize  ]?izeei  gahausidedun  jah  gaselvun  swaswe  rodi|?  was 
du  im. 

21  Jah  bi]?e  usfulnodedun  dagos  ahtau  du  bimaitan  ina,  jah 
haitan  was  namo  is  lesus,  |?ata  qi|)ano  fram  aggilau,  faurf^izei 
ganumans  wesi  in  wamba. 

22  Jah  bij>e  usfulnodedun  dagos  hraineinais  ize  bi  witoda 
Mosezis,  brahtedun  ina  in  lairusalem,  atsatjan  faura  fraujin, 
23  swaswe  gamelid  ist  in  witoda  fraujins :  ]?atei  Ivazuh  gumakun- 

')  wisandin  kindina  Syriais  ist  offenbar  eine  in  den  text  geratene 
randglosse  der  vorläge. 
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daize  uslukands  qi)?u  weihs  fraujins  haitada,  24  jah  ei  gebeina 
fram  imma  hunsl,  swaswe  qij'au  ist  in  witoda  fraujins,  gajuk 
hraiwadubouo  aif'l^au  twos  juggons  aliake.  25  )>aruh  was  manna 
in  lairusalem,  }>izei  namo  Symaion,  jah  sa  manna  was  garaihts 
jah  gudafaurhts,  beidans  laf^onais  Israelis,  jah  ahma  weihs 
was  ana  imma.  26  jah  was  imma  gataihan  fram  ahmin  J^amma 
weihin  ni  sailiran  dauj-'u,  faur}>ize  seid  Xristii  fraujins.  27  jah 
qam  in  ahmin  in  ]?izai  alh;  jah  mij>J?anei  inn  attauhim  berus- 
jos  |>ata  barn  lesii,  ei  tawidedeina  bi  biuhtja  witodis  bi  ina, 
28  jah  is  andnam  ina  ana  armins  seinans,  jah  [-»iul^ida  gu|^a  jah 
qaj? :  29  nu  fraleitais  skalk  peinana,  fraujinond  frauja,  bi  waurda 
}>einamma  in  gawairpja;  30  |?ande  selvun  augona  meina  nasein 
)?eina,  31  )?oei  manwides  in  andwair)?ja  >)  allaizo  manageino,  32  liu- 
ha)>  du  andhuleinai  )?iudom  jah  wul}>u  managein  j^'einai  Israela. 
33  jah  was  losef  jah  ai|>ei  is  sildaleikjandona  ana  paim  p-oei 
rodida  wesun  bi  ina.  34  jah  }?iupida  ina  Symaion  jah  q-Ap  du 
Mariiu,  aij^ein  is:  sai,  sa  ligi)--  du  drusa  jah  usstassai  mana- 
gaize  in  Israela  jah  du  taiknai  andsakanai.  35  jah  )?an  }>eina 
silbons  saiwala  I^airhgaggip  hairus,  ei  andhuljaindau  us  mana- 
gaim  hairtam  mitoueis.  3(5  jah  was  Anna  praufeteis,  dauhtar  Fa- 
nuelis,  us  kunja  Aseris;  soh  framaldra  dage  managaize  liban- 
dei  mi).»  abiu  jera  sibuu  fram  magaj^ein  seiuai,  37  soh  j^au  widuwo 
jere  ahtautehund  jah  fidwor.  soh  ni  afiddja  fairra  alh  fastubn- 
jam  jah  bidom  blotande  fraujan  nahtam  jah  dagam.  38  so  )>izai 
Iveilai  atstaudandei  andhaihait  fraujiu,  jah  rodida  bi  ina  in 
allaimj^aim  usbeidandam  la['onIairusaulymos.  39  jah  bij^e  ustau- 
hun  allata  bi  witoda  fraujins,  gawandidedun  sik  in  Galeilaian, 
in  bauig  seina  Xazarai}?.  40  ip  J?ata  barn  wohs  jah  swiujmoda 
ahrains  fullnands  jah  handugeins,  jah  ansts  gups  was  ana  imma. 
41  Jah  wratodeduu  J^ai  birusjos  is  jera  Ivammeh  in  lairu- 
salem at  dul)>  paska.  42  jah  bipe  war|>  twalibwintrus,  usgaggan- 
dam  j^an  im  in  lairusaulyma  bi  biuhtja  dulj-'ais,  43  jah  ustiuhan- 
dam  f>ans  dagans,  mij-'f'ane  gawandidedun  sik  aftra,  gasto)^ 
lesus  sa  magus  in  lairusalem,  jah  ni  wissedun  2)  losef  jah  ai)^ei 
is.  44  hugjandona  in  gasinj^'jam  ina  wisan  qemuu  dagis  wig  jah 
sokidedun  ina  in  gani)>jam  jah  in  kuuj^am.  45  jah  ni  bigitandona 
ina  gawandidedun  sik  in  lairusalem  sokjandona  in.  4(3  jah  warp 
afar  dagans  prius,  bigetun  ina  in  alh 3)  sitandan  in  midjaim  lai- 
sarjam  jah  hausjandau  im  jah  fraihuandan  ins.  47  usgeisnodedun 
)^an  allai  }>ai  hausjandans  is  ana  frodein  jah  andawaurdjam  is. 
48  jah  gasailrandans  ina  sildaleikidedun,  jah  qa}-»  du  imma 
80  aipei  is:  magau,  Iva  gatawides  uns  swaV  sai,  sa  atta  j^eins 
jah  ik  winnandona  sokidedum  pnk.  49  jah  (jal'  du  im:  lua 
J^atei  S()kidedu]>  raik?  uiu  wissedu)^  l'atei  in  |'aim  attius  meinis 
skulda  wisan  V  50  jah  ija  ni  fropun  )>amma  waurda  j'atei  rodida 

')  anandwairj'ja  hs.  '■')  wiseduu  hs.  *)  allh  hs. 
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du  im.  51  jah  iddja  mi)?  im  jah  qam  in  Nazarai)?,  jab  was  uf- 
hausjands  im;  jah  ai)^ei  is  gafastaida  |?o  waurda  alla  in  hairtin 
seinamma.  52  jah  lesus  l?aih  frodein  jah  wahstau  jah  anstai 
at  gul^a  jah  mannam. 


4.     Aus  dem  zweiten  Corintherbriefe. 

(Cap.  I— V  in  Cod.  Ambr.  B;    I,  8— IV,   lo  und  V  auch  in  Cod.  Ambr.  A). 

Du  Kaurin|?aium  anj^ara  dustodei];». 

Cap.  I.i)  1  Pawlus  apaustaulus  lesuis  Xristaus  |?airh  wiljan 
gnps,  jah  TeimauJ?aiu8  broj^ar  aikklesjon  gn]>s  j^izai  wisandein 
in  Kaiirinl-'on  mi)>  allaim  psiim  weiham  p>aim  wisandam  in  allai 
Aka'ijai.  2  ansts  izwis  jah  g-awair|?i  fram  gu}^a  attin  unsaramma 
jab  franjin  Jesu  Xristau. 

3  Diul^i]?«  giij?  jah  atta  fraujins  unsaris  lesuis  Xristaus,  atta 
blei}?einü  jab  gup  allaizo  gap»laihte,  4  saei  gal^rafstida  uns  ana 
allai  aglon  unsarai,  ei  mageima  weis  ga}n*afstjan  pans  in  alhiini 
aglom  |?airh  |>o  ga]4aiht  [-»izaiei  gajn-afstidai  sijum  silbans  fram 
gupa.  5  uute  swaswe  ufarassus  ist  j'ulaine  Xristaus  in  uns,  swa 
jah  )?airh  Xristu  ufar  ülu  ist  jah  ga])rafsteins  unsara.  6  aj-'pau 
ja]^}?e  p'reihanda,  in  izwaraizos  gal>laihtais  jah  naseinais  )>izos 
waurstweigons  in  stiwitja  }nzo  samono  }>ulaine,  j^ozei  jab  weis 
winnam,  jab  wens  unsara  gatulgida  faur  izwis;  ja)>}>e  gafirafst- 
janda  in  izwaraizos  ga]4aibtais  jab  naseinais,  7  witandans  )?atei 
swaswe  gadailans  |?ulaine  siju)^,  jah  ga}?laibtais  wairj-'i};'.  8  unte 
ni  wileima  izwis  unweisans,  bro]?rjus,  bi  aglon  unsara  l'O  waur- 
l>anon  uns  in  Asiai,  unte  ufarassau  kauridai  wesum  ufar  mabt, 
swaswe-)  skamaidedeima  uns  jah  liban.  9  akei  silbans  in  uns 
silbam  andabaft  dau|?aus  habaidedum,  ei  ni  sijaima  trauandans 
du  uns  silbam,  ak  du  gupa  |?amma  urraisjandin  dau)>ans,  10  izei 
US  swaleikaim  dau}>um  uns  galausida  jah  galausei}?,  du  l'ammei 
wenidedum  ei  galausei]?,  11  at  hilpandam  jah  izwis  bi  uns  bidai, 
ei  in  managamma  andwairj^ja  so  in  uns  giba  )^airb  managans 
awiliudodau  faur  uns.  12  unte  Ivoftuli  unsara  so  ist,  weitwodei 
mil'wisseins  unsaraizos,  j^atei  in  ainfal)^ein  jah  blutrein  gu|^s, 
ni  in  bandugein  leikeinai,  ak  in  anstai  gul>s  usmeitum^)  in 
l^'amma  fairlvau,  i)^  ufarassau  at  izwis.  13  unte  ni  alja  meljam 
izwis,  alja  )?oei  anakunnaip»  aip'l^au  jah  ufkunnail^»;  aj^l'an  wenja 
ei  und  andi  ufkuunail',  14  swaswe  gakunuaidedu]?  uns  bi 
sumata,  unte  Ivoftuli  izwara  sijum,  swaswe  jah  jus  unsara  in 
daga  fraujins  lesuis  Xristaus.^) 

')  Nach  cod.  B,  von  v.  8  an  mit  den  Varianten  von  A.  ^)  In  A: 
swaswe  afswaggwidai  weseima  jal  liban,  dazu  randylosse  skamaidedeima. 
ä)  usmetum  A.  *)  Xristaus  fehlt  A. 
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15  Jah  )4zai  trauainai  wilda  faur)>ii?  qiman  at  izvvis,  ei  an- 
}>ara  anst  habaidedei)>,  16  jah  i)  }?airh  izwis  galei|?an  in  Makidon- 
ja2)  jah  aftra  af  Makidonjai  qiman  at  izwis,  jah  fram  izwis 
gasandjan  mik  in  ludaia.  17  |?atu)?-}?au  nu  mitonds,  ibai  aufto 
leihtis  bruhtaV  aij-'j'au  {-»atei  mito,  bi  leika  pagkjau,  ei  sijai^) 
at  mis  l^ata  ja  ja  jah  )'ata  ne  ne?  18  a|^)^an  triggws  gup»,  ei  pata 
waiird  imsar  }?ata  du  izwis  nist  ja  jah*)  ne.  19  unte  guj^s  sunus 
lesus  Xristus,  saei  in  izwis  j^-airb  uns  wailamerjada^),  j^airh 
mik  jah  Silbanu  jah  Teimauf^aiu,  nih**)  warf>  ja  jah')  ne,  ak 
ja  in  imma  war)?.  20  baiwa  managa  gahaita  guj^s,  in  imma 
j-'ata  ja,  du]''}-'e  jah**)  ];>airh  ina  amen,  gu)?a  du  wul]?au  pairh 
uns.  21  a|>']-'au  sa  gaj-'wastjands  unsis^)  mif>  izwis  in  Xristau  jah 
salbonds'^')  uns  gi\\\  22  jah  sigljands  uns  jah  gibands  wadi  ah- 
mau  in  hairtona  unsara.  23  a]?]?an  ik  weitwod  gnp  anahaita  ana 
meinai  saiwalai,  ei  freidjands  izwara  l^anaseif-is  ni  qam  in 
Kaurin)>on;  24  ni  j^atei  fraujinoma")  izwarai  galaubeinai,  ak  ga- 
waurstwans  sijum  anstais  izwaraizos;  unte  galaubeinai  gastoj^uj?. 

Cap.  11.12)  1  A]''}?an  gastauida  )^ata  silbo  at  mis,  ei  aftra 
in  saurgai  ni  qimau  at  izwis.  2  unte  jabai  ik  gaurja  izwis,  jah 
käs  ist  saei  gailjai  mik,  niba^s)  sa  gaurida  us  mis?  3  ja)?-'*) 
)>ata  silbo  gamelida  izwis,  ei  qimands  saurga  ni  habau  fram 
)?aimei  skulda  faginon,  gatrauands  in  allaim  izwis  )?atei  meina 
fahe)?s'^)  allaize  izwara  ist.  4  a)?)-'an  us  managai  aglon  jah  agg- 
wi)>ai  hairtins  gamelida  izwis  )-'airh  managa  tagra,  ni  }>eei 
saurgai)?,  ak  ei  frija)?wa'ß)  kunnei)>  )?oei  haba  ufarassau  du 
izwis.  5  a)^)?an  jabai  luas  gaurida,  ni  mik  gaurida,  ak  bi  su- 
mata'"),  ei  ni  anakaurjau  allans  izwis.  6  ganah  |?amma  swalei- 
kamma  andabet"*)  )?ata  fram  managizam,  7  swaei  )?ata  andanei|?o 
izwis  mais  fragiban  jag-'^)  ga)?laihan,  ibai  aufto  managizein 
saurgai  gasiggqai  sa  swaleiks.  8  inu)?--")|?is  bidja  izwis  tul- 
gjan  in  imma  fria)?wa.  9  dup)?e  gamelida,  ei  ufkunnau  kustu 
izwarana,  sijaidu  in  allamma  ufhausjandans.  10  ap)>an  |?ammei 
K-a  fragibi)^,  jah  ik;  jah  )?an  ik,  jabai  lua  fragaf,  fragaf^i)  in 
izwara  in  andwairj^ja  Xristaus,  11  ei  ni  gaaiginondau^^)  fram 
Satanin;  unte  ni  sijum  unwitandans  munins  is. 

12  A)?)?an  (jimands  in  Trauadai  in  aiwaggeljons^s)  Xristaus 
jah  at  haurdai  mis  uslukanai  in  fraujin,  13  ni  habaida  galireilain 
ahniin  meinamma,  in  )?ammei  ni  bigat  Teitaun  bro)?ar  meina- 
na;  ak  twisstandands  im2^)  galai)?  in  Makaidonja.2&)    14  a)?)?an 

»)  ja)»  A.  '^)  Makaidouja,  Makaidonjai  .4.  ^)  ei  ni  sijai  B. 

*)  Jan  A.  ^)  mcrjada  A.     '  *)  'riui;u)'aiu  ni  A.  ')  jan  A. 

*)  Ja)?  A.  '■')  uns  .4.  "*)  salbonsd  .1.  ")  fraujoma  B.  _ 

*0  ^^'f^}-  II-  III-  nach  A  mit  den  Varianten  von  B.  '^)  nibai  B. 

")  jah  B.  >5)  faheds  B.  '»)  fria)nva  B.  ")  bi  sumata]  bi 

suni  ain  B.         '«)  andabeit  B.  '»)  jah  B.  -")  innh  B.  *')  Für 

fraj^af  bcidcmalc  fragiba  B.  ^'^j  randglosse  ni   gatailiondau  in  A. 

^^)  aiwaggeljon  B.        '•'♦)  twistandands  imma  B.        '^'•)  in  in  Makidonja  B. 
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gnpsi  awiliu]>i)  |?ammas  sinteino  ustaiknjandin  hro|?eigans  ims 
in  Xristau  jah  dann  kün]?jis  seinis  gabairhtjandin  |>airh  uns 
in  allaim  stadim;2)  15  unte  Xristaus^)  dauns  sijum  woj^i  gu]?a  in 
j^-aim  g-anisandam  jah  in  |^aim  fraqistnandam*):  16  sumaim  dauns 
US  daupau^)  du  dauj^au,  sumaimu}^-}?an  dauns  us  libainai  du 
libainai;  jad-6)du  J^amma  liras  wairps?  17  unte  ni  sium  swe') 
sumai  raaidjandans  wauvd  gups,  ak  us  hlutrij^ai,  ak  swaswe  us 
guf?a  in  andwair]>ja  gu)?s  in  Xristau  rodjam. 

Cap.  III.  1  Duginnam  aftra  uns  silbans  anafilhan?  ai)?)?au 
ibai  paurbum  swe  sumai  anafilhis  boko  du  izwis,  ai|:']>au  us 
izwis  anafilhis?  2  aipistaule  unsara  jus  siup),  gamelida  in  hair- 
tam  unsaraim,  kun)^a  jah  anakunnaida  fram  allaim  mannam. 
3  swikun|;'ai 9)  )?atei  siuj^i*^)  aipistaule  Xristaus,  andbahtida  fram 
uns,  inn^')  gamelida  ni  swartiza'-),  ak  ahmin  gup»s  libandins, 
ni  in  spildom  staineinaim,   ak  in  spildom  hairtane    leikeinaim. 

4 '3)  A)^)?an  trauain  swaleika  habam  )^airh  Xristu  du  gu|)a,  5 
ni  |?atei  wair|?ai  sijaima  )>agkjan  Iva  af  uns  silbam,  swaswe  af 
uns  silbam,''*)  ak  so  wairj^ida. unsara  us  guj?a  ist,  6  izei  jah  wair- 
l'ans  brahta  uns  andbahtans  niujaizos  triggwos,  ni  bokos,  ak 
ahmins;  unte  boka  usqimi)?,  i]>  ahma  gaqiuji)?.  7  a)?)?an  jabai 
andbahti  dau]?aus  in  gameleinim  gafrisahtij>  in  stainam  warp 
wul}?ag,  swaei  ni  mahtedeina '&)  sunjus  Israelis  fairweitjan  du 
wlita  Mosezis  in  wuljnius  wlitis  is  j^is  gataurnandius,  8  Ivaiwa 
nei  mais  andbahti  ahmins  wairfnii  in  wul)?au?  9  jabai  auk  and- 
bahtja  i")  wargi)?os  wul)>us,  und  filu  mais  ufarist  andbahti  ga- 
raihteins  in'')  wul}?au.  10  unte  ni  was  wul)>ag  )?ata  wulj^ago  in 
J>izai  halbai  in  ufarassaus  wul}?aus;  11  jabai  auk  |?ata  gataur- 
nando  J>airh  wulj^u,  und  filu  mais  f^ata  wisando  in  wulj^au. 

12  Hnbandans  nu  swaleika  wen  managaizos  bal}?ein8  bruk- 
jaima,  13  jan-'*)ni  swaswe  Mosez'^)  lagida  hulistr  ana  andawleizn, 
du)?e  ei  ni  fairweitidedeina  sunjus  Israelis  in  andi  |^is  gataur- 
nandius; 14  ak  afdaubnodedun'^o)  fra|>ja  ize,  unte  und  hina  dag 
]?ata  samo  hulistr  in  anakunnainai  |Mzos  fairnjons  triggwos 
wisi)-»  unandhulif?,  unte  in  Xristau  gatairada.  15  akei  und  hina 
dag  mippanei   siggwada   Moses,   hulistr   ligij?   ana   hairtin   ize. 

16  al'jjan  mipl-'anei  gawandeij?  du  fraujin.  afnimada  |?ata  hulistr. 

17  a)?|>an  frauja  ahma  ist;  a|>|^an  j?arei  ahma  fraujins,  )?aruh  frei- 
hals^')  ist.  18  af>|?an  weis  allai  andhulidamma  andwair)?ja  wul|?u 


0  awiliud  B.  ^)  |7airh  uns  hinter  stadim  in  B.  ^)  Xristaus 

feldt  A.  *)  qlosse  frahisnaiidam  A.  '••)  siiniaim  auk  dauns  dau- 

|?aus  B.  «)  jah  B.  ')  sijum  B.  sw.  fehlt  B.  «)  jus  siu)'! 

jusiju)^  B.  9)  swikun)?  B.  »<>)  siju}?  B.  ")  inna  7). 

'2)  swartizla  B.  ^^)  laiktjo  am  rande  B.  >*)  swaswe  af  uns  silbaui 

fehlt  A.      '5)  mahtededeina  B.       '«)  andbahti  B.       »')  us  B.       '«)  jah  B. 
**)  Moses  B.  20)  giosse  gabliudnodedun  in  A.  *•)  freijhals"  A. 

Biauue,   got.  grammatik.    4.  aull.  g 
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fraujins   )?airLsailvandaus,    ]>o   samon   frisabt    iiigaleikoncla    af 
wnl)>aii  in  wulpu,')  swaswe  af  fraujins  abmiu. 

Cap.  IV.2)  1  Dul^l^-e  babaudans  |>ata  andbabti,'^)  swaswe 
gaaimaidai  waur]nim,  ni  wair}>aimii^)  usgrndjaus,  2  ak  afsto)nini 
l^aim  aualaugnjam  aiwiskjis,  ni  gaggandaus  in  wareiu  nih  ga- 
liug  taujandans  waiird  gu}>s,  ak  bairbtein  sunjos^)  nstaiknjan- 
dans  uns  silbans  du  aHaim  mi)>wisseim  manne  in  andwairpja 
gu]>s.  3  aj'l^an  jabai  ist  gabiilida  aiwaggeljo  unsara,  in  )>aim 
frahisnaudam  ist  gabulida,  4  in  f>aimei  gu)>  ]ns  aiwis  gablindida 
fraj^ja  ]nze  ungalaubjandane,  ei  ni  liiibtjai  im  liubadeiu^) 
aiwaggeljons  wulj'aus  Xvistaus,  saei  ist  frisabts  gu|:'s  ungasai- 
luanins.')  5  a)>}^an  ni  uns  silbans  merjam,  ak  lesu  Xristu  frau- 
jan,  ij^  uns  skalkans*)  izwarans  in  lesuis.  6  unte  guj?  saei  qa}^ 
ur-riqiza  liuba)>  skeinan,  saei  jah  liuhtida  in  bairtam  unsaraim 
du  liubadeiu  kunpjis  wul}^aus  gii|>s  in  andwair]>ja  lesuis  Xristaus. 

1^)  Ap)^an  babandans  pata  buzd  in  air}?einaim  kasam.  ei  ufaras- 
sus  sijai  mabtais  guj^s  jah  ni  us  unsis.  8  in  allamma  {.raibanai, 
akei  ni  gaaggwidai;  andbitanai,  akei  ni  afslauj-'idai;  9  wrikauai, 
akei  ni  bilij^anai;  gadrausidai.  alcei  ni  fraqistidai,  10  sinteino 
dau}?ein  fraujins  lesuis  ana  leika  unsaramma"^)  hairandans,  ei 
jah  lihains  lesuis  ana  tinsaramma^^)  uskunj^a  sijai.  11  sinteino 
weis  libandans  in  dauern  atgibanda  in  lesuis,  ei  jah  libains 
lesuis  swikunp'a  wair)>ai  in  riurjamma  leika  unsaramma.  12swaei 
nu  daul-ius  in  uns  waurkei|>,  i]>  libains  in  izwis.  13  babandans  nu 
]>'<iüa,  saman  abman  galaubeinais  bi  j^'amma  gamelidin:  galau- 
bida,  in  )^izei  jab  rodida,  jab  weis  galaubjam,  in  |^izei  jah  rod- 
jam,  14  witandans  )?atei  sa  urraisjands  fraujan  lesu  jab  unsis 
\>siivh  Jesu  urraiseip  jah  fauragasatji]^  m\p  izwis.  15  j^atuh  )^an 
allata  in  izwara,  ei  ansts  managnandei  |>airb  managizaus  awi- 
liud  ufarassjai  du  wulj^au  guf^a.  1(3  inub  J^s  ni  wairj^am  usgrud- 
jans,  ak  paubjabai  sa  utana  unsar  manna  frawardjada.  ai)^J>au 
sa  innuma  ananiiijada  daga  jab  daga.  17  unte  )\^ta  andwair}^o 
Iveilalrairb  jab  leibt '■^)  aglons  unsaraizos  bi  ufarassau  aiweinis 
wul}?au8  kaurei  wauikjada  unsis,  18  ni  fairweitjandam  pizei  ga- 
sailvanane,  ak  yizei  nngasailianane;  unte  [^o  gasailranona  riurja 
sind,  \p  po  ungasailvanona  aiweina. 

Cap.  V.  1  Witum  aiik  patei.  jabai  s;i  air)>eina  unsar  gards 
l^izos  blei)?ros  gatairada,  ei  gatimrjon  us  '•')  gu)'a  habam,  gard 
unbanduwaurbtaua  aiweinana  in  himinam.  2  unte  jab  in  pamma 


')  wnlbau  B.  '■*)  Cnp.  IV.  V  nach  B,  mit  den  Varianten  von  A. 

')  andbahtei  A.  ')  wairj^am  -1.  ^)  sunjus  A.  ^)  liuhadeins  A. 

'J  nngas.  fehlt  A.  ")  unskalkan.s  A.  ")  laiktjo  am  rande  B.  '")  Mit 
uusaram  bricht  A  ah.  ")  Das  eursiv  gedruckte  fehlt  in  der  /w.  tmd  ist 
nach  dtvi  gricch.  originale  ergänzt.     •-')  lueiht  lis.     '*)  Hier  tritt  A  icider  ein. 
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swogatjam,  bauainai  imsarai  ]nzai  us  himina  ufarhamon  gairn- 
jandaus,  3  jabai  swef^aub  jab^)  g-awasiclai,  ui  naqadai  bigitain- 
dan.  4  jab  auk  wisandans  in  \\z2iS.  blei|?rai  swogatjam  kauvidai, 
ana  |?ammei  ni  wileima  afbamon,  ak  anabamon,  ei  frasiiu- 
daidau  )^ata  diwano  fram  libainai.  5  ap'j^an  saei  jab-)  gaman- 
wida  ims  du  )?amma  gu|?,  saei  jab  gaf  uns^)  wadi  abman. 
6  gatrauandans  nu  sinteino  jab  witandans  patei  wisandans  in 
]?amma  leika  afbaimjai  sijiim  fram  fraiijiu;  7  unte  f'airb  galau- 
bein  gaggam,  ni  f^airb  siiin.  8  a|?)^an  gatrauam  jab  waljam  mais 
uslei}?an  us  }?amma  leika  jab  anabaimjaim  wisan  at  fraujin. 
9  inub^)  ]>i8  usdaudjam,  ja)^pe  anabaimjai  japj^'e  afbaimjai,  waila 
galeikan  imma.  10  unte  allai  weis  ataugjan  skiildai  sijum  faura 
stauastola  Xristaus,  ei  ganimai  Ivarjizub  )?o  swesona  leikis, 
afar  )?aimei  gatawida,  ja)?}-'e  }>iu}?  jaj:')?e  unj^iu)?. 

11^)  Witandans  nu  agis  fraujins  mannans  fuUaweisjam,  if> 
gu)?a  swikun|?ai  sijum.  a)^)^an  wenja  jab  in  mijnvisseim  izwavaim 
swnkun)^ans  wisan  uns.  12  ni  ei  aftra  uns  silbans  uskanujaima*"') 
izwis,  ak  lew  gibandans  izwis  koftuljos  fram  uns, ")  ei  babai}? 
wi|>ra  }?ans  in  andwair)?ja  hropandans  jab  ni  bairtin.^)  13  unte 
ja|j)?e  usgeisnodedum,  gu|?a,  jaj'j^e  fullafra]?jam,  izwis.  14  unte 
fria}^wa  Xristaus  disbabai)-»  uns,  15  domjandans  J^ata  j^atei  ains 
faur  allans  gaswalt,  |^annu  allai  gaswultun,  jab  faur  allans 
gaswalt,  ei  |?ai  libandans  ni  f-'anaseif'S  sis")  silbam  libainai"), 
ak  );'amma  faur  sik  gaswiltandin  jab  urreisandin.  16  swaei  weis 
fram  p'amma  nu  ni  ainnobun  kuunum  bi  leika;  i)?  jabai  ufkun- 
|?edum  bi  leika  Xristu,  akei  nu  ni  J?anaseif>s  ni  kunnum  ina.'i) 
17  swaei  jjiJjai  luo  in  Xristau  niuja  gaskafts,  l-'o  alj^jona  usli)^un; 
sai,  waurjnm  niuja  alla.  18  ap]:^au  alla  us  gu)?a,  l»amma  gafri- 
l^ondin  uns  sis'-)  |?airb  Xristu  jab^^)  gibandin  uns'-^)  andbabti 
gafri)?onais.  19  unte  swe)?aub  gu)^  was  in  Xristau  manase}?  gafri- 
)?onds  sis,  ni  rabnjands  im  missadedins  ize,  jab  lagjands  in 
uns  waurd  gafri)^onais.  20  faur  Xristu  nu  airinom,  swe  at  gujni 
ga)?laibandin  f^airb  uns;  bidjam^^)  faur  Xristu  gagawair|?nan 
gupa.  21  unte  }?ana  izei'")  ni  kunj^a  frawaurbt,  faur  uns  gata- 
wida frawaurbt,  ei  weis  waur)?eima  garaibtei  guf'S  in  imma. 


')  jah  fehlt  A.  2)  jag  ^               s)  ^nsis  A.  <)  inu]'  A. 

'■>)  laiktjü  am  rande  B.  •*)  glosse  anafilhaima  A.  ')  unsis  A. 

*")  jan-üi  in  liairtin  A.  ^)  sis  fehlt  A.            '")  libainai  B.            ")  ina 

fehlt  A.                 i"^)  uns  sis]  viusis  AB.             '■'')  jag  A.  '')  unsis  A. 

'^)  bidjaudans  ^1.  ''')  izu  A. 
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5.     Aus  der  Skeireins. 

(Blatt  VII.  —  Ueber  Johann.  VI,  9—13.)') 

(a  49)  —  abim  kuonandins  fraujins  mäht  jab  and}?aggkjan- 
dins  sik  is  waldufneis.  nili  Stains  ainsp)  ak  jah  Andraias,  saei 
qa)^:  ist  magula  ains  her,  saei  habai)>  'Q'  hlaibans 
barizeinans  jah  twans  fiskans,  analeiko  swe  Filippus  ga- 
sakada,  ni  waibt  mikilis  hiigjands  nib  wair)?ido8  laisareis  and- 
J?aggkjands,  )'airb  )>oei  usbar  qij^ands:  akei  ]?ata  ka  ist 
du  swa  managaim?  i|>  fraiija  andtilonds  ize  uiiiklabeiii  (b) 
qa)>:  waurkeip»  j^ans  mans  anakuiubjan.  ip  eis,  at  baiija 
managamma  wisandin  in  pamma  stada,  |^o  filusna  anakiimbjau 
gatawidedim,  fimf  |;'U8undjos  waire  inub  qinons  jah  barna. 
swe  at  mikilamma  nahtamata  anakumbjandans  tvesun^)  at  ni 
wisandein^)  aljai  waihtai  ufar  )^ans  fimf  hlaibans  jah  twans 
fiskans,  |'anzei  nimauds  jah  awiliudonds  ga)nu)^ida,  jah  swa  ma- 
nagai  ganobjands  ins  wailawiznai  ni  |?atainci  ganauban  )?aurf- 
tais  im  fra-(c  50)gaf,  ak  filaus  maizo;  afar  psctei  matida  so 
managei,  bigitan  was  )?izei  blaibe  ib"  tainjons  fuUos,  f^atei 
afiifnoda.  samaleikoh  )>an  jah  pize  fiske,  swa  filu  swe 
wildedun.  nib  |?an  ana  )>aim  blaibam  ainaim  seinaizos  mah- 
tais  filusna  ustaiknida,  ak  jah  in  )^aim  fiskam;  swa  filu  auk^) 
gamanwida  ins  wair)?an,  swaei  aiuluarjammeh  swa  filu  swe  wilda 
andniman  is,^)  tawida;  jah  ni  in  waihtai  waninassu  )?izai  filus- 
nai  wairj?an  gatawida.  akei  (d)  nauh  us  ]>amma  filu  mais 
siponjans  fullafahida  jab  an)>arans  gamaudida  gaumjan,  )?atei 
is  w^as  sa  sama,  saei  in  aupidai  'nr  jere  attans  ize  fodida. 
)?anub,  h\pe  sadai  waurj^un,  qa}>  siponjam  seinaim: 
galisij>  l^os  aflifnandeins  drausnos,  ei  waihtai  ni  fra- 
qistnai,  J^anub  galesun  jab  gafullidedun  ib'  tainjons 
gabruko  us  ]>aim  'e*  blaibam  barizeinam  jab  Ir  fiskam, 
J?atei  afiifnoda  at  jniim  — 


')  Joh.  VI,  9  — 13  nach  dem  Cod.  Argent.:  ',)  ist  magula  ains  lier, 
saei  liabaip  c  hlaibans  barizcinaus  jah  b"  fiskaus;  akei  )'ata  Iva  ist  du 
swa  uianagaim?  10.  i)^  Icsus  qa)»:  waurkeij^  [»ans  maus  anakumbjan. 
wasuh  l^an  hawi  manag  ana  l'amma  Stada.  )^aruh  anakumltidedun  wairos 
ral'jon  swaswe  fimf  l^usundjos.  11.  naniuh  ]>aü  )'aus  hlaibans  lesus  Jah 
awiliudonds  gadailida  )'aim  anaknniltjandam;  samaleiko  Jah  ]nze  fiske, 
swa  filu  swe  wildedun.  12.  )'anuli,  bi|'e  sadai  waurj'un,  qa|'  du  siponjam 
seinaim:  galisi}'  l^os  aflifnundeiiis  drauhsnos,  )'ei  wailitai  ni  fraqistuai. 
\a.  l'anuh  galesun  Jah  gafullidedun  ib-  tainjons  gabruko  us  fimf  hlaibam 
j?aim  barizeinam,  J^ätei  afiifnoda  j^aim  matjaudam.  '■')  ains  v(»n  l'jU'- 

ström  eri/änzt.  Doch  vgl.  Anz.  fda.  'il»,  1(51.       •'')  wesun  von  Vollmer  ergänzt. 
*)  wisandin  hu.       '-)  swe  nach  auk  hs.       '•)  ist  hs.;  vgl.  Anz.  fda.  20,  101  f. 


Wortverzeichnis. 


Vorbemerkung:  Die  mit  praefixen  und  praeposilionaladverbien  zu- 
sammengesetzten verba  sind  unter  dem  einfachen  vcibum  aufgeführt.  —  Die 
zeichen  h,  q,  p  haben  ihre  alphabetische  stelle  unmittelbar  nach  den  zeichen 
h,  k,  t  erhalten.  —  Die  eingeklammerten  zahlen  beziehen  sich  auf  die  §§  der 
grammatik. 


Aba  JH.  (108a.  1")  elitmann. 

A b  i  a}> ar  n.  pr.  lAßiü^uQ. 

Abraham  n.pr.  (61  a.  3). 

af  (56  a.  1)  praep.  c.  dat.  (217)  ab, 
von,  von  —  weg,  von  —  her. 

afar  praep.  (217)  1)  c.  dat.:  nach, 
hinter  —  her,  gemäss;  2)  c.  acc: 
nach  {nur  von  der  zeit),  afar  j^atei 
nachdem. 

af-  etj  a  m.  (56  a.  2)  frcsser. 

*af-haimeis  adj.  (127)  abwesend 
{zu  haims ;  vgl.  anahaimeis). 

af-lageins  f.  ablegung  [zu  lagjan). 

a  f  -  lu  a  r  z  e  i  n  s  f.  ärgcrnis  ,  betrug 
{zu  luarzjan). 

af-stass  /;  (103  a.  3)  das  abstehen, 
abfall,  afstassais  bökös  scheide- 
brief  {zu  standan). 

afta  adv.  (213  a.  2)  hinten. 

aftana  adv.  (213  a.  2)  vo7i  hinten. 

aftarö  adv.  (211  a.  1)  hinten. 

aftra  adv.  zurück,  widermn. 

aftuma  (139)  und  aftumists 
(139  a.  1)  suj).  der  letzte,  aftumist 
haban  in  den  letzten  zügen  liegen. 

aggilus  7>i.  (120  a.  1)  ayyekoq, 
engel,  böte. 

a  g  g  \v  i  [?  a  /".  enge,  bedrüngnis. 

ga-aggwjan  sw.  v.  beengen,  be- 
ängstigen. 

aggwus  adj.  (68;  13!)  eng. 

agis,  g.  agisis  n.  (35;  94)  furcht, 
angst. 

us-agjan  sw.  v.  (35;  78  a.  4)  er- 
schrecken. 

aglait-gastalds  adj.  (88»a.  1) 
habsüchtig. 


aglaiti  n.  Unschicklichkeit. 

aglaiti- waurdei  /'.  (88 »)  un- 
schickliche rede. 

u  s  -  a  g  1  j  a  n  Sit-.  V.  (14  a.  1)  belästigen. 

aglü  f.  trübsal,  bedrängnis. 

aglus  adj.  (131)  schwer. 

Agustus  n. pr.  Avyovaxoq. 

ahaks  f.  (103)  taube. 

ahma  m.  (108)  geist. 

ahs  n.  ähre. 

ah  tau  num.  (141)  acht. 

ahtautehund  (143)  achtzig, 

ahtuda  (146)  der  achte. 

alva  f.  (97)  fluss,  gewässer. 

aibr  n.  opf ergäbe  M.  5,  23.  Es  ist 
dafür  sicher  tibr  zu  lesen  {ags. 
tifer,  ahd.  zebar  opfer). 

aigan  v.  praet.-pr.  (203)  haben,  be- 
sitzen. —  Comp,  fairäihan  (203). 

ga-aiginön  sw.  v.  in  beschlag 
nehmen  {z.  vor.). 

äihts  f.  (20  a.  2)  eigentum. 

ailua-tundi  f.  (64)  dornstrauch. 

af-aikan  red.  v.  (179)  leugtien. 

aikklesjo  f.  ixxh]aia,  kirche. 

Alleisabai)?  n. pr.  (23). 

ailöe  (6  a.  1)  ekwi,  mein  gottl 

ainaha  sw.  adj.  (132  a.  2)  einzig. 

a  i  n  -  f  a  1  ]?  e  i  /.  einfachheit. 

ain-falj^s  adj.  (88aa.  1;  148)  einfach. 

a  i  n  -  lu  a  r  j  i  z  u  h  ( 1 65  a.  1 )  ein  jeder. 

ain-h;a|'aruh  (166)  ein  jeder  von 
zweien. 

*ai n  1  if  nwm.  (56  a.  1;  141)  elf. 

ains  num.  (140)  ein,  einzig,  allein. 

ains-hun  pron.  (163  c)  nur  in  ne- 
gierten Sätzen:  niemand,  keiner. 
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aipiskaüpns—  and-augjö. 


aipiskaüpus  in.  (120  a.  ])bischof. 
aipistai'ilc    (120  a.  3)    entato?.!], 

brief. 
äir  aar.  (214  a.  1)  früh,  eher. 
äirinön  sie.  v.  böte  sein. 
äiris  adv.  comp.  (212)  früher. 
:i  i  r  i  z  a  comp,  zu  äir ,  im  plur. :  die 

früheren,  die  vorfahren. 
air)'a  /'.  (97)  erde,  land. 
a  i  r  [7  a  -  k  u  n  d  s  adj.  (SS  a)  irdisch. 
airj'cins  adj.  irden,  irdisch. 
äir  US  m.  (20  a.  2;  1U.5)  böte. 
a  i  r  z  e  i  s  adj.  ( i  2S)  irre. 
*ais,  aiz  n.  (7Sa.  1)  erz. 
ail^ei  f.  (113)  mutter. 
ai)7S,  g.  aij^is  m.  (ül)  eid. 
ail'l'au  conj.  (20,  8;  71  a.  1;    21S) 

oder;  100  nicht,  sonst. 
Aiulf  n.  2>r.  (65  a.  1). 
aiwaggeljO  f.  fvuyyiliov. 
aiweins  adj.  (124)  eicig. 
aiwiski  n.  schände. 
aiws   m.    (91  a.  5)    zeit,    lebenszeit, 

eivigkeit,  uiojv.  —  Der  acc.  sing. 

adverbial,   mit   der  negation:   ni 

aiw    (214)    niemals,    in    eivigkeit 

nicht. 
ajukdu}>s  /■.  (21  a.  2;  103)  eivigkeit. 
ak  conj.  (2 IS)  sonderet,  aber,  denn. 
Akaij  a  n.  pr.  liyuiu. 
ake  i  conj.  (2 IS)  aber,  doch. 
a  k  e  i  t  s  (?  91  a.  2)  essig. 
akran  n.  frucht. 
akrana-laus  adj.  fruchtlos ,  ohne 

frucht. 
akrs  m.  (91  a-.  1)  ackcr. 
a  q  i  z  i  /".  axt. 
alabalstrai'in    fremdiv.     (24  a.  5; 

46  a.  2;  120  a.  2)  ulüßuoxQov. 
ala-nians  (ll'a.l)  alle  menschen, 

menschheit. 
alan  st.  v.  (177)  auficachsen. 
ala-}jarba  adj.  (132  a.  2)  arm. 
Albila  n.  pr.  (54  a.  2). 
alds  /:  (73;  74  a.  3)  alter. 
aleina  f.  eile. 
alew  n.  (119)  oleum. 
A 1  f a  i  u  8  n.  pr.  'A).(paloc. 
allis  f.  (116)  tempel. 
al  ja  conj.  ausser,  nur;  praep.  (217). 
alja-kuns  adj.  (bS";  130)  fremd. 
a  1  j  a  - 1  e  i  k  ö  s  adv.  (2 1 2  a.  2)  anders. 
aljar  adv.  (213  a.  1)  andersico. 
aljab  adv.  (213  a.l)  anderswohin. 
aljapn'i  adv.  (213  a.  1)  anderswoher. 
aljis  adj.  (126)  ein  anderer. 
aliat^rü   adv.    (213  a.  2)   von   aUcn 

Seiten  her. 


allis  1)  adv.  (215)  überhaupt,  ganz 
und  gar,  ni — allis  überhaupt  nicht; 
2)  conj.  {stets  nachgesetzt)  denn 
(2  IS). 

alls  adj.  (122  a.  1)  all,  ganz,  jeder. 

all-waldands  m.  (115)  der  all- 
mächtige. 

us-al]'an  red.  v.  (179  a.  1)  alt 
werden. 

alj^eis  adj.  (12S)  alt;  neutr.  plur. 
f>6  alf'jöna  das  alte. 

Amalaberga  n.  pr.  (54  a.  2). 

Aiualafrigda  n.  pr.  (3  a.  2). 

amen  u^i'jV  (wahrlich). 

ams  m.  (91  a.  4)  schulter. 

an  fragepaH.  (216)  denn'> 

ana  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217):  an, 
auf;  in,  über;  —  ana  J'ammei 
weshalb  {fff^  oj)  2.  Cor.  5,  4. 

a  u  a  -  b  u  s  n  s  /'.  ( 1 5  a  I )  gebot,  auftrag. 

ana- füll  n.  cmpfehlung  (zit  filhan). 

*ana-hairaeis  adj.  in  der  hcimat 
befindlich,  anwesend. 

a  n  a  k  s  adv.  plötzlich. 

ana-k  Unna  ins  f.lcsnng,  urüyvio- 
Gtq  {vgl.  ana-kunnan). 

ana-laugniba  adv.  (210)  ver- 
borgen. 

ana-langns  adj.  (130)  verborgen. 

a  n  a  - 1  e  i  k  0  adv.  ähnlich. 

us-anan  st.  v.  (7Sa.  4;  177  a.  1) 
au.shauchen. 

ana-siiins  adj.  (130)  sichtbar.  — 
adv.  anasiuniba  (210). 

ana-stödeins  f.  an  fang  {zu  stöd- 
jan). 

and  praej).  c.  acc.  (217):  über  etwas 
hin,  entlang;  auf  in,  über. 

anda-beit  (B.  andabOt  A)  n.  tadcl 
{vgl.  and- bei  tan). 

a  n  d  a  -  h  a  f  t  s  /'.  antwort ,  erwide- 
rung:  urteil,  beschluss  {vgl.  and- 
liafj  an). 

anda-nahti  n.  abend. 

anda-nei)'s  adj.  feindlich,  ent- 
gegen; )?ata  andncit'6  im  gegenteil 
{zu  nei)7  n.  neid). 

anda-nC'Ui  n.  (33)  annähme. 

anda-nems  adj.  (33;  130)  ange- 
nehm. 

anda-nuiuts  /".  (33)  annähme. 

anda-sets  adj.  (34;  130)  verab- 
scheuungsivürdig. 

a  n  d  a  -  s  t  a  1'  j  i  s  m.  (92)  ividersacher. 

a  n  d  a  -  s  t  a  II  a  in.  gcgner  vor  gericht. 

aiida-|>älit.s  a4j.  (209)  bedächtig. 

a  n  d  -  a  u  g  j  <'»  adv.  offen ,  öffentlich 
(and-augi  n.  antlitz). 


anda-waürdi  —  bairan. 
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anda-waurdi  ;(.  antioort. 

anda-wleizn  n.  (?)  angesicht. 

and-bahti  n.  (95  a.  1)  amt,  dienst. 

and- bäht  Jan  stv.  v.  (IST)  dienen 
jemandem]  —  auch  c.  acc.  rei: 
etwas  leisten. 

and-bahts  m.  (a)  diener. 

and  eis  m.  (92  a.  1)  ende. 

a  n  d  -  h  u  1  e  i  n  s  /'.  enthüllung ,  Offen- 
barung {vgl.  and -hui  Jan). 

an di- laus  adj.  (SS^a.  2~)  endlos. 

andizuh  conj.  (218)  anders,  sonst. 

Andraias,  g.  Andrailns,  a.  An- 
draian  n.  pr.  livÖQbuq. 

and-wairJM  71.  (9ö)  gegenwart,  an- 
gesicht ;  faüra  u.  in  and\vafr}?ja  in 
gegcmvart,  vor. 

and-wairj^s  adj.  gegemvärtig. 

Anna  n.  pr.  'lirva. 

Annas  n.  pr.  (3  a.  1). 

*ans  m.  (91  a.  4)  balken. 

ansteigs  adj.  (124)  gnädig. 

ansts  f.  (102)  gunst,  gnade,  freude; 
gnadengeschenk,  gäbe. 

snipti.r  adj.  (1 22 a.  1 ;  124 a.  1 . 4 ;  IM fi) 
ein  anderer;  der  ziveite. 

a  p  a  II  s  t  a  u  1  u  s ,  m.  (1 20  a.  1 )  unö- 
aro/.oq.    apaüstulus  (13  a.  1). 

arbaidjan  siv.  v.  arbeiten. 

arbai)?s  f.  (103)  arbeit. 

arbi  n.  (95)  das  erbe. 

arbi-numja  m.  (88»)  der  erbe. 

arbja  m.  (108)  der  erbe.  —  f.  arbjö 
(112). 

Ariamirus  n.  pr.  (61  a.  1). 

Ariaricus  n.  pr.  (3  a.  2). 

arjan  red.  v.  (lT9a.  5)  ackern. 

ark-a^gilus  (57)  erzengel. 

a  r  m  a  -  h  a  i  r  t  i  t'  a  /'.  barmherzigkeit. 

armaio  /'.  (22  a.  3)  erbarmen,  al- 
niosen. 

arm  an  stv.  v.  sich  erbarmen.  — 
Compos.  ga-arnian  dass. 

anus  m.  (i)  der  arm. 

arniba  adv.  (130  a.  3;  2lo)  sicher. 

a  r  w  j  ö  adv.  tmisonst. 

asans  /'.  (103)  ernte. 

As  er  n.  2}>'-  'Aoi]q. 

A  s  i  a  n.  pr.  f.  Asien. 

asilus  m.  f.  (105)  esel,  eselin. 

asueis  m.  (92)  lohnarbeiter ,  miet- 
ling. 

asts  ni.  (a)  ast. 

at  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217):  bei, 
zu.  1)  räumlich  nur  mit  dem  dat.: 
bei,  zu,  an.  2)  zeitlich  c.  acc: 
auf,  at  dul|^  auf  das  fest;  c.  dat. 
besonders    zur    Verstärkung    des 


Zeitbegriffs    bei    den    dat.    absol., 

z.  b.  Mc.  4,  6.  35,  Luc.  2,  2. 
Athanaildus  n.  pr.  (05  a.  1). 
Athanaricus  n.  pr.  (3  a.  2). 
atisk    n.    (oder   atisks   »?. ?)   saat, 

Saatfeld. 
atta  m.  (69  a.  1;  108)  vater. 
aj^t^an  conj.  (218")  aber,  doch,  aber 

doch ,  aber  ja ,  denn ,  zwar.     (Es 

steht  stets  im  anfang  des  Satzes). 
Audericus  n.  pr.  (25  a.  2). 
auftö  (24  a.  1 ;  211a.  1)  adv.  ettva, 

vielleicht,  allerdings. 
augjan  siv.  v.  zeigen.  —  Compos. 

ataugjan  dass. 
auga-daürö  n.  (88 a;  110)  fenster. 
augö  n.  (HO)  äuge. 
a  u  h  j  ö  d  u  s    (ai'ihj üdus  ?)    tn.    (105) 

lärm. 
auhjön  (aühjön?)  sw.  v.  lärmen. 
♦aü'hns  m.  (91  a.  2)  ofen.  ML  6,  30. 
aühsa  m.  (108  a.  1)  ochs. 
aühuma    (139)    höher,    aiihumists, 

aühmists  (139  a.  1)  der  höchste. 
auk  conj.  (nachgesetzt)  denn;  aber. 
aukan    red.    v.    (179)    mehren.    — 

Comp,   a)  ana-aukan   hinzufügen. 

b)    bi- aukan    vermehren,    hinzu- 
fügen. 
A  ü n i s i mu s  n.  pr.  (9  a.  1 ). 
*  a  u  r  a  h  i    (od.    aurahjo  ? ,     aü  ?)    /'. 

grabmal. 
a  u  r  a  1  i  n.  (5  a)  schioeisstuch. 
Ausila  71.  pr.  (25  a.  2). 
ausö  n.  (110)  ohr. 
Austrovaldus  n.  pr.  (25  a.  2). 
auj^ida  f.  wüste. 
*au'peis    (od.    au  {'s    130  a.  2)   adj. 

öde,  wüst. 
awß|n  n.  (17  a.  1)  Schafherde. 
awiliu]?  (awiliud)  n.  dank. 
a  w  i  1  i  u  d  ö  n  sw.  v.  ( 1 90)  danken. 
a  w  i  s  t  r  n.  (4)  schafstall. 
azßts  adj.  leicht,  mühelos. 
azgo  f.  (112)  asche. 
azymus  (77)  ungesäuertes  brot. 


Badi  n.  (95)  bett. 

bagms  m.  (48  a.  1)  bäum. 

and-bahtjan  s.  and-b. 

bai  (140  a.  1)  beide. 

Baiailzaibul  n.  p*.  Btfk'Qeßov?.. 

bairan  st.  v.  (\lh)  tragen,  bringen. 
—  Cumpos. :  a)  at-bairan  herbei- 
bringen, hinzutragen,  darbringen. 
b)  ga-bairan  gebären;  zusammen- 
tragen, vergleichen  Mc.  4,  30.     c) 
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bairgan  —  brukjan. 


us-bairau  heraustragen,  vorbringen 
{antworten). 

bairgan  st.  v.  (174a.  1)  bergen. 

bairhtaba  adv.  (210)  hell. 

bairhtei  /".  helle,  klarheit,  Offen- 
barung; in  bairhtein  öffentlich. 

bairhtjan  sie.  v.  hell  machen, 
zeigen ,  offenbaren.  —  Compos. 
ga- bairhtjan  dass. 

bairhts  adj.  hell. 

baitrs  adj.  (20  a. 4)  bitter. 

bajo|^s  (llTa.  4;  140  a.l)  beide. 

balgs  m.  (100)  schlauch. 

balj'ei  f.  kühnheit  (adj.  *bal)?s 
kühn). 

balwjan  sw.  v.  quälen. 

bandi  f.  (96)  band. 

band  ja  m.  (;r2;  108)  der  gefangene. 

b  a  n  d  w  a  f.  (97  a.  1 )  zeichen. 

bansts  m.  (i)  scheuer. 

barizeins  adj.  gersten. 

barn  «.  (33)  kind. 

barnilö  n.  (110)  kindchen,  liebes 
kind. 

B  a r )? a  ii  1  aü  m  a i  u  s  n.  pr.  (24  a.  5) 
BuQt^o/.ofxalo:. 

batiza  comp.  (138)  besser. 

baiiains  f.  wohnung. 

bau  an  su:  v.  (26;  179  a.  2;  193  a.  1) 
icohnen.  —  Comp. :  ga-banan  dass. 

Baüanairgais  Bouv^Qyh,  bei- 
namen  des  Jacobus  und  Johannes. 

uf-bauljan  sio.  v.  (24a.  1)  auf- 
blasen. 

bai'ir  m.  (33;  101  a.  2)  söhn. 

baürgs  /'.  (116)  stadt. 

baürgs  -  waddjus  f.  (88»  a.  3) 
Stadtmauer. 

beidansf.  V.  {\~2^.\)c.gen.etwas 
ericarten,  auf  etwas  loaHen.  — 
Com^ws.  us-beidan  c.  acc.  geduldig 
auf  ettcas  warten. 

ga-  b  e  i  s  t  j  a  n  siv.  v.  (187  a.  3)  säuern. 

beitan  st.  v.  (172a,  1)  beissen.  — 
Compos.  and-beitan  jemanden  an- 
fahren, schelten,  bedrohen. 

berusjös  (binisjos  7  a.  3)  pbir. 
eitern  (33  ;  92  a.  2). 

Bej'lahaim  (vgl.  61a.  3)  n.  pr. 
Btji^'/.fiu.. 

bi  praep.  (217):  bei.  1)  c.  acc. 
räumlich  und  zeitlich:  bei,  um, 
umher,  gegen;  in  betreff,  über, 
bi  siimatä  zum  teil.  2)  r.  dat.  bei, 
an,  wegen;  fjemäss,  zufolge. 

bida  /'.  (97)  bitte,  gehet. 

b  i  d  j  a  n  st.  v.  ( 1 76  a.  5)  bitten,  beten. 

b  i  II  d  a  n  .s^  v.  (171)  binden.  —  Comp. 


a)    and-biudau    losbinden,    lösen, 

auflösen,      b)   ga-bindau   binden, 

festbinden. 
bi-sitands  m.  (115)  s.  sitan. 
bi-sunjane  adv.  ringsum,  umher. 
Bi)'ania  n.  pr.  (9a.  1). 
bi-  f  e  u-  bi]7eh  (153  a.  2;  154  a.  2) 

1)  adv.  später,   alsdann.    2)  conj. 

(218)  während,  als,  wenn. 
biudan    st.  v.   (170;    173)   bieten:, 

nur  in  compos. :   ana-biudan  ent- 
bieten, befehlen,  anordnen. 
biugan  st.  v.  (173a.  1)  biegen.  — 

Compos.  ga-biiigan  dass. 
bi-ühti  n.  gewofinheit. 
bi-ühts  adj.  (15)  gewohnt. 
\)\\\]>s  m.  (74  a.  2)  tisch. 
bland  an  red.  v.  (179  a.  1)  mischen. 
blei)'ei  /'.  mitleid,  harmherzigkeit. 
b  1  e  i  f»  s  adj.  (130  a.  2)  gütig. 
uf-b  1  e  s  a  n  red.  v.  ( 1 79  a.  \)  aufblasen. 
bliggwan    st.    v.    (68;     174  a.  1) 

schlagen  (bläuen). 
ga  -  b  1  i  n  d  j  a  n  sw.  v.  verblenden. 
ga-blindnan  sw.  v.  blind  werden. 
blinds  adj.  (123)  blind. 
bloma  m.  (108)  blume. 
-  b  1 6  s  t  r  e  i  s    (69  a.  2)   anbeter   (nur 

in  giij^blöstreis). 
blotan  red.  v.  (179a.  1)  verehren. 
\)\b]> ,  g.  blöl'is  n.  (94)  blut. 
bnauan  (26;  179a.  2)  zerreiben. 
boka    /'.    buchstabe,    plur.    bokös 

Schrift,  buch,  brief. 
bökareis  m.  (92)  schriftgelehrter. 
b  6 1  j  a  n  sw.  v.  c.  acc.  besser  machen, 

bessern,  helfen,  nützen. 
b  r  a  i  d  e  i  /'.  (113)  breite. 
*braiJ5s,  braids  adj.  (7Aa..2)  breit. 
brakja  m.  (:i3a.  1)  kämpf. 
in-brannjan  sw.  v.  (80  a.  1 ;  187) 

in  brand  setzen. 
briggan    an.    v.    (174  a.  2;     208) 

bringen,    führen,    herbeibringen; 

machen    (z.  b.    wairj^aus   briggan 

tvürdig  machen). 
brikan    st.    v.     (33  a.  1 ;    175  a.  1) 

brechen.    —    Compos.    ga  -  brikan 

brechen,  zerbrechen. 
b  rinn  au    st.   v.    (174  a.  1)   brennen 

(intrans.).  —  Compos.  uf-brinnan 

verb7'en7ien. 
b  r  i  n  n  o  f.  fieber. 
b  r  o  1?  a  r  »; .  (114)  bruder. 
bro|'ru-lubo    /".    (ssaa.  •J.3      210 

a.  i)  bruderliebe. 
brukjan    an.    v.    (15;    2(t9)    etwas 

brauchen,    gebrauchen     c.    gen.); 


us-bruknan  —  eils. 
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eihtis  brükjan  leichtsinnig  han- 
deln. 

US  -  b  r  II  k  n  a  n  sw.  r .  ( 1 94)  abbrechen. 

brnks  adj.  (15;  130)  nützlich. 

b  r  u  n  j  6  /'.  (112)  panzer. 

bninna  ni.  brunnen,  quell. 

-brunsts  /'.  (J9)  in  ala-brunsts 
brandopfer. 

brüst s  f.  (116)  brüst. 

bru]?-fa)?s,  g.  -fadis  m.  (SS-^a.  1; 
Uli)  bräutigam. 

brüj's  /'.  (15)  braut. 

bugjan  an.  v.  (209)  kaufen. 

and-bundnan  siv.  v.  (194)  sich 
lösen. 

ga-Daban  sA.  v.  (177  a.  1)  geziemen. 
daddjan  siv.  v.  (73  a.  1)  säugen. 
Dagalaipbus   n.  pr.  (21a.  1;  52). 
dags  w.  (90)  tag;  —  dagajah  daga 

tag  für  tag,  täglich;  himma  daga 

heute. 
Daikapavilis,    dat.    Daikapaulein 

n.  pr.  Jey.ü:io/.iq. 
dail.jan  sw.v.  (1S8)  teilen.  —  Comp. 

ga-dailjan  teilen,  zerteilen. 
dails  /:  (103)  teil 
dal  ».?  (94  a.  2)  tal. 
dala]?  adv.  (213  a.  2)  abwärts. 
da]af>a  adv.  (213  a.  2)  unten. 
dalajrö  adv.  (213  a.  2)  von  unten. 
daubij'a  /'.  taubheit,  Verstocktheit. 
af-daubnan  siv.v.  taub,  verstockt 

werden  (vgl.  d.  vor.). 
us-daudjan  siv.  v.  sich  beeifern, 

sich  beßeissigen  (zu  us-daiij^s). 
*daufs  adj.  (Sfi  a.  1  ;  124  a.  2)  taub. 
dang  V.  praet.-pr.  (198)  es  taugt. 
daühtar  f.  (114)  tochter. 
dauns  f.  dunst,  geruch. 
daiipeins  f.  taufe. 
d  a  u  p  j  a  n  sw.  v.  taufen.  —  daupjands 

2)art.  m.  (115)  der  tauf  er. 
daü  r  «.  tor,  tiir. 
ga-daürsan     v.   praet.-pr.    (199) 

wagen. 
dauf^eins   f.   tötung  (dau|'jan  sw. 

V.  töten). 
dauj^nan   sie.  v.   (194)  sterben.  — 

Compos.  ga-dauj?nan  dass. 
dan)?s,    g.    daiij^is,    adj.    tot    {zu 

diwan). 
dauj'us  m.  (105)  der  tod. 
Daweid  n.  pr.  .lavtö. 
deigan  .s^.  v.  (172a.  1)  kneten. 
*de}7S,  dcds  /".  (74  a.  2;  103)  tat; 

nur  in  compos.,   vgl.  iuissa-de}7S. 
d  i  a  b  a  ü  1 11  s ,  diabulus  (1 3  a.  1 )  teufel. 


dis-  untrennbare  Partikel  vorverben: 
zer-,  ver-,  be-. 

diupei  /'.  (113)  tiefe. 

diups  adj.  tief. 

d  i  u  s ,  g.  diuzis  n.  (94)  ticr. 

diwan  st.  v.  (176  a.  2)  sterben.  J?ata 
diwano  das  sterbliche. 

af-dojan  sw.  v.  (26;  187)  abmatten. 

dömjan  sw.  v.  urteilen  (döms  m. 
urteil). 

ga-draban  st.  v.  (177  a.  1)  hauen. 

dragan  st.  v.  (177  a.  1)  aufladen. 

dragk  n.  (32)  trank. 

dragkjan  sie.  v.  (188)  tränken. 

draibj  an  sw.  v.  bemühen,  belästigen 
{zu  dreiban). 

draühsna  (drausna  62  a.  4)  /'. 
brockest. 

draühtinassus  m.  (105)  kriegs- 
dienst. 

ga-drausjan  sw.  v.  (18S)  nieder- 
werfen. 

dreiban  st.  v.  (172  a.  1)  treiben. 
—  Compos.  US -dreiban  (usdrebi 
10  a.  5)  austreiben,  vertreiben. 

drigkan  st.  v.  (174  a.  1)  trinken. 

driugan  st.  v.  (173  a.  1)  kriegs- 
dienst  tun. 

driusan  st.  v.  (173  a.  1)  fallen, 
herabfallen,  niederfallen.  —  Com- 
pos. ga-driusan  fallen,  geworfen 
toerden. 

drin  so  f.  (31)  abhang. 

drobnan  stv.  v.  (56  a.  4)  verwirrt 
iverden. 

drugkanei  /'.  (32;  113)  Völlerei. 

-drugkja  m.  (32)  s.  wein-drugkja. 

drus  »/.  (101  a.  1.2.)  fall. 

du  (217)  praep.  c.  dat.  {die  be- 
icegung  nach  etwas  hin  bezeich- 
nend): zu. 

-dnbö  f.  (15)  s.  hraiwadnbö. 

d  u  -  h.'  e  adv.  wozu,  warum. 

dulj^s  f  (116  u.  a.  1)  fest. 

af -  d u  m  b n  an  stv.  v.  stumm  werden. 

dumbs  adj.  stumm. 

d  u  - 1?  e  u.  du]?|?e  (d.  i.  du-h-j'e ,  s. 
62  a.  3)  adv.  u.  conj.  (153a  2): 
dazu,  deshalb.  du)?e  ei  deshalb 
weil,  darum  dass. 

d  w  a  1  s  adj.  töricht,    dwala  m.  narr. 

Eil)  conj.  (218)  dass,  damit;  2)  re- 
lativ-jjartikel  an  pronomina  (157, 
158)  und  Partikeln  enklitisch  an- 
gefügt, um  relativa  zu  bilden. 

Eila  n.  pr.  (65  a.  1). 

eils  =  hails  (21a.  1;  61  a.  1). 
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eisarn  —  födjan. 


cisarn  n.  eisen. 
eisarneins  adj.  eisern. 
ei-j'an  conj.  (218)  daher. 
Erelieva  n.  pr.  (54  a.  2). 
Ermanaricus  n.  pr.  (20  a.  3). 
Enuenberga  n.  pr.  (20  a.  3). 
Esaeias,  d.  Esaün  n.  pr.  'Haataq. 


Fadar  m.  (114)  vater. 

fadrein  n.  (94a.4)  Vaterschaft, 
eitern. 

f  a  d  r  e  i  n  s  /'.  (103)  geschlecht. 

fasinOn  sjü.  v.  (66  a.  1;  H)0)  sich 
freuen. 

fac^rs  adj.  passend. 

fähan  red.  v.  (5  b;  179)  fangen. 

fahO)7s  (faheds)  /:  (103)  freude 
(cicc.  fabeid  7  a.  2). 

faian  {red.  v.l  22  a.  2;  !S2a.  I) 
tadeln. 

fäih  n.  (20  a.  2)  betrug. 

ga-fäihön  sw.  v.  nehmen,  in  be- 
schlag  nehmen. 

faihu  n.  (lo6)  vermögen,  geld. 

*faihu  -  j^raihns  (m.,  orfer  fal  Im - 
l'raihn  «.?)  reichtum. 

fair-  untrennbare  partikel:  ver-, 
ent-,  er-. 

fairguni  n.  (95)  berg. 

fairlirus  m.  (105)  tvelt. 

fairina  f.  schuld,  atiklagegrund. 

fairneis  adj.  (12S)  alt. 

fairra  adv.  (213  a.  2;  217)  ferne; 
c.  dat. :  fort  von  jemandem. 

fairralrö  adv.  (ii'd  a.  2)  von  ferne. 

falj^an  red.  v.  (179)  falten. 

-fall's  adj.  (148)  -faltig. 

f  a  11  a  m.  stück  zeug. 

Fanuel  n.  j;j".  4>avovi\'/.. 

faran  st.  v.  (177  a.  1)  ivandern. 

Fareisaius  m.  (paQiaalog,  Pha- 
risäer. 

fastan  siv.  v.  festhalten,  bewahren, 
ettv.  beobachten;  fasten.  —  Com- 
pos.  ga-fastan  festhalten. 

fastubni  n.  Italtung;  das  fasten. 

-faf'S  m.  (i)  herr ,  s.  braf>-,  syna- 
göga-,  l^fisundi-fiil^s. 

fai'ir  praep.  c.  acc.  (217):  vor,  vor- 
hin, längs-hin ;  für,  um-willen,  in 
betrcß'. 

friüra  I)  adv.  vorn,  vorher.  2) praep. 
c.  dat.  (217):  vor. 

faüra-gaggja  m.  (67a.  1)  haus- 
halter. 

f  a  i'i  r  -  li  a  \\  n.  (5  b)  vorhaiig. 

fai'i  rli  t  ui  /'.  furcht. 


fai'irhtjan  sw.  v.  (188)  fürchten, 
furchtsam  sein,  sich  fürchten. 

faürbts  adj.  furchtsam. 

f  a  ü  r - 1  a  g  e  i  n  s  /'.  Vorlegung,  hlaibos 
fanrlageinais  schaubrote.  (zu  lag- 
jan). 

faür|?is  adv.  zuvor,  vorher,  früher. 

faür|?iz-ei  (fai'ir)?ize)  conj.  (218) 
bevor,  ehe. 

*faus  adj.  (124  a.  3)  icenig. 

in-feinan  sw.  v.  (194  a.  1)  gerührt 
werden,  sich  erbarmen. 

fera  f.  (8)  gegend,  seite. 

fidur-  num.  vier  {in  composs.: 
15  a.  1;  24  a.  2;  141a.  1) 

f  i  d  u  r  -  f  a  1 1?  s  (148)  vier  fältig. 

fidwor  num.  (141)  vier,  ilidwör- 
taihuD  (141)  vierzehn,  fidwor  tigjus 
(142)  vierzig. 

f  i  g  g r  a  -  g  u  1  f?  n.  (88 -i)  fingerring. 

figgrs  m.  finger. 

fijan  (fian  10  a.  4)  sw.  v.  (193) 
hassen. 

fijands,  fiands  part.  subst.  (115) 
m.  feind. 

filhan  st.  V.  (174  a.  1)  verbergen, 
begraben.  —  Compos.  ana- filhan 
übergeben,  überliefern,  empfehlen. 

Filippus  n.  pr.  4>i?.i7t7ioQ. 

-fill  «.  feil  {in  l^nits-fill). 

f  111  eins  adj.  ledern. 

filu  adj.  neutr.  (131  a.  3):  viel,  sehr 
(auch  adverbial  gebraucht) ;  —  filu 
uianageins  viel  volk;,  Ivan  filu  wie 
viel;  —  bei  comparativ  filu  luais 
viel  mehr,  und  filu  mais  um  viel 
mehr;  bei  comparativ  auch  gen. 
filaus  um  vieles :  filaus  maizö  etwas 
viel  grösseres.     Skeir.  49. 

f  i  1  u  s  n  a  f.  Vielheit,  menge. 

f  i  1  u  -  w  a  u  r  d  e  i  /".  (88 ")  vieles  reden. 

filu  -  waürdjau  sw.  v.  viele  worte 
machen. 

fimf  num.  (141)  fünf;  fimftaihun 
(141)  fünfzehn;  fimt  tigjus  (142) 
fünfzig. 

fimfta- taibunda  ord.  (146)  der 
fünfzehnte. 

finj'an  st.  v.  (174a.  1)  finden,  er- 
fahren. 

fiskja  m.  (107)  fischer. 

fiskou  NW.  v.  (190)  fischen. 

fisk  s  m.  (91)  fisch. 

fitan  st.  v.  (V  Hlia.  1)  qebären. 

f  lud  US  (105)  ßut. 

flokau  red.  v.  (179  «.  a.  4)  klagen. 

fö dolus  /■  nahrung. 

fiHljan  sw.  v.  ci-nähren,  aufziehen. 


fön  —  ga-gudei. 
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fön,  g.  funins  (118)  feuer. 

f  6 1  u  -  b  a  ü  r  d  n.  (8S  »)  fussbret, 
Schemel. 

fö tus  m.  (lüö)  fuss. 

fra-gifts  f.  verleiliung,  Verlobung. 

fraihnan  st.  v.  (176  a.  4)  fragen. 
—  Comp,  ga-fraihnau  erfragen. 

frais  an  red.  v.  (179)  jemanden  ver- 
.  suchen. 

f  r  a  i  s  t  u  b  n  i  f.  (98)  Versuchung. 

f  r  a  i  w  71.  (94  a.  1 )  same. 

fra-lets  m.  [od.  fralet  «.?)  crlass, 
Vergebung. 

fra-lusts  f.  (103)  verlust. 

fram  jiraeji.  c.  dat.  (217)  1)  räum- 
lich: von  —  her,  fern  von;  2)  zeit- 
lich: von  —  an,  seit;  3)  tropisch: 
von,  von  Seiten  jemandes;  bei, 
über,  für. 

fram-aldrs  adj.  im  alter  vorge- 
schritten, bejahrt. 

f  r  a  m  i  s  adv.  comp.  (212):  weiter, 
weiter  fort. 

f  r  a  m  -  w  i'g  i  s  adv.  (214)  fortwährend. 

fral'i  n.  (74  a.  3)  verstand,  einsieht. 

fraf>jan  st.  v.  {\~~?l.2)  verstehen, 
erkennen,  verständig  sein.  —  vgl. 
fullafraj^jan. 

-fra)?jis  adj.  (126)  gesinnt. 

frau  j  a  m.  (1  a.  4)  herr. 

fraujinön  sw.  v.  (190)  herr  sein, 
herrschen,    franjinonds  m.  (115). 

tra-waürhts  adj.  sündige  subst. 
m.  Sünder. 

f  r  a  -  w  a  u  r  h  t  s  f.  Sünde. 

fra-weitands  m.  (115),  s.  -weitan. 

freidjan  sw.  v.  jemandes  schonen. 

frei  -  hals  m.  (SS^a.  1 ;  91  a.  4)  frei- 
heit. 

freis  adj.  (126  a.  2)  frei. 

f  r  i  j  a )?  w  a ,  friaj^wa  /'.  ( 1 0  a.  4)  liebe. 

frijön  (loa.  4;  190)  sw.  v.  lieben. 

frijöndi  f.  (98;  115)  freundin. 

frijönds  ^J«»'^-  «*■  (115)  freund. 

fri-salits  f.  bild,  beispiel. 

ga-frisahtjan  siv.  v.  abbilden. 

ga- frisahtnan  stv.  v.  (194  a.  1) 
gebildet  werden. 

ga-friJ7ün  siv.  v.  frieden  stiften, 
versöhnen. 

frius  n.  oder  m.  kälte. 

frodei  f.  ',74  a.  3;  113)  verstand, 
klugheit,  einsieht. 

frö)?s  adj.  (35;  121  a.  2)  klug, 
rveise. 

frunia  und  fruniists  superl.  (139  h. 
a.  1)  der  erste  (146);  friiuiist  adv. 
(212  a.  3)  zuerst. 


friima-  baiir  m.  (88=';  101  a.  2)  der 
erstgeborene. 

fugls  m.  (91)  vogel. 

fulgins  adj.  (66  a.  1)  verborgen. 

f  II 1  h  s  n  i  n.  das  verborgene. 

f  u  11  a  -  f  a  h  j  a  n  sw.  v.  ein  genüge 
tun,  befriedigen. 

f  u  11  a  -  f  r  a  ]' j  a  n  sw.  v.  bei  vollem 
verstände  sein.  —  vgl.  fraj'jan. 

f  u  11  a  - 1 6  j  i  s  adj.  (88  »)  vollkommen. 

f  ull a -  w e  i s j  a n  siv.  v.  jemand  über- 
zeugen. 

fülle IKs)  (103  a.  2)  fülle. 

fnlljan  sw.  v.   füllen.  —  Compos. 

a)  gafiilljan  anfüllen,  b)  us-fiilljan 
ausfüllen,  erfüllen. 

fullnan,  fulnan  (80)  sw.  v.  (195) 
voll  iverden,  erfüllt  werden.  — 
Compos.  a)  ga- fullnan  angefüllt 
iverden,  sich  anfüllen,  b)  us-fuU- 
nan  erfüllt  werden. 

fiillö  /'.  fülle,  ausfüllung. 

fulls  adj.  (122  a.  1)  voll. 

füls  adj.  (15)  faul. 

G  a  -  untrennbare  partikel  in  verbal- 
iind  nomin alzusammenset Zungen. 

ga-baür  m.  (91  a.  4)  festmahi. 

ga  -  baürjo)?us  m.  (105)  tust. 

ga-baurl's  f.  (103)  gebiirt. 

gab  ei  f.  (34)  reicht  um.. 

g  a  b  i  g  s ,  gabeigs  adj.  (1 7  a.  3)  reich. 

ga-binda  f.  (32)  band. 

Gabriel  n.  pr.  (6). 

ga-bruka  f.  (33a.  1)  der  brocken. 

g  a  -  b  u  n  d  i  /'.  (32)  band. 

g  a  -  d  a  i  1  a  m.  teilnehmer. 

Gaddarenus  n.  pr.  radagtjvög. 

*ga-d6fs  adj.  (56  a.  1;  130  a.  2) 
passc7id. 

ga-fähs  m.  (5  b)  fang. 

ga-fäiirs  adj.  (130)  gesittet. 

g  a  -  f  r  i )?  ö  n  s  f.  Versöhnung  (zu  ga- 
frij'ön). 

gaggan  an.  v.  (179  a.  3;  207)  gehen,^ 
hingehen,    wandeln,   kommen.   — 
Compos.   a)   af- gaggan  loeg gehen. 

b)  afar- gaggan  nachgehen,  nach- 
folgen, c)  at-gaggan  hinzugehen, 
hingehen,  hinzukommen,  kommen. 
du  atgaggan,  inn  atgaggan  dass. 
d)  ga  -  gaggan  zusammenkonwnen, 
sich  versammeln,  e)  J^airh-gaggan 
hindurchgehen,  f)  us-gaggan  aus- 
gehen, heraus-,  hinausgehen,  hin- 
aufgehen, fortgehen. 

ga-grefts  /.  beschluss,  befehl. 
g a  -  g u d c i  /■  ( II ;{  a.  2)  frömmigkeit. 
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ga-häbjo  —  dii-ginnan. 


ga-h;ihjü  (ulv.  (5  b)  zusammen- 
hängend. 

ga-hait  n.  verheissun^. 

ga-hraineins  /".  reintgung  (hrain- 
jan). 

-  g  ä  h  t  s  /'.  (5  b)  das  gehen  {7iur  in 
compos.). 

ga-hugds  /".  (Sla.  1;  103)  ver- 
stand. 

g  a  -  Iv  e  i  1  a  i  n  8  f.  vcnceüen ,  ruhe 
(heilan  sw.  v.  aufJiören). 

Gaiainna  m.  y^evra,  Gehenna. 

gailjan  sie.  v.  erfreuen. 

Gaina  n.  pr.  (21  a.  1 ;  65  a.  1). 

Gainnesarai)'  n.  pr.  (23). 

gairda  /'.  giirtel. 

bi-gairdan  st.  v.  (174  a.  1)  um- 
gürten. 

gairnjan  sw.  v.  gern  wollen,  be- 
gehren. 

gairu  n.  (106a.  1)  stächet 

us-gaisjan  sw.  v.  jemanden  er- 
schrecken, von  sinnen  bringen. 

ga-juk  n.  ein  paar  {vgl.  juk). 

g  a  -  J  II  k  o  f.  gleichnis. 

ga-Jiikö  f.  (110  a.  3)  genossin. 

g  a  -  k  u  s  t  s  /'.  (103)  priifung. 

ga-qiss  adj.  (124  a.])  überein- 
stimmend. 

g  a  -  q  u  m )?  s  f.  Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung. 

ga-laista  m.  nachfolger,  begleiter. 

ga-laubeins  f  (31;  103  a.  1) 
glaube. 

*ga-laufs  adj.  (56a.  1)  kostbar. 

g  a  - 1  e  i  k  ö  adv.  (211)  ähnlich. 

Galeilaia,  g.  Galeilaias,  d.  Galei- 
laia,  a.  Galeilaian  n.  pr.  f.  Fccki- 
).uiu. 

ga-ligri  n.  (95)  beilager. 

g  a  - 1  i  u  g  n.  lüge,  galiug  taujan  ver- 
fälschen. 

g  a  ui  a  i  n  d  (i  1'  s  /;  ( 1 03)  gemeiiischaft. 

ga  -  ni  a i n  s  adj.  (1 30)  gemein. 

*ga-mai|7s  adj.  (74  a.  2)  ver- 
krüppelt. 

ga-man  n.  (117  a.  1)  ^cHosse;  ge- 
nossenschaft. 

ga-meleins  f.  schrift  (s.  raeljan). 

g  a  -  n  a  ü  h  a  m.  genüge  (s.  ga-nah). 

ga-nists  /".  (34;  103)  heil. 

g  a  -  n  i  j?  j  i  s  m.  verwanter. 

g  a  -  Ti  o  h  s  adj.  (122  a.  1 )  genug. 

g  a  -  r  a  i  li  1 0  i  /'.  gerechtigkeit. 

g  a  -  r  a  i  li  t  s  adj.  gerecht. 

*  g  a  -  r  a  i  I'  .s  adj.  (74  a.  2)  bereit. 

garda- waldands  m.  (88  »a.  2; 
1 1.5)  hatislirrr. 


gards  m.  (101)  hof ,  haus,  Haus- 
wesen, familie. 

*  g  a  -  r  i  u  f»  s  adj.  (74  a.  2)  ehrbar. 

ga-runi  n.  (95)  beratschlag ung  (s. 
rnna). 

ga-runs  f.  (103  a.  3)  Strasse. 

g  a  -  s  i  n  J7  j  a  m.  reisegefährte. 

g  a  -  s  k af  t  s  f.  (51  a.  2 ;  103)  Schöpf- 
ung, geschöpf  (s.  ga-skapjan). 

gasti-g6)?s  adj.  (SS »)  gastfrei. 

gasts  m.  (101)  gast,  fremdling. 

ga-taüra  m.  riss  (s.  ga-tairan). 

ga-taür|7s  f.  (103)  Zerstörung. 

ga-temiba  adv.  (33;  130  a. 3;  210) 
geziemend. 

ga  - 1  i  m  r j  ö  f.  gebäude  (timrjan  stv. 
V.  zimmern,  bauen). 

gatwö  f.  (112)  gasse. 

ga-f'aürbs  adj.  (b6  a.  S)  entJmlt- 
sam. 

g  a  -  }>  1  ä  i  h  t  s  f.  trost ,  freundliches 
zureden  (s.  ga-}?läihan). 

ga- j^rafsteins  f.  trost  (s.  ga- 
JTafstjan). 

ga-lrask  n.  (32)  tenne. 

ga  u  m  j  a n  sw.  v.  sehe7i,  tcahrnehmen. 

gaunon  sw.  v.  klagen. 

gäurjan  siv.  v.  betrüben. 

g4urs  adj.  (24  a.  3)  betrübt,  traurig. 

ga- wair}?i  ?i.  (95  a.  1)  friede. 

ga-ga-wairl'nan  sw:  v.  (194  a.  1) 
sich  versöhnen  (z.  vor.). 

ga-waürki  «.  (95)  geschäft. 

g  a  -  w  a  ü  r  s  t  w  a  m.  mitarbeiter. 

gawi  n.  (95)  gau. 

ga-wiljis  adj.  (126)  einmütig. 

g  a  -  w  i  s  s  /'.  Verbindung. 

gazds  m.  stächet. 

us-geisnan  stv.  v.  (194a.  1)  sich 
entsetzen. 

Gelimcr  n.  pr.  (6  a.  2). 

giba  /".  (96)  gäbe. 

gib  an  st.  v.  (56  a.  1 ;  176)  geben. — 
Compos.  a)  at-giban  hingeben, 
geben,  übergeben,  b)  fra  -  giban 
vergeben,  verleihen  jmdm  etn-as. 
c)  US -giban  atisgeben,  erstatten, 
bezahlen ,  vergelten.  —  gibands 
m.  (115)  der  geber. 

-  g  i  f  t  s  /'.  (56  a.  4)  das  geben :  in 
fragifts. 

-gildan  st.  v.  (174  a.  1)  bezahlen 
(nur  i«  comp.). 

gilstr  n.  (75a.  1)  Steuer. 

g  i  1  s  t  r  a  -  m  e  1  e  i  n  s  /".  steuerbeschrei- 
bung. 

gil)?a  /'.  sichel. 

du  -  g  i  II  n  a  n  sf .  V.  ( 1 74  a.  1 )  beginnen. 


Gisaleicus  —  hatjan. 
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Gisaleicus  n.  pr.  (21  a.  1). 
gistra-dagis  adv.   (214)  morgen. 
bi-gitan  st.  v.  {17  da,.  \)  finden,  an- 
treffen, erlangen. 
giiitan  st.  V.  (173a.  1)  giessen. 
glaggwö  adv.  (211)  genau. 
glaggwuba  adv.  (210)  genau. 
*glaggwus  adj.  (6S;  131a.  2). 
glitmuDJan  sw.  v.  (187)  glänzen. 
göljan  siv.  V.  griissen,   begrüssen, 

icillkommen  heissen. 
gu)?s  g.    gödis  ad,j.    (124  a.  2;  138) 

gut,  tüchtig,  schön. 
graba  f.  (35)  graben. 
graban  sf.t;.(56a.  1 ;  177a.  \)  graben. 

Compos.   a)  uf- graban  aufgrabeil. 

b)  us-graban  ausgraben. 
gras,  g.  grasis  ?i.  (y4)  gras,  kraut. 
gredags  adj.  hungrig. 
greipan    st.  v.    (172)    greifen.    — 

Cotnpos.  a)  fair-greipan  ergreifen. 

b)  undgreipan  ergreifen,    greifen. 
gretan  red.  v.  (ISl)  loeinen. 
grets  m.  (101a.  1)  das  tveinen. 
grinda-fra}?jis  adj.    (126)  klein- 
mütig. 
*gri}?s  f.  (74  a.  2)  schritt. 
gröba  f.  (35)  grübe. 
guda-f  aürhts  adj.  (88 a  a.  1)  gottes- 

fürchtig. 
guda-laus  ad/-  (88='  a.  1)  gottlos. 
gud-hüs  n.  (88a  a.  1)  gotteshaus. 
Gudi-lub  n.pr.  (56  a.  1 ;  88»  a.  2). 
gudja  m.  priester. 
gul)?  w.  (94)  gold. 
guma  m.  (107)  mann. 
guma-kuuds adj.  (88») männlichen 

geschlechts. 
Gumundus  n.pr.  (65  a.  1). 
us-gutnan    sw.  v.    sich  er  giessen, 

ausfliessen. 
gu|?  m.  (1a.  4;94a.  3;  nS2L.\)gott. 
guj^a-skaunei  f.  (SS^a.  1)  gottes- 

gestalt. 
gu]?-blöstreis  m.  Qib^  a.  1)  gottes- 

verehrer. 

Haban  siv.  v.  (192)  habest,  halten. 
habai}'  wisan  at  gehalten  sein. 
aftumist  haban  das  letzte  haben, 
im  sterben  liegen;  mit  adv.:  sich 
befinden,  ubilaba  haban  sich  übel 
befinden,  raais  wairs  haban  sich 
immer  schlimmer  befinden. 

Compos.  a)  dis-haban  ergreifen, 
festhalten,  b)  ga- haban  haben, 
halten,  festhalten,  fangen. 

hafjan  st.   v.  (177  a.  2)   heben.   — 


Compos.  a)  and-hafjan  antworten. 

b)  us-hafjan  erheben,  aufheben. 
ufar-hafnan  sw.  v.  (35)  sich  über- 
heben. 

hähan  red.  v.  (5  b;  179)  hängen. 

Haibräius  n.  pr.  (23;  61). 

häihs  adj.  (20  a.  2)  einäugig. 

hailag s  adj.  (21  a.  1)  heilig. 

hailjan  sw.  v.  (188)  heilen.  — 
Compos.  ga -hailjan  dass. 

ga-hailnan  sw.  v.  (194)  gesund 
werden. 

hails  adj.  (124)  heil,  gesund. 

haims  /■.  (103  a.  4)  dorf,  flecken. 

hjiiraisis  (23)  ketzerei. 

hairda  f.  heerde. 

hairdeis  m.  (90)  hirt. 

hairto  n.  (109)  herz. 

h  a  1  r  u  s  m.  (105)  Schwert. 

haitan  red.  v.  (170;  179)  nennen, 
pass.  genannt  iverden,  heissen; 
—  rufen,  einladen,  heissen,  be- 
fehlen. —  Compos.  a)  ana-haitan 
anrufen,  b)  and  -  haitan  c.  dat. 
öffentlich  bekennen,  laut  preisen. 

c)  at-haitan  herbeirufen. 
hai]7i  f.  (98)  haide,  feld. 
haij'iwisks  adj.  (124)  tvild. 
halba  f.  hälfte,  seite.  in  J'izai  hal- 

bai  in  dieser  hi7isicht. 

halbs  adj.  (122a.  1)  halb. 

haldan  red.  v.  (179)  hüten,  weiden 
(halten). 

haldis  adv.  (221)  mehr. 

halja  /".  (97  a.  1)  hölle. 

hals  m.  (91  a.  4)  hals. 

hamfs  adj.  (53)  verstümmelt. 

hamon  sw.  v.  nur  compos.  a)  af- 
hamön  die  bekleidung  ablegen, 
ausziehen,  b)  ana-hamön  anziehen. 
c)  ufar-hamön  c.  dat.  etw.  darüber- 
ziehen, toomit  überkleidet  werden. 

hana  m.  (108)  hahn. 

handiigei  /'.  Weisheit. 

handugs  adj.  (124)  loeise. 

band  US  f.  (105)  hand. 

hansa  /'.  (97)  schar. 

ga-hardjan  sw.  v.  (14  a.  1)  ver- 
härten. 

harduba  adv.  (210«.  a.  1)  hart. 

hardu-hairtei  /'.  (88»;  113)  Imrt- 
herzigkeit. 

hardus  adj.  (131)  hart. 

harjis  m.  (90)  heer,  menge. 

hatis  n.  (94  u.  a.  5)  hass. 

h  a  t i  z  o  n  sw.  v.  (78)  hassen. 

hatjan  {u.  hatan  193a.  1)  sw.  v. 
hassen. 
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haubi)'  —  huzdjan. 


haubi{>  n.  (93)  haupt,  köpf. 

häiihe  i  f.  (118  a.  1)  höhe. 

h  ä  u  li  e  i  u  s  /'.  ( 10  H  a .  1 )  erh  öhung. 

häuhis  adv.  (21  "2)  höher. 

häuhisti  n.  die  höchste  höhe. 

h all h Jan  stv.  v.  (ISS)  erhöhen, 
preisen. 

hiiuhs  adj.  lioch. 

\\  ä  n  h-  ]>  fi  h  t s  adj.  (88"  a.  1 ;  209)  hoch- 
mütig. 

bäuns  adj.  (130  a.  2)  niedrig. 

baürds  /'.  tür. 

bai'irn  n.  (94)  hörn. 

baürnja  m.  (108)  hornbläser. 

hau  rn  j  an  siv.  v.  (IST)  auf  dem  home 
blasen. 

bausjan  siv.  v.  (187),  selten  baiis- 
jon  sw.  V.  (IST  a.  3)  hören,  an- 
hören, zuhören.  —  Compos.  a)  and- 
bansjan  erhören,  b)  ga-bausjan 
hören,  c)  uf-baiisjan  c.  dat.  auf 
jemanden  hören,  ihm  gehorchen. 
uf-baiisjands  gehorsam,  Untertan. 

hawi  n.  heu,  gras. 

bazeins  /'.  lob. 

bazjau  sw.  v.  (IST)  loben,  preisen. 

ber  ödi'.  (b;  213  a.  1)  hier,  her. 

Herödes  n.  pr.  (61). 

Herudianus  m.  'HqwiSico'Ö?,  an- 
hänger  des  Herodes. 

bef'jö  f.  kammer. 

hidre  aov.  (213  a.  1)  hierher. 

Hildericiis  n. pr.  (Ol  a.  1). 

Hildibald  n.pr.  (54  a.  2;  Gl  a.  1). 

bilpan  st.v.  (lT4a.  1)  helfen. 

biiuina-kunds  adj.  (88»)  himm- 
liscli. 

bimins  m.  (91)  himmel. 

biraiua,  bina,  bita  (155)  formen 
eines  defect.pron.:  dieser. —  biinma 
daga  heute,  und  bina  dag  bis 
heute. 

bindana  adv.  c.  gen.  (213  a.  2)  von 
hinten,  jenseit. 

lii n d a r  j»-ae/>.  c.  dat.  u.  acc.  (2 IT): 
hinter,  jenseits,  über. 

b  i  n  d  u  ui  i  s  t s  sup.  ( 149  a.  1 )  äusser- 
ster. 

-h inj' an  st.  v.  (1T4  a.  1)  fangen 
(nur  in  comp). 

biri  interject.  imperat.  (2ii  a.  1 ;  219): 
komm!  hierher! 

liiiifan  st.  V.  (173  a.l)  klagen. 

h  i  u  li  in  a  m.  (62  a.  4)  menge. 

blahjan  st.  v.  (ITTa.  2)  lachen.  — 
Compos.  bi-blabjau  verlachen. 

lilaifs,  g.  blaibis,  m.  (56  a.  I;  90) 
brot. 


hlaiw  n.  (42)  grab. 

af-blal'an  st.  v.  (ITTa.  1)  beladen. 

us-blaupan  red.  v.  (lT9a.  1)  auf- 
springen. 

lileiduiua  superl.  (139)  link.  — 
subst.  f.  die  linke  hand. 

bleis  m.  (92  a.  3)  hütte,  zeit. 

bleijra  f.  hütte,  zeit. 

blcij^ra-stakeins  f.  (SS»)  zelt- 
aufsteckung. 

blit'au  st.  V.  (lT6a.  1)  stehlen. 

b  1  i  u  in  a  m.  ( 1  OS)  gehör. 

blutrei  /'.  u.  blütri^'a  /'.  lauter- 
keit. 

blutrs  adj.  (15)  lauter. 

bnaiwjan  su\  v.  (IST)  eniiedri^e«. 

b  n  a  i  w  s  adj.  niedrig. 

bnasqus  adj.  (131a.  1)  weich. 

b  n  e  i  w  a  n  sf  r.  ( 1 T2  a.  1 )  sich  neigen, 
sich  bücke.n.  —  Compos.  ana-huei- 
wan  dass. 

dis-hniupan  st.  v.  (a.  1T3  a.  1)  zer- 
reissen. 

b  n  ü  }7  0  /'.  ( 1 5)  Stachel. 

hörinön  sw.v.  huren,  ehebruch  be- 
gehen. —  Comp,  ga-börinön  dass. 

börs  m.  hur  er. 

braineins  f.  reinigung. 

b  r  a  i  n  j  a  -  b  a  i  r  t  s  adj.  (Ss»  a.  2)  reines 
herzens. 

brainjan  sw.  v.  (18T)  reinigen.  — 
Compos.  ga-brainjan  dass. 

brains  adj.  (130)  rein. 

braiwa-dubo  /'.  turteltaube. 

brupjan  sw.  v.  rufen,  schreien.  — 
Compos.  uf-bropjan  aufschreien, 
ausrufen. 

brOt  n.  dach. 

hTÖ]>e'\gs  adj.  siegreich. 

brükjan  siv.  v.  (15)   krähen. 

buggrjan  sw.  v.  (66  a.  1)  hungern. 

bugjan  sw.  v.  denken,  meinen,  ge- 
sinnt sein. 

h  ü  b  r  u  s  JH.  ( 1 5 ;  66  a.  1 ;  1 05)  /» unger. 

bulistr  n.  hülle,  decke. 

buljan  SIC.  v.  (IST)  verhüllen.  — 
Compos.  a)  and-huljan  enthüllen, 
aufdecken,  b)  ga-huljan  verhüllen, 
bedecken. 

-bun  enkl.  part.  (163)  irgend. 

hund  n.  (144)  hundert. 

hunsl  n.  opfer. 

hunsla-stal's  m.  (i)  (88«)  opfer- 
st ättc,  altar. 

hups  m.  (i)  hüfte. 

-hüs  n.  (15)  iiaus  {in  gud-hüs). 

h  u  z  d  n.  schätz. 

buzdjan  sw.v.  schätze  sammeln. 


hrairban — iz-ei. 
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hrairban  st.  v.  (174  a.  1)   tvandeln. 

hrairnei  f.  (113)  hirnschüdel. 

k-aiteis  m.  (92)  weizen. 

liraiwa  adv.  conj.  (218)  itrie. 

luan  arfv.  (213  a.  1)  wann?  irgend 
ivann,  etiva  (ibai  krau,  iiibai  kan 
damit  nicht  etira);  vor  adv.  und 
adj.  loie,  kan  filu  wie  viel. 

kan- h im  adv.  {Wi)  jemals. 

af-  k  ap  j  a n  s%v.  v.  etwas  ersticken. 

af-kapnan  sie.  v.  intransit.  er- 
sticken. 

kar  adv.  (213  a.  1)  loo. 

karbön  siv.v.  (190)  ivandehi,  um- 
hergehen, gehen  {zu  kairban). 

karjis  ])ron.  (Ißit)  ivelcher? 

karjiz-uh  p^-on.  (147  a.  1;  165) 
jeder. 

IvAS  pron.  (159)  interrog.:  loer?  in- 
defin.  (162  a.  2):  irgend  einer,  je- 
mand. —  neut.  ka  ivas  V  loarum  ? ; 
instrum.  ke  ivomit  ?  in  ivas  ?  um 
was?  wem? 

k  a  s  -  h  u  n  ^;ro w.  ( 1 63)  jemand. 

kassei  f.  strenge. 

hjSi]>  adv.  (213  a.  1)  wohin. 

\v%\^9.r  pron.  (124  a.  1.  4;  160)  iver 
von  ziceien? 

kal'ar-uh  i)ron.  (166)  jeder  von 
beiden. 

kafro  adv.  (213  a.  1)  ivoher. 

k  a z  -  II  h  pro»,.  ( i  47  a.  1 ;  1 64)  jeder. 

kßh  adv.  s.  164  a.  2. 

keila  /.  (97)  weile,  zeit,  stunde. — 
keilöhun  (97  a.  2;  163  a.  1). 

keila-kairbs  adj.  nur  eine  zeit 
lang  dauernd,  vergänglich,  weiter - 
ivendisclh. 

keits  adj.  tveiss. 

k61aa}?s  adj.  (161)  ivie  gross. 

kileiks  adj.  (161)  wie  beschaffen, 
ivas  für  ein. 

köftuli  /".  (51  a.  2;  98)  das  rühmen, 
der  rühm. 

kopan   red.  v.  (179)   sich  rühmen. 

kötj  an  II.  compos.  ga-kötjan  siv.  v. 
drohen  (köta  /'.  drohung. 

lairusalGm  f.  ''IfQovaalrjß  und 
lairusaiilyma  f.  ''leQooö'/.v/xa  Jeru- 
salem. 

lairusaiilymeis  plur.  Jerusalem, 
auch:  die  eimvohner  von  Jeru- 
salem. 

laköb  n.  pr.  (54). 

lakobus  n.  pr.,  g.  laköbaus  und 
lakobis  'läxwßog. 

lared  n.  pn:  (6). 


laürdanes  n.  p)r.  'lo^Scivrjq  und 
laürdanus  'lö^davog  n.  pr.  der  fluss 
Jordan. 

ibai,  iba  I)  fragepartikel  (216):  ob 
denn,  etwa,  ivoVi  2)  conj.  (218): 
dass  nicht,  dass  nicht  etwa. 

ibnassns  m..  (105)  gleichheit. 

ibns  adj.  eben. 

iddja  (73a;  207)  s.  gaggan. 

i  d  r  e  i  g  a  f.  reue,  busse. 

idreigon  sw.  v.  (190)  reue  empfin- 
den, busse  tim. 

Idumaia  n.  p)r.  f.  'lAov/tala. 

lös  US,  g.  lesiiia,  d.  lesiia,  a.  lesii, 
n.  pr.  (1  a.  4)    hiaovg. 

iftuma  sup.  (lii»)  der  nächste. 

ik  2)'>'on.  (150)  ich. 

im  an.  v.  (204)  s.  wisan. 

in  praep.  (217)  1)  c.  gen.:  wegen, 
um-ioillen,  durch,  in  |'is,  in-uli  )ns 
darum,  deshalb;  in  ]>i7,-(ii  deshalb 
dass,  iveshalb;  darum.  —  2)  c. 
dat.  und  acc:  in,  an,  auf,  zu, 
nach,  bei  etc.  in  j'amnia  darin, 
in  l^ammei  darüber  dass,  weil,  als. 

i n - k  il )'  6  f.  adj.  (1 3 2  a.  2)  schioanger 
{zu  kil)?ei). 

inn  adv.  (213  a.  2)  hinein.  Es  steht 
bei  verben  oft  mit  abgeschwächter 
bedeutung,  z.  b.  inn  gaggan  Mc.  \, 
19  einher  gehen,    vorwärts  gehen. 

in n  a  adv.  (21 3  a.  2)  innen,  im  inner n. 

innana  %(,.  inna)?ro  adv.  (213  a.2) 
von  innen. 

innuma  superl.  (139)  der  innere, 
innerste. 

inuh  praep.  c.  acc.  (217):  ohne. 

i  n  -  w  i  n  d  s  adj.  ungerecht. 

lOdas  n.  2)r.  (11  a.  2). 

1 6  h  a n n e  s  n.  pr.  (6 1  a.  3)  ^Iwärvrjq. 

lüsef  n.  pr.  fiooij<p. 

is  pron.  (152)  er. 

Iskariötes  n.  pr.  'lay.uQto'jTijq. 

Israel  n.  pr.     'loQut'il. 

Israel  eites  n.  pr.  (120  a.  2). 

it, an  st.  v.  (176  a.  3)  essen.  —  Comp, 
fra-itan  aufessen,  verzehren. 

i\>  conj.  (218)  {immer  voranstehend) 
1)  a.ber,  nun,  also.  2)  loenn. 

ludaia  n. pr.  'Iov()ala. 

ludaia-land   n.    das  land  Judäa. 

In  das,  Judas,  acc.  ludan,  n.  pr. 
'lovdug. 

iup  adv.  (213  a.  2)  aufivärts. 

iupa  adv.  (213  a.  2)  oben. 

iupana  tt.  iupajjrö  adv.  (213  a.  2) 
von  oben. 

iz-ei  (izC)  pron.  (157  a.  3)   ivelcher. 
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izwar  —  qiman. 


\zw a.T  pron.  (124  a.  1.  4;  151)  euer. 

Ja,  j  a  i  adv.  (2 1 6)  ja. 

jabai  conj.  (2 IS):  wenn,  jabai  — 
aifjj'au  entiveder  —  oder, 

Jaeirus  n.  pr.  ^länQoq. 

jah  conj.  (217)  und,  auch,  jah  — 
jah  soivol  —  als  auch.  —  Assimi- 
latiüH  des  h  (62  a.  :i) 

jainar  adv.  (213  a.  1)  dort,  da- 
selbst. 

jaind,  jaindre  adv.  (213  a.  1) 
dorthin. 

]  a.ins  pro7i.  (20  a.  4;  156)  jener. 

jain)^ro  adv.  (213  a.  1)  von  dort, 
von  da. 

jajjjje  conj.  (62  a.  3;  153  a.  2;  21 S) 
und  ivemi.  ydplpc  —  .laj^l^e  sei  es 
dass  —  oder  sei  es  dass,  entweder 

—  oder,  gleichviel  ob,  —  oder  ob. 
jau  adv.  (216)  oft? 

]er  71.  (94)  jähr. 

j  ota  m.  ivjvu. 

ju  adv.  (214  a.  1)  schon,  jetzt,  nun. 

jiiggs  adj.  (\24)  jung,  frisch,  neu. 

—  C'omparat.  jühiza  (15;  66  a.  1; 
135  a.  1). 

juk  n.  (94)  joch. 

ju-l'an  adv.  schon,  juj'an  ni  nicht 
mehr. 

Kafarnaum  n.  pr.  KaneQvaovf/. 

kaisar  m.  (91  a.  4;  119)  xuloaQ. 

Kaj  afa  n.  pr.  (52) 

kalbü  f.  kalb. 

kalds  adj.  kalt. 

kalkinassus  m.  hurerei. 

Kanaueites  m.  Kavuvlzijq. 

kann  Jan  stv.  v.  bekannt  machen, 
verkündigen.  —  Compos.  a)  ga- 
kannjan  dass.  b)  us-kannjan  be- 
kannt machen,  anempfehlen  (zu 
kunnan). 

k  a  r  a  f.  sorge,  mik  ist  kara  mich 
kümmert  {auch  unter  ellipse  von 
ist),     karist  (204  a.  3). 

k  a  r  k  a  r  a  /'.  ( 1 1 9)  carcer,  gefänynis. 

kas  g.  kasis  n.  gefäss,  krug. 

kaupatjan  sw.  v.  (187  a.  1)  ohr- 
feigen. 

Kaürazein  n.  pr.  (57). 

kai'irei  f.  schwere  la.it,  fülle. 

Kai'irin)?aius,  Kai'irin}?ius  ni.  Ko- 

(jivitlOQ. 

Kaürinj'ö  n.  pr.  f.  KÖQtvd^oq. 
kaiirjan  siv.v.  drücken,  belästigen, 

beschweren.  —  Compos.  ana-kaiir- 

jan  dass. 


kaum  n.  getreide. 

kaürno  n.  (110)  körn,  körnchen. 

kaürus  adj.  (131  a.  I)  schwer. 

kawtsJO  /■(39a.  1)  cautio. 

Kefas  n.  pr.  (6). 

keinan  si.  ?;.  (172  a.  2;  195  a.  2) 
keimen. 

kilj^ei  f.  (113)  mutterleib. 

kindins  m.  befehlshaber. 

kinnus  f.  (105)  tvange. 

k  i  n  t  u  s  m.  heller. 

k  ins  an  st.  v.  (173  a.  1)  prüfen. 

kniu  n.  (94  a.  1)  knie. 

kno|?s  /'.  (74  a.  2)  geschlecht. 

knussjan  sw.  v.  auf  die  knie  fallen. 

Kreks  m.  (S;  119)  Grieche. 

Kreta  n.  pr.  (6). 

kriustan  st.v.  (173a.  \) knirschen. 

ga-krOton  sw.  v.  (12  a.  1)  zer- 
malmen. 

krusts  m.  (101  a.  1)  knirschen. 

ana-kumbjan  stv.  v.  (54a.])  ac- 
cumbere,  sich  niederlegen  (zum 
essen),  sich  lagern. 

kümei  xav/ia  (hebr)  stehe  auf. 

kunds  adj.  herstammend,  s.  airt'a-, 
guma-,  hioiina-,  qina-kunds. 

kuni  n.  (93)  geschlecht,  stamm. 

kunnan  verb.  praet.-praes.  (199) 
kennen,  ivissen.  —  Comp.  (199  a.  1) 
a)  fra-kunnan  verachten,  b)  ga- 
kunnan  sich  ^mterwerfen. 

kunnan  sw.  v.  (199  a.  1)  nur  in 
compos.:  a)  ana-kunnan  lesen,  b) 
at- kunnan  zuerkennen,  c)  ga-kun- 
nan  kennen  lernen,  erkennen,  be- 
trachten, d)  uf-kunnan  (^pt.  -kuu- 
\>dk  199  a.  1)  erkennen,  erfahren, 
kennen. 

kunl^i  n.  künde,  kenntnis. 

k  u  n  j?  s  pari.  pt.  kxmd,  bekannt;  sbst. 
m.  der  bekannte. 

k  u  s  t  u  s  m.  Prüfung,  probehaltigkeit 
(zu  kiusan). 

Kyreinaius  n.  pr.  Ki(jt'iyioq. 


-Qairnus  (105)  mühle  (in  asilu- 
qairnus). 

qairrus  adj.  (131)  sanftmütig. 

Qartus  n.  pr.  (59). 

qens  (qeins  7  u.  2) /".  (103)  eheweih. 

qiman  st.  v.  (175  a.  1)  kommen,  an- 
kommen. —  Compos.  a)  anaqinian 
c.  acc.  zu  jem.  hintreten,  b)  fra- 
([iiuan  c.  dat.  etw.  vertun,  ver- 
zehren, c)  ga-qiraan  zusammen 
kommen,    ga-qinian   sik  sich  re»*- 
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sammeln,  d)  us-qiman  c.  dat.  je- 
manden umbringen,  töten. 

qina-kunds  adj.  (88 »)  iveiblich. 

qlnö  /.  (112)  iveib,  femina. 

-  qiss  /'.  (76  a.  1)  rede  {tmr  in  comp.). 

q  i  s  t  j  a n  siv.  v.  verderben,  vernichten. 
—  Compos.  a)  fra-qistjan  dass. 
b)  US  -  qistjan  c.  dat.  oder  acc.  zu 
gründe  richten,  töten. 

fra  -  q  i  s  t  n  a  n  siv.  v.  zu  gründe 
gehen,  umkommen. 

q  i  1?  a n  sf .  V.  ( 1 76  a.  1 )  sagen,  sprechen, 
meinen,  nennen.  —  Compos.  us- 
qi|7an  aussprechen,  verbreiten. 

qi)7us  m.  leib,  mutterleib. 

ga-qiujan  siv.  v.  (42;  187)  lebendig 
machen. 

ga  -  q  i  u  n  a  n  (42  a.  3)  lebendig  werden. 

qius  adj.  (124  a.  3)  lebendig. 

qramrai)?a  f.  feuchtigkeit. 

qums  m.  (IUI  a.  1)  ankunft. 

Laggei  f.  (113)  länge. 

laggs  adj.  lang  [nur  von  der  zeit). 

lagjan  sio.  v.  (187)  legen,  hinlegen; 

niederlegen,   geben.  —  Comp,  ga- 

lagjan  legen,  hinlegen  {zu  ligan). 
laigaion  key^ojv,  legion. 
laikan  red.  v.  (179)  springen. 
laiktj  ö  /■  (57)  lectio. 
lais  V.  praet.-pr.  (30;  197)  ich  weiss. 
laisareis  m.  (92)  lehrer. 
lais  eins  f.  (103  a.  1)  lehre. 
laisjan  sw.  v.  (30;  197)  lehren. 
laistjan  siv.  v.  folgen,  nachfolgen, 

verfolgen. 
L  a  i  w  w  e  i  s  n.  ^>»r.  Aevi'g. 
1  a  m  b  «.  lamm. 
land  «.  land,  gegend.    j^ata  bisun- 

jane   land   die  umgegend.  —  gen. 

landis  adv.  (215)  über  land. 
lasiws  adj.  (42a.  1)  schwach. 
1  a }?  6  n   sw.  v.    laden ,  einladen ,  be- 
rufen. 
laj^öns    /'.     (103  a.  1)     einladung\ 

trost,  erlösung. 
*  1  a  u  a  n    red.    v.    (22  a.  2 ;    26  a.  2 ; 

179,  4)  schmähen. 
- 1  a  u  b  j  a  n  sw.  v.  (31)  nur  in  comp. : 

a)  ga-laubjan  glauben,  b)  us-laul)- 

jan  erlauben,  zulassen. 
laufs  m.  (56  a.  1;  91)  laub. 
laugnjan  sw.  v.  (31)  leugnen. 
1  a  u  h  a  t  j  a  n  sw.v.  (187  a.  1 )  leuchten. 
1  a  u  h  in  ü  n  i  /'.  (14  a.  3)  blitz. 
Lanidja  n.  pr.  (26  a.  1). 
laun  n.  lohn,  belohnung. 
laus  adj.  (78  a.  2)  los. 

Htaune,  got.  grammatik.     4.  auä. 


1  a  u  s  a  -  w  a  u  r  d  s  adj.  (88  «  a.  1 )  eitles 
redend. 

laus-handus  adj.  (88'>a.  1;  131 
a.  1)  leere  hand  habend. 

laus-qi]7rs  adj.  (88 ^a  I)  leeren 
magens. 

laus  Jan  siv.  v.  lösen,  erlösen.  — 
Compos.  ga-lausjan  dass. 

bi-leiban  st.  v.  (56a.  1;  172a.  1) 
bleiben. 

leihts  adj.  leicht;  —  subst.  m. 
leihts  (?)  leichtsinn. 

leiluan  st.  v.  (172)  leihen,  leihran 
sis  borgen. 

leik  n.  leib,  fleisch. 

le.ikan  sw.  v.  gefallen.  —  Compos. 
ga-leikan  gefallen,  waila  galeika 
ich  habe  ivölgefallen. 

1  e  1  k  e  i  n  s  adj.  leiblich ,  von  fleisch, 
fleischlich. 

ga-leikon  sw.v.  vergleichen;  sich 
gleichstellen,  gleichen.  —  Compos. 
in -ga-leikon  umwandeln  (galeiks 
adj.  ähnlich). 

leitils  adj.  (138)  klein,  tvenig. 

lei):'an  st.  v.  (172  a.  1)  gehen;  nur 
in  compos.  a)  af-leif'an  weggehen. 
b)  bi  -  leil'an  verlassen,  zurück- 
lassen, c)  ga-lei|?an  gehen,  kommen. 
d)  us-leil''an  weggehen,  ausgehen, 
vergehen. 

\q\\>\\  n.  (106a.  1)  obstwein. 

1  e  k  e  i  s  m.  arzt. 

letan  (leitan  7  a.  2)  red.  v.  (181) 
lassen,  zulassen,  überlassen,  zu- 
rücklassen. —  Comp,  a)  af-letan 
entlassen;  verlassen;  erlassen,  ver- 
geben; überlassen,  b)  fra -letan 
frei  lassen,  entlassen,  erlassen,  ver- 
geben; lassen,  gestatten;  hinab- 
lassen. 

lew  n.  (94  a.  1)  gelegenheit,  an- 
lass. 

lewjan  sw.  v.  verraten.  —  Compos. 
ga-lewjan  dass. 

libains  f.  (103  a.l)  leben. 

üb  an  sw.  v.  (193)  leben. 

af-lifnan  sw.  v.  übrig  bleiben. 

ligan  st.  V.  (176a.  1)  liegen. 

ligrs  m.  (a)  lager,  bett. 

af  - 1  i  n  n  a  n  st.  v.  ( 1 74  a.  1 )  weichen. 

lisan  st.v.  (176  a.  1)  zusammenlesen, 
sammeln.  —  Compos.  galisan 
sammeln,  galisan  sik  sich  ver- 
sammeln. 

lists  /:?  (30;   103  a.  2)  list. 

li)?us  m.  (105)  glied. 

liudan  st.  v.  (173a.  1)  wachsen. 
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Hufs  —  merjan. 


liufs,   g.   liubis   adj.  (31;   56  a.  1 ; 

124  a.  2)  lieb,  geliebt. 
liugan  st.  v.  (31  ;  173  a.  1)  lügen. 
liugan   sw.  v.   (192  a.  1 ;  193)   hei- 

raten. 
liiign  n.  (31)  lüge. 
1  i  u  g  n  j  a  m.  (31)  lügner. 
liuhadei   /'.   u.  liuhadeins  /.  (113 

a.  2)  licht,  erleuchtung. 
liuhadeins  adj.  leuchtend,  hell. 
liuha)?,  g.  liuhadis  n.  (94)  licht. 
liuhtjan  sio.  v.  leuchten. 
fra-liusan  st.  v.  (173  a.  1)  verlieren. 
liuta  m.  heuchler. 
löfa  m.  die  flache  liand. 
l  u  b  a  i  n  s  /'.  (31)  hoffn ung. 
hibja-leisei  f.  (30)  giftkunde. 
-lubö  /■.  (31)  liebe  (s.  brö]7ru-lnb6). 
ludja  /'.  angesicht. 
luftus  m.  (105)  luft. 
luk  a.n  st.  V.  {\b;  1 73  a.  2)  schliessen ;  '< 

nur  in  compos. :   a)  ga-lükan  zu- 

schliessen,   verschliessen.      b)   us-  i 

lukan  offenen.  ' 

lukarn  n.  leuchte,  licht. 
lukarna  -  sta)5a  »t.  leuchter. 
Ifins  f.  oder  hm  n.?  (15  a.  1 ;   94  a. 

2)  lösung.  | 

fra-lusnau   sw.  v.    (194)   verloren  j 

gehen. 
1  u  s  t  o  n  siv.  V.  begehren. 
lustus  m.  (105)  liist,  begierde. 

M  agan  V.  praet.-praes.  (201)  können, 

vermögen. 
m  a  g  a }?  e  i  /".  (113)  jungfrauschaft. 
magaj^s  /'.  (102)  Jungfrau. 
magula  m.  (108)  knäoehen,  knabe. 
mag  US  m.  (105)  knabe. 
luahtcigs  adj.  (124)  mächtig. 
inahts  /'.  (OGa.  1)  macht,  kraft. 
niaidjau    sio.   v.    entstellen,    ver- 
fälschen. 
uj  a  1  h  s  t  u  s  m.  mist. 
luais    adv.   zu   uiaiza    (212)    mehr, 

vielmehr,    luan  niais,  luaiwa  mais 

ivic  viel  me}t,r\  mais  c.  dat.:  mehr 

als. 
ni  a  i  t  a  n    red.   v.    ( 1 79)    hauen.    — 

Cowpos.    a)    af-maitan   abhauen. 

b)  bi-uiaitan  beschneiden. 
mai^ms  m.  (91  a.  I)  geschenk. 
m  a  i  z  a     compar.     grösser ;     sujjcrl. 

uiaists     der    grösste    (138).     adr. 

malst  (212  a.  3). 
M  a  k  a  i  li  (j  n  j  a ,    M  ak  idonj  a    n.   pr. 

(11  a.  1)  Muy.tiovia. 
mal  an  st.  v.  (177  a.  I)  mahn. 


malö  f.  motte. 

mammöna  m.  fiatn/Ltcoräg,  reich- 
tum. 

managduj's  f.  (103)  menge. 

managei  /'.  (111)  menge. 

m  a  n  a  g  n  a  u  sio.  v.  sich  m ehren ; 
reichlich  vorhanden  sein. 

m  a  n  a  g  s  adj.  (124)  viel. 

m  a  n  a  -  m  a  ü  r )?  r  j  a  m.  (88  »  a.  3 ;  1 08) 
mörder. 

mana-se)?s,  g.  -sedais  /'.  (88  "  a.  3 ; 
103)  menschheit,  weit  (-sei's  saat 
zu  saian). 

m  a  n  - 1  e  i  k  a  m.  (88  »  a.  3)  bild. 

man  na  m.  (117)  mensch,  mann.  — 
ni  manna  niemand. 

manna-hun  pron.  (163)  mit  ni: 
niemand. 

manwjan  sw.v.  bereiten.  —  Com- 
pos. ga-manwjan  dass. 

manwus  adj.  (131)  bereit.  —  adv. 
manwuba  (210). 

mar  ei  /'.  (113)  mcer. 

Maria,  Marja  n.  pr.  MuQia. 

marikreitus  m.  (119)  perle. 

mari-saiws  m.  (88 »)  .see. 

marka  /".  grenze,  mark. 

Markus  n.  pr.  Müqxoq. 

martyr  (39)  märtyrer. 

marzjan  siv.  v.  ärgern.  —  Compos. 
ga-marzjan  dass. 

matj  an  sw.  v.  essen. 

mats  m.  (101)  speise. 

M  a  t )'  a  i  u  s  n.  pr.  MarS-aiog. 

m  a  )7 1  71.  (94  a.  2)  markt. 

maudjan  sw.  v.  erinnern.  —  Com- 
pos. ga-maudjan  dass. 

m  a  i'i  r g  i  u  s  m.  (9 1  a.  1  ;  214)  morgen. 

maürnan  sw.  v.  sorgen,  besorgt 
sein. 

maürl'r  n.  (94)  mord. 

mai'irj'rjan  siv.  v.  morden,  töten. 

mawi  /'.  (42;  94)  mädchen. 

m  a  w  i  1  ö  /'.  mügdlein. 

megs  m.  (91  a.  1)  eidam. 

meins  pron.  j>of,\s.  (151)  mein. 

mel  n.  zeit,  stunde. 

m  e  1  a  m.  scheffel. 

mel  Jan  sw.  v.  (\S~)  schreiben,  auf- 
schreiben. —  Compos.  a)  aua- 
uieljan  aufschreiben,  b)  ga-meljan 
schreiben,  aufschreiben. 

mcna  m.  (108)  mond. 

menoj's  m.  (117)  monat. 

m  0  r  i  p  a  /'.  gerücht,  ruf. 

merjan  sw.  v.  verkündigen,  jire- 
digcn.  ijart.  mOrjands  m.  (115). 
—  Compos.    a)  waila-mOrjan  frohe 
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hotschaft  verkündigen,  b)  waja- 
merjan  (21  a.  2)  lästern. 

*  in  e  r  s  adj.  ( 1 30  a.  2)  in  wailamers 
löblich. 

u»  e  s  n.  (8)  tisch. 

midjis  adj.  (122  a.  1;  125)  mitten. 

m  i  d  j  u  n  -  g  a  r  d  s  m.  (i)  erdkreis. 

*miduma  /".  (139a.  1)  mitte. 

midumönds  j^^'t.  m.  (115)  mittler. 

mikilduf's  f.  (103)  grosse. 

mikilei  /'.  (113)  grosse. 

m  i  k  i  1  j  a  n  sio.  v.  (1 S5)  preisen,  ver- 
herrlichen. 

m  i  k  i  1  n  a  n  sio.  v.  ( 1 94)  gross  tverden. 

mikils  adj.  (138)  gross,  stark. 

m  i  k  i  1  -  |i  n  h  t  s  adj.  (209)  hochmütig. 

mildij'a  f.  (97)  milde. 

milhnia  m.  (luS)  tvolke. 

milij?  n.  honig. 

miliiks  f.  (HO)  milch. 

*mims,  mimz  n.  (TSa.  1)  fleisch. 

minniza  comp.,  minnists  superl. 
zu  leitils  (13b). 

mins  adv.  (78  a.  1  •,  212  a.  1)  iveniger. 

*missa-de|'s  (missadeds)  f.  misse- 
tat,  Sünde  {vgl.  de)?s). 

m  i  s  s  a  - 1  e  i  k  s  adj.  verschieden. 

misso  adv.  (211  a.  1)  einander, 
icechselseitig,  stets  mit  pron.  pers. : 
izwis,  uns  misso  {euch,  iins)  ein- 
ander. 

mit  an  st.  v.  (170)  messen.  —  Comp. 
us-mitan  sich  aufhalten,  tcandeln. 

mitaj^s  /■.  (116)  mass. 

in  i  t  ö  n  sw.  v.  ( 1 90)  ermessen,  denkeyi, 
überlegen,  bedenken. 

m  i  t  o  n  s  /".  ( J  03  a.  1 )  Überlegung,  ge- 
danke. 

mi]7  (mid  74  a.  1)  l)  praep.  c.  dat. 
(217):  mit,  zugleich  mit.  2)  adv. 
mit,  zugleich. 

m  i )?  -  g  a  r  d  a  -  w  a  d  d  j  u  s  /'.  (88  ■'  a.  2) 
scheidetvand. 

m  i  1?  -  }7  a  n  -  e  i  conj.  (218)  mit  dem 
dass,  während,  indem. 

m  i  p»  -  w  i  s  s  e  i  /'.  (30)  mitwissen,  ge- 
wissen. 

mizdo  /'.  lohn. 

mödags  adj.  (.124)  zornig. 

*af-  m  o  j  an  sw.  v.  (26;  187)  ermüden. 

Moses,  g.  MOsezis  n.  pr.  Mwariq. 

mota  f.  zoll. 

ga-mOtan  v.  j^yfict.-pr.  {202)  räum 
finden. 

mötarcis  m.  Zöllner. 

ga-motjan  siv.  v.  begegnen. 

mol's,  g.  mudis  m.  (74  a.  2;  91  a.  2) 
mut,  zorn. 


m  ü  k  a  -  m  6  d  e  i  f.  (15)  Sanftmut. 
faür  -  in  ü  1  j  a  n  siv.  v.  (15)  das  maul 

verbinden. 
m  u  u  a  n  v.  praet.-pr.  (200)  meinen. 

—  Comp,  ga-munan  sich  erinnern, 
gedenken  (200  a.  1). 

munan  siv.  v.  (200  a.  1)  gedenken. 
muns  m.  (101)  gedanke,  absieht,  be- 
schluss. 

Naen  n.  pr.  (6). 

ga-nah,  bi-nah  (201)  s.  naüban. 

n  a  h  t  a  -  m  a  t  s  w(.  (i)  (88  »  a.  3)  nacht- 
essen. 

nahts  /'.  (116)  nacht. 

n  a  i  t  e  i  n  s  /".  (1 03  a.  1 )  lästerung  (ga- 
naftjan  sn-.  v.  schmähen). 

naqaj's,  g.  naqadis  adj.  nackend, 
bloss. 

namnjan  sw.  v.  (187)  nennen, 

namö  n.  (110  a.  1)  name. 

naseins  f.  (103  a.  1)  rettung,  heil. 

n  a  s  i  a  n  siv.  v.  { 1 85)  retten,  nasjands 
m.  (1 1 5)  heiland.  —  Comp,  ga- 
nasjan  gesund  machest,  heilen, 
retten. 

nati  n.  (95)  netz. 

Na|7an  n.  pr.  (70). 

N  a  ü  b  a  1  m  b  a  i  r  ( 5  4  a.  1 )  november. 

n  a  u  d  i  -  b  a  n  d  i  f.  (88  a)  zwangs- 
fessel. 

Naüel  n.  pr.  (26  a.  1). 

n  a  ü  h  adv.  noch ;  ui  nai'ih  tw^h  nicht. 

ga-naiihan  v.  praet.-pr.  (201)  ge- 
nügen. 

naüh-j^auuh  adv.  noch. 

naus  m.  (101a.  3)  der  tote. 

nauj'Jan   sie.  v.  nötigen,  zivlngen. 

—  Compos.  ana-naujt'jan  dass. 
nauj?s  /'.  (103)  tiot. 
Nazaraij'  n.  pr.  Na'C.aQäT. 
NazörGniis  n.jir.  Nat,<oQTjvög,  voc. 

Nazörenai  Mc.  1,  24. 
ne  adv.  (216)  nein. 
nelu  adv.  (64)  nahe. 
nelua  adv.,  praep.  (217)  nahe. 
nehris  adv.  comp.  (212)  näher. 
nßhrjan  it.  comp,  at-nelüjan  sw.  v. 

{mit  oder  ohne  sik)  sich  nähern, 

heranziehen. 
neluundja  m.  der  nächste. 
nei  fragepart.:  nicht? 
neiwan  st.  v.  (172  a.  3)  nachstellen. 
ni  negationspart.  (216):  nicht,  auch 

nicht,  nicht  etiva. 
niba  m.  nibai  (10  a.  2)  conj.  (218) 

ausser,  ivcnn  nicht,   es  sei  denn 

dass.    nibai  luau  dass  nicht  etwa. 
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uidwa  —  rinnan. 


nidwa  f.  rost. 

nih  (20  a.  1  und  ß2  a.  3)  conj.  (21 S) 
und  nicht,  auch  nicht;  nicht;  nih 

—  uili,    nih  —  ni,    ni  —  nih    iceder 

—  noch. 

N  i  k  a  ü  (1 0  in  u  s  n.  pr.  (23  a.  1 ). 

uiman  st.  v.  (170;  175)  nefimeyi,  an- 
nehmen, aufnehmen.  Comp,  a)  af- 
niman  abnehmen,  tcegnehmen.  b) 
and-uiman  annehmen,  aufnehmen, 
empfangen,  c)  ga-niman  zu  sich 
nehmen,  mitnehmen,  aufnehmen, 
erhalten,  d)  us  -  niman  heraus- 
nehmen, iveynehmen. 

ga-nisan  st.  v.  (176  a.  1)  gerettet, 
selig  luerden;  gesund  werden,  ge- 
nesen. 

nij'an  st.  v.  (176  a.  1)  helfen. 

ni)?j  is  m.  (92)  vetter. 

ni[>j6  /'.  (112)  base. 

ni-u  interrog.  part.  (216):  nicht? 
nicht  icahr? 

ana-niujan  sw.  v.  (1S7)  erneuem. 

niuja- sati)?s  paii.  m.  (SS^a.  1) 
neuling. 

niujis  adj.  (126)  neu,  jung. 

niu-klahei  f.  kleinm ut  (niuklahs 
adj.  kindisch,  unmündig). 

niun  num.  (141)  neun. 

niunda  ord.  (146)  der  neunte. 

niiintehund   num.  (143)  neunzig. 

uiiitan  st.  v.  (173a,  1)  gemessen. 

ga-nöhjan  sw.  v.  genüge  leisten, 
befriedigen. 

nöta  m.  hinterteil  des  schiffes. 

nii  adv.  u.  conj.  (214  a.  1;  21S)  jetzt, 
nun,  also,  demnach.  —  substant: 
fram  f^amma  nu  von  jetzt  an. 

nah  adv.  (216;  218)  atso,  denn. 

-  n  u  m  j  a  m.  (33)  »e/üHer  (in  arbinuin  ja). 

nunu  conj.  (218)  also. 

n  u  t  a  m.  fänger,  fischer. 

C)  interj.  (219)  o! 

ögan  V.  praet.-pr.  (35;  202)  fürch- 
ten, sich  fürchten;  auch  ögan  sis. 
ogjan  Sit'.  V.  (35)  in  furcht  setzen. 
ÖS  an  na  fremdw.  (61). 

Paida  f.  (51)  rock. 
p  a  i  n  t  e  k  u  s  t  e  ( 1 3  a.  1 )  j^fi'ngsten. 
Paitnis  n.  pr.  IlkZQoq. 
paraskaiwO  (39)  rüsttag. 
paska  näoyu,  Osterfest. 
PaüntiiKS  n.  pr.  (24  a.  .'>). 
pai'irpura,     paürpaüra    (24  a.  2.  5) 

purpur. 
Pawfiis  n.  pr.  llurloq 


peika-bagms  m.  {h\)  pahne. 
P  e  i  1  ä  t  u  s  n.  pr.  (5  a). 
Phaeba  n.  pr.  (52). 
pistikeins  adj.  (51)  echt. 
plapja  f.  (97  a.  1)  j^ldtea,  Strasse. 
plats  m.  (a  od.  i?)   läppen,  flicken. 
plins  Jan  sw.  v.  (51)  tanzen. 
ana-praggan  red.  v.  (51)  bedrängen. 
p  r  a  i  1 6  r  i  a  ü  n  (120  a.  2)  praetorium. 
praüfeteis  /'.  TiQotpr^Tig. 
p  r  a  ü  f  e  t  u  s  oder  praufetes  m.  tcqo- 

(f7jxr,q. 
puggs  m.  ?  (51)  geldbeutel. 
pund  n.  (51)  pfund. 

Q  siehe  hinter  K. 

Radagaisus  n.  pr.  (21  a.  1). 
raginön    sw.    v.  ratgeber,  befehls- 

haber  sein  (ragin   n.  rat,   ragi- 

neis  m.  ratgeber). 
rahnjan  sw.  v.  rechnen,  berechnen, 

anrechnen  jem.  etwas. 
raihtis  adv.,  conj.  (218  u.  a.  1)  denn, 

etwa,  zwar. 
raihts  adj.  recht,  gerade. 
ur  -  r  a  i  s j  a  n  sw.  v.    ( 1 88)   aufstehen 

machen,  aufrichten,  aufwecken. 
raka  Qaxä  [hebr.:  taugenichts). 
uf-rakjan  sie.  v.  in  die  höJie  recken, 

ausstrecken. 
ur-rannjan   sw.  v.    (32)   aufgehen 

lassen. 
rasta  /'.  meile. 

*ga -  ra  I' j  a n  V  st.  v.  (177  a.  2)  zählen. 
ra)7jö  /'.  (112)  zahl,  rechnung. 
bi-raui)ön  sie.  v.  berauben. 
raup  Jan  sw.  v.  ausraufen. 
*r auf's  adj.  (74  a.  2)  rot. 
ReccarC'd  n.  pr.  (6  a.  2). 
-red an  red.  v.  (18!)   raten  (nur  in 

comp.). 
reiki  n.  (95)  das  reich. 
reikinon  sw.  v.  (190)  herschen. 
reiks  ni.  (117)  herscher. 
r  e  i  k  s  adj.  mächtig,  vornehm. 
r  e  i  r  a  n  sw.  v.  zittern. 
ur  -  r  e  i  s  a  n  st.  v.  (172  a.  1)  aufstehen, 

sich  erheben. 
r  i  g  n  j  a  11  sw.  v.  regnen  (rign  n.  regen). 
rikan  */.  v.  (176a.  1)  anhäufen. 
riqis,  ricpz  (78a.  1)   ».(94)  jinster- 

nis,  dunkelheit. 
r  i  q  i  z  e  i  n  s  (ulj.  finster,  dunkel. 
rinnan     .sL    v.    (174  a.  I)    laufen, 

rennen.    —  (Jompos.   a)  ga- rinnan 

zusammenlaufeti ,     zusammenkom- 
men,       b)    ur- rinnan      ausgehen, 

kommen,  aufgehen. 


riiinö  —  simle. 
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rinn  6  f.  (32)  giessbach. 

*rinreis  {oder  riurs  nach  §  130?) 
adj.  vergänglich,  sterblich. 

rödjan  sw.  v.  reden,  s])rechen. 

R  n  m  a ,  R  ü  m  6  n  e  i  s  n.  pr.  ( 1 5  a.  2). 

ur-rümnan  sw.  v.  (78  a.  4)  sich  er- 
weitern. 

rums  m.  ?  (15)  räum. 
.  r ü  n  a  f.  (15)  geheimnis. 

runs  m.  (32;  101  a.  1)  lauf. 

Sa.  pron.  (153)  dieser,  der,  er. 

s  a  b  b  a  1 6  indecl.  oder  s  a  b  b  a  t  u  s  m. 
(120  a.  1)  GÜßßuzov. 

Sä,  - q'i  pron.  (157)  welcher. 

saggws  m.  (101)  gesang. 

sa-h  pron.  (154)  dieser,  der,  er. 

sa-kraz- uh  ^ron.  (164  a.  1). 

sai  interj.  (219;  204  a.  2)  siehe\ 

saian  (saijan  22  a.  1)  red.  v.  (22;  1S2) 
säen.  —  Compos.  in- saian  hinein- 
säen. 

saihs  num.  (141)  sechs. 

saihsta  ord.  (146)  der  sechste. 

s  a  i  h;  a  n  s^.  f .  (34  a.  1 ;  1 76  a.  1 )  sehen, 
ansehen,  hinsehen,  zusehen.  — 
Compos.  a)  at-saihran  ax^f  etwas 
sehen,  achten,  sich  in  acht  nehmen 
vor  etivas.  b)  bi-saihran  besehen, 
ansehen,  umhersehen,  e)  ga-saihran 
sehen,  erblicken,  d)  in-saihran  auf 
etwas  hinsehen,  e)  j^airh  -  sailuan 
durchsehen,  hineinsehen,  f)  us-sai- 
hran  aufsehen,  in  die  höhe  sehen; 
sich  nach  etwas  umsehen. 

in-sailjan  siv.  v.  an  seile  binde7i. 

säir  w.  (20  a.  2;  94)  schmerz. 

saiwala  f.  (97)  seele,  leben. 

saiws  m.  (101  a.  1)  see. 

sakan  st.  v.  (177  a.  1)  streiten.  — 
Com2)os.  a)  and-sakan  bestreiten. 
b)  ga- sakan  drohen,  verbieten. 

sak  j6  f.  (35)  streit. 

sakkus  m.  (58a.  1)  sack. 

salbön  sw.  v.  (189)  salben. 

salböns  f.  (103a.  1)  salbe. 

saltan  red.  v.  (179  a.  1)  salzen. 

sama^jron.  (132  a.  3;  156)  derselbe. 

sania-fra)\jis  adj.  (126)  gleich- 
gesinnt. 

s  a  lu  a  - 1  a  u  l^  s  adj.  (7  4  a.  1 )  gleich- 
gross. 

s  a  m  a  - 1  e  i  k  o  adv.  auf  gleiche  weise, 
gleichfalls. 

sainal?  adv.  (213  a.  2)  zusammen. 

sandjan  sw.  v.  (74  a.  3;  187)  sen- 
den. —  Compos.  a)  ga-sandjan  ge- 
leiten, b)  in-sandjan  hineinsenden, 


entsenden,  senden,    c)  us-sandjan 

aussenden,  fortsenden. 
Satan a  und  Satanas  m.  oaxaväq. 
satjan  sw.  v.  (187)  setzen.  —  Com2). 

a)  af-satjan    absetzen,    entlassen. 

b)  at-satjan  darstellen.  c)  ga- 
satjan  hinsetzen,  hinstellen;  bei- 
legen, d)  faiira-gasatjan  vor  jem. 
hinstellen,  darstellen. 

sa|?s,  g.  sadis,  adj.  (74  a.  3)  satt. 

saiihts  /'.  (58  a.  2)  krankheit. 

sauil  n.  (26;  94)  sonne. 

Saülai'imön  n.  pr.  So).o/najv. 

bi  -  s  a  u  1  j  a  n  siv.  v.  (24  a.  1)  beflecken. 

bi -sau  In  an  siv.v.  (24  a.  1)  sich  be- 
flecken. 

Saür  n.  pr.  m.  (i)    2vQoq  (24  a.  5). 

saürga  f.  sorge. 

saürgan  sw.  v.  sorgen,  sich  küm- 
mern, in  sorge  sein. 

sau]7s  m.  (101)  opfer. 

sei  pron.  f.  (157  a.  3). 

Seidöna  n.  pr.  Sidtöv. 

Seimön  (acc.  Seimöna)  und  Sei- 
mönus  n.  pr.  Sifiwv. 

sei  na  gen.  pron.  reflex.  (150). 

s  e  i  n  s  pro7i.  (151)  sein,  ihr. 

sei}? US  adj.  (131)  spät. 

sels  adj.  (130)  gütig. 

sibja  f.  (97a.  1)  verwantschaft. 

ga-sibj6n  siv.  v.  sich  versöhnen. 

sibun  num.  (141)  sieben. 

sibuntehuud   num.  (143)  siebzig. 

sidön  sio.  V.  (190)  übeti. 

sidus  m.  sitte. 

siggwan  st.  v.  (68;  17 i'A.l)  singen, 
lesen,  vorlesen.  —  Compos.  us- 
siggvvän  lesen,  vorlesen. 

sigis  n.  sieg. 

sigis-laun  n.  (88«a.  3)  siegeslohn. 

Sigis-meres  n.  pr.  (6  a.  2). 

sigqan  (siggqan)  st.  v.  (174a.  1) 
sinken.  —  Compos.  ga- siggqan 
sinken,  untergehen,  in  etivas  ver- 
sinken. 

sigljan  sw.  v.  siegeln,  besiegeln. 

sigljö  n.  (110)  Siegel. 

sihu?  (20  a.  1 ;  106  a.  1)  sieg. 

ana-silan  siv.  v.  (193)  ruhig  sein, 
schweigen. 

silba  jjj-o??.  (132  a.  3;  156)  selbst. 

S  i  1  b  a  n  u  s  w.  ^r.  (5  a;  54  a.  1 )  SiXova- 
v6q. 

s  i  1  b  a  -  \v  i  1  j  i  s  adj.  (92  a.  4)  freiwillig. 

silda-leikjan  sio.v.  stchvertvun- 
dern. 

silubr  n.  (94)  silber. 

simle  adv.  (2 1 4  a.  1)  einst. 
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sinaps — sta)?s. 


sinaps  tn.  (?)  senf. 

sineigs  adj.  (loa.  5;  138)  alt. 

s  i  n  t  e  i  n  s  adj.  täglich,  sinteino  adv. 

imtner,  allezeit,  seiteina  (ITa.  2). 
siponeis  m.  (92)  schüler,  jünger. 
sipoDJan  sie.  v.  (187;  ISS)  schüler 

sein. 
s  i  t  a  n  sf.  u.  (1 76  a.  1)  sitzen.  —  Comp. 

a)  bi-sitan  herumsitzen,    bisitands 

( 1 1 5)  JM.  utmiohner,  nachbar.  b)  ga- 

sitan  sich  setzen. 
siujan  sie.  v.  {tS7)  nähen. 
sink  an  st.  v.  (173  a.  1)  krank  sein. 
siiiks  adj.  (124)  krank. 
siuns   f.    (42  a.  3;  108)    das   sehen, 

gesicht,  erscheinung. 
skaban  st.  v.  (177a.  1)  schaben. 
s  k  a  d  11  s  m.  schattest. 
-skad  weins  /'.  (14  a.  1)  beschattung 

{in  ga-skadweins). 
ufar-skadwjanstü.  v.  (14  a.  1)  üb&r- 

schatten. 
skaidan  red.  v.  (179)  scheiden. 
ga-skaidnan  sie.  v.  (194)  geschie- 
den werden. 
sk alkin 6n  sie.  v.  dienen. 
skaJks  m.  (91)  diener,  kriecht. 
s kam  an  sik  sw.  r.  sich  schämen. 
ga  -  s  k  a  p j  a  n  st.  f.  ( 1 77  a  2)  schaffen. 
s  k  a  1 1  j  a  m  (SO)  geldwechsler. 
s  k  a  1 1  s  m.  (ü9  a.  1 )  geld. 
skaj'jan  st.  v.  (177  a.  2)  schaden. 
skauda-raips  »«.(?)  schuhriemen. 
skanns  adj.  (130  a.  2)  schön. 
us-skawjau  sie.  v.  (42  a.  2)  zur  be- 

sinnung  bringen. 
skeinan    st.  v.  (172  a.  1)   scheinen, 

leuchten,  glänzen.  —  Compos.  bi- 

skeinan  umleuchtcn. 
s  k  c  i  r  e  i  n  s  /'.  erklärung. 
ga-skeirjan  sie.  v.  erklären. 
s  k  e  i  r  s  adj.  ( 7  8  a.  2;  1 29  a.  1 ;  1 30)  klar. 
skC'WJan  sie.  v.  gehen. 
s  k  i  p  n.  schiff. 
af-skiuban  st.  v.  (50  a.  1;  173  a.  1) 

leegschicben. 
sköhs  m.  (aV)  schuh. 
dis-kreitan    st.  v.  (172  a.  1)    zer- 

reisscn  {trans.). 
dis-skritnan  sie.  v.  (194)  zerreissen 

(intrans.). 
skiiggwa  m.  (HS)  Spiegel. 
skula  m.  adj.  schuldig,  einer  strafe 

verfallen;  subst.  (lOS)  Schuldner. 
8  kill  an   V.  ])raet.-2)r.  (200)  schuldig 

sein,    sollen,    müssen;    skuld    ist 

es  ist  Pflicht,  es  ziemt  sich,  es  ist 

erlaubt^  man  muss. 


sküra  /.  (15)  schauer. 

s  Iah  an  st.  v.  (177  a.  1)  schlagen. 

slahs  m.  (i)  schlag,  jjlage. 

af-slau)'jan  sie.  v.  in  angst  ver- 
setzen. 

af-slau]7nan  sie.  v.  sich  entsetzen. 

s  law  an  sie.  v.  schweigen.  —  Com- 
pos. ga-slawan  dass. 

slepan  red.  v.  (179)  schlafen. 

sleps  m.  (91  a.  2)  schlaf. 

fra-slindan  st.  v.  (174  a.  1)  ver- 
schlingen. 

s  Hup  an  st.  v.  (173  a.  1)  schlüpfen. 

sinakka  m.  (58  a.  1)  feige. 

smals  adj.  klein,  gering. 

ga- sm e i t an  sf. v.{\l'l &.!) schmieren. 

snaga  »(.  kleid,  mantel. 

snaiws  m.  (91  a.  1)  schnee. 

sneij'an  st.  v.  (172  a.  1)  schneiden. 

sniuiujan  sie.  v.  eilen. 

sniumundüS  adv.  (2 1 2  a.  2)  eiliger. 

sniwan  st.  v.  (176  a.  2)  eilen. 

snutrs  adj.  weise. 

sokjan  sw.  v.  (35;  186)  suchen,  ver- 
langen; untersuchen,  streiten. 

sokns  /'.  (35;  103)  Untersuchung. 

ga-s6]'jan  sie.  v.  (74  a.  3)  sättigen. 

spaikulatur  (5a;  24  a.  2)  späher. 

sparwa  m.  Sperling. 

spaürds  f.  (116)  rennbahn. 

s  p  e  d  u  m  i  s  1 8  S!tp.  (1 39  a.  1 )  der  letzte. 

speiwan  st.  v.  (172a.  1)  speien. 

spil  da  f.  tafel. 

spillön  sie.  v.  verkündigen,  erzäh- 
len (spül  n.  erzählung). 

spinnan  st.  v.  (174  a.  1)  spinnen. 

sprautö  adv.  (211  a.  1)  schnell. 

stafs  m.  (56  a.  1)  element. 

staiga  /'.  steig,  weg. 

stainahs  adj.  steinig. 

8 1  a i  n  e  i  n  s  ndj.  steinern. 

stains  m.  (91)  stein,  fels.  —  Als 
eigennamc  =  Petrus  Skeir.  49. 

stairnu  f.  stern. 

ga-staldan  red.  v.  (179)  besitzen. 

stand  an  st.  v.  (177  a.  3)  stehen.  — 
Comp,  a)  af-standan  abstellen,  ab- 
fallen, b)  and-standan  c.  dat.  ent- 
gegentrcten,  widerstreiten,  c)  at- 
standan  dabei  stehc7i,  hinzutreten. 

d)  ga-standan  stehen,  feststehen, 
bleiben;     wider     hergestellt    sein. 

e)  twis-standan  (twLstandan  vgl. 
78  a.  5)  f.  (kä.  sich  trennen,  ab- 
schied nehmen  von  jein.  f)  us- 
standan  aufstehen ,  auferstehen, 
sich  crliebcn. 

sta}^8,  g.  stadis  »t.  (lol)  ort.  statte, 


sta]7S  —  tains. 
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gegend.    jainis  stadis  (vgl.  §  215) 

fl?i  den  jenseitigen  ort,  hinüber. 
*sta)?s,  g,  staf^s  m.  (?  91  a.  2)  w/er, 

gestade. 
staua   /'.  (2G)   gericht,    rechtsstreit, 

utieil. 
staua  m.  (26;  108)  richter. 
staua-stols  m.  (a)  richterstuhl. 
.  and  -  s  t  a  ü  r  r  a  n  siv.  v.  bedrohen. 
stautan    red.   v.   (179a.  1)   stossen, 

schlagen. 
steigan  st.  v.  (172  a.l)  steigen.  — 

Compos.    a)   ufar-steigan    darüber 

emporsteigen,  b)  us- steigan  (ustei- 

gan   78  a.  5)    aufsteigen,    hitiauf- 

steigen. 
stibna  /.  (97)  stimme. 
us-stiggan    st.  v.    (174a.  1)   aits- 

stechen. 
stigqan  st.  v.  (174  a.  1)  stossen. 
Stil  an  st.  v.  (175  a.  1)  stehlen. 
stiwiti  n.  geduld. 
stiur  m.  (78  a.  2;  91  a.  4)  stier. 
-stödjan   sie.  v.   nur  in   compos.: 

a)  ana-stödjan   anfangen,    b)  dii- 

stödjan  dass. 
stöjan  sw.  V.  (26;  186)  richten.  — 

Compos.    ga-stöjan    richten,    be- 

schliessen. 
stöls  m.  (a)  stuhl. 
straujan  sie.  v.  (42;  187)  streuen. 
striks  m.  (i?)  strich. 
st  üb  jus  m.  (105)  staub. 
ga-suljan  sw.  v.  gründen. 
SU  in  an  adv.  (214  a.  1)  einst. 
sums   2-'»'o«.    (162)    irgend  ein,    ein 

gewisser,    einer,  phir.    einige,    bi 

suuiata  zum  teil. 
sundro  adv.  (211a.  1)  abgesondert, 

besonders. 
SUD  ja  /'.  (97  a.  1;  215)  Wahrheit. 
sunjaba  adv.  (210)  \cahr. 
Sunjai-frij^as  n.  j^r.  (88  »a.  2). 
sunjis  ad/j.  (12(1)  wahr. 
sunjön  sw.  v.  (190)  rechtfertigen. 
s  unnu  /'.  (1 12)  n.  (?  110  a.  2)  somie. 
s iin s  adv.  bald,  plötzlich,  sogleich. 
suns-aiw  adv.  sogleich. 
8uns-ei  conj.  (218)  sobald  als. 
sunus  m.  (104)  söhn. 
suts  adj.  (15a.  1;  130)  süss. 
swa  adv.  so. 

swa-ei  conj.  (218)  so  dass,  also. 
af -  s  w  a  g  g  w  j  a  n  sw.  v.  schwankend 

machen. 
bi-swai.rban  st.  v.   (174  a.  1)   ab- 

ivischen. 
swaihra  ni.  (108)  Schwiegervater. 


swaihrö  f.  (112)  Schwiegermutter. 
swa-lauf's  adj.  (161)  so  gross. 
swa-leiks  adj.  (161)  so  beschaffen, 

ein  solcher. 
s  w  a  m  m  s  m.  (80  a.  1 )  schtvamm. 
s  waran  sf.  v.  (177  a.  1)  schivören.  — 

Compos.  a)  bi-swaran  beschioören. 

b)  ufar-swaran  falsch  schwören. 
sware  adv.  umsonst,  vergebens. 
swartis    (A)    oder   swartizl   (ß) 

n.  (?)  ti7ite. 
swarts  adj.  schivarz. 
s  w  a  -  s  w  e    adv.   so   ivie,   gleichwie, 

wie;  —  conj.  (218)  so  dass,  {auch 

c.  in  f. 
swe  adv.  u.  conj.  (218)  wie,  gleich- 

ivie;    als,  da;   so  dass;   ungefähr 

{bei  zahlen). 
swegnjan  sio.  v.  frohlocken. 
sweiban  st.v.{bG  a.  1;  172a.  \)auf- 

hören. 
swein  n.  schivein. 
swers  adj.  (78  a.  2)  geehrt. 
swes  adj.  (124a.  1)  eigen. 
s  w  e  -  f»  ä  u  h  adv.  (2 !  8)  doch,  zwar. 
ga-swikun)7jan    sw.   v.    bekannt, 

offenbar  machen. 
swi-kun)?s    adj.  offenbar,  bekannt. 
swiltan  st.  v.  (174  a.  1)  sterben.  — 

Compos.  ga-swiltan  dass. 
swinj^nan  sie.  v.  stark  loerden. 
swin]?s  adj.  (124)  stark,  kräftig. 
swistar  /'.  (114)  schivester. 
swögatjan  sw.  v.  (187  a.  1)  seufzen. 
swumfsl  n.  (80)  teich. 
Symaion  n.  pr.  (.Ul)  Sv/isoh'. 
synagOga-faj's,   g.   -fadis   /u.  (i) 

Vorsteher  der  synagogc. 
Synagoge  /'.  (39)  avvuywyi'i, 
Syria  n.  pr.  ^v()ia. 

Tagl  n.  haar. 

tagr.  n.  träne. 

tahjau  sio.  v.  reissen. 

taiiiswa  sxo.  adj.  rechts;  taihsvvo 
/".  die  rechte  hand. 

taihun  num.  (141)  zehn. 

taihunda  ord.  (146)  der  zehnte. 

taihun- tchund  u.  -taihuud  num. 
(143;  vgl.  148)  hundert. 

taiknjan  siv.  v.  (188)  bezeichnen, 
zeigen.  —  Compos.  us- taiknjan 
auszeichnen ,  bezeichnen ;  zeigen, 
erweisen;  ust.  sik  du  sich  vor  je- 
mand empfehlen. 

taikns  /".  (I03)  zeichen. 

tainjö  /'.  (112)  korb. 

tains  m.  (9!)  zweig. 
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tairan  —  j^aürban 


tairan  st.  v.  (175  a.  \) ;  nur  in  com- 
2)os.:  a)  dis-tairan  auseinander- 
zeiren,  zerreissen.  b)  ga- tairan 
zerrcissen,  auflösen,  aufJiehen. 

taleij'a  ru'/.id^ä   (chald.  mägdlein). 

t  alz  Jan  siv.v.  belehren;  part.  talz- 
jands  m.  (115)  lehrer. 

ga-tauijan  sw.  v.(^S:,  181)  zähmen. 

taui  n.  (26;  95)  tat. 

tau  Jan  sw.  v.  (187)  tun,  machen, 
handeln,  beicirken.  —  Compos. 
ga-taujan  dass. 

ga-taürnan  sjc-.  v.  zerrissen  wer- 
den, vergehen;  ga-taürnands  ver- 
gänglich. 

ga-teihan  st.v.  (172  a.  1)  anzeigen, 
verkündigen. 

Teim  aü)?aius  n.  fr.  Tcfiöd^soq. 

T  e  i  t  u  s  n.  pr.   Tixoq. 

tekan  red.  v.  (181)  berühren,  an- 
rühren. —  Comp,    at-tekan   dass. 

Theodemir,  Theodomirus  n.  pr. 
(6  a.  2;  70  a.  1). 

Theodoricusn.jsr.  (18  a.  l  ;7ü  a.  1), 

Theudes  n.  pr.  (18a.  1). 

Theudicodo  n.  pr.  (18  a.  1). 

*tigus  m.  decade  (142). 

and-tilOn  sie.  v.  sich  anpassen  (ga- 
tils  adj.  passend,  til  n.  ziel). 

ga-timan  st.v.  (175a.  1)  geziemen. 

timrja  m.  (108)  Zimmermann. 

tiuhan  st.v.  (173)  ziehen.  —  Com- 
pos.: a)  at- tiuhan  herbeiziehen, 
herbeiführen,  b)  us-tiuhan  hinaus- 
führen, wegführen;  ausführen, 
vollenden. 

-tojis  adj.  (26;  \ 26)  tuend  (nur  in 
comp.) 

trauains  /'.   vc7-trauen,  Zuversicht. 

trauan  siv.  v.  (26;  179  a.  2;  193) 
trauen,  vertrauen.  —  Comp.:  ga- 
trauan  vertrauen,  mutig  sein. 

Trauas,  d.  Trauadai  n.  pr.  TQioÜQ. 

trausti  n.  (95  a.  1)  bündnis. 

triggwa  f.  (97  a.  1)  bund. 

triggws  rtdj.  (6S;  124)  treu,  zu- 
verlässig. 

ana-trimpan  st.v.  (174  a.  \)  hinzu- 
treten. 

triu  n.  (93)  bäum. 

trudan  st.  v.  (175  a.  2)  treten. 

tuggl  n.  gcstirn. 

tuggö  f.  (11 1)  zunge. 

tulgjau  sw.  v.  befestigen.  —  Com- 
pos.  ga-tuigjan  dass. 

tu  lg u 8  adj.  (131)  fest. 

tun[^us  m.  zahn. 

twai  num.  (140)  ztvei. 


twalib-wintrus  a(i/.  (88*  a.  1;  131) 

ztvölfjährig. 
twalif  num.  (56  a.  1;  141)  zivölf. 
tweifls  m.  (91  a.  2)  ziveifel. 
tweihnai  num.{\4~)  je  ztvei. 
twis-s  tandan  s.  standan. 
Tyk  ekus  n.  pr.  (6). 
Tyra  n.  pr.  TvQog. 

l>addaius  n.  pr.  6aö6aioq. 

I^adei  adv.  (213  a.  1)  tvohin. 

j?agkjan  an.  v.  (209)  denken,  be- 
denken, ertvägen.  Jagkjan  sis  bei 
sich  überlegen.  —  Compos.  aud- 
)?agkjan  (sik)  sich  erinnern. 

|?ahan  sio.  v.  (193)  schweigen. 

j^äho  f.  (5^)  ton,  mf/.öq. 

J^airh  praep.  c.  acc.  (217):  durch; 
vermittelst;  )^airh  J^öei  weswegen 
Skeir.  49. 

j^airkö  «.  (110)  loch. 

ga-)'airsansf.v.  (174  a.  \) verdorren. 

\>an  1)  relativ  (tneist  voranstehend) 
ivann,  als,  da,  wenn.  2)  demon- 
strat.  (nachstehend)  dann,  damals, 
darauf  (21  isL.  l).  3)  conj.  (218) 
aber,  zirar,  daher,  nun,  denn 
(mit  vorhergehendem  uh). 

I^ana-mais  adv.  (I53a.  2)  loeiter, 
noch. 

J^ana-seil's  (153  a.  2;  212  a.  1)  arir. 
weiter,  noch;  ni  }?anasei|?s  nicht 
mehr. 

I'ande  conj.{2\%)  wenn,  weil;  bis. 

uf-}7anjan  stv.  v.  (187)   ausdehnen. 

)?  an  -  n  u  adv.conj.  (2 1 S)  tcol,  ja,  also. 

|?an-uh  adv.  conj.    (218)   da,  dann. 

j'ar  adv.  (213  a.  1)  daselbst. 

bar- ei  adv.  wo. 

j'arihs  adj.  (2o  a.  1)  imgewalkt. 

j'ar-uh  adv.  daselbst,  da;  conj.  »itn 
(218).      , 

bat-ainei  adv.  mir. 

j'at-ei  1)  neutr.  des  pron.  relat. 
(157).  2)  conj.  (218)  dass,  iveil, 
damit.  —  Oft  für  griechisch  oti, 
zur  einführung  der  ivorte  eines 
redenden. 

J'aJTÖ  und  \^-A.]>ii)-\\adv.  (213a.  1) 
von  da,  daher;  danach,  sodann. 

]7aii  tmd  )>;iu-h  1)  conj.  (2ls)  als 
(7iach  comparat.) ,  oder  (in  doppel- 
fragen). 2)  adv.  (216)  doch,  wol, 
etwa  (meist  griechisch  civ  wider- 
gebend). 

]) iiu  b  -J ab ai  conj.  (218)  wenn  auch. 

j;aiirl»an  v.  pract.-praes.  (199)  be- 
dürfen, nötig  haben,  not  leiden. 


I^aurfts  —  ulbandus 
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l^aürfts  f.  (50  a.  4;  103)  bedürfnis, 
not. 

)?aürnus  m.  (105)  dorn. 

j^aürp  n.  (94  a.  2)  dorf. 

ga-j'aürsn  an  sw.  v.  (32)  verdorren. 

^aürstei  f.  (32;  113)  durst. 

]?aürsiis  adj.  (32;  131)  dürr. 

J'e-ei   (157  a.l;  218)   conj.   darum 
dass. 

tei  (157  a.  2)  1)  relat.  (=  j'atei)  nach 
}'atalirah,    [nslvah   etc.   (164  a.  1). 
2)  conj.  (218)  dass,  damit. 
?eihan  st.  v.  (172  a.  1)  gedeihen. 
?eiluo  /'.  donner. 
7 eins  pron.  (151)  dein. 

at  - )?  i  n  s  a  n  si.  V.  (1 74  a.  1 )  herziehen. 

bis-luaduh  adv.   ]       ,,,.      ., 

)7isbaruh  adv.     i  *■  i'^^a.  2. 

\>is-hya.zuh  pron.,   mit   folg.  relat. 
(104  a.  1):  icer  nur  immer. 

I^iiibjü  adv.  (211)  heimlieh. 
iufs,  )nubs  (56a.  l)m.  (a)  dieb. 
iuda  f.  (97)  Volk;  plur.   die  hei- 
den.     pai   ]?iiid6   die   der   heiden, 
die  heiden. 

I^iudan-gardi  /'.  (88»  a.  1;  98)  kö- 
nigreich. 

I^iudanön  siv.  v.  (190)  könig  sein 

}?  i  u  d  a  n  s  m.  (a)  könig. 

t'iudinassus  m.   (105)  königreich. 

)?iu-magus   m.  (SS^*  a.  1)  knecht. 

*  )m  u  s  m.  (9 1  a.  3)  diener. 

]>inp  n.  das  gute,  gutes. 

j? i u }?  i  -  q  i  s  s  /'  (88»  a.  2)  Segnung. 

piujjjan    siü.   v.   (187)  segnen.  — 
Compos.  ga-l^iuf'jan  dass. 

t^iwi  /■.  (98  a.  1)  dienerin. 

ga-j^hiihan  red.  v.  (179  a.  1)    lieb- 
kosen, trösten. 

}>  1  a  q  u  s  adj.  (131)  weich. 

j^ li u h a n  st.  v.  ( 1 73  a.  1 )  fliehen.  — 
Compos.  ga-]?liiiban  dass. 

Bornas  n.  pr.  0w//ßc. 

}?rafstjan  sw.  v.  trösten.  —  Com- 
pos. ga-)7rafstjan  dass. 

I^ragjau  sto.  v.  laufen. 

I?  r  a  lu  s  t  e  i  f.  (113)  heuschrecke. 

\>Tei\\&n  st.  V.    (172  a.l)   drängen, 
bedrängen. 

j'reis  num.  (140)  drei. 

)?ridja   ord.     (146;    149  a.  1)    der 
dritte. 

)>  r  i  s  k  a  u    st.  v.  ( 1 74  a.  1 )    dreschen. 

us-)?riiitau  st.  v.  {ll^a,.  l)  belästi- 
gen, schmähen. 

)5  r  u  t  s  -  li  11  n.  (15  a.  1 ,  88-'  a.  3)  aus- 
satz. 

p\\  pron.  (150)  du. 


j'ugkjan  an.  v.  (209)  meinen,  un- 

pers.  }:'ugkei)' mis  mich  dünkt,  ich 

meine. 
- 1'  u  h  t  s  adj.  ( 1 5^) )  denkend,  s.  h<iuh-. 

mikil-j^fibts. 
JMlbtus  m.  {\5^)  gewissen. 
)?  II 1  a  i  n  s   /".    ( 1 03  a.  1 )    das   dulden, 

die  geduld. 
^ulan  sw.v.  ([93)  dulden,  leiden. — 

Compos.  ga-]7iilan  dass. 
Inlsundi  «iw».  (15;   Hb)  f.  tausend. 
j?  u  s  u  n  d  i  -  f  a }'  s  wt.(88a )  hauptmann. 
f>wahan  st.   v.  (177a.  1)    waschen, 

sich  waschen. 
ga-|?wastjan   sw.   v.    festmachen, 

stärken. 

-u,  enklitische  partikc'  zur  bezeich- 
nung  der  frage  ('2\Q),  z.  b.  skuld-u 
ist  ist  es  erlaubt?  abu  (af  +  u) 
l'us  silbin  ]ni  j^ata  qi|?is  sprichst 
du  das  von  dir  selbst?  Nach  dem 
praefix   ga-  (216  al.) —  vgl.   niu. 

Ubadamirus  n. pr.  (40a.  1). 

übadila  n.  pr.  (40  a.  1). 

ubilaba  adv.  (210)  übel. 

iibils  adj.  (124;  138)  übel,  schlecht, 
böse;  —  neutr,  subst.  J'ata  ubil 
und  ]>a,ta,  ubilö. 

u  b  i  1  - 1  o  j  i  s  adj.  (126)  übeltäterisch. 

u  f  (56  a.  2 ;  2 1 7)  praep.  c.  dat.  u.  acc: 
unter. 

uf-ai)7eis  adj.  (56  a.  2)  vereidet. 

iifar  praep.  c.  dat.  u.  acc.  (217): 
über. 

ufaras s Jan  sw.  v.  machen,  dass 
etwas  im  überfluss  da  ist,  ver- 
mehren. 

ufarassus  m.  überfluss,  übermass, 
dat.  ufarassau  adv.  iin  überfluss, 
im  höchsten  grade. 

ufaro  adv.  (211  a.  1)  darüber; praep. 
c.  gen.  u.  dat.  (217):  über. 

ufta  adv.  (214a  1)  oft. 

-uh,  oder  -h  {vgl.  24  a.  2  u.  62  a.  3), 
enklitische  j)artikel  (=  lat.  que, 
218):  und,  auch,  nun.  —  An  pro- 
nomina  und  partikeln  gehängt 
steht  es  oft  nur  zur  Verstärkung, 
vgl.  sah  (154);  )7a)7r6-h,  }?au-h, 
j^ar-uh,  }7an-nh;  —  zur  modifica- 
tion  der  bedeutung  dienend:  hra- 
zuh,  h-arjizith  (164^.). 

nhteigs,  filitings  adj.  (15;  19)  zei- 
tig. —  adv.  fihteigo  (15  a.  3;  211). 

uhtwo  /'.  (15;  112)  morgendämme- 
rung.  äir  ühtwOn  vor  tage. 

ulbandus  m.  (?)  kameel. 
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un-agands  —  ga-ga-wair)'nan. 


un-agunds  part.  (35;  ^O'i  a.  2) 
furchtlos. 

u  u  -  a  n  d  -  h  u  1  i  !>  s  p.  p.  {zu  and-hul- 
jan)  unenthüllt. 

un-aud-söks  adj.  (35)  unwider- 
leglich. 

und.  praep.  (217)  1)  c.  dat.  für,  an- 
statt. 2)  c.  acc.  bis  zu,  bis.  und 
)'atel  (2 IS)  bis  dass,  so  lange  als. 
lind  filii  mais  um  vielmehr. 

un dar  pracjj.  c.  acc.  (217)  unter. 

undarö  adv.  (211a.  1)  unten.  — 
praep.  c.  dat.  (217)  wnter. 

un-fäurs  adj.  (130)  geschicätzig. 

u  n  -  f  r  ö  l'  s  adj.  (74  a.  4)  unklug. 

u  n  -  g  a  -  h  ü  b  a  i  n  s  /".  (35)  unenthalt- 
samkeit. 

un-ga  -  laubjands  p.  praes.  {zu 
ga-laubjan)  ungläubig. 

u  n  -  g  a  -  s  a  f  k  a  n  s  p.  praet.  {zu  ga- 
saih'an)  ungesehen,  unsichtbar. 

u  n  -  h  a  n  d  u  -  w  a  ü  r  h  t  s  adj.  nicht 
mit  der  hanä  gemacht. 

u  n  -  h  r  a  i  n  s  adj.  (i)  unrein. 

u  n  -  h  u  1 )'  ö  /'.  unhold,  dämon. 

iin-karja  sm-.  adj.  unbesorgt. 

un-kaiireins  f.  (103  a.l)  unbe- 
schioerlichkeit. 

*un-lc}'s  adj.  (74  a.  2)  «j^m. 

iin- mana- riggws  adj.  (68;  88» 
v^.  3)  wild. 

iinsar  pron.  (124  a.  1.4;  \h\)  unser. 

iin-sels  adj.  (130)  übel,  böse. 

im  -  sib  j  is  adj.  (12»;)  verbrecherisch. 

unte  conj.  (21"5)  bis,  so  lange  als; 
denn,  tceil,  dass. 

u  n  - )?  i  u )?  n.  das  böse.  | 

11  n  -  w  a  h  s  adj.  (5'j  )  untadelluift. 

u  n  -  w  e  i  s  adj.  untcissend,  unkundig. 

un-weniggö  adv.  (211  a.l)  un- 
verhofft. 

un-witands  p.  praes.  {zu  witan) 
uyncissend. 

ur-rists  f.  (30)  auferstehung. 

iir-nins  m.  (49;  78  a.  4;  101  a.  2) 
ausgang. 

US  (uz-  78c,  ur-  78  a.  4,  ausfall  des 
8  78  a.  5)  praep.  c.  dat.  (217):  aus, 
aus  ctu-as  heraus,  von — iveg,  von. 

u  8  -  b  c  i  s  n  s  /'.  (75  a.  I )  erwartung. 

us-dau|'s  adj.  (74  a.  2)  eifrig  {s. 
daiidjan). 

iis-dnists  /".  das  fallen  (zw  driu- 
san).  I 

U8-fairina  adj.  ( 1 32  a.  2 )  seh  uld-  \ 
los. 

US  -  film a  sw.  adj.  erschrocken,  er-  \ 
staunt.  , 


us-grudja  sw.  adj.  ( 1 32  a.  2)  träge, 
mutlos. 

us-haista  sw.  adj.  (69  a.  2)  be- 
dürftig. 

u  s  -  k  u  n )?  s  adj.  erkannt,  offenbar. 

u  s  - 1  i )?  a  ni.  gichtbrüchiger. 

US- nie  t  n.  (34)  auf  enthalt. 

us-skaus  adj.  (42  a.  2;  124  a.  3) 
vorsichtig. 

u  s  -  s  t  a  s  s  /".  ( 1 03  a.  3)  auferstehung. 

u  s  -  w  a  11  r  h  t  s  adj.  gerecht. 

us-waürpa  f.  (32)  auswurf. 

ut  adv.  (15;  213  a.  2)  hinaus,  heraus. 

Uta  adv.  (213  a.  2)  draussen. 

ü  t  a  n  a  un d  ü  t  a  1?  r  o  adv.  (2 1 3  a.  2) 
von  aussen,  ausserhalb. 

uz-eta  (us-eta?  78  a.  4)  m.krippe- 

-Waddjus  /'.  (105)  mauer  {nur  in 
compos.,  z.  b.  baürgs-waddjus). 

wadi  n.  tcette,  pfand. 

\v  a  d  j  a  -  b  ö  k  6  s  /'.  pl.  (88 a)  Pfand- 
brief. 

*waggari  n.  (?)  kopfkissen. 

wahsjan  st.  v.  (177  a.  2)  wachsen. 

walistus  m.  wuchs,  leibes grosse. 

*  w  a  h  t  w  o  {od.  wabtwa  ?)  /'.  (58  a.  2) 
ivache. 

wai  interj.  (219)  ivehel 

waian  red.  v.  (22;  182)  wehen. 

wai-dedja  m.  (21  a. 2)  Übeltäter. 

wai-fairh)jan  sw.  v.  ivchklagen. 

w  a i  h  s  t  a  m.  winkel,  ecke. 

waihts  f.  (116  ?<.  a.  1)  sache,  ding, 
etwas;  gcivöhnUch  mit  negation 
ni  waihts  (it.  ni  waiht  n.  116  a.  1) 
nichts;  ni  waihtai,  ni  in  waihtai 
in  nichts,  durchaus  nicht. 

waila  (20,3)  adv.  gut,  recht,  wol. 

\v  a  i  1  a  - 111  0  r  j  a  n  sw.  v.  s.  raerjan. 

w  a  i  1  a  -  w  i  z  u  s  f.  icolsein,  nahrung. 

wair  m.  (91  a.  4)  mann. 

wairpan  st.  v.  (174)  iverfen.  — 
Compos.  US  -  wairpan  c.  dat.  oder 
acc.  Jiinauswerfen,  austreiben. 

wairs  adv.  comp.  (21 2  a.  1)  schlim- 
mer. 

wairsiza  adj.  comp.  (138)  schlim- 
mer. 

w  a  1  r }'  a  n  st.  v.  ( 1 74  a.  1 )  tcerden 
{auch  als  hilfsverbum),  entstehen, 
geboren  werden,  geschehen ,  sich 
ereignen.  —  Compos.  fra-wair)>an 
s.  fra-wardjan. 

wairj^ida  /'.  Würdigkeit,  tüchtig- 
keit. 

ga-  ga-  wair|?nan  sw.  v.  (§  194  a.  1) 
sich  versöhnen  {vgl.  ga-wair|?i  n.). 


wairl's  —  witubni. 
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wairj^s  adj.  wert,  würdig. 

wajii-mereins  f.  (113a.  1)  läste- 
rung. 

w  aj  a  -  m  e  r j  a  n  su-.  v.,  s.  merjan. 

waban  st.  v.  (177  a.  1)  wachen.  — 
Comp.  )'airh-wakan  (63  a.  \)durch- 
7vache7i. 

US  -  w  a  k  j  a  n  sie.  v.  ( 1 87)  auftvecken. 

ga-waknan  siv.  v.  (35;  194)  er- 
icachen. 

Valamir  «.  p?-.  (Ga.  2;  40  a.  1). 

waldan  red.  v.  (179  a.  1)  ivalten. 

w al d  II fn i  n.  (95  a.  1)  getvalt,  macht. 

waljan  sw.  v.  (187)  wählen. 

waltjan  sie.  v.  sich  loälzen. 

wamba  f.  (97)  bauch,  leib. 

w  a  m  in  n.  fleck. 

wandjan  siv.  v.  (188)  wenden,  hin- 
wenden. —  Compos.  a)  ga-wand- 
jan  umwenden,  hinwenden,  ga- 
wandjan  sik  {auch  ohne  sik)  tim- 
kehren,  sich  umivenden ,  sich  be- 
kehren, b)  iis-wandjan  sich  iveg- 
wenden. 

waninassus  m.  mangel. 

*war  adj.  (r24a.  1)  behutsam. 

fra-wardjan  stv.  v.  etwas  ver- 
derben ,  zu  gründe  richten  {zu 
fra-wair}?an  zu  gründe  gehen). 

warei  /'.  behutsanikeit,  Verschlagen- 
heit. 

wargi]7a  f.  Verdammnis. 

warjan  sw.  v.  (187)  wehren. 

warm  Jan  sie.  v.  (188)  ivärmen. 

was  Jan  siv.  v.  (187)  kleiden,  sich 
kleiden.  —  Compos.  ga-wasjan 
kleiden,  bekleiden. 

wasti  /".  (98)  kleid;  plur.  auch 
kleidung. 

watu  n.  (110  a.  1)  weisser. 

waiird  n.  (93)  icort,  rede. 

waürkjan  an.  v.  (209)  wirken,  be- 
rvirken,  bereiten,  machen,  tun.  — 
Compos.  ga-waürkjan  dass. 

wai'inns  m.  wurm. 

wai'irstw  n.  werk. 

waürstweigs  adj.  wirksam. 

vjjiii'irstwja  m.  arbeiter. 

waürts  /■.  Wurzel. 

wOgs  m.  (91  a.  5)  icogenschlng,  tvoge, 
welle. 

weiha  m.  (108)  priester. 

weihan  st.  v.  (172)  kämpfen. 

weilin  an  sw.  r.  (194)  heilig  werden. 

weilis  adj.  heilig. 

wein  n.  wein. 

weina-basi  n.  (88»  a.  1)  Wein- 
beere. 


weina-triu  n.  (88aa.l;  94a  1) 
weinstock. 

wein-drngkja  m.  (88aa.  1)  tvein- 
trinker. 

weipan  st.  v.  (172  a.  1)  bekränzen. 

-weitan  st.  v.  (172  a.];  197  a.  1) 
sehen ,  nur  in  compos. :  a)  fra- 
weitan  rächen;  part.  fraweitands 
m.  (115)  rächer.  b)  in-weitan  an- 
beten. 

fair-weitjan  stv.  v.  umherspähen, 
hinspähen  auf  etwas  {c.  gen.,  du 
oder  in). 

weitwodei  /".  Zeugnis. 

weitwodij'a  f.  (71  a.  4)  dass. 

*weitwü]:'s,  weitwOds  m.  (30; 
74  a.  2;  117)  zeuge. 

wen  Jan  sw.  v.  hoffen,  erwarten. 

wens  f.  (103)  hoffnung,  envartung. 

ga-widan  st.  v.  (17Ga.  1)  ver- 
bin de7i. 

widuwu  f.  witwe. 

ga-wigan  st.  v.  (170  a.  1)  be- 
icegen. 

wigs  m.  (91)  iveg. 

wilja  m.  (108)  iville.  —  Wilia  n.pr. 
(40  a.  1). 

wilja -halj^ei  f.  (88";  113  a.  2) 
gunst. 

wiljan  an.  v.  (205)  wollen. 

-wiljis  adj.,  s.  ga-,  silba-wiljis. 

wilf'eis  adj.  (127)  wild. 

wilwan  st.  v.  (174  a.  1)  rauben.  — 
Compos.  dis-wihvan  ausrauben. 

-windan  st.  v.  (174  a.  1)  irinden.  — 
nur  in  compos.:  bi- windan  mn- 
winden. 

winds  m.  (a)  wind. 

winnan  st.  v.  (174  a.  1)  leiden, 
schmerz  empfindeyi. 

wis  w.  meeresstille. 

wisan  si.  v.  (176  a.  1 ;  204.  — praes. 
im;  3.  p.  ist  mit  ni:  nist,  mit 
)?ata:  j^atist  204  a.  3)  sei«  {hilfs- 
verbum),  da  sein,  vorhanden  sein, 
bleiben,  angehören  (c.  gen.),  haben 
{c.  dat.).  —  In  der  bedeutung 
^bleiben''  ivird  auch  der  indic.  und 
opt.  praes.  von  wisan  gehraucht, 
z.  b.  wisij'  2  Cor.  3,  14.  —  Comp. 
a)  at-wisan  da  sein,  b)  ufar-wisan 
über  etwas  sein,  im  überfluss  vor- 
handen sein. 

witan  sw.  v.  (197  a.  1)  auf  etwas 
sehen,  acht  geben;  bewachen. 

witan  v. praet.-jir.  (30;  197)  «;issc«. 

witö|>,  //.  witodis  n.  (94)  gesetz. 

witubni  n.  (30)  kenntnis. 
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wi)?ra  —  Zakarias. 


wiJTa  praep.  c.  acc.  (217):   gegen, 

wider;  gegenüber,  vor. 
wi|'rus  m.  lamm  (icidder). 
wlaiton  stv.  v.  umherblicken. 
wlits  ni.  (101  a.  1)  angesicht. 
wükaiiis  /".  (;<5)  das  ivachen. 
wokrs  m.  (91  a.  2)  wucher. 
wOpjan  SIC.  v.  rufen,  laut  ausrufen. 

—    Compos.    uf-wöpjan    (63  a.  1) 

ausrufen. 
wöf^eis  adj.  (128)  süss,  angenehm. 
*wö)'s,  wods  (74  a.  2)  adj.  wütend, 

besessen. 
wrakja  /'.  (97  a.  1)  i-er folgung. 
wratun  siv.  v.  gehen,  reisen. 
wrej'HS  m.  (7  a.  3;  105)  herde. 
wrikan  st.  r.  (I7(ia.  1)  verfolgen. 
ga-wrisqan  st.  v.  (174  a.  1)  frucht 

bringen. 


wrohjan  siv.  v.  anklagen. 
wulaii  st.  V.  (175  a.  2)  sieden. 
wulfs  m.  (91)  it'olf. 
Wulfila    n.  j^r.    (221)    'wölfchen\ 

gr.  Ov).(pü.aq. 
wulla  f.  ivolle. 

w  u  1  [^  a  g  s  adj.  h  errlich,  verherrlich  t. 
wul|'rs  adj.  icertvoll. 
wulj^iis  Ml.  (105)  herrlichkeit. 
wundufni  /'.  wunde. 

Xristus  n.  pr.  (1  a.  4)  XQiaroq. 

Y  siehe  §  39. 

Zaibaidaius  n.  pr.  ZeßeöaToq. 
Zakarias  n.  pr.  (43). 


Yerzeiclinis  abgekürzt  angeführter  bücher. 


Anz.  fda.  =  Anzeiger  für  deutsches  alterthum,  s.  Zs.  fda. 

Beitr.  =  Beiträge   zur   gescliichte   der  deutschen  spräche  und  literatur. 

Halle  1874  ff. 
Bezzenb.  beitr.  =  Beiträge  zur  künde   der  indogerm.  sprachen,  hg.  v. 

A.  Bezzenberger  Göttingen  lS75ff. 
Brugmann  =  Gruudriss  der  vergleichenden  gramuiatik  der  indog.  sprachen 

von  K.  Brugmann.    Ötrassburg  ISSf)— 92. 
Dietrich  =  ausspräche  des  got,  s.  §  2  a.  1. 
Germ.  =  Germania  hg.  von  Pfeiffer-Bartsch-Behaghel  (1856  —  92). 
Grundr.  =  Grundriss  der  german.  philologie  hg.  v.  H.  Paul.  Strassburg 

1889-93. 
IF  =  Indogerman.  forschungen,  hg.  v.  K.  Brugmann  und  W.  Streitberg. 

Strassburg  1892  ff. 
Kuhns  zs.  —  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung.  Berlin  1852 ff. 
Litbl.  —  Literaturblatt  für  german.  und  roman.  philologie.  lleilbronn  1880 ff. 
Wrede,  Wand.  =  spräche  der  Wandalen,  s.  §  220  a.  4. 
Wrede,  Ostg.  =  spräche  der  Ostgoten,  s.  §221  a.  4. 
Zs.  fda.  =  Zeitschrift  für  deutsches  alterthum.    Berlin  1841  ff.     Dazu  seit 

bd.  19:  Anzeiger  für  d.  alt.     Berlin  1876  ff. 
Zs.  fdi)h.  =  Zeitschrift  für  deutsche  philologie.     Halle  1869  ff. 
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